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Hamburg. 





iefes Journal, welches einen vollftändigen Inbe⸗ 
$ geiff aller politischen merkwürdigen Begebenhei— 
ten, und zugleich eine Sammlung von noch nicht 
bekannten fatiftifchen und andern interefjanten Nachrichz 
ten enthält, ericheint monatlich, in Heften von 6 bis 7 
Dogen, und wird am lebten Tage jedes Monats auf dem 
Faiferlichen Reichs⸗Ober⸗Poſtamte zu Hamburg 
ausgegeben. 

Der jährliche Preis des Abbonnement ift in Hamburg 
zwey Reichsthaler acht gute Groſchen; poſtfrey 
durch ganz Teutſchland, in monatlicher Verſendung und 
brochirt, drey Reichsſsthaler vier gute Groſchen in 
Konventionsgelde, den Louisd'or zu fünf Thaler gerechnet. 

Das Abbonnement geſchieht bey den Poſtaͤmtern jedes 
Ortes, welche die Beſtellungen in Hamburg beſorgen. 

Einzelne Stücke koſten, jedes 8&gr. Conventionsgeld 
oder 13 Scillinge Hamburger Courant; Kalbe und 
ganze Jahrgaͤnge kann man, für den Preis von 3 Rthlr. 
4 Ggr. den Jahrgang, unbrochirt in den Buchläden 
bekommen, und bat deshalb Kerr Soffmann, Buch: 
Händler in „amburg , auf den YIeß, die Kommifion 
übernommen, an weichen man ſich, fo wie auch auf den 
S.eipziger Meſſen, dieferhalb wenden kann. 


Man kann fich zwar zu jeder Zeit auf einen ganzen oder 
ana Jahrgang abonniren, dod) fo, daß man die zu dem 
alben Jahrgange gehörige, fchon herausgefommene&tüce 
mitnimmt. Die eigentliche Zeit des. Abonnement aber zu 
neuen halben und ganzen Sahrgängen find die Monate 
Tunis und December. | | 
Die Gefellfchaft wird auch mit Vergnügen Beyträge 
annehmen , wenn folche an das kaiſerliche Reichs-Ober⸗ 
Poſtamt zu Hamburg in einem Kouvert, mit der innern 
Aufſchriſft: für das politifche Journal; und mir der 
Unterfchrift des Iramens und Ortes, geſendet werden, 
Und fie verfpriche die heiligfte Verſchwiegenheit der Na— 
men, auch, wenn es verlangt wird, eine proportionirlic 
Erkenntlichkeit. | ' 


Kofeph der Zwente, 
Geſungen hat ſchon Klopſtock wie die Heere 
Des ſtolzen Roms ein kuͤhner Teutſcher ſchlug, 
Und Cramer ſang des biedern Teutſchen Ehre, 
Der vor dem Volke her bie Fackel trug, 
Die und noch leuchtet. Wenn der Barden einer *) 
Dem ungemweihten feine Harfe lieh, | 
Dann fäng id) Joſeph, bebend freylich! Keiner 
Erreiht Ihn, Keiner! ſingt er nicht wie fie. 
Sm Buche der Unfterblichen geichrieben 
Verloͤſcht der groſſe Name nicht, wenn auch 
Von vieler Laͤnder Namen keine blieben, 
Und Laͤnder ſelbſt vergiengen wie der Rauch. 
Gerechtigkeit und Menſchenliebe haben 
Altaͤre ihrem Lieblinge geweihtt 
Und frohe Voͤlker ihre Opfergaben 
Den flammenden Altaͤren aufgeſtreut. 
Der Dank der Edlen lodert mit dem Feuer 
Zum Himmel auf, der Dank der Nation: 
Das Scepter Joſephs macht die Menichheit freyer, 
Treibt Aberglauben weg, und [hügt Religion. 


G.—f. —J B. 5. | 
*) Denis und Maftalier in Wien, 
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Bst —8 — des 
Jahrs 1782. 


s ſind in dem Jahre des fo viele wichtige und 

wierkwuͤrdige Begebenheiten gewefen, daß eine, 
auch noch jo kurz gefaßte, umftändliche Zufanımenftellung 
derſelben weit mehr Pla erfodern würde, als mir ger’ 
genmärtig vergoͤnnet iſt. Ich darf nur einen Blick über 
das Ganze thun; und es würde für die Lefer dieſes Jour⸗ 
nals auch unnüß feyn, duch umſtaͤndliche Anführung 
ber Begebenheiten ihnen alles das noch einmal zu wieders 
holen, was fie Schon in dem vorigen Jahrgange gelefen 
wien, 

Das Jahr 1782 war ein groſſes Jahr, mit vie⸗ 
lem Gerauſche. Es zeichnet ſich im achtzehnten Jahr⸗ 
hunderte durch mehr als eine Begebenheit von ſolcher Art 
aus, die ihres gleichen nicht Haben, Deſonders tft der 

Januar 1783. 4 April⸗ 


* = =” - h - 5 
. : . . 
i” +& > # 


Aprilmonat vielleicht der merfwürdiafte Monat im 
ganzen Jahrhunderte geweſen. Im demſelbigen Monate 
ereigneten ſich drey Begebenheiten in Weſten, Oſten, 


und Suͤden, die die Einzigſten in ihrer Art ſind. Noch 


nie war in Weſtindien, und ſeit mehr als hundert Jah— 
ren her nicht in der ganzen Welt ein ſolches Seetreffen 


geweſen, als das bey Guadeloupe am 12 April, wenn 


man alle Umſtaͤnde und Folgen erwaͤgt. Roch nie war 
in Oſtindien eine ſolche Schlacht gehalten worden, als 
an eben dieſem Tage bey Trinconemale auf Cey—⸗ 


Ion vorfiel. Noch nie war ein Pabft in kirchlichen Anger, 


legenheiten zum‘ Koher in deſſen Reſidenz, zu ſeinen 
Thron gekommen, wie Pins. der VI. der vom 22 Merz 
. bis zum 22 Avril in Wien war. 


Aber ich eile die Merkwuͤrdigkeiten des Jahre 1782 im 


kurzen Zuſammenhange darzuſtellen. Das Schickſal des 
Krieges hat ſich in demſelben ſehr veraͤndert. Schon ge⸗ 
gen das Ende des Jahrs 1781 fieng in Oſtindien das 
Gluͤck an ſich auf Englands Seite zu ſtellen, und beguͤn⸗ 


ftigte in der Folge auch in Befinden und vor Gibraltar 


Die Britten. 
- Sin Oftindien fiegte am 24 September 1781 der Ge⸗ 


neral Coote uͤber Hyder Aly, und vertrieb ihn aus ganz 
Carnatic, wie wohl letzterer ſich durch die Menge ſeiner 


leichten Reuterey in der Folge wieder im Stande ſahe, 
in dieſe Provinz Einfaͤlle zu thun. Auf der coromandel⸗ 
ſchen Kuͤſte nahmen die Englaͤnder bald hernach, am 12 
November ihren neuen Feinden, den Hollaͤndern die 
wichtige Feſtung Negapatnam weg, und mit dem An: 


fange des Jahrs 1782, am 5 Januar, eroberten‘ fie die‘ 
ve. Trinsonemale, und 6 Tage darauf Oſtenburg 


v m .» 
. 


e. 





— | 3 


anf ber Inſel Ceylon. Am 17 Februar tieferte Admiral 
Hughes dem franzöfiihen Admirale Suffrein eine Schlacht 

bey Megapatnam, die unentfcheidend war, worauf aber 

Suffrein einige 1000 Mann Landtruppen ausſetzte, die 

mit Hyder Aly BERGEN agiren, und ihn unten 

ſtuͤtzen ſollten. 

Im wiſchen nußte — feine Uebermacht in Weſt⸗ 
undien. Der Graf von Graſſe landete am 14 Januar 
auf der Inſel St. Chriſtoph, lieferte dem bey der Inſel 
erfcheinenden brittiſchen Admirale Hood am 24 und 29 
Sanuar zwey Treffen, die zwar unensjcheidend waren, 
und den Admiral Hood nicht von feiner Station an der 
Inſel bey Baſſeterre wegtreiben konnten, aber dennoch 
wurde die Inſel am 12 Februar von den Franzoſen durch 
Kapitulation erobert. 

Unterdefien war ſchon derjenige Wann, ber alles in 
Weſtindien veraͤnderte, Admiral Rodney am 14 Ja⸗ 
nuar mit einer Flotte von England nach Weſtindien abge: 
vangen. Vor defien Ankunft aber nahmen die Franzofen 

noch die kleinen Infeln Newis und Meontferrat weg, 
und eine andere kleine Eſcadre eroberte die von den Eng 
aͤndern befeßten. hollaͤndiſchen Etabliſſements Demerary 
and Eſſequebo, am 31 Januar. | 

Sn Europa verlieffen die Holländer in demfelbigen 
Monate die berühmten Barrierepläge, die fie feit, 
60 Jahren befeßt gehabt harten, auf Verlangen und 
Vorftellnng des Kaifers, in deſſen öfterreichifchen Laͤn⸗ 
dern zu gleicher Zeit verſchiedene Klöfter von Mönchen 
und Nonnen geräumt werden mußten. Diefer groffe, 
Geiſt unter den Herrſchern dev Erde feßte in dieſem und 


dem (eignen, Monate bie kirchlich⸗ politiſche Reſorme F 
A 4 | feiner 


d u Fe F 
feiner Staaten fort, und der Pabſt ſelbſt hielt es für ni 
thig, von Rom nach Wien zu reiſen, und dem’ Kaiſer 
muͤndliche Vorſtellungen zu thun. So gieng am 27 Fe⸗ 





bruar der Erſte Pabſt von Nom nach der Kaiſerreſi idenz 


in kirchlichen Angelegenheiten ab. 

Eben ſo unvermuthet als dieſe Reiſe, war die Ero⸗ 
berung des Sort St. Philipp auf Minorca, welches 
ſich am 4 Februar an den Herzog von Crillon ergab, 
Der neld von Minorca wurde num beftirhmie) auch Gibral⸗ 
far zu erobern, und die grofien Zuruͤſtungen zu diefer Ex⸗ 
pedition fingen an, indem fich zu Eadir- eine franzöfliche 


Flotte mit der fpanifchen vereinigte, um der nn B 


— am Kanale die Spitze zu bieten. 
Waͤhrend den Zuruͤſtungen dazu that England den er⸗ 
fien Schritt zur Hemmung des urfprünglichen Grundes 


des ganzen Krieges, zur Ausſohnung mit America. 


Die Pärthey der Whigs bekam die Oberhand im Parla⸗ 
mente, und brachte Kine Acte zu Stande, durch weiche 
der offenfive Krieg gegen America verboten wurde; Diefe 
böchftwichtige Begebenheit, welche der erfie Grund des 
Friedens wurde, ereignete fih am 27 Sebruar. Und 
nur noch vier Wochen tang Fonnte ſich darauf das Londor 
ner Minifterium gegen die Uebermacht ſeiner Widerpar⸗ 
they erhalten, die es endlich noͤthigte, den 28 Maͤrz die 
Stellen feyerlich zu verlaſſen, die ihnen eben durch eine 
Addreſſe des Parlaments an den Koͤnig genommen wer⸗ 
den ſollten. 


Kaum war das neur wbeitiſche Miniſterium angeſetzt, 


als es allenthalben bin, nad) Holland; - America und 
Frankreich, Friedensvorſchlaͤge thun ließ. Die Abſicht 
eines Separatfriedens wit a und America; war 
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aber wiel zü offenbar angelegt, und wurde durch Herrn 
For viel zu ungeſchickt betrieben, um zu gelingen. Die 
Vorſchlaͤge wurden von Holland und America verworfen. 
Allein Frankreichs Minifterium war zu weitfichtig, und 
zu Eug, um nicht allgemeinen Friedensvorſchlaͤgen die 
Haͤnde zu bieren, und den erften Friedendgefandten, Heren 
Grenville, anzuhören, wodurch alle Künfte, zu irgend 

einem Particulärfrieden zu-gelangen,, dem Londoner Mi⸗ 
niſterium vereitelt wurden. Inter diefen Umſtaͤnden 
dauerten in Paris die Friedensvorfchläge mit-langfamer 
Re 

Schon waren fie betrieben , als dein bie groffe 
Vächridt von jener denkwuͤrdigen Schlacht eintraf , wel⸗ 
ehe den 12 April, undidie Namen Rodney und Graſſe, in 
den Gefchichten der Welt verewigt. Diefe Begebenheit 
mußte das Friedensgefhäfte nothwendig ſtoͤren, da’ bie 
eine Parthey gegen die andere aus der biöherigen Situa⸗ 

tion gefommen war. 
De Schlacht am 12 April * Guadeloupe, 
bedarf nur einer Erwaͤhnung. Sie iſt noch bey jedermann 
im friſchem Andenken, Aber die Folge davon war nicht 
fo wichtig als der Sieg ſelbſt. Jamaica, die britifche 
Hauptbeſitzung in Weſtindien, wurde dadurch von der Ero⸗ 
berung errettet, zu welcher Bourbons vereinte Macht in 
Weſtindien ſich fuͤrchterlich geruͤſtet hatte. Dieß war die 
einzige groſſe Wirkung des Rodneyſchen Sieges. Das. 
britiſche Miniſterium berief den Helden vom Siege zus 
ruͤck, und beraubte England aller derjenigen Vortheile 
des Sieged, welche jederzeit einen General begleiten, 
der ducch eine groſſe Ihat feinen Soldaten den Muth der 
So, daß fie unter. ihm unuͤberwindlich find, und den 
43 Zei 
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Feinden Furt beygebracht hat. Admiral Pigot, der 
an Rodney's Stelle trat, . hatte in 20 Jahren Fein . 
Schif beſtiegen. Engländer und Franzoſen ſagten: wir 
| kennen dich nicht; und Pigot haͤtte erſt muͤſſen nah 

einmal ſi ſiegen, wenn er Rodney's Platz haͤtte aus fuͤllen ſol⸗ 
An — So viele Wirkung hat Partheygeiſt auf — 
oe Schickſal ganzer Nationen. . 

‚Mit demjenigen zuverfichtlichen Muthe , mit u | 
‚chem Rodney eine franzöfifche Inſel Hätte angreifen Eins 
wen, Eonnte es Pigot nicht, deſſen erſte —— 
ſicher ſeyn mußte, um ſich Anſehn zu verſchaffen. Er 
beobachtete alſo blos die franzoͤſiſche Flotte unter dem 
Herrn von Vaudreuil, gieng demſelben nach Nordame⸗ 

rica nach, und ſuchte dort ſich mit Landtruppen zu ver⸗ 
ſtaͤrken, gieng von Neuyork wieder weg, und kam gluͤck⸗ 


lich wieder in Weſtindien an. Das war alles, was die 


ſiegreiche britiſche Flotte im Jahre 1782 that, ſo weit 
die bisherigen Nachrichten von daher gehen, das iſt dis 
‚in die Mitte des Novembers. 
-- Auf dem feften Lande von — konnte, 
wegen des oben erwaͤhnten parlamentariſchen Verbots des 
offenſiven Kriege, nichts wichtiges vorfallen. Die 
Truppen bey Neuyork fahen die Americaner etwas näher 
an, und diefe jene; darauf giengen beyde Theile in die 
Winterquartiere. 
Wollte das beitifche Miniſterium die Grundlage 
ſeines ganzen Syſtems, nemlich den Frieden mit 
America, nicht verlieren, ſo mußte es den Americanern 
einige Schritte entgegen kommen, und fie von der Aufs 
richtigkeit feiner Gefinnungen überzeugen. Daher wurs 
de Savanna und die Provinz Georgien fchon im Junius 
Wr | von 
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son ben engliſchen Truppen verläffen, und ein gleicher 
Befehl zur Räumung der Stadt und des Landes ergierig 
nach Charlestown. Die Befolgung deffelben wurde. 
zwar durch eine Vorſtellung der Loyaliften verzoͤgert, 
‚aber nicht hintertrieben, und im November wurden bes 
reits alle Anftalten, auf wiederhotten Befehl, zur Raͤu⸗ 
"mung von Charledtotwn gemacht, fo daß aud nach im 
dem Jahre 1782 die Provinz Carolina von den en 
dern verlaffen worden iſt. x 
Obgleich der americanifche Congreß alle feparate ua⸗ = 
:terhandlung mit England abgewiefen hatte, fo nöthigten 
ihn doch die Schwäche feiner Finanzen, der Geldmangel, 
und die Schwierigkeiten, die fi) in den americanifchen Pro⸗ 
wänzen gleich bey dem erften Verſuche von neuen Aufla⸗ 
gen fanden, (von welchen allen in dem Journale zu fei« 
ner Zeit die zuverläßigften und umſtaͤndlichſten Nachrich⸗ 
ten gegeben worden) den angebotnen Frieden mit der 
Unabhängigkeit nicht ganz zu verwerfen, fordern nut 
Frankreichs Beyſtimmung zu ſuchen, wozu auch der 
Allianztractat mit dieſer Krone die Verbindlichkeit auf⸗ 
legte. Der Congreß ſchickte daher einen neuen Abgeord⸗ 
neten nach Paris, und nach deſſen Ankunft wurden die 
Unterhandlungen auch bald fo befördert, daß am 30 
November durch die engliſchen und americantſchen Be⸗ 
vollmaͤchtigten zu Paris ein Tractat geſchloſſen und un⸗ 
terzeichnet wurde, vermoͤge deſſen die 13 vereinigten | 
- Staaten von Nordamerica proviftonaliter fiir un⸗ 
abhängig von Großbritannien erfännt wurden, 
Man braucht wenig Einfiherin die Staatskunſt zu 
Haben, um überzeugt zu feyn, daß das in Unterhandlun⸗ 
. gen fo kluge franzöfifche Minifterium diefen Traͤctat nicht 
| % 4 | an⸗ 
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anders durch feine. Einwilligung begünfige kat, als ins 
dem es zugleich wegen der wichtigften eignen Angelegens 
heiten mir England in vorläufige Richtigkeit gekommen 
‚war. America mit England auszuſoͤhnen, und den Krieg 
‚Doch fortzuſetzen, das hieße England erft mächtiger mas 
hen ; und dann eimen friſchen Krieg mit demfelben an: 
«fangen; das hieße, den wahren, vortheilhaften Geſichts⸗ 
punkt des ganzen: Krieges ‚aufgeben, und einen neuen 
hoͤchſtungewiſſen annehmen. Daß Frankreich auch wirk⸗ 
lich die Hauptpunkte berichtiget hatte, zeigte die Rede 
‚Des Königs von Großbritannien an das Parlament auf 
‚eine unzmweifelhafte fichre Weiſe. Indeſſen fanden ſich 
machher noch ganz beſondere Schwierigkeiten, wovon bald 

weiter unten noch gedacht werden wird. 


— 


Von den Flotten in Europa gieng die vereinte bour⸗ 
voniſche Seemacht, 39 Linienſchiffe ſtark, unter Com⸗ 
mando des Don de Cordova im Junius von Cadix ab, 
und erihien im Julius am Eingange de# britifchen Ka⸗ 


u als. Cord Some, welcher einine Worhen vorher die 


Holländifhe Küfte und Efcadre beobachtet hatte, gieng 
Ber vereinigten Flotte entgegen, ob er gleich nur 22 Liz 


nienſchiffe hatte, welche Anzahl nachher bis zu 26 ver 


mehrt wurde, Beyderfeitige Flotten thaten nichts gegen 
einander. In den letzten Tagen des Julius ſegelte Don 
de Cordova nach Cadir und Howe nach Portsmouth 
zuruͤck. | 


Nun zog der Felſen in Andaluſen die Aufmerkfams 
keit von ganz Europa auf ſich. Gibraltar ſollte mit aller 
Anſtrengung der Macht erobert werden. Ein Corps fran⸗ 
zoͤſiſcher Truppen verſtaͤrkte die Spanier im Lager vor Gi⸗ 

brals 
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Sraltar, in ‚welchem 35000 Mann Landteuppen. die fe: 


ſtung angriffen, indefien die vereinigte Flotte in die Bay 


vor. Algeſiras gieng, und bis auf 46 Zinienjdyiffe ver: 


ſtaͤrkt wurde, ohne eine umbeichreibliche Menge von Eleis 


nen Kriegsſchiffen, und die berühmten, -und nachher 
‚verbrannten, 10 ſchwimmenden Batterien. Jedermann 
weiß Die Begebenheiten noch auswendig zu erzehlen, die 
dabey vorfielen, und im Journale des vorigen Jahrgangs 
find umftändliche Berichte davon enthalten. „Sch will 
alfo hier blos des ruhmvollen Zuges des Admirals Howe 
erwähnen, der mit 34 Linienfhiffen, im Angefichte von 
45 (paniihen und franzöfiichen, Gibraltar entfeßte, am 
20 Detober mit der combinirten Flotte 16 Meilen von 
Cadiz, auf dem. Ruͤckwege eine lebhafte Ranonade-harte, 
und am 14 November wieder, nach glücklich vollbrachter 
Berpro vianticung, und Verſtaͤrkung von Gibra'tar nad 


Engtand zuuͤck kam. Sch will blos, ich wiederhole es, 


des Helden. erwähnen, der.einer der unfterblichften und 
größten des menfchlichen Geſchlechts iſt, wenn man die 
Kuͤhnheit und Kunst betrachtet, mit weichen er eine Sa: 
he unternahm und autführte, die ihres gleichen. nody nie 
eben fo wenig gehabt hat, als die 3 obigen erwähnten 
geofien Begebenheiten des Aprilmonats. Mur derjenige 
kann von Howe's Erpedition nad) Gibraltar richtig urtheis 


len, der ſelbſt aus Erfahrung weiß, oder, wie ich, von 


einem erfahrenen Seeofficiere gehört bat, wie gefährs 
lid, die Sache war, und der da weiß,..wie die Leber: 
macht nur weniger Linienfchiffe, die gleich viele Hundert 
Kanonen mehr ins Gefecht fiellen, etwas ganz anders 


und groͤßres ift, als viele Taufend mehr in einer Gegens 


linie in einer EN zu Lande, — Aber ich muß ab: 
45 — 


10 | | P * an 


Wrechen denn ich kann keinen Rieſen in einem Minia⸗ 
turgemalde treffend mahlen. — — 
"Ehen fo wenig fan ich Elliot malen, den’ mit⸗win⸗ 
lichen im zerſtoͤrten Felſenneſte! — Elliot ⸗ 
Sowe — Zughes in Oftindien — welcher letztere nicht 
allein mit menſchlichen Feinden, ſondern auch mit den 
unuͤberwindlichen Monfon, oder" beftändigen oſtindiſchen 
Gegenwinden der Jahrszeit, am 12 April fochte — und _ 
der — wie der Seefriegsverftändige Lord Keppel öffentlich 
ſagte — fo lange mit Ruhme verewigt feyn “wird, als es 
Monſon in Oftindien geben wird — und auch Braffe— 
Suffrein — find die Themiftofleffe, die Cimone, 
die Sectoren unferer Zeiten, find unendlich mehr als 
jene waren — und machen die Geſchichte des Jahrs 1782 
merkwuͤrdiger,“ als Troja’s Belagerung, und die ewig 
befungnen Thaten der edlen Griechen. ! 
Die geringern Eriegrifchen Vorfälle, die unwirffamen 
Flottenzuͤge der Holländer, und andere minder erhebliche 
Begebenheiten kan ich hier mit dem mir vorgefchriebnen 
allgemeinen Ueberblicke eben fo wenig einzeln anzei- 
‘gen, als die Veränderungen i in den verfchichnen Ländern, 
welche die Lefer des Journals. unter bequemen gg 
in demfelben felbft finden koͤnnen. 

Die innerlichen Unruhen Follands, die Scwiche 
der Seemacht, die Heftigkeit und harten Schritte des 
Partheygeiftes in diefem Lande, bringen daffelbe einer . 
taͤngſt befürchteten äufern und innern Revolution immer 
naͤher. Geſterreich, Preußen und Rußland find im 
gegenwärtigen Kriege die herrfchenden Mächte in Eu⸗ 
ropa geworden, und vielleicht zeigen fie es bald auf eine 
unerwartete Weiſe. turkiſche Thron in — 
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ſtantinopel wankt fo ſtark, daß ein vereinter Stoß ihn 
ſtuͤrzen muß. — Bon der, durch immer fortgeſetzte Ver 
beſſerungen und neue Einrichtungen in allen politiſchen, 
kirchlichen, oͤconomiſchen, und Handels -Angelegenhei 
sen in den Defterveichifchen Staaten, vermehrten 
Macht, von der Preußifchen innern Stärke, von der 
Außifchen immer'mehr erhobnen Größe, von Däne⸗ 
marks und Schwedens Handelsbetriebe und Wohlſtan⸗ 
de, von Polens Lethargie, von der Aufnahme verſchie⸗ 
dener italieniſcher Staaten, von Portugals neuerweck⸗ 
tem Handelseifer, und in der Stille geſammelten Schär 
gen, von der Aufnahme und dem Wohlſtande, den ver⸗ 

ſchiedne teutſche Fuͤrſten in ihren. Ländern zu‘ bereiten 


gewußt haben — enthäleder vorige Jahrgang dieſes 


Journals die umſtaͤndlichen, zweckmaͤßig und forgfäleig 
gefammelten Nachrichten. 
Das menſchliche Geſchlecht hat in dem Jehre —* 
eine ungewöhnlich ſtarte Verminderung erlitten. Die 
veoſſen Schlachten in Oſt⸗ und Weſtindien, die Vorfälle 
bey Gibraltar, und in einzelnen Seegefechten haben nicht 
allein eine ungemeine Menge Menſchen weggeriſſen, ſon⸗ 
bern es find deren auch unglaublich viele in Schifbruͤchen 
serloren gegangen. Die gewöhnlichen Aequinoetialſtuͤrme 
famen diefes Jahr einige Wochen früher, und zerrüttes 
ten ganze Flotten. Die britifhe Jamaicaflotte verlor 
ein Drittheil ihrer Menfhen und Schiffe, und fo gar 
einige Linienfhiffe im Sturme. . Ein gleiches Schickfal 
Hatte die zweyte franzöfifche Domingoflotte, bey weicher 
das. Linienfhif Palmier von 74 Kanonen untergieng. 
Perſonen die von Cadiz gefommen, haben dem Berfafler 
dieſes —— verſichert, daß an verſchiedenen Orten 
der 


ber fpanifchen Küfte das Meer voller Truͤmern ſey, und 
in der Gegend bey Serrol foll das Yieer wie ein 
Zimmerhof ausſehen: ſo bedeckt mit Schiffstruͤmmern 
iſt es. Man hat in England die Zahl der im Kriege 
und Schifbruche verlornen Matroſen allein: auf: 9000 
berechnet, und der Verluſt der Franzoſen muß natuͤrlich 
noch groͤſſer ſeyn, da ſie am 12 April ſo viele Menſchen 
mehr verloren als die Engländers. Außer den im Kriege 
und Schifbruͤchen verlornen Menſchen find auch unge 
wöhnlich viele in dem wergangnen Jahre durch Krankhei⸗ 
ten hinweg geraft worden. Die Mortalität von’ 1792 
ft roß geweſen. Das unter dem Namen der Influen⸗ 
a bekannte Schnupfenfieber, welches in dem Fruͤhjahre 
won Norden nach Weſten und Süden bis Ungarn und Liſſa⸗ 
bon. ganz Europa durchzog, tödtete zwar nur wenig Men; 
ſchen, aber deffen Folgen feheinen fchädlich geweien zu 
feyn: . Aus dem: vor uns liegenden geſammelten Liften der 
Seftorbenen and: Gebornen in den vornehmftenStadten 
und verſchiednen ‚Ländern von Europa erhellet, daß in 
den meiſten Oertern eine groͤſſere Anzahl geſtorben als ge⸗ 
boren worden iſt. Wenn auch in einigen Gegenden Zu⸗ 
wachs geweſen iſt, ſo kan man im allgemeinen den ſichern 
MNechnungsſchluß machen, daß in dem Jahre 1782 das 
menſchliche Geſchlecht in Europa um ein beträcheliches 
verringert worden iſt. Ber 
Noch verminderter iſt das Geld in Europa in dies 
ſem Jahre geworden, wgvon man die Beweife von Spa 
hien bis Conftantinopel, und allenthalben geſehen, und 
auch im Journale erzehlt hat. Die Urſache davon iſt 
wicht noͤthig anzuführen. Außer den im Kriege verderbten, 
nd nach America’ und Oſtindien gegangnen Schaͤtzen, 
| | bat 
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dat man an manchen Örten den Handel ſtaͤrker getrieben, 
als baare Flingende Münze vorhanden war , und die Waas ' 
ven Eonnten nicht fo gleich verfauft werden, als zur Ber 
jahlung der Trachten, und andern Imftänden haare 
Species nöchig waren. Man mußte alfo den Credit 
immer weißer treiben, "und dadurch ſtieg der Difconto, 
"and dadurch wurde das Geld im eigentlichften Verftande 

die theuerſte Waare, welches oft der Fall nicht iſt. 
Am meiften aber und vorzüglich verurfachte den fo ansge? 
reiteten Geldinangel das Ausbleiben des Silbers 
und Boldes aus dem fpanifchen America. Da bes 
toanntlich Spanien der Kanal iſt, aus welchen das Gold 
und Silber durch Europa gebracht wird, und anf dieſem 
Ranaje nichts ankam, fo daß vielmehr Gold und Silber 
nach Spanien gefchiekt werden mußte, fo mußte der Geld⸗ 
mangel ſich allenthalben ausbreiten. Im Jahre 1781 
kamen doch noch einige Silberflotten an, aber im Jahre 
178.8: keine nach Spanien, weichasder Krieg verhinderte, 
Daher fehlte es allenthalben an Flingender Münze. Es 
haben zwar noch einige Fürften Geld in ihren Schade 
kammern, aber diefe verfchloffenen todten Schäge, wel‘ 
che der Circulation entzogen werden , vermehren nur ims 
mer mehr noch den Geldmangel,- und die Unterthanen 
diefer Fuͤrſten leiden ſelbſt fo fehr, wie andre darunter, 
Sonft bringt der Krieg Geld unter die Menjchen, aber 
dieſer Seekrieg Eonnte es natürlicher Weife nicht. 

Auch Schiffahrt und Sandlung verurſachten die 
Bortheile des baaren Geldes nicht jo, wie mian vermu⸗ 
then möchte. Außer den Frachten wurden die Produete 
mir Peodueten bezahle, und Waaren mit Waaren, aber 
nun Gold Fam nur wenig ku uropas Ueber⸗ 

haupt 
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haupt hat die Schiffahrt und Handlung im Jahre 1782 
die Umaͤndrung gehabt, daß ſelbſt die kriegführenden 
Nächte, und beſonders Holland, ihre Schiffahrt ums 
ter neutralen Flaggen trieben „ und dadurd) verloren 
die. neutralen Mächte den Vortheil, den fie mit Recht er⸗ 
warteten, und die kriegfuͤhrenden Mächte haudelten un⸗ | 
ter neutraler Flagge felbft mit einander, So lenfte ſich 
Handel und Schiffahrt wieder in die Wege des Friedens, 
und fuhr darauf mitten im Kriege, 

Man hofte das Jahr 1782 mit dem Frieden zu be⸗ 
fließen. Man hofte es deſto zuverläßiger, da felbft 
der König von Frankreich am 17ten December öffentlich 
bey ‚feinem Hofe verfiherte, daß die wichtigften Friedens⸗ 
‚punkte zur Richtigkeit gebracht waͤren. Allein das Jahr 
1782 ſchloß ſich ohne Friedensſchluß; und der Friede ges 
hört alſo nicht zue Ueberficht dieſes Jahrs. Es Haben 
fih neue Schwierigkeiten bey den Friedenstragtaten ges 
funden. Möchten fie nicht auf ſolche Weife erweckt, und 
bewirkt worden ſeyn, wie einige Nachrichten verſichern. 
Moͤchte das ſo weit ſchon gefuͤhrte Friedensgeſchaͤft durch 
keine fremde Abſichten geſtoͤrt, und unterbrochen werden. 

Das Jahr 1782 ſchloß ſich mit neuen kriegeriſchen 
Ausſichten. Obgleich der vertriebene Chan der Rrim 
wieder eingefeßt und von rußifchen Truppen beſchuͤtzt war, 
fo befand fich das Land doch noch nicht in der Ruhe des 
Friedens. Die Mißvergnuͤgten hatten ſich nur verlau⸗ 
fen, um fi wieder zu verſammeln. Mußifche Truppen 
ſtanden an den tuͤrkiſchen Grenzen, und öfterreichifche 
ruͤckten von der andern Seite heran.” Die Janitſcharen 
und das Volt in Conjtantinepel waren unfinnig. ‚genug, 
den „Krieg mit Ungeſtuͤm von, der Bien im verlangen. 
Der 
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Der König von Dreußen ſchrieb v. d’Alembert: „ich 
werde wohl wieder, ſo alt ich bin, noch eine Rolle 
übernehmen müſſen — und am Ende des Jahrs 
1782 erhielt man Nachricht von einer ‚Allianz dreyer 
groffen Maͤchte zu einem entworfenen Plane, von 
welchem fchon lange geiprochen worden war, und welcher 
Aehnlichkeit mit jenem befannten Plane hat, den vor 10 
Jahren die Allianz eben dieſer dreyer groſſen Mächte aus: 
führte. Es fey diefe Nachricht gegründet oder ein irriges 
Geruͤcht, ſo wird auf alle Faͤlle das Jahr 1783 reich an 
wichtigen Begebenheiten und Merkwuͤrdigkeiten ſeyn, und 

wir werden unſern Leſern die Geſchichte davon in den fol⸗ 
genden Stuͤcken dieſes Jahrgangs forgfältig, unpartheyiſch 
und vollſtaͤndig erzehlen. 








II. 

Bemerkungen uͤber America. 
(vom Herrn Haſeuclever.) 
I“ Leſer kennen diefen einfichtsvolen Negotianten 
welcher gegen 8 Jahr in America geweſen, und in 
dieſem Lande beträchtliche Defisungen gehabt hat, ſchon 
längft aus den Aufſaͤthen von demfelben, welche fid in 
dem erſten und zweyten Jahrgange dieſes Journals be⸗ 
finden, und die Zuverlaͤßigkeit und gründliche Unparthey⸗ 
lichkeit dieſes kundigen Beobachters iſt allgemein bekannt. 
Den nachſtehenden Aufſatz haben wir. von demjenigen, 
Freunde, an welchem er, eigentlich gerichtet war, zur 
öffentlichen Bekanntmachung gürigft mitgerheilt erhalten. | 
>» IH ſchaͤtze ed mir für eine Ehre, Ew. ꝛc. Defehle 
u erfüllen, und ich waͤnſche, daß ich fies yolkömmen, \ 
zw 
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zu Ihrem Vergnügen in der jeßigen Conjunctur thun 


koͤnnte, da ganz Europa, ja Nordamerica ſelbſt, und ich 
moͤchte ſagen, faſt die ganze Welt, von den gegenwaͤrtigen 





Begebenheiten und dem kuͤnftigen Schickſale von Ame⸗ 


rica ſpricht. Sie verlangen von mir zu wiſſen, weil ich 


in dieſem nouen Welttheile ziemlich herumgereiſet bin, 


den Zufammenhang der Flüffe und Seen, und wie weit 
auf folhen die inländiihe Schiffahrt kann getrieben wers 
den, auf was für Art die americanifche Kaufleute mit 


den Europäern handeln, durch welche Mittel fie ſolche | 


bezahlen, und auf welche Art fü ie wieder in America die 

europäifchen Waaren an die Coloniften und Wilde verfaus 

fen und von fotchen bezahlt werden? ob viele Fabriken 

bereits in America errichtet ſind, und ob man befuͤrchten 

muß, daß ſich ſoiche zum Nachtheil von Europa ſehr vers 

mehren werden. Ob außer den jeßigen americanifchen 

Producten, noch andere Zweige in der Agricultur koͤnnen 

eingefuͤhrt werden? und nachdem die Americaner ihre 

Unabhaͤngigkeit erlangt, welche von den europaͤiſchen 
Nationen den groͤßten Theil von ihrer Handlung an ſich 
ziehen koͤnnte. 

Ueber die erſten Punkte kann ich Ihnen eine gewiſſe 
Antwort geben, allein die leßtern müffen hauptſaͤchlich 
aus Conjecturen beſtehen, und der Zukunft broken 
werden, zu offenbaren. 

Unter allen bekannten Ländern in der Welt, iſt * 
einziges, welches eine ſolche glückliche Verbindung von 
inländifhen Flüffen und Seen hat, als Mordamerica. 
Vom Eingange des St. Lorenzfluſſes in Canada, vom 
Cap Breton bis nach Neuorleans an dem Ausfluſſe des 


Miſſiſtppifluſſes, —— die Americaner eine intändifche 
Navi 


* 


— 
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| Navigation, theils in Schiffen, theils in Booten, von 

einer Diftanz von Über 3200 englifchen Meilen, und einen 
gieichen Zufammenhang von Flüffen und Seen von News 
york bis nad) Neuorleans. Da ich einen groffen Theil 
von dieſem Striche ſelbſt gereiſet bin, ſo werde die Ent⸗ 
fernung von einem Orte bis zum andern accurat anzeigen: 


Von den Narrows, oder der Enge, wo der 
Hudſonsfluß 9 Meilen unter Neuyoerk in in den Meilen , 
Ocean fließt, bis nach Albani, ſind : 170 
Bon Albant bis nad) Schenegtadi hat man einen En 
' Band: Tranfport von 16 Meilen, denn 
\ weit 5 Meilen über Albani ein Cataract im 
Diohamefiuffe ift, fo muͤſſen die Waarenüber 
Land tranfportire werden Ur Te | 
Diefe Diftanz kann mit wenigen Koften - 
ſchiſbar gemacht werden, 
Von Schenegtadi bis an den Germainfluß, (wo 
alle Einwohner Teutſche find, und eine evan⸗ 
gelifche und einereformirte Kirche Haben, Der 
| Boden ift fo aut, daß ihm die Landleute nicht 
düngen, und dem ungeachtet haben fle zo ; 
bis 30 Körner für eins ſchon feit 70 Jahren) 64 


un, u 





| Nach Fort Stanwir s ⸗ ⸗ 40 
Hier iſt ein kleiner Land Tranſport bie an den | 
Wooderef on 0 4 5 ı 

Bis an den Onidafee - er s 37094 
Ueber den Dnidafee (in diefer Gegend hat man u 
Land welches 20 bis 40 Körner gibt) ⸗ 30 
Dis an Onandago-Catarract ⸗ 48 “ 
Summa 393 


Januar 1783, _ Bo bis 


3 


| Bis Oſwego am See Ontario + 
Ueber den Ser Ontario bis Niagarra s 150 
Zu Niagarra ift der Höchfte Cataract inder _ 
Welt. Hier fälle der groſſe Lorenzfluß über F 
einen ſteilen Fels ungefaͤhr 190 Fuß hoch. | 


Tranfp. 393: 
; 12 


Hier iſt ein Land⸗Tranſport von 12 


Von da bis Fort Erie am See dieſes Namens — 

Schiffahrt Über den See Erie bis Detroit, ein 
Staͤdtchen + 380 

Dieſelbe Biftanz bis Fort le Boeuf, oder Em ee 
duski, am Ende des Ontariofee, wo ein Lands 
Tranfport bis in den Ohiofluß s 15 


Den Ohio herunter bis Fort Pit ⸗ 156 . - 


Bon Fort Pitt bis unter Fort Charles, wo der 

Ohio in’ den Miffifippi fälle ° ; 900 
Bon da bis Neuorleans ſind⸗ 1200 
— — 

Englifche Meilen ; 3234. 
Diefe * habe ich ſelbſt von Neuyork bis nach 
Detroit zu Waſſer gemacht, welches 969 Meilen ſind. 
Aus dem Lac Erie geht man die Stadt Detroit vorbey 


auf dem Lorenzfluſſe in den Lac Huron, Lac St. Sacre⸗ 


ment zur rechten, und links in den Lac Michigan und in 
den Laͤc Superior, wo der Lorenzfluß feinen Urſprung 
hat, welcher durch die bereits erwähnte Seen Montreal 
vorbey nach Quebec fließt, fo daß dieſe Stadt dieſelbe 
Communication mit dem Miſſiſippi hat, wie Neuyork. 
Es wuͤrde zu weitlaͤufig werden, wenn ich Ihnen die 
Communication von andern kleinen Fluͤſſen und Kanaͤlen 
melden wollte. Ich will nur eben die Haupffluͤſſe von 


. einer jeden Provinz noch anzeigen: Meufchortland har 


u 14 urn 


’ ee“ 
F 


f 


den St. Johnsfluß. Diefer entſprindt in Canada, 


niche weit vom Lorenzfluffe. Neuengland und Connectis 
cut werden gewällert ducch den Connecticutfluß der 
unweit Lac Champlain ſeinen Urſprung hat. Neuyork 
und Neujerſey haben den Hudſonsfluß, Neujerſey und 
Penſylvanien werden durch den Delaware getheilt, wels 
her Philadeiphia vorbey läuft, und da fo tief ift, daß 
Schiffe von 690. Tonnen an der Quai ausladen fönnen, 
Penfyivanien und Maryland werden durch den Susque⸗ 
bannafluß getrenne, und Maryland und Virginien 
duch den Potowmak. Diefer Fluß kann mit dem 
Monengaly vereinigt werden, welcher bey Fort Pitt in 
dem Ohiofluß fällt. Wirginien har, außer diefen noch 
3 Hauptfluͤſſe. Dem Rapahanok, Rork und James⸗ 
fluß, Nordcarolina hat nur den Roanokefluß, und 
Suͤdcarolina die Aſhly und Coopersflüſſe, welche bey 
Charlestown ſich in die See ergießen, und nicht weiter 
als eben oberhalb der Stade mit groflen Schiffen können 
befahren werden, Georgien hat nur den Savannafluß; 
welcher unser der Stadt Savanna in die See can, 
Außer diefen geoffen Flüffen giebt e8 eing Menge Fleinere, 
weiche mit Barken können befahren werden. Es würde 
ein Volumen erfodern, von allen eine umfändliche Ber 
fhreibung zu geben; und von den fchönen Ländereyen, 
welche im Hintertheile von America auf den Ufern der 
Fläffe liegen, und noch unbebaut find. Die erften Eins 
wohner von Nordamerica haben ſich nahe an der Seeſeite 
und laͤngſt den Fluͤſſen niedergelaſſen, um ihre Produkten 
deſto leichter tranſportiren zu koͤnnen. 
Die Methode, nach welcher die nordamericaniſchen 
| Bea mit den — ——— handeln, und 
82 fie 
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fie bezahlen; und wie folche wieder die europaͤiſche Waa⸗ 


ren an die inlaͤndiſchen Kraͤmer und Wilde verhandeln, iſt — 


ſolgende: der americaniſche Kaufmann ſendet fein Meino⸗ 
randum an ſeinen Freund in London, oder an einem an⸗ 
dern Orte in England. Dieſer ſendet ihm die verlangten 
Süter auf zwölf Monat Zeit. Der amertcanifche 
Kaufmann verkauft diefe Waaren wieder an die Landkraͤ⸗ 
mer, und an die indifhen Händler, oder Art Leute, 
| welche die Waaren unter die Wilden führen, und ſolche 


gegen allerhand Rauch⸗ oder Pelzwerk vertaufchen. Die 


Hauptartikel, weiche die Wilden brauchen, find wollene 
Decken, grobe wollene Zeuge, grobe Leinewand, Rum, 
Pulver und Schroot, Flinten, Beile, Meffer und andere 


» Kleinigkeiten; mit diefem Rauchwerke bezahle der indifche 


Sandler den Kaufmann, denn es ift nur gar wenig baa⸗ 
res Geld in Nordamerica. Die erften Kaufleute, mit 
welchen ich in America bekannt. geweien bin, waren 
ſaͤmmtlich der Meynung, daß nicht bunderttaufend 

Dfund Sterling, öder fehsmalhunderttaufend Reiches 
thaler, an Silber und Goldmuͤnze, oder baarem Gelde, 
in ganz Nordamerica wären. Sie werden mich fra 
gen, auf welche Weife Fonnten denn die Leute mit einans 
der handeln, da fie feine Scheidemünze haben? mit 
Producten kann man Kleinigkeiten weder Eaufen noch ber 
zahlen. Um diefen Endzweck zu erfüllen, Haben ſich die 
Colonien folgender Methode bedient. Der Gouberneur, 
das Eonfeil und die Affemblee von einer jeden Provinz, 
machten eine Acte, zufolge derfelben für den Belauf von 
Hunvderttaufend Pfund mehr oder weniger Bankbillerg, 
von fünf Schilling bis fünf Pfund, gemacht wurden. 
Mir diefen Noten bezahle der Stans feine Ausgaben, 


| —— a1 
und Leute lichen Gelder gegen 6 Procent auf ihre liegende 
Guͤther. Auf ein Guth das zweytaufend Reichsthaler 
werch war, liche man taufend. Durch diefe Candle 
Samen die Noten in Eireulation: fo wie der Staat die 
Gelder für Taren wieder einnahm, murde jährlich eine 
gewiffe Summe von diefen Noten verbrannt. Auf diefe 
Beife konnten fi niemals die Noten häufen, und einem 
imaginairen Reicht hum verurfachen, und behielten immer 
ihren Werth und Credit, weil die ganze Provinz Bürge 
dafür war. Wenn von diefen Bankbillets 70 Procent 
wieder verbraunt waren, alddann wurde wieder eine neue 
Summe ausgegeben. Man teug aber Sorge, daß die 
älteiten Billets am erften verbrannt wurden. In Neu⸗ 
england, wo man diefe ehrliche Vorſicht nicht brauchte, 
wurde die Summa zu groß, der Staat wurde banferout, 
und feitdem haben die angränzenden Provinzen Feine 
Banknoten yon ihm nehmen wollen, und ſie find gends 
thigt worden, für ihre Fifche, Thran, Schiffe und einige 
andere Producte,. baares Geld, Silber und Gold, von 
Spanien und Portugal zu bringen, weil fie ihren Credit 
verloren hatten. Der americanifche Kaufmann fchickt 
ſtatt baaren Geldes die eingetaufchten Producte nach Ews 
ropa, oder verhandelt fie an andere Negocianten, welche 
ſolche nah Weftindien und Europa verfenden, und ihm 
Wechſel dafür in Bezahlung geben, womit er feine Schuld 
an feinen Ereditor in Europa bezahlt, und dadurch wieder 
‘einen neuen Credit erwieht, Mean rechnete in den Jah⸗ 
ren von 1765 bis 1770, als ich in America war, daß 
England in der Zeit an America zwey Millionen 
Pfund Sterling, oder zwölf Millionen Reiches 
thaler Kaifergeld Credit gab, und viele verſicherten, 
D 3 daß 
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daß ſich der engliſche Credit über drey Millionen 
Pfund Sterling betruͤge; die letztere Summe ſcheint 
fehr glaublich zu ſeyn, weil man die Importation der: 
engliſchen Waaten in. America jaͤhrlich uͤber zwey 
und eine halbe Million Pfund Sterling rechnete. 
Es ift fehr wahrſcheinlich, daß die Schulden nicht immer 
rein abgetragen wurden, und daß immer ein — 
| un rückftändig blieb, 
- ‚Die erften funfzig ich möchte fagen hundert Jahre 
* man noch nicht ſehr in Furcht ſtehen, daß die ame⸗ 
ricaniſchen Fabriken dem europaͤiſchen Handel dahin groſ⸗ 
fen Abbruch thun werden. Bisher find in America noch 
"feine vegulaire Fabriken eingerichtet. _ Einzelne Arbeiter 
findet man hie und da. Faſt alle Landleute, welche nur . 
einige Mittel und Bequemlichkeit haben, hatten einem 
oder zwey Weberftühle in ihrem Kaufe, auf welchen fie 
einige grobe Leinwand machen, und eine Art von geſtreif⸗ 
ter Flanell, halb leinen und hald wollen Garn. Es giebt 
gewiſſe Frauensperſonen, welche im Tagelohne von einem 
Hauſe zum andern gehen, und ein Stuͤck Leinewand oder 
‚wollen Zeug abweben. Es giebt auch einige Wollen⸗ 
Tuchmacher, welche beftändig Tücher weben, folche walk 
fen, fcheeren und preflen laffen, und zum Verkaufe auf 
den Markt bringen, und ziemlich gute Tücher verfertigen. 
Eine Stunde von Philadelphia in Germain. Town (oder 
Zeutfche: Stadt). finder man viele Strumpfweber, alle 
Teutſche, die da etablirt find, und die eine beträchtliche 
Fabrike zufammen ausmachen, und recht fhöne und dauer: 
hafte Strümpfe ſabrieiren. So wie ich aber eben ange: 
zeigt, hat faft ein jeder Landmann und Pflanzer eine 
feine Fabrike in feinem — Dieſe Induſtrie iſt un⸗ 
ent⸗ 


* 
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encbehrlich, ohne ſolche würde America nicht im Stande 
feyn, alle nöthig habende Waaren mic feinen Producten 
bezahlen zu Eönnen; America wird aber bie etiten funfzig 
auch Hundert Jahre Hin allezeit mehr. eutopälfche Waaren 
nörhig Haben, als es Mittel Hat folche bezahlen zu können, 
derin in dem Maaße dag ſich die Einwohner vermehren) 
vermehren ſich ihre Nothwendigkeiten. Durd) ihre Hands 
hung nach Europa wird die Einfuhre der europaͤiſchen 
Manufacturen in America immer unterhalten werden: 


Das Intereſſe der Pflanzer, der Kaufleute und der Sen I 


fahrenden wird ſolches immer befördern. ' 

In dem erft folgenden Seculo wird es auch nicht das 
Intereſſe der Americaner ſeyn, die Errichtung von Fa⸗ 
briken ſehr zu befoͤrden. Sie haben in den Pflanzungen 
ihrer Laͤndereyen noch verſchiedene betraͤchtliche Zweige, 
welche ſie mit dem groͤßten Nutzen anbauen, und in 
welchen fe noch einmal fo viele Menſchen ——— 
koͤnnen, als jetzt in America wohnen. | 





III. 
— eines teutſchen Offtciers aue 
Quebec, vom roten November 1782. 


SS“ 6 Monaten leben wir hier und iu der ganzen . 
Provinz fo friedfertig und ruhig, als wenn aller 
"Streit ſchon lange zu Ende wäre. Bon hiefiger Seite _ 
wird an feine neue Erpedition außerhalb der. Provinz 
gedacht, und der Feind ſcheint das Project, womit er 
o oft gedroht hat, einen vereinigten feanzöflfhen und 
americanifchen Angrif, ganz aufgegeben zu haben, mes 
B 4 nis⸗ 
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nigſtens ſpricht man auch nicht einmal mehr daven, und 
fürchten thut man ſich gar nicht , weil Ouebec die ftärhı 
fie Seftung in ganz Nordamerica ift / und nad) den neuen 
Werfen, welche unier braver Gouverneur , General 
Haldimand , ein Schweizer, ein Menfchenfeeund, und 
ein-befonderer Freund der Teutſchen, angelegt hat, * 
Belagerer eine harte Nuß ſeyn wird. 
NHaͤtte ich; in meinem Vaterlande nicht Freunde u 
; Berwandten zuruͤckgelaſſen, fo würde mir fdiwerlich dee 
»  Bebdante dahin oft aufſteigen. Canada ift ein angeneh⸗ 
mes, gefundeg und ſehr fruchtbares. Land, weiches eine 
Strecke von nicht weniger als ſiebzehn hundert ſpa⸗ 
niſche Meilen betraͤgt, wenn man ungefehr 100 eng⸗ 
ſlſche Meilen unterhalb Quebec zu rechnen anſaͤngt, und 
b daß ganze Land durchgeht. Die ungemein heitere Luft 
iſt wohl eine der Haupturſachen warum man hier von we⸗ 
rig Krankheiten hört: ‚Der Sommer iſt eben fo heftig 
heiß, als der Winter heftig kalt iſt, doch find der heißen, 
Monate nur 2, Julius und Auguſt. Dagegen find 
der May, Junius, September und October un: 
gemein angenehm. In der Mitte Movembers fängt der 
häufige Schnee anzu fallen, und falt- bey, rauhen Oſt⸗ 
und Nor dweſtwinden unaufhörlich ganzer 6 Wochen fort. 
Gieich darauf, mit dem Januar, fällt die grimmigfte 
Kälte ein, und das Firmament iſt fortdauernd — 
klar, außer an den Tagen wenn der Schnee fällt, wı 
ches nad) der groffen Schneezeit alle 14 Zage, den Wins 
ter hindurch, ungefähr einmal ift. Verwichenen Winter 
lag der Schnee, waͤhrend 6 Monaten, durch das ganze 
Land, gewiß 12 Fuß hoch, er trägt aber fo gut, daß die 


ſchw erfien Wagen ficher und gemaͤchlich darüber wegſah⸗ 
ren 
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zen fönnen. Der Gt. Lorenz⸗ Fluß war vom Ja⸗ 
nuar bis zum zoften April auf viele 100 engliſche Meilen 
mit Eiß belegt, ohngeachtet fein Strom fo aufferordents 
lich ſchnell iſt, daß er, wie man berechnet hat, in einer 
Stunde 8 englifche Meilen fortſchießt. 

Vor einigen Monaten habe ich eine Reiſe nach den 
Waſſerfällen von Montmorency gemacht, welche 
nach denen von Niagara die groͤßeſten in der Welt find. 
Stellen Sie ſich den ganzen Fluß Morency vor, wie 
er, nachdem er verſchiedene Faͤlle von 5 bis 7 Fuß gethan, 
ploͤtzlich zwey hundert und fünf und vier zig Fuß 
ſenkrecht zwiſchen zwey groſſen Felſen herabſtuͤrzt, weiche 
die Natur gleichſam abgeſchnitten zu haben ſcheint, um 
fuͤt den Strom Platz zu ſchaffen. Der Waſſer⸗Sturz 
verurſacht unten am Fall einen fo dicken Nebel, ‚daß er 
auch für einen immerwährenden Regen gehalten werden 
| koͤnte. Der Fluß Morency lauft zwiſchen 2 Felſen weg, 
i deren einer 200, ber andere 100 Fuß hoch iſt. Ein vor⸗ 
teefliher Forellenfang beſchaͤftigt dabey viele Menſchen, 
und die Bieber, Fiſchottern und andere Thiere, deren 
Haute einen fo beträchtlichen Handels zweig ausmachen, 
halten ſich in beynahe unglaublicher Menge. bey diefem 
Fluſſe auf. 

Auffer dem Ueder ſluſſe an Getraide, welches hier 
waͤchſt, treibt man auch eine ſtarke Viehzucht, und die 
Waͤlder wimmeln von dem koſtbarſten Wildpret. Das 
Voͤgelwerk iſt ſehr mannigfaltig. Die ſchoͤnſten Schnep⸗ 
fen, Waſſerhuͤner, eine Art groſſer Rebhuͤner von vor⸗ 
treflichem Geſchmack, die das Mittelding zwiſchen uns 
fern Rebhünern und Faſanen zu ſeyn fcheinen, Haaſen, 
find in einem: befonders groſſen Ueberſtuſſe, und werden 

| B er auf 
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auf den Märkten ſehr wohifeil verkauft; fie find hier im 
Sommer braun und im Winter weiß. Alles iſt wohl 
feil, nur die engliſchen Manufacturwaaren aller Art find 
ſehr theuer, und werden in Canada wenigſtens um 106 

Procent theurera als in England bezahlt. -—— — 





| Schwebens gegenwaͤrtiger Soneing 
"0 „politifcher Zuſtand. - 


e iſt ohne allen Streit, daß fih der Ackerbau in 
Schweden feit einer Zeit von 40 bis 50 Jahren ſehr 
verbeffert hat. Verſchiedene verftähdige und bemittelte 
Landwirthe Haben ihren Landsleuten darin ſehr gute Mu⸗ 
ſter gegeben, und der ſeit mehrern Jahren geweſene hohe 
Getraidepreis hat ſelbſt die Bewohner der Bergegegen; 
den veranlaft ; den Ackerbau mehr als fonft unter ihnen - 
gewöhnlich war, zu erweitern. Doch fahe man davon 
zwiſchen 1750 und 1760 feine weitere Würfung, als in 
den 4 Jahren nach 1756, da das Brantweinbrennen 
verboten war. Denn von 1747 bis 1757 wurden nach 
einer Mittelzahl jaͤhrlich 416,336 Tonnen Getraide von 
auſſen eingeführt, von 1757 bis 1760, oder während 
des Brantweinverbots aber ur 202,248, und von 1760 
* 1770 wiebet 456,924 Tonnen; Doch muß ich, ehe 
je⸗ 
he = In Auszug gebracht von einem berühmten Schweden 
ſelbſt, aus: Tal om Förhällandet af Varors in och 
urförfel til och ifran Sverige i ſærſtilda Tid — hvarf, 
häflet - of Sam. Sanriis, Berge: Ned och Ridd. 
Stokholm 1732. 
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jemand daraus einen Schluß von der Wuͤrkung des Brant: 
weinverbots, auf die Confumtion bed Setraides, oder auf 
die Beobachtung dieſes Verbots felbft macht, hiebey bes 
merken, daß gerade in dieſen Jahren des Verbots ein an: 
fehnticher Theil der — Armee A — 
tranfportiet war. | 

Die Stutereien und die Viehzucht, Khienen ⸗ 
die vorigen aͤltern Zeiten betrachtet, eher in Verfall zu 
gerathen ‘als zuzunehmen. Man Eonnte feine Pferde 
ausſchicken, mußte aber eine Menge von andern Orten 
kommen laffen, Wenn aud) bisweilen des. Jahrs für eis- 

nige 100 Rthlr. Vieh und Bictualien ausgefihift wurden, 
ſo ſtieg doch dagegen der Werth des davon jährlich, einges 
führten zu 7 bid 8 Tonnen Goldes *) und darüber, Die 
Schafzucht war die einzige,: die mit Ernſt getrieben 
wurde, beſonders ſolcher Schafe, die eine feine Wolle 
haben, weil darauf, Preife geſetzt waren ; nichts deſtowe⸗ 
niger mußte man doch für gbis 9 Tonnen Goldes, theils 
feinere , theils geöbere Wolle von auffen kommen laſſen, 
weiches den ee der Wollenwebereien zu selon 
nen. gab, 

Bon dem Fortgange und Zuwachſe der yon den ein 
verſchriebenen angorifchen Böde falening Bucht, läßt 
fich noch nicht viel ſagen. 

Zu dem Anbaue ſolcher Gewaͤchſe, die vorher im 
Reiche unbekannt oder lagen üblich geweſen, gehoͤret 
—*8 be⸗ 

— Soldes — in Schweden. nod Thaler Sil⸗ 
bermuͤnze, ſo wie Millionen nach Thaler Kupfer, deren 
3 einen Thaler Sildermünze machen, gerechnet, Da 6 

Abaler Silbermuͤnze einen Rthlr. Species ausmachen, 

fo iſt alſo eine Konne Goldes nur 16,686 KRthlr. 32 BI. 

Species. 


28 
beſonders die von Patatoes oder Erdtoffeln, Mauibeer⸗/ 
baͤumen, Rapſaat und Faͤrbekraͤuter, von Tobak und 
verſchiedenen Garten und Medicingewaͤchſen. Der vers 
ſtorbene Commerzrath und Ritter Alſtroͤmer war derjeni⸗ 
ge, welcher die Anpflanzungder Erdtoffeln zuerſt einfuͤhrte, 
und beſchrieb, und Schweden hatte von dem letzten Pom⸗ 
merſchen Krikge den Nutzen in der Haushaltüung, daß 
die daher zuruͤckkommenden Soldaten den. Anbau derfe 
ben überall im Lande ausbreiteten. Die Anpflanzungen 
von Maulbeerbäumen, Rapſaat, Krapp, Waid, Wau 
and Saflor, wurden durch Prämien aufgemuntert. Um 
die. Beförderung des Tobafsbanes gab fich die Negierung 
viele Mühe, nicht weil diefe Pflanze wimklich nuͤtzlich 
oder angenehm war, fondern um bey dem unglücklichen . 
Geſchmacke, den die Nation an derfelben gefunden, den 
Abſatz der Ausiänder von diefer Waare, und ihren Ger 
winſt darauf zu vermindern. Aber ob der Tobak gleich 
viel fruchtbares Land einnahin, und eine Minge Mens 
fchen in einem Reiche befchäfeigte, weiches fo ſchon Mans 
gel an Getraide und Arbeiter hat; fo beträgt doch noch 
die jährliche Einfuhr an Tobafsblättern, Cardus und 
Schnupftobak in Schweden: zwifchen 6 bis 7 Tonnen 
Goldes. Dagegen ward durch Verbeſſet ung des Gars 
tenbaues die Einfuhr von fremden Obſte ſehr vermindert, 
fo daß dafür jegt nur jährlich" ein baar rauſenb Bee 
ter aus dem Meiche gehen. 
Sn Anfehung der Sifherey im Dee, nahm * 
| Heringsfang um 1750, und noch mehr von 1759 an, 
an den Kuͤſten und vorliegenden Inſeln von Bahusichn 
anfehnlich zu. In dem leßtgenannten jahre wurden 
325,000 Tonnen, und in den Jahren 1771. und 1772 
+ Aber 
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über 306,000 Tonnen jährlich gefangen, fo daß die Aus⸗ 
fuhr an Hering, aufler dem was im Reiche ſelbſt vers 
zehrt ward, in gewiſſen Jahren über 18 Tonnen Gold 
betraͤgt. Wenn nun auch Schweden für Nor wegiſche 
und andere fremde Fiſchwaaren 2 bis 3 Tonnen Soldes - 
bezahlen mußte, fo wurde doch diefe Ausgabe durch das 
wieder erfeßt, was Schweden für feine ausgefchiften 5 
Kabeljau, Landfifh, Ne Aufterh und Hummer von 
Fremden Löfete. 

Was die Bergwerks-Producte anbetrift, fowurs 
de beionders die Ausihmiedung des Stangeneifens meht 
ats zu hoc) getrieben. Denn da Schweden jährlich 
300,000 bis 330,000 Schifpfund Stangeneifen und 
‘ darüber ausfhifte, aber dagegen wenig über 20,000 
Schifpfund jährlich an Eiſen und Stahl: Manufacturs 
Waaren, etwa noch 4 bis 5000 Schifpfund an Kano— 
nen, Kugeln -und Gnßwaaren ungerechnet, fo war das 
doch) ein Zeichen, daß man mit der Veredlung des Eifens, 
fo ſehr man auch ſolche durch Zollfreyheit und Ausfuhrss 
prämien zu erweitern geſucht hatte, noch immer weit zus 
ruͤck war, und daß dagegen die Zubereitung und Ausfuhr 
des rohen oder Stangeneifend mit immer wachfender Ab, 
nahıne der Hölzungen, und tieferer Abfenfung der Eifens 
gruben vergröflert ward. : Der vorcheilhafte Abſatz des 
Stangeneifens auflerhalb Landes hatte daran vielen Theil; 
allein andere Zeiten, andere Sorgen. j 

Die Silber und Rupferbergwerfe gaben inners 
Halb diefer Jahre kaum fo viel als ſonſt gewöhnlich. 

Die gegen 1730 im Smoland gefundenen Spuren 
von Golderz, und das dort zu Aedelforß angelegte 
— geben einen ——— Beweis, daß us 

au 
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auch Gold in Norden giebt, allein der Zugang dazu war 
nur geringe, und die Ausbeute war hoͤchſtens des Jahıs 
einigemal etwa 20 Darf oder 1200 Ducaten. 

Ein Mitglied der Koͤnigl. ſchwediſchen Academie dee 
Wiſſenſchaften, und einfihtsvoller Kenner von Sachen, 
die er felbft unter Händen hat, hatim vorigen Jahr den 
Werth aller ausgefihiften Metalle, und Minera⸗ 
lien, als Stangeneifen, Eifen.und Stahl: Mannfacturs 
mwaaren, Kanonen, Kugeln und andern Gußwaaren, 
Sarfupfer und ausgeſchmiedetes Kupfer, Mefing, 
Schwefel, Vitriol und Alaun, von 20 Jahren, näms 
lic) von 1760 bis 1779 berechnet, und ſolches vor der 
König. Academic zu 2,307,648 Rthlr. des Jahrg, 
angegeben. Dazu kann man noch die Producte des Steins 
reichs, nämlich die jährliche Ausfuhr an Kalk, gewiſſen 
Steinarten als Fliefen, Schleif und Mühlenfteine u. fi 
w. rechnen, die an 20,000 Rthlr. beträgt. 

Der jährliche auswärtige Handel mit einfachen und 
doppelten Brettern, Balken von Fichtenholz, Maftbaus 
me, Planfen, Latten, Sparten, Tannen Bauholz, 
Zifchler Arbeit, und dergleichen mehr, bereicherte das 
Sand wenigftens in gewiffen Jahren mit 10 bis 11 Ton⸗ 
nen Boldes. Nicht viel weniger brachte die Ausfuhr 
an Theer und Pech, und die der Poitaſche 3 Tann 
Boldes. 

Der Schif bau wurde von 1740 an mit gutem Forte 
gange fortgeickt. Von 1743 an, wurden innerhalb 4 
Sjahren 714 Hahrzeuge gebauet, wovon 380 von Über 50 
Laſt waren. Die Nheder in Stockholm harten allein im 
Jahr 1749, zwey und achzig Sin. Schweden gebauete | 


Schiffe von —— und 116 von Tannenholz von 
mm 
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verfchiedener Sröffe, viele von 100 und 200, ja einige 
von 300 Laft und darüber. In den folgenden 15 Jah— 
ren fertigte das Koͤnigl. Commerz: Collegium Freiheird; 
Briefe auf ungefehr Kooo im Reiche gebauete. Schiffe 
aus. Schweden fonnte alfo auch natürlicher Weife mehr 
durch Frachten und Verkaufung feiner Schiffe an Aus: 
länder gewinnen. 
Die Tuchfabriken hatten einen ſo gluͤcklichen Fort⸗ 
gang, daß dadurch die Einfuhr und der Verbrauch aus: 
kändifcher: Lacken größtencheild gehemmet ward, 

Auch giengen fowohl die Wollens ald Baumwollen⸗ 
und Leinwebereien, mit den dazu gehörigen Spinnereien 
gut von ftatten, und breiteten fih an einigen Orten fehr 
unter dem gemeinen Manne aus. 

. Die Seidenfabrifen wurden zwar hoch — ver⸗ 
fielen aber auch bald wieder. 

Das Uebergewicht in Schwedens Sandel hätte 
nach Angabe des Königl, Collegiums in vier Jahren 121 
Tonnen Goldes, und 36,944 Thaler Silbermuͤnze feyn 
muͤſſen, allein davon waren 56 Tonnen Goldes und 
" 97,795 Thaler Siübermänze durd den Verluft auf 
den hohen Wechfelcours v den die Unordnung mit 
dem Gelde verurfachte,, gleihfam. wie verlohren; Für 
heimlich eingeführte Contrebande ward 41 Tonnen Gols 
des und 54,979 Thaler Silbermünze abgezogen, fo. daß 
das eigentliche Uebergewicht für die angeführten 4 Jahr 
re nicht höher ald zu 22 Tonnen Goldes 84,260 Thaler 
Silbermuͤnze, oder für jedes Jahr nur zu 5 Ton. Gold. 
7865 Thaler Silbermuͤnze auſgefuͤhrt werden konnte. 
Das Koͤnigl. Collegium gab zugleich zu erkennen, daß 
die dehler in vielem was das —— anbetraf, und die 

| darand 
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dataus herrůhlende Steigerung der rohen Waaren und 
Arbeitslohne, alle die guten Einrichtungen erſticken muß⸗ 


ten, worauf man in den letztern Zeiten ſo viel verwandt 


hatte, daß dies Ungluͤck durch den immer mehr und mehr | 
zunehmenden Ueberfluß und Ueppigfeit noch) mehr beſchleu⸗ 
niget würde, die ſich fogar unter Handwerksleuten, Tag⸗ | 
loͤhnern und Dienſtvolk eindrängten; daß Wein, Kaffe, 
Thee und Zucker in bemeldeten vier Jahren allein 111 
Tonnen Solded aus dem Lande gezogen, und daf alfo | 
die ſchwediſche Nation unmoͤglich mit andern in Abſicht 
der Menge der Producte, deren Abſatz und Ausfuhr, und 
im Seehandel um den Preis ftreiten koͤnnte. | 
nNachdem das Finanz⸗ und Beldwefen wieder die 
erwünfchte Ordnung und Feſtigkeit erhalten hat; ſo haben 
wir einen ſicherern Barometer, um darnach das Ueber⸗ 
oder Untergewicht des Reichs abzumeſſen. Moͤgte der 
vortheilhafte Ausſchlag, den die Wage jetzt auf unſrer 
Seite hat, uns doch nicht zu ſicher machen. Es iſt bey 
uns etwas ſeltenes, daß Schweden in fo vielen Jahren 
nad) einander feinen Mißwachs gehabt, das vorige Jahr 
ausgenommen, da abet doc derfelbe, Gottlob! nicht all⸗ 
gemein war. 

2 iſt en Gluͤck für Schweden, dag es während des 
gegenwärtigen Krieges zur See, und bey den Veranftals 
tungen, die Se. Königl. Majeftät getroffen, um ben 
ſchwediſchen Handelsſchiffen Sicherheit zu verſchaffen, 
einen bisher ungewoͤhnlich groſſen Verdienſt von den 
Frachten ziehen koͤnnen und noch zieht, und zuglei 5 | 
viel durch Berfauf von Schiffen, bey äußerft angejt 

ten Schifsbaue, gewinner, Allein, es würde == 


Menſchenliebe verrathen, wenn man es wuͤnſchen follte , 
| daß 
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af eine Lage Immer dauorte, worauf. ein fiter@ieniung 
beruhet. 

Mit den auswärts fo hoch — Preiſen des Mn 
groffer Menge aus Schweden ausgefchiften Theers, Pechs 
and Holzwerks, hat es diefelbige Befchaffenpeit. 

Se mehr wir uns denwon Königl. Majeftät an uns 
ergangenen gnädigen Ermahnungen gemäß angreifen, 
unſer Eifen und Kupfer zu veredlen; defto weniger fühl: 
bar wird uns die Berminderungan gewonnenen Stangen: 
eifen und Sarfupfer , und an deren. Ausſchiffung werden. 
Wuͤrklich hat auch die Veredlung dieſer beyden Metalle, 
beionders des Kupfers, in dem — Jahre und 
Aid) zugenommen. 

So wie überhaupt auf Sr. Kinigt, Mojeſtaͤt gläetlie 
chen Regierung ein allgemeiner Segen zu ruhen. fcheint; 
fo Hat auch num in einigen Jahren die Ausbeute an 
Silber und Rupfer zugenommen, und mit der Vers 
edlung des Kupfers iſt es fo weit gediehen, daß, ſtatt daß 
im vorigen Jahrhundert die Ausſchiffung des Schwarz⸗ 

kupfers kaum durch dagegen gemachte Verordnungen zu 
hemmen war; jetzt ſogar die Aueſchiſfung des ned 
von ſelbſt auf hoͤret. 

Dabey koͤnnen wir aber doch nicht ganz veeffen, daß 
gewifle Erporten in Verhaͤltniß gegen vorige Zeiten ganz 

aufgehöret haben, als. die Ausfuhr von Getreide, P fer: 
den, Nindvieh und Victualien, und daß jetzt hingegen 
für ſolches alles. groſſe Seldfummen aus dem Lande gps 
ben; daß die Ausbeure an Silber und Kupfer der Ansı 
beute in vorigen Altern Zeiten bey weiten nicht ghbeich 
kommt; daf die Erweiterung des Eifen: und Holzhan⸗ 
— ſo wie der Schiffahrt, vʒ ia unterwor⸗ 
Danuar 178 — C | fen; 
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‘fen, und daß dagegen geiwiſſe vormals unbekannte und 
zum Ueberfluß gerechnete Waaren, als Branntewein, 


Teback, Thee und Kaffee, jeht bey und geicſam | 


Nothwendigkeit geworden find. 

Wie viel Getraide zum Branntewein — 
wird, kann nicht mit Gewißheit angegeben werden. 
Doch nach den ſogenannten Perſedel⸗Extracten belaͤuft 
ſich die Einfuhr aller Arten von Getraide, Erbſen mit 
einberechnet, von Anfang des Jahrs 1777 bis Schluß 
von 1780 jaͤhrlich auf 4,13,128 Tonnen Getreide. Da 
ed eine bekannte Sache iſt, daß auſſer den Brennereyen 
der" Krone auch noch heimlich im Lande gebrannt wird’; 
fo dürfte ich wohl nicht zu weit gehen, wenn ich alles ein⸗ 
vekommene Getraide, der ebenern Rechnung wegen, zu 
'400,000 Tonnen für -Branntewein annehme. | 
In Ruͤckſicht auf dasjenige, was davon nad) oifäke 
henem Brennen zur Nahrung für das Vieh gebraucht 
werden kann, rechne ich. eine jede Tonne Base m 
nur zu 1 Rthir. 10 Pli Species, | 
Beil geht fuͤr Branntewein jährlich aus dem Heide | 

ae e Summen. . 5, . 533,333 Reh. u 
an obacksblaͤttern ſind nach eine | 
Mittelzahl won vier Jahren ein: 
* gefuͤhrt 1,071,0974 1b mache dag 
TE au 5 hl. s 311,57 Kehl. 3o$l. 
| Sefenietener Tobeck 9163] Pa86. 652 Rthl. 3861. 
Thee,; feinere und groͤbere Sorten, für 90,00 Rthl. — ßi. 
Kaffeebohnen 1,352,1903 & agfl. 225,565 Rthl. 7 sl. 
| Bude, und zwar Mofsovade, | 
 2,901,7845 16 a438l. : ° "178,292 Nihl. ros. 
Texres & Tetes 1,639,1565252 $l. 187,820 Rthl. Si. 


Summa Bepir, Spec. 1,327,036 = 11 Fe | 
n 





— 35 
In biefer Berechnung ſind die kleinen im Zoff ange⸗ 
gebenen Poſten fuͤr die letzten vier Artikel nicht mit auf⸗ 
genommen. Auch iſt darin der fruchtbare Acker, der zu 
einheimiſchen Tobackspflanzungen augewandt wird, nicht 
in Anſchlag gebracht, eben fo wenig, als die Menge Ars 
beiter, die bey den Brannteweins⸗Breunereyen, Io: 
backsfabriken und Zucerfiedereyen, fo wie zur Bedienung 
der Bäfte auf Kruͤgen und Kaffeefchenken, gebraucht wers 
den; auch iſt alles das Holz, welches bey vorgenannten 
Handthierungen aufgeht, nicht berechnet, ſo wenig als 
‚Die vielen Arbeitstage und Stunden, welde durch) das 
Veſuchen der Krüge verlohtengehen. Sch fürchte fehr, 
wenn man das eine mit dem andern alles zuſammen 
‚nimmt, fo dürfte die vorher angeführte Samın * 
koͤnnen verdoppelt werden. J 
Das Theetrinken hat in den letztern gelten in J 
der Verhaͤltniß abgenommen, als das Raffeetrinken 
bis auf Tageloͤhner und Bauer allgemeiner geworden iſt. 
So ift auch der Verbrauch des Kaffees innerhalb 20. Jah⸗ 
ten fat viermal.fo ſtark geworden. Beydes aber, Thee 
amd Kaffee, iſt uns zuerſt zugefuͤhrt — um den 
Zuckerabſatz bey uns zu befoͤrdern. 
Es war ein groffes Ungluͤck fuͤr Schwein, Baß zu 
einer Zeit, wie das Reich ſich anfieng aufzunehmen, und 
wie es auf dem beſten Wege zum Wohlſtande war, theils 
innerliche Unruhen theils langwierige Kriege daſſelbe wie⸗ 
der in eine gewiſſe Schwaͤche herabſtuͤrzten. Ein verderb⸗ 
ter uͤberhandnehmender Geſchmack iſt nd gefährlichen, 
da er feine Sränzen kennt. | 
Aber Gottlob! daf wir in Schweden zu einer geie 
—— wo das an uns * —— was Koͤnig Guſtav 
Adolph 





Adolph fich vormals aͤuſſerte, „ein loͤblicher und vorfühs 


tiger König, find feine Worte, regiert nicht allein ſeine 

Unterthanen wohl und-gut, fondern-um allen Abwegen 
„und Unordnungen vorzufommen, verordnet er auch mit 
» gutem Bedachte alles , was er nach den —— der 
„Zeit — und — — 8— 
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Authentiſche Nachricht von der. —— 


— weſtindiſchen Compagnie, zu 
Kopenhagen. 
Zolgende kurze Machricht von dem, was neulich bey der 
General = Derfammlung - der. weſtindiſchen 


—— vorgenommen worden iſt, fetzt das Do 


cum in Stand, wichtig zu urtheilen. | 
| Ausgangs 1781 ward, um die: Dinitenne zu * 
Rthlr. herauszubringen, die Berechnung des Gewinne 


der Compagnie bis Ausgangs Junii 1782 gemacht, und 
war alfo der ganze Gewinn des Handeljahrs der Com⸗ 


pagnie, ber 1782 bey der Generalverfammlung ige 
heilt werden follte, mit in Anfchlag gebracht. = 
Diefer Gewinn, dersaufler- den zufolge der Dctrot 


zurhgelegten 209,000. Rthlr. eine Summa von 


1,250,000 Rthlr. ausmachte, wovon 250,000 Rthlr. 


ausgetheilt, und eine Million zur Verhoͤhung der Actien 


zuruͤckgelegt find, iſt alſo würklich bis ultimo Junii 


782 gewonnen worden, und — ein ——— 


von eirca 24202 Rihir. * 
nr | Nach 


x 
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Nach der Inftitution der Compagnie ſoll der Hans 
delsgewinn von Ausgang Junii eines Jahres, bis Auss- 
gang Juni des folgenden Jahres ausgerheilt werden; 
da man aber hievon beym Schluffe 1787 abgegangen war, 
würde es bey. der Seneralverfammluug 1782 nöchig ges | 
weſen ſeyn, auch zum voraus zu gehen,- wenn man eine. 
dem Fonds der Compagnie gemäße Dividende hervor 
bringen wollte, J J 
Dieſes war des fehlenden Abſchluſſes der Buͤcher hal⸗ 
ben bedenklich, obgleich bey Auszahlung der Dividende 
im künftigen Jahre zum zıten Junii wirflich ſchon das. 
Vorausgenommene gewonnen feyn würde, | 
Man beſchloß daher nach dem Inhalte der Detrot 
zu gehen, und wiederum nach dem Handelsjahre der 
Compagnie zu rechnen, vermöge welches am Schluffe ; | 
des Jahrs beſtimmt wird, was bis Ausgangs Junii def ° 
ſelben Jahrs gewonnen iſt, fo daß, da dte am Schluffe 
des Jahrs beſtimmte Dividende erft im folgenden Jahre: 
sum ııten Junii bezahle wird, die Compagnie bey den 

Intereſſenten eigentlich ein ganzes Jahr in Debet ſtehet. 

Auf einmal zur fundamentalen Eintichtung zurück 
zukehren, war nicht rathſam, da es für die Intereſſenten 
befeiedigender und der Ordnung der Compagnie gemaͤſſer 
war, einen Mittelweg einzuſchlagen. Kur: 

“ Diefem Infolge ward der Roll nach ganz gemäßigtem 
Ueberſchlage bis uitimo December 1782 berechnet, und 
hefand ſich nebſt dem Ueberſchuſſe des Handelsgewinnes 
his ultimo Junii 1782, 200,000 Rthlr, welcher mit 40 
Procent pr. Actie zur Dividende geſetzt ward. 

Was auf diefe Art von der Ausbeute des Handels⸗ 


nhres-bis ultimo Junii 1783 gewonnen wird, iſt der 
| € 3 | | klein⸗ 
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Heinfte Theil ded Gewinns der Compägnie in dem lau⸗ 
fenden Handelsjahre, und doch, hinreichend; nach dem‘ 


. eigentlichen Preis dee Actien die Renten des Capitals zu 


beſtimmen, und die Intereſſenten zu befriedigen. 
Die Ausbeute des kuͤnftigen Jahres kann nach dieſer 


Berechnung ſo beſtimmt werden, daß keine weitere Vor⸗ 


ausnehmung noͤthig ſeyn wird, indem nicht allein die 


Zollrevenuͤen vom ıten Januar bis ultimo Junii 17833 


ſchon ein Aequivalent der itzigen Austheilung ſind, ſon⸗ 
dern auch der ganze Zandelsgewinn vom ı Julii 


. 2982 bie 30 Junüi 1783 nebſt dem Ueberihuß der zu 


gering angefchlagenen Zollrevenuͤen bis ultimo December 
3782 ju vertheilen übrig bleiben. Dieſes wird Auss 
gangs December 1783 die Dividende beftimmen, und: 
alsdenn die Compagnie fortfahren nach ihrem Handels⸗ 


jahre vom ı Julii bis ultimo Junli die Dividende Aus⸗ 
gangs Decembers feſtzuſetzen, und das feſtgeſetzte am 
naͤchſtfolgenden 11 Junii zu zahlen; da denn zu erwar⸗ 
ten ſtehet, wie viel vom 1 Julii 3782 bis ultimo Junii 


1783 mit einem Capital von .1,700,000 Rihlr. gewon⸗ 


men worden iſt, da der Einſchusfond von 500,000 Rthlr. 
wit 200,000 Rthlr. vermehrt, von ultimo Junii 1781 bis 


ultimo Junii 1782, 1,250,000 Rthlr. gewonnen hat.“ - 
Man erſieht aus vorſte hender Nachricht die Solidi⸗ 
taͤt dieſer weſtindiſchen daͤniſchen Handelscompagnie, und 
wird von dem durch Gewinnſucht und andre Kuͤnſte ver⸗ 
urſachtem Falle der Actien derſelben, ein gruͤndliches Ur⸗ 


theil ziehen kͤnnen. — Die Anzahl der Schiffe, welche 


theils für dieſe Compagnie, theils fuͤr particulaͤre Rech⸗ 

nung aus Weſtindien in den daͤniſchen Staaten im vori⸗ 

gen. Jahre, angelommen find, belaͤuſt ſich weit über 100 
— und 
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und man kann daher auf den Radchem der Waaren die⸗ 
ſes Handels leichtlich ſchliefſen. | 
Bon den andern Handels: und Übrigen denkwuͤrdigen 

Nachrichten aus Dänemark, werden, außer demjenigen, 
was der Brief aus Kopenhagen enthält, in dem 
tünftigen Stücke des Journals zur Vollftändigkeit noch 
umftändlichere Nachrichten folgen, da die aus den ans 
dern Ländern, welche durch den Vorzug veralten wärs 
den, den übrigen Raum dieſes Stücks erfodern. 


mm 
VI. u 
Fundamental : Religions » Edict in den 
Öfterreihifchen Staaten, nebſt einem . 
Schreiben eines Freundes in 
Wien. | 


E iſt bereits im vorigen Jahrgange des Journals 5 
der Inhalt desjenigen Edicts kurz angegeben, wels 
Ges in Abficht der Religionsverfügungen nach: ber öfters 
reichiſchen Lombardey geſandt worden, und deſſen Inhalt 
alle öfterreichifche Staaten betrift. Folgende Stelle 
aber in einem Schreiben eines Goͤnners in Wien, mache 
es uns zur Pflicht, diefes Fundamental; Religions: Edict, 
vollftändig unfern Leſern mitzutheilen, da zumal nur 
fehr wenige von ihnen daffelbe vollftändig werden geleſen 
haben, und es auch als eines der wichtigſten Geſchichts⸗ | 
documente aufbewahrt werden — 





„Sie 
nn ers ehe —* Pe Se; 
⸗ a . 4 | } 


Sie wuͤrden fehr wohl gethan haben (heiße es 
„in dieſem Schreiben) wenn Sie das hoͤchſtmerkwuͤrdige 


5 Ediet, wovon Sie in Ihrem Journale ©. 486 einen 


“ „eurzen Ansjug gegeben haben, vollſtaͤndig angeführt 
s; hätten, ſo ꝓpie es in der Wiener Zeitung ſteht. Es 
„ſind darans viele Auszüge gemacht worden, die mei—⸗ 


Aſtens unrichtig find, und doch beantwortet dieſes 


Edict allein mit Zuverlaͤßigkeit die oft wiederhol⸗ 
„ten Fragen: Was bar der Pabft zu Wien aus⸗ 
»gerichtet? und zeiger Elar, daß alles, was er erhielt, 
„nicht nur an ſich fehr unberrächrlich ſey, fondern auch 


„noch durch die dazu geſetzten Einfchränfungen faſt auf - 


bloſſe Worte Hinauslauft: « 

„Der Raifer und Rönig :c. ıc. Unferem vielges 
lebten Bruder, dem Durch. Erzherzog Ferdinand, unferm 
Statthalter, und Generalcapitain der ölterreichifchen Lom⸗ 
bardey. Dermöge den wechfelfeitigen IInterreduns 
die. bey Belegenheit des Aufenchalts des 
Dabftes an Unſerem Gofe, unter Uns erfolgt find, 
über die verſchiedenen Firchlichen Begenftände, auf 
welche die von Ans zur Beförderung der Vortheile der 


Religion und des Staates bisher ertheilten Derords 


nungen ſich beziehen, haben wir für nöchig erachtet, 
Unfere weitern damit iibereinftimmenden Entſchlie ſ⸗ 
fungen, zum Unterrichte und zur Zeitung dev 
Aandesregiefungen unferer Provinzen, zu erEläs 
ven, damit diefe für die Ausübung und Beobachtung ders 
feiben Sorge tragen mögen. Nachdem Wir durd) ein 


- Könial. Edict vom d May, und die angefügre Anmweifung, 


‚dem Durchl Erzherzoge und Statthalter Unfere Entfchlief 


fungen in Rückfiht der Befegung und Vergebung der 


geiftlichen Pfründen in der öfterreichifchen Lombardey ſchon 
erklärc-haben; fo verftändigen Wir Ihn nunmehr des: 
‚gleichen zu ſeiner Hegel und Leitung foigender Artikeln: 
T. Bleiben Unfere ſchon befannt gemachten — 

| n 
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dm Anfehung der chriſtlichen Toleranz) in Religiondfachen. 


feft, und müflen daher vollfommen ausgeübt werden. 
H. Das beftehende: Syſtem der Büchercenfur, und die 
den Königl. Cenſorn vorgeichriebene Regeln, "haben ihre 
vollfommenes Verbleiben, Indeſſen ſoll dieſes nicht hin⸗ 
dern, daß. nicht die Biſchoͤfe, wie ehemals, dem Gubernio 
ihre VBorftellungen in Anfehung folder Bücher machen, fo 
-fie fire Unfere heilige Religion nachtheilig halten; und 
das Subernium wird alsdann im Falle einer ſolchen Vor⸗ 
ftellung urtheilen, ob und in wie ferne ein Mittel dages 


gen. ftatt haben könne, es fey entweder durch einen Uns 


gemachten Borfchlag, das Buch zu verbieten, und zu uns 
terdrücfen , oder auch durch. die Verordnungen, welche die 


Landesregierung den K. Cenforen nad) dem dermal befter 


henden Regulament in linferer Lombardey zur Richtſchnur 
zu geben für gut finden wird, III. Auf gleiche Weife hat 
es fein Berbleiben bey der Ausübung: des Königl. Rechtes 
der Auſſicht über die bifchäflichen Seminarien,und anderer 
zum linterrichte der Seiftlichfeit beftimmten Coflegien, fos 


wohl in Bezug auf die Diſciplin, als in Abſicht auf die Lehrs 


gegeniftände, welche Dafelbft vorgetragen werden. IV. Soll 
den Bifchöfen Unſer ausdrücklicher Befehl: bedeutet wer: 
den, wodurch wir verbieten, daß Fünftighin niemand mehr 
mündlich, oder fchriftlich, weder fire noch wider die in 
. der befannten Bulle Unigenitus verworfenen Saͤtze bifpus 
tire, oder Auslegungen muͤche; auch foll den theologifchen 
VProfeſſoren anbefohlen werden, ſich hierbey- fo weit zw 
beſchraͤnken, daß ſie ihren Schülern nur die hinlängliche 
Kenntniß von dem-Dafeyn, ‚und dem Inhalt befagter 
Bulle beybringen, ohne Schulfäge oder Beweiſe, die auf 
benannte Bulle einen Bezug haben, bey was immer für 
einer Gelegenheit, vielweniger aber in öffentlichen Vor⸗ 
kefungen, Prüfungen, oder Difputationen aufzuftellen. 
V. Da das Landeöherrliche Recht, das. Koͤnigl. Placat und 
Exequatur ſein völliged Verbleiben hat, fo verfteht es ſich 
doch von ſelbſt, daß die Bullen dogmat iſchen Inhalts, der 
Königl. Einficht jedoch nur in fo weit unterworfen feyen, 
als es erfoderlich iſt, ſich zu verfihern, daß fie blos dog⸗ 
matifch feyen, und feine abe nicht dahin gehhrige Men 
N 23 
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cikel enthalten. VL. Die Erzbiſchöfe und Biſchöfe unſrer 
Lombardie werden, gleich. den Biſchoͤfen unſter anderen 


Staaten , Fünftighin gehalten feyn, bevor fie den Befig 
ihrer Kirchen antreten, Uns, als ihrem rechtmäßigen Lats 
desherrn, nach der Formel, die wir dem Durchlauchtigſten 
Erzherzog Gouverneur hier beyliegend überfenden, einen 
beſonderen Eyd abzulegen, welchen er in Unſerm Namen 
von den Meuerwählten oder Meuernannten übernehmen 
wird. VII Bleibt die Berordnung unveränderlich, daß 


niemand von Unfern Unterthanen für ſich und unmittels 
Bar zu Rom um Difpens in Betref der Hinderniſſe der 


Ehen in verbotenen Fällen der Blutsfreundſchaft oder: 
Schwagerſchaft anhalten dürfe; ſondern es werden die 
Biſchoͤfe diesfalls das ihnen zuſtehende urfprüngliche 
Recht frey ausüben: diejenigen jedoch, die einigen Zwei⸗ 
fel Haben, ‚oder -Anftand nehmen möchten, nach ihrem 
eigenthuͤmlichen Rechte hierinn zu verfahren, ſollen nicht 
gehindert werden, fih von Sr. Heiligkeit mit der Voll⸗ 
‚macht verfehen zu laffen, die fie für nuͤtzlich oder noth⸗ 
wendig hatten dürfen; jedoch muß dieſelbe auf bie Lebens⸗ 
taͤge, und für jede Gattung von Perforien in Ruͤckſicht auf 
Difpenfen in den entferntern Graden, das iſt, im 3 und 
4; zugeflanden werden. ind. weil in den nähern Gira: 
den, nad) der Verordnung des tridentinifchen Conciliums, 
Nur in feltenen Fallen, und blos unter hohen fürftlichen 
Perſonen, oder aus öffentlichen wichtigen Urſachen eine 
Diſpens kann zugeitanden werden, fo wollen Wir daher 
in ſolchen Fallen den Refurs nad) Kom durch den Weg 
des Discefenbifchofs offen laſſen, jedoch: nicht anders, als 
nachdem Wir vorläufig dazu die Erlaubniß gegeben haben, 
die aber nur alddann wird: ertheilet werden, wenn die 
erwähnten Beweggründe werden vorhanden ſeyn. Dies 
ferwegen muß der Rekurs famt der Angabe der Beweg⸗ 
«runde bey dem Gubernium angebracht werden; und 
wenn diefe unwichtig und unzuränglich erfannt werden, 
fo wird das Gubernium das Geſuch gänzlich veriwerfen: 
finder es ſelbe Hingegen auf obenerwähnte Art befchaffen, 
fo foll es bey Uns um die Erlaubnig anfragen, und es 
wird, im Ball wir fie geben, alsdann dem Biſchof = 


7 


- Peg — — sau — ———— u 


— — — — 


— — — — 
9— 


— 43 


hen, im Namen der Parthey die paͤbſtliche Diſpens zu 
begehren. VIII. Unſere ſchon ergangenen Verordnungen 
in Betref der Aufhebung der Kloͤſter einiger geiſtlichen 
Orden ſollen ununterbrochen befolgt werden; ſo wie auch 
IX. die Anſtalten, in Betref der Trennung der Kloͤſter von 
den Generalen und Kongregationen ihres Ordens außer 
unferen Staaten, und derfelben volllommene Unterwuͤr⸗ 
figfeit unter der uriprünglichen Gewalt der Biſchoͤfe ſeſt 
beftehen follen. Nur wollen Wir allein erlauben, daß die 
Provinzialen, oder Obrigkeiten der Nationalkongregatio⸗ 
nen; wenn deren neue -erwählt werden, von ihrer Erwaͤh⸗ 
lung dem Öencral des Ordens durch ein einfaches Berichts 
fdyreiben, und unter offenem Siegel, Machricht geben. 
Diefes Schreiben foll der Landesregierung vorgelegt wers 
den, damit, wenn fie jelbes mit Unferer Verordnung übers 
einſtimmend befindet, fie ed an Unſern zu Rom befindit 
hen Minifter abſchicken könne. Durch eben diefen Weg 
wird auch die Antwort des Generals erfolgen, und wenn 
in einem folhem Falle irgend ein Anftand fi ereignen 
follte, fö wird das Gubernium unferm Hof: und Staats: - 
kanzler davon Nachricht geben. Der Durchlauchtigſte Erz: 
og wird die Ausübung uͤnd Befoiguna obbemeldter 
erordnungen in das Werk zu ftellen befliffin feyn; und 
Mir bitten Gott, daß er ihn durch eine lange Reihe von 
Jahren erhalte. Wien, den 30 May 1782“ 








Wir fügen hier den übrigen folgenden Inhalt des 
oben erwähnten Schreibens aus Wien bey. 


„Die von Ihnen bezweifelte Aechtheit der Briefe des 
Pabſtes und Kaifers ift außer allem Zweifel. Lange hatte 
man fie hier handſchriftlich, und nun werden fie auch ins 


Teutſche überfeget, und gedruckt öffentlich hier feil ges 


bothen. Sie find im Original Waͤlſch, meines Willens 


nirgends, als in der Florentiner Gazette univerfale und 


Notizig del Mondo abgedruckt, wo fie fehr correct gelie⸗ 
| | fert 
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fert worden *). — — ben fo zuverlaͤßig aͤcht · iſt bie 
franzoͤſiſch gefchriebene Eorrefpondenz des Chutfürften von 
Trier mit dem Kaifer; aber die davon gedruckten teut⸗ 


ſchen Ueberfegungen find fehr fehlerhaft, und entftellen- 


oft gänzlicy den Sinn des Originale. Beſonders iſt die. 


Meberfegung im hiftorifchen Portefenille fo elend, daß 
man zweifeln muß, 05 der Weberfeßer auch franzöfifch vers 


ftanden haben mag, wenn man auch nur die Stellen ver: 


gleicht, die er zum Belege feiner fehlerhaften Arbeit treus 


herzig genug war in Noten beyzuſetzen. — Die einzeln 


gedruckte Weberfegung ift etwas, aber nur wenig beffer, 
wie fi aus der Bergleichung mit dem ebenfalld gedruck⸗ 
ten Originale zeigt; aber felbft dieß ift nicht ganz feh⸗ 


lerfrey. — Zwey Stellen ſind darinnen ganz auffallend: 


gr So heißt es in des Kaiſers erften Antwort . 
S. 17 fehr unfranzöfifh: dont’je me flatte en verite de 


la furete, da es heißen ſollte: de la furete du quel je 
me flatte en verird. Weit ärger iſt eine andere Stelle, 
S. 20: Moi-m&me jai connu &c., wo es eigentlich) im 
Originale fo gefihrieben war: Moi-meme je n’ai 


eonnu long-teims, qu’un levrier, qui —— Molina, u 


. & 
*) Die Geſellſchaft des politifchen Tournals Hält beyde 


Blätter auch, und bemerkte auch jene Güte; aber fie - 


war gegen diefelben etwas mißtrauifch geworden, da 
bie darinnen auch ehmals enthaltenen Briefe des Kai⸗ 
fers und des Pabſtes vor des Ientern Reife nach Wien 
in verfchiednen Ausdrücken von denjenigen abwichen, 
welche in der Folge in der Wiener Zeitung landen, und 
wir in allem gern eine ſerupuleuſe Aufmerkfamfeit auf 
Zuverläßigkeit beobachten, fo weit es nach den mBän, 
den umd der Natur der Gegenfände möglich if. 
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& qui.ptenoit fon lievre- tout feul? taat on et ignare 
dans ce pais. — — Der Kaifer gefteht nämlich, daß 
er ſelbſt, oͤbſchon Kaiſer, lange Zeit von dem Molina 
oder Molinos nichts gewußt, und den Namen nur von 
einem Windhunde gekannt habe, aber weder diefen noch 
einen. andern Sinn kann man aus dem iss Die 
ginale herausbringen. « 

Hoch will ich anmerken , daß alles das irrig, was in 
manchen Blaͤttern von dem neuen Staatsrathe gemeldet 
wird. Eigentlich iſt gar kein Staatstath mehr, ſeit⸗ 
dem von den 4 Raͤthen, aus denen er beſtand, der Baron 
Kreſſel, das Präfivium beym geiftlichen Oekonomate (das 
nicht abgeſchaft wird) erhalten, der Baron Bebler zum 

Bicepräfidenten der öfterreichiich: boͤhkniſchen Hoflkanzeley 
ernannt worden, und Baron Löhr geftorben iſt; fo daß 
‚gegenwärtig nur noch der Freyherr von Martini mit 
dem Titel eines Otaatsrathes übrig ifl. — Ein Gerücht, 
das auch in Zeitungen ftand, meldete pon diefem , daß er 
die Stelle als Oberhofmeifter bey dem hier erwarteten 
Prinzen von Toſtana von dem Kaifer erhalten Habe, aber 
66 war ungegründet, obſchon nichts ficherer iſt, als daß 
. ber Kaifer, nad) dent Zeugniſſe aller Patrioten, feine 
beffere Wahl für diefe Stelle treffen koͤnnte, die einen 
Mann von Gelehrfamfelt, Einfiht und Erfahrung erfor 
dert, die Baron Martini in vollem Maaße beſitzet. 

Wenn Sie Hören, dag man hier zu einem Tuͤrken⸗ 

kriege "Anftalten und. Burüftungen macht, fo tragen Sie 
fein Bedenken, es zu glauben; aber an dem Kriege ſelbſt 
zweifeln Sie noch. Wenden Sie ihr aufmerkſames Auge 
nicht an die aͤußere tuͤrkiſche Graͤnze, ſondern hinauf in 
die Krim, Mur dann; wenn u die‘ Türken den Ruſſen 
.. 
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| Seindfelig widerfegen, die mit 12,000 Mann dem Chan 


- 
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wieder zum Throne verholfen haben, und nun vermuthlich 
die Rebellen ‚verfolgen, nur dann iſt es wahrſcheinlich 
Daß Oeſterreich, als alliirt mit Rußland, die Türken am 
den Grenzen der ungarifhen Reiche befchäftige, wozu es 


durch die ſo oftmals geſtoͤhrte nachbarliche Ruhe nur 


noch mehr berechtiget iſt; aber noch zweifeln viele, ob 
8 je jo weit kommen werde, und. die Patrioten wuͤnſchen 
es nicht. Bey den vielen hier vorgegangenen Veraͤnde⸗ 


eungen koͤnnen die innere Angelegenheiten noch nicht: in 


vollkommenen Gange ſeyn, und werden nicht dazu kom⸗ 
men, wenn Krieg entſteht. Indeſſen iſt nichts gewiſſer. 
als u fi) die un ihrer — an rüften. —⸗ 


J 





Briefe ee 
Bit) den 17 Ianust, Er r 


wW leben hier in den Vergnuͤgungen des hewöhnlichen 
Carnevals, und dieſe Vergnuͤgungen werden bey 
Jedermann dadurch vermehrt, daß wir unſern groſſen 
Monatchen ohnerachtet ſeines hohen Alters ſo geſund 


und munter hier bey uns ſehen, als wenn er fih nod) in 
feinen beften Jahren befände, Aber die anhaltende ‚Uns. 


‚päglichkeit des Kronpringen macht ung dagegen für dieſen 
guten und wohlgeſinnten Prinzen ſehr beſorgt. Er if 
yon Porsdam auch hieher gefommen, aber nicht um an 
den Vergnügungen des Carnevals Theil zu nehmen, fons 
dern defto näher bey den geſchickten Aerzten zu feyn, welche 
und noch zu ſeiner Wieder herſtellung voſeant machen. 

Moͤchte 
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Möchte die Vorfehung diefe Hofnung erfüllen; da daven 
fo vielfäche Zufriedenbeit abhängt. m u 
Es iſt Ihnen bekannt, daß der König gewoͤhnlich 
um diefe Zeit verſchiedene Geſchenke austheilt. Auch 
dieſesmal iſt er ſehr freygebig geweſen. Die Königin 
and alle bier beſindlichen Prinzeßinnen haben koſtbare 
. weiche Stoffe. zu Kleidern, die Prinzen: Heinrich und 
Ferdinand, wie auch der Herzog Friede rich von Braun: 
ſchweig anſehnliche Geldſummen erhalten. Ueberhaupt 
hat der König viele tauſend Thaler zur Unterſtuͤzung der 
Soldatenmwittwen, und für andre hiefge —— ausza⸗ 
Yon taffen, 
Weil ic) — Zuge der Ergebtung von Geepges 
| Bigleiten bin, fo will ich auch Dabey anführen, was Sie 
fhon werben aus den Zeitungen willen ,’ daß der Koͤnig 
der Neumark 100,000 Thaler zur Verbefferung des Lands 
baues geſchenkt hat. Pommern hat zum ähnlichen 
Zwecke der Melioration, 209,000 Thaler erhalten. Dies 
ſe Provinz Hat ſich feit jenen verwüftenden Kriege immet 
tod) nicht recht wieder erholen koͤnnen. | 
Auf die Kriegs: und Friedens: Angelegenheiten haben 
wir auch hier unfer Aufmerkſambkeit ſtark gerichtet. Ohn⸗ 
gefehr in der Mitte des vorigen Monats wurde von ho⸗ 
ber and her einigen hiefigen und auswärtigen groſſen 
Sãuſern zu wiflen gethan, daB der Friede zwiſchen 
England und den bourbonifchen Mächten fo gut ald .ges 
ſchloſſen wäre, und daß die Yegorignten ihre Maas⸗ 
regeln darnach nehmen möchten. Da diefe Nach⸗ 
richt oben her von der erſten Quelle kam, ſo zweifelte 
Mie mand an Frieden. Unſer Koͤnig hat gewiß die erſten 
und — Nachrichten dieſer Art, — Anjetzt zweifeln 
wieder 
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‚wieder vice an den — aber — bie arm zuver⸗ 
laͤßigſten unterrichtet ſeyn koͤnnen, verſichern, daß die 
Schwierigkeiten dabey ſich bald werden heben laſſen Und 
wir wuͤnſchen daß unfee Handlung und Induſtrie im 
Frieden mehr als bisher diejenige Freyheit erhalten. und 
genießen möge, die fo fehr zur Aufnahme des Commerz 
und zum Wohlftande des Landes noͤthig iſt. 
Ohnerachtet des Geruͤchts von einem Kriege gegen die 
- "Türken ‚ lebt man hier in der tiefſten Ruhe: „Unſer 
weiſer Monarch wird auch dabey mnicht unintereſſitt blel⸗ 
"ben = fagte dieſer Tage jemand zu mir, „wenn er auch 
feinen Mann marſchieren lieffe, « — Aber ich liebe die 
ungewiſſen Perſpective nicht, und wirtliche 8 acta Davon 
— nicht — — nn x 
Ay“ *. | 
Roſtoc⸗ den 10 FR 1783, 
— — — Ig finde in Ihrem Jouruale RP 
ſten ſtatiſtiſchen Nachrichten von allen Ländern aufbe⸗ 
wahrt. Aber ſo wenig in Ihrem als einem andern 
Journale von denen die ich leſe, finde ich dergleichen von 
mecklenburg. Den bekannten nicht ganz richtigen Aufs 
ſatz in H. Schlözers Briefwechſel ausgenommen, welcher 
noch einmal irgendwo abcopier worden. — — Dieß ver⸗ 
anlaßt mich Ihnen diefe kleine Tabelle von Roſtocks Tod⸗ 
ten und Gebohrnen, und Schiffart ſeit 4 Zahren, * 
eine fühere Nachricht zu überreichen. 


* 
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Im Jahrei Schiffe 
1779 find | geboren geſtorben | copulivte ] eingelaufen ——— 
| "1285 | 295 | 837 1.457 1.593 
1780 288 I 194 ı 91 | 425 | 619 
1781 | 308 258 | 98 514 651 
ı792 |290} 2072 | 88 4 636: | Mar. 
% Zn Daß 
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Das in biefem Jahre fih die hieſige Schiffahre nicht ſtaͤr⸗ 
fer vermehrt hat, das rührt wohl hauptſaͤchlich daher, 
daß viele unfrer Schiffe. auswärts. fahren. &o wie über; 
all, verdienen auch ine bie — wegen der ii 


Frachten. 


N 


Roſtocks Handel ift, wie man ‚ie verfichert hat, 


groͤſſer als Tun und noch weit ftärker ald aa 
wars *). | 


Korn und: Sol; find, ‚wie e Sie wiſſen, die —— 
etzengniſſe Mecklenburgs, welche im abgewichnen Jahre 
auch, zu ſtarker Bereicherung des Landes, nach England, 


Frantreich, Holland, Schweden, Dänemark, u, Al, w. 


aus geſchickt wurden. 

Dieß iſt es, was ich Ihnen mit Sicherheit weiben 
kann, nicht mie der Miene des Kenners, fondern in der 
biedern Abficht nügliche Wahrheiten befannt zu machen, 
und. Sie dabey von: dem. hieſigen emporfirebenden, und 
in der - Stille — Negotium zu — — 

u 
eg, 8 F 
——— den 18 Januar, 1793. | 

Das Agiotiren und die Fricdensgerüchte haben hier 

bey manchen die Handels Ideen fo verwirrt, daß es nd 


thig iſt, fie zu berichtigen, und dazu dient unter andern 


die beygelegte Nachricht von unfrer Weftindiihen Com: 
pagnie **). Die en Contracte und Verhandiunca 
an 

03 Die Schiffahrtsliſte beweißt wirklich daffeide Im voris 
gen Jahre 1782 find 625 Schiffe aus Roſtock, und nur 
247 aus Wismar abgegangen, 


*") Sie if oben in. N; V: diefes Sthds enthalten. 


Januar 1783, BD j 
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an der Börfe hier find nichts als ein vro Forma Handel, 
‚welchen die Agioteurs unter fi eingehn, um die Preife 
herunterzubringen. Es iſt fhwer die Sache wieder in 
Odrdnung zu bringen, nun fle einmal in Verwirrung ges 
sachen ift, und den Handel aus den Händen der Agios 
seurs in das wahre Gleis richtiger Speculanten und 
Handlenden zu. bringen, Eben fo ſchwer it es, die Wur 
cherer zu unterdrücken, die jegt überhand nehmen, und 
durch ſimuliertes Anfaufen, und Wiederverfaufen der 
Actien den Wuchergefegen ausweichen, und den a 
mangel zu ihrer Bereicherung nußen. 

Es ift ihnen vermuchlich fehon die Verordnung be | 
— die unter dem 24 November 1782 datirt, er⸗ 
gangen iſt, den Handel auf St. Thomas und. St, 
Dean betreffend, Diefe Verordnung ertheitt dem Com: 
merz in Weftindienalle mögliche Vortheile, und forget 
zugleich für das Intereſſe der auf den Inſeln niedergelafs 
 fenen Fremden. Erſteres wird durch Abſchaffung des 
Stempelpapiers, und durch die Freyheit befördert, in 
däniſchen Schiffen einen-völlig freyen Sandel zu 
führen, ohne iegend eine Einfchranfung ‚weiter als fpes 
cieller Privilegien, welche zwar nicht in der Verordnung 
wirklich angezeigt ſind, aber natürlicher Weife vorauss 
gefegt werden muͤßen. Letzteres wird durch die Ans 
ordnung unterftüßt, daß alle Ladungen in den Inſeln 
an gemwiffe Kaufleute addreßirt werden muͤſſen, und niche 
durch Cargadeurs ausgehandelt werden dürfen. 

Bon dem hiefigen Commerz Collegium ift ein ſehr 
nügliches Placat zur Beförderung der Leinwands 
Manufacturen ergangen. Es iff zu dem Ende eine 
Weberey auf einem Gute in Jütland unweit Aalburg, 
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Gudumlund genant, angelegt, welche ugleich zur Schule 
in der Leinwands MWeberey dienen fol, Diefe mic dem 
Flachshecheln und Spinnen verbunden, weshalb Hier eine 
Hecheley und Schule angelegt, und ein Placat ergangen 
tft, weiches gewiffe Prämien feſtſetzt, und mit der 'in 
Sadersleben uungelegten Dleiche zuſammen, machen ein 
vollftändiges Syſtem in der Leinwands Fabrikation aus, 
welches in einem Lande, wie Juͤtland, wo diefe Fabris 
kation dem Lande eigenthämlich ift, von der größten 
Wichtigkeit und von dem beften Erfolge feyn muß. 
Die anerkannte Unabhängigkeit der Americaner wird 
eine groffe Würfung auf den Handel haben, die aber 
vermurhlih, "da allem Anfcheine nach die Srundfäge 
der Freyheit dadurch allgemeiner wuͤrken müflen, niche 
ſchaͤdlich ſeyn kann. Der Weg von China nad Boſton 
oder andere Häfen bietet der Speculation eine glänzende 
Ausſicht dar. Reifen von Bombay nad) China, von Chir 
na nach Dftindien, von dort nach) Nordamerica, und ans 
dere Erpeditionen diefer Are fcheinen eine reiche -QLuelle 
der Handlung zu werden. Thaͤtigkeit und Aufmerkſam⸗ 
£eit werden vermuchlich das Schickſal der handelnden 
Staaten entfcheiden , ob fie bey Nordamerica’s Unabhäns 
gigkeit reich oder arm werden follen. Aber wo bleiben 
die chineſiſchen Monopolien in Europa? m —— 


4 . 
Amſterdam, den 17ten Januar, 1783. 

— Es werden aus unſerm Lande, von dem verſchie⸗ 
dentlichen Partheyaeifte, manche theils ganz irrige, theils 
nur halb wahre Nachrichten, in die Fremde verbreitet, 
nicht nur durch unſre gedruckte Zeitungen, beſonders die 
Saager von der einen, und die Diemermeerſche, und 
Zuidholländiſche — von des andern Seite, — 

a. -.%9 
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von die erftere wegen einiger unſchicklich beſundnen Auf: 
ſatze auf 6 Wochen ton den committirten Raͤthen von 
Holland ſuſpendirt worden, fondern auch’von denjenigen, 
die auswärtige Correfpondenz in fremde Zeitungen: einjen: 
den. . Jh made mir. es zur Pflicht, Ihnen nur das zu 
melden, vor deffen Glaubwuͤrdigkeit ich mich überzeugt 
Halte, und brauche gewiß dabey alle Vorficht. 
AIch muß daher bemerken, daß man vieles für Ein: 
‚geiffe in die Rechte des. Erbſtatthalters auswärts hält, 
was feine eigentliche echte deffeiben, Tondern nur Ger 
» fälligfeiten, und Gebraͤuche find. Dergleichen ift das den 
‚ Ständen und Masiftratsperfonen von uralten Zeiten her 


zugehörige Recht, Aemter und Commißionen zu vergeben, 


‚welches man:freylich ſeit langer Zeit dem. Erbitarıhalter, 
‚aber ald eine Gefälligfeit erft aufgetragen; und dann zu: 
gelaſſen hat, und welches die KHäupter der Städte jekt 
wieder an ſich ziehen. Diefes gefchieht aber, um den 
Einflüß derjenigen Perfonen zu mindern, welche man für 
seine Patrioten Hals Man ift von dem Charakter des 
Prinzen Erbſtatthalters allgemein überzeugt, daß er an 
feine Souverainität denft, die auch, ohne außere Gewalt 
und dem Ruine ded Staats am wenigften jetzt möglid) 
wäre, aber man weiß, daß es verfchiedne Perfonen giebt, 
‚weiche, ohne Mitwirkung des Prinzen, gern einige dahin 
abzielende Verſuche machen möchten. | 
So glaubt der größte Theil in der ganzen Republik, 
daß die larmende Luftbarfeit am 6ten December *) wir 
lich einem Tumult zum Endzwecke gehabt Habe. Die ins 
terfuchbungen darüben dauern noch gegenwärtig. immer 
fort **), und der Gerichtshof Hat darüber bis dato noch 
nichts entichieden. Man glaubt hier immer noch, und 
faft allgemein, daß die englifche Parthey gefährliche Ab; 


Vergl. voriges Stück des Journals, iꝛtes Stuͤck, De 
cember 1782, ©. 580 u. f. Zu 


) Und find alfo nicht am 12 Dec. gefchleffen worden, wie 
wir im vorigen Stücke des Journals aus der Gazerre 
de la Haye, die- wir ih dieſem Punete aus: beſonderm 

Grunde für zuverlaͤßig halten mußten, berichtet haben 


on - 
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ften wider, die Conſtitution des Landes im Sinne hat, 


und. dieß iſt die Haupturfache, warum man die Preßfrey⸗ 
heit nicht einſchraͤnkt ſondern den Patrioten Gelegenheie 
laffen will, durch alle Arten von, Schriften das Volk 
in Aufmerkſamkeit zu, erhalten. Und dergleichen fo gez 
nannte patristifche, Schriften kommen noch immerdar in 
hellen Haufen zum Vorſcheine. Außer der beruͤchtigten 
Schrift: Brief over de waare Oorꝛaale&e⸗ *) Aft noch 
eine zweyte Läfterfchrift erichienen, unter dem Titel :: Za-, 
men/praak tulchen een Hagenaer en Amiterdamiimer, 


worinnen ‚jeder Seeofficier namenzlich beſchimpft wird, 


und alle „. bis auf die gemeinen, Seeleute herab, für Ver⸗ 
rather und feige Leute erflärt werden;,- die fich nicht ge⸗ 
teauen, dem Feinde unter die. Augen zu gehen, mitibeyges 
fügter Bedrohung, daß die Amfterdammer , falls fie ſich 


daſeldbſt öffentlich zeigen würden, ihnen den verdichtem 


Lohn geben würden. Dieſe leßtere Schrift üft auch vielen 
Öeeleuten in die Haͤnde gekommen. Weil man beſotate, 
daß ihre Wirkung Rache und Aufruhr unter den Matros. 
fen feyn mödte, fo kam bald darauf ein Gegenbrief an 
die Seeleute .heraus, in welchem man behauptete ; daß. 
gedachte Zammenfpraak durd) die englifchgefinnten Feinde: 
in der Abficht verfertigt wäre, um, die Seeleute zum Auf⸗ 
ruhe und Unwillen gegen den Dienft zu bewegen, und daß 
man hier in Amfterdam die Offieiere und. Seeleute als 
brave Männer und Bertheidiger ded Vaterlandes betrach⸗ 
tete. Es wurden dadurch auch. eine Menge Matroſen, 
die.bereits angefangen hatten. zu murren, und ihren Un⸗ 
willen an den Tag zu legen, bejänftigt. Alndrfehe wiele; 
halten ſich nunmehro wirklich uͤberzeugt, daß beyde Laͤſter⸗ 
ſchriften durch ‚die engliſche Parthey verfaßt und ausge⸗ 
breitet ſeyen, um Auſtuhr zu erregen, und Gelegenheit 
zur Unterdrückung der Freyheit der Preſſe zu ge⸗ 


ben. Sie ſehen daraus, wie man hier die Feder zu-füh: 


ten weiß, um alles glaublich zu machen, — und was 
ET . man 
Veral. voriges 12 Stück, December 1732, G. 581, wo 
aber ein erheblicher Druckfehler befindlich iſt, und 3. 27 
Amersfort an ſtatt Amſterdam geleſen werden muß. 
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man alles zu glauben faͤhig iſt, wenn es nur dem Par⸗ 


theygeiſte ſchmeichelt. Dagegen behaupten viele wieder, 


daß der Gaͤrtner Brakel, welcher zuerſt den Faͤhndtich de 


Witte zum Verſuch einer Verraͤtherey verfuͤhrte, und 
nachher ſelbſt angab, eine Maſchine ſey, die einige ae: 
Braucht haͤtten, um nut Gelegenheit zur Unterſu⸗ 
chung einer Verrätherey zu haben, und dieſe als 
exiſtirend dem Volke zu zeigen. — — Eines iſt fo ſon⸗ 
derbar, wie das andere. — | —— 

Der Buchhaͤndler, Herr Goße zu Haag, Verleger 


Ber Gazette de la Haye, (weiche, mie ich oben ſchon er⸗ 


wähnr, auf 6 Wochen ſuſpendirt iſt,) hatte laſſen einen 
Auszug oder Eſprit des bekannten Rechtfertigungs Mer 
moire des Erbſtatthalters drucken, und theilte dieſen Ef- 

tir da Memoire am 1 Januar im Haag an alle Leute, 
‚Die ihn nur Haben wollten, umfonft aus. Er ſchickte auch 
eine Menge &yemplare von diefem Auszuge an viele Buch⸗ 
Händter Hier in Amfterdam , Rotterdam, und andre vor; 
nehme Städte der Republik, mit Beyfügen, alle diefe 
Exemplare unenegeldlic an jedem, der davon haben 


wollte, zu geben, und es follten, zu gleichem Behufe, wenn . 


man es verlangte, noch mehrere, unentgeidlic und franco 
- folgen. Die engtifche Buchhandlung Benner & Harfe 
in Rotterdam fchichte davon Eremplare in viele Hauſer, 
und cheitte viele auf öffentlicher Straße aus. Aber fie 
bekam dafuͤr wicht Allein einen herben Verweis von tem 
Magiſtrate zu Rotterdam, fondern es rottere fih auch 
eifte- Menge Poͤbel vor dem Kaufe zufammen, ftiftere 


ziemlichen Unfug, and wurde nur mit Mühe abgehalten, 


ins Haus einzubrechen, und daffelbe wenigſtens auszus 
plündern. Solche redende Facta von den Gefinnungen 
des Volks brauchen wohl keine weitere Anmerkungen und 
Meflszionen von mir." Ä 


Von den Öffentlichen andern Begebenheiten in unfter 


Nepublik find Sie ſchon Hinlanglich durch die Zeitungen 
untersichtet.. Das merfwürdigite ift, daß der Vicead⸗ 
miral Reynſt das. Gbereommando über die Flotte bes 
tommen bat , welches der Admirat Hartſink niedergelegt, 
und der Sraf von Vylandt nicht hat annehmen m 

in 
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Ein unleugbarer Beweiß von dem Mißvergnuͤgen unſrer 
See officiere. 

So eben höre ich, daß durch auswärtige hohe Vers 
mittiung eine Wiederherftellung der Einiakeit in unferm 
Staate zu hoffen fey. Die Hofnung ift etwas gutes, 
wenn fie aud) nur Schwach ift. — Der königliche preußis 
fhe Sefandte, Here von Thulemeier, hat bisher häufige 
Eonferengen mir den Gliedern der Regierung gehabt. — — 
. Wr.’ 


F 5. r 
London, den 10 Januar, 1783. | 
Die Rede, mit welcher Se, Majeftät der König am 
abgewichenen sten. Dec.; dag Parlament eröfner haben, iſt 
nicht, wie es feit vielen Jahren geihehen war, durch dem 
alten Grafen Mansfield, fondern duch den jungen 
Kanzler der Schatzkammer, Herrn Pitt, zweyten Sohn 
bes verewigten Srafen Chatham, verfert:ge worden, 
welches denn auch die Urjache ift, warum der darin herr⸗ 
ſchende Ton von dem in den vorigen Reden befindlichen 
fo ſeht abgeht, und überhaupt in Anfehung der Länge 
derielben ein fo groffer Unterjchied if. Mean nennt diefe 
Arbeit, worinn der Styl des jungen Staatsmannes gar 
nicht verfannt werden kann, einen virgin eflay, und daß 
der Berfafler , auf diefen erften jo wohl gelungenen Vers 
ſuch, mir Recht einen Werth feßt, Eann man auch daraus 
abnehmen, daß er gleich in der erften Sitzung des Unter⸗ 
hauſes, da Herr Fox einen Tadel dagegen anbrachte, den; 
felben gar nicht ausreden. ließ, fondeen gleich den Tadel 
widerlegte; in der zweyten Sitzung war er ebenfalls der 
einzige, der die zu freyen Anmerkungen des Herrn Burke 
über diefe Rede, beantwortete. | 

Sraf Shelburne, der gegenwärtig mehr als jemals, 
er Staatsgeſchäſften überhäuft ift, und von dem viele 
anferer, Polititer nicht wiſſen, ob er feinen’ ehemaligen 
Grundſaͤtzen noch tren fey, oder ob er nun ale erfter Mint: 
fter ein anderes Syſtem angenommen habe, erhält viele 
Öffentliche Schreiben über politifche Gegenftände, von 

welchen fich befonders eines, mir dem Titel: A parting -» 
word to the Earl of Shelburne, (ein Abſchieds Wort - 
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den Grafen Shelburne.)ausgezeichnet hat. Der Ver⸗ 
faſſer deſſe ben will behaupten, daß der Graf feine Den⸗ 
kungsart geaͤndert habe. Auch der bekaunte Dechant von 
Glouceſter, Herr Tucker, hat 3 Briefe an den Grafen 
abdrucken laſſen, die aber auf obiges keine Beziehung 
Haben. Bon allen iſt indeſſen Feiner dreifter und weit 
läuftiger geweien, als Lord Beorg Bordon, deflen am 
Toten Derember an den Graf Shelbutne geſriebener 
Drief fid, mir den Worten anfangt: Ich Habe kein 
Vergnügen an Sie zu fhreiben, weiches denn freys 
lich ein etwas ungewonnliches Anfangs⸗Compliment an 
einen groſſen Staatsmann iſt. — 
"Das tapfere Betragen des Capitain James Luttrei 
deffen Bruder zu Anfange des Krieges das ſpaniſche Fort, 
C)moa, in America, eroberte, und anfehnliche Beute da⸗ 
bey machte, iſt mipder-wohlveldienten. Bewunderung!der 
Männer vom Handwerk belohnt worden, die nicht einmal 
auf die beyden anfehnlichen Prifen, die er gemacht har, 
fondern auf den groffen Entfchluß fehn, mir dem Media⸗ 
tör von 44 Kanonen, 5 feindlihe bemannte, bewafnete 
Schiffe, dieihm, zufammen genommen, unweit Überlegen 
waren, anzugreifen. ” Bon einem folchen Manseuvre Hat 
man in dieſem Kriege nur eim Beyſpiel an dein Capitain 
Moore, Commandeut des Dubliner Kapers, Same 9), 
der mic feinem Schif von 24 Kanonen 5 feindliche Kaper 
(1 von 18, T’von 16, und 3 von 8 Kanonen) zu gleicher 
Zeit angrif, 4 davon eroberte, und fie auch ſaͤmmtlich zu 
Algier aufbrachte, woſelbſt der dafige brittifche Conſul 
durch diefen ungewoͤhnlichen Beweiß der Tapferkeit fo ges 
rührt wurde, daß er einen Bericht davon an den Staats⸗ 
ſecretair nach London abfandte, der ihn au) in die Hofzet 
tung einruͤcken ließ, welches während des ganzen Krie 
Bas einzige Beyſpiel ift, daß die Thaten eines Ko 
durch die‘London- Gazerre anaefündige worden. Das 
Ende dieſes berüchtigten Kaperſchiſs, Same, ale 
* | | | Sr 
ß . —— RR, ; 
* Eine Bemerkung über dieſen Kaper findet man bereits 
im Novemher⸗Stuͤck des aten Jahrgangs 1782 des po⸗ 
litiſchen Idurnals, ©, 434 ae 
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es, da es durch viele Gefechte und Stürme zum ferneren 
Kaperdienft: untüchtig ‚geworden, ‚durch ‚den Capitain 
Moore, in einem..der.. italienischen Haͤſen, für-4000 
Ducaten an einen rußiſchen Agenten verkauft wurde, „ 
Das ungluͤckliche Schickſal des gefunfnen Linienichifi 
Centaur und der Mannſchaft deſſelben, bat hier bey 
allen guten Menſchen ein faft allgemeines Bedauern und 
Mitleiden erregt, und viele Familien find in Trauer verz 
ſetzt worden. Ihro Majeſtaͤt, die Königin, haben eine 
onſehnliche Summe aus Dero Chatoulle hergegeben, um 
die Wittwen und Wayſen der mit dieſem Schif Verun⸗ 
gluͤckten zu unterſtuͤtzen, und dem Lord Keppel hat fle 
felbige noch befonders anempfohlen. Dean will bemerkt 
Haben, daß Ihro Majeſtaͤt fi um die Vorfälle zur See 
beſonders befümmern, feitdem Dero dritter Sohn, Drinz 
Wilhelm Seinrich, fih mit einem fo unabläfigen Eifer 
dieſem Dienſte gewidmet. hat. Ale feit kurzem aus Neu⸗ 
york, eingegangene Berichte fprechen von diefem Prinzen 
in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken, und felbft Schwer 
dens Eriegerischer Carl (der 12te) kann in dem fruͤhern 
Theile feines Lebens nicht fo viel militairifches Feuer ge: 
zeigt haben, als der junge Drinz, der ſich auch durch das 
Anangenehmfte Wetter nicht vom Verdeck treiben läßt. 
‚ Er Hat von Neuyork aus, auf fein inftändiges Verlangen, 
ſchon 30 Rreuszitge mitgemacht, und bey jeder Gele: 
genheit Beweiſe von Unerſchrockenheit abgetegt! "Mehr 
als einmal foll er den Wunſch geäußert haben, daß er 
nicht durch Gunſt, fondern bloß duch fein Verdienſt und 
groſſe Thaten fteigen wolle. ; 3 | 

-Seit den aus. Dftindien eingegangenen Nachrichten 
von den dafigen Seeſchlachten, ift Admita Sugbeg der 
Segenftand des allgemeinen. Lobes. Lord Keppel ſelbſt 
und die erfahrenften Seroffichere ruͤhmen den oſtindiſchen 
Helden um die Wertes Es iſt auch eine kurze Lebensge⸗ 
ſchichte von ihm erſchienen, ans welcher ich nur die vor— 
nehmſten Umſtaͤnde anfuͤhren will. EEE 

Sughes wurde ſchon 1740, alfo vor 43' Jahren, 
Schifslieutenant, im Februar 1748 Poſtcapitain. Im 

vorigen Kriege 1756 erhielt er. das Commando eines Li⸗ 
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nlenſchiffes von 64 Kanonen, that nachher unter Admiral 
Boſrawen/ bey der Einnahrie von Louisburg 1758 gute 
Dienſte, und 1773 erhielt er das Commando der See⸗ 
macht in Oſtindien, von da er 1778 zuruͤckberufen wurde, 
äber 1779 wieder dahin abgieng. Er hat einen allge: 
mein gerähmten guten Charakter, umd iſt außerordentlich 
fett: Bey den Eingebohrnen von’ Indien ſteht er in bes 
fondetm grofen Anfehn, und weniger wegen feiner andern 
aroffen Eigenſchaften, als wegen feines corpulenten 
Ken Rörpers, denn die Indianer halten die ferren 
Perſenen für bie Begänftigten vom Himmel... 

Man hat angemerkt, daf der Kanzler, der fo groſſe 
und wirffame Nedner im Parlämente, bisher bey allen 
Seßionen noch Fein Worg geredet hat. Man glaubt, er 
ſpart feine Kräfte zu den Debatten anf, die wegen der 
Friedensartifet bald vorfallen werden, —  Dbgleich bis 
heute noch nichts von ber Negierung wegen des Friedens 
öffentlich bekannt gemacht worden iſt; fo zweifelt man, 
guter Autorität zu Folge, doc gar nicht mehr an dem 


Frieden, und erwartet taͤglich die Bekanntmachung, daß 


die Sriedens-Artifel unterzeichnet worden find. 
So eben fommt von einer Duelle von refpectabler 
Autorität die Nachricht, daß am vorigen Sreytage von 
unferm Hofe nad). Paris —— Depeſchen abgegangen 
ſind, auf welche man unmittelbar den Friedensſchluß er⸗ 
wartet. ——— | 

Paris, den 14 Januar, 1783. 
Es iſt gewiß, wie ich Ihnen in einem meiner vori⸗ 
gen Briefe gemeldet habe, daß am 16 und 17 des De⸗ 
dembers ganz Verſailles und. Paris non der Nachricht der 
Unterzeichhung des Friedens voll war. Man fchrieb diefe 
Nachricht auch an alfen Orten hin, umd die erhabenften 
Perfonen.erhielten fie. Man verficherte, fie and dem 
Munde des Königs, feihft zu haben. "Und fo viel ift auch 
yiverläßig, daß Se. Majeft, in einer Coverſetion am 
16 
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16 December geäufert hatten, Sie wären nun mit 
dem Cabinet zu St. James wegen der Haupt⸗ 
puncte des Sriedens in Richtigkeit. (Qu’ Elle fe 
trouvoit d’äccord avec le Cabinet de St. James.) Alfein 
Spanien und Holland, und eine Aeufferung von Ruß: 
fand verurfachten wegen noch mancher Puncte viele 
Schwierigkeiten, und daher breitete man wie det aus, 
daß die Friedensunterhandlungen abgebrochen werden 
wuͤrden. Indeſſen iſt jetzt, indem ich dieſes ſchreibe 
nichts wahrſcheinlicher und beynahe ſicherer, als daß die 
Friedenspräliminarien in kurzen unterzeichnet 
und bekannt feyn werden. — 

‚Einige, deren Spntereffe der “Krieg iſt, wunſchen 
zwar die Fortſetzung deſſelben, aber der größte Theil, 
nicht allein der Nation, fondern der Kaufleute ſelbſt ſeh— 
nen ſich nach den Frieden, Ste haben, aufler was Mars 
feilte im Levantifchen Handel thut, im ganzen gerechnet 

Schaden in dem Kriege gehabt, nicht allein wegen dee 
Schiffahrt der neutralen, und ber hohen Frachten, fons 
dern weil das Miniftertum die Kauffahrteyſchiffe fo haus 
fig zum Kriege gebraucht bat, und alſo daran ein ' faft 
beftändiger Mangel gewefen iſt. 

May hat angemerkt, daß bey dem Jaht owechſel 
lange nicht fo viele Sachen zu Meuiahrsgefchenken ge⸗ 
kauft worden find, als fonft gewöhnlich war. Die Kauf⸗ 
leute aller Art klagen ſehr daruͤber. 

Wenn die Kaufleute übel daran find, fo machen das 
gegen die Komedianten ihr Gluͤck in diefem Jahre beffer, 
als jemals. Die Einnahme eined Schaufpielers anf dem 
biefigen franzoͤſiſchen Theater iſt diefen Winter durch über 
38000 Livres, md die auf dem — Theater 

. erhal; 
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erhalten über 30900. jeder. Wenn Mann und Frau 
beyde ihr volles Gehalt bekommen, fo macht das ein klei⸗ 


nes liebes Kapitgl von 60000 Livres, ohne was manche 


Actricen noch auſer ihren Theatereinkuͤnften geſchenkt er⸗ 
halten, oder ſich zu verdienen. wiſſen. Unter allen Stuͤ⸗ 
cken hat bisher die OperlEmbattas des Richeſſes am 
meiſten gefallen... Dean, Hat, ſie eine Menge von, Tagen 
unaufhörlich ‚Hinter einander BER, WR m wird 
noch jetzt oͤſters gegeben. 

Das Spiel am Hofe wird ſehr — sin 
Xıg.fih neulich der. ‚Marquis von. C* zum Gpiele- bey 
der Königin einfand , lief ihm der König, fo. gleich. zu wiſt 
ſen thun, daß er ſich entfernen moͤchte, weil Se. Maj. 
die allzugluͤcklichen Spieler nicht gern ſaͤhen. u. ,- 

‚Das: Haus: von Polignac ſteht noch immer- in ber 
größten Gunſt, befonders, bey der Königin, welche dafs 
feibe auch ‚wider, die Cabhalen der Gegenparthey in Pros 
tection nimmt. Auch genießt der Graf. von Vergemnes 
das völlige Vertrauen des. Koͤnigs. Vor einiger. ‚Zeit 
ſprach man ſtark davon, daß. der Herzog won Choiſeul 


_ wieder einen Plag im Miniſterium befommen würde, daß 


er dem Könige einen neuen, Kriegs: und. Friedens > Plan 
vorgelegt ‚habe... u. ſ. w. aber noch ſieht man nicht die 
Ruͤckkehr diefes Herrn ins, Miniſterium. — Daß es bey 
Winterzeit anjeßt nicht an einer, Menge von Hofintriguen 
fett, eben fo wenig als an, Anekdoten vom Hofe, koͤn⸗ 
nen Sie leicht denken, ‚aber fie. find faft alle nicht inter 
reſſant oder wißig genug. — F 
Wir ſchmeicheln ung; ‚mit der Hofnung, ‚daß, der 
Großherr und der Divan zu Conſtantinopel ſeinen Staa⸗ 
ven don Frieden zu erhalten wiſſen wic® Dan hat ihm 
4 ver⸗ 
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verfchiedene Mittel dazu angerathen. Wit wuͤrden bey 
einem Kriege gegen die Pforte nicht gleichguͤltig bleiben 
koͤnnen, und wir wuͤnſchen ihn nicht. Noch rechnen wie 
ſtark auf unfern Einfluß, und auf die Geſchicklichteit un⸗ 
ſers Miniſters. 

Diym Anfange diefes PRFIR tab verfchiedene Perfos 


nen ins Gefaͤngniß geſetzt worden, welche fih einige zw 


freye Reden über die oͤffentlichen Angelegenheiten, und 
unſre Regierung, auf den Kaffechäufern,, md an ‚andern 
publiquen Dertern erlaubt hatten, 

Die Gräfin von Artois ift am 6 dieſes Monats von - 
einer Prinzeßin entbunden worden, welche vom Könige 
den Namen und Titel Mademoiſelle d Angouleme 
erhalten hat. 

Wien, den 9 Januar, 1785. 
Die Reihe der eingehenden Kloͤſter koͤnmt nun an die 
Väter Theatiner und Hieronymitaner. Da beyde nicht 
ſehr wollftändig find, fo werden fie bey andern noch befte; 
henden geiſtlichen Gemeinden untergetheilt werden. Det 
erfkern find bier nur acht an der Zahl, inzwifchen haben 
fie rechtichaffene Glieder in ihrem Schooſſe genähret, und 
ſich als eifrige Beobachter ihrer Ordensſtatute bewieſen; 
ſo daß, befaͤnden fie ſich in einem thaͤtigern Wirkungẽe⸗ 
kreiſe, dieſes Schickſal ſelbe men! nicht betroen ha⸗ 
ben wuͤrde. 

Die Zeitungen haben Ihnen die Ceremonien, als die 
Prinzeßinn Eliſabeth von Wuͤrtemberg oͤffentlich zur 
Noͤmiſchkatholiſchen Kirche uͤbertrat, weitlaͤuftig und 
umſtaͤndlich genug beſchrieben; Aber keine Feder wird es 
unternehmen, alle Züge des edelſten Anfende, der ſauf⸗ 

ten 


— 


f 
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ten Majeſtaͤt, und der ruͤhrendſten Devotion zu ſam⸗ 
meln, welche die Prinzeßin bey dieſer Gelegenheit in 
einem ſo hohen Grade zu zeigen gewußt hat. Nie hat 
man vielleicht das Ideal der Unſchuld und Schönheit wah⸗ 
ver und treffender gezeichnet geſehen: ſelbſt ihre Kleidung, | 
ige Putz hätten nicht glücklicher gewaͤhlet ſeyn koͤnnen. 
Ich bin bey mancher Feierlichkeit kalt zugegen geweſen; 
Hier aber war es nicht ſo: mit ſtillem Wonnegefuͤhle ver⸗ 
ließ ich die Capelle; auch ſtanden Tpränen hie und da iu 
den Augen. 

. Sn Trieft reifen fchon vorzüglich die Früchte der 
von Joſeph feinen Staaten geſchenckten Toleranz. Kauf⸗ 
leute aus allen Himmeiſtrichen, und von allen Nationen 
eilen dieſem Hafen zu, um dort, unter dem Zepter einer 
ſanften, und gluͤcklichen Regierung die Vortheile eines 
bluͤhenden Handels, und unbeſchraͤnkter Gewiſſensfreiheit 
zu genießen. Ungluͤckliche Familien, aus Genf, Ein⸗ | 





= wohner des venezianifchen Dalmatiens, und türkifche Un⸗ 


terthanen laſſen ſich dort in groſſer Anzahl nieder, Ve⸗ 
nedig fühle nur zu ſehr den Druck der fteigenden Größe 
ihrer Nachbarin, und das dajige Commerz ift wie der 
Marine-⸗Etat fehr herabgefommen. In einem. der leg: 
teren Pregadi (mie mir ein Freund von der roͤmiſch-kaiſ. 
Geſandſchaft alldort zuverläßig verfichert) find die Anges 
legenheiten des Arſenals in lebhafte und dringende Vor⸗ 
ftellung gebracht worden;. der Senat will alles anwen⸗ 
den, diefem wichtigen Theile der innern Staaröfräfte feis 
nen alten Glanz wieder zu verfhaffen. Wan hat die 
ſtrengſten Unterfuchungen vor, die Strafbaren zu ent 
decken, durch deren Berwahrlofung diefes einft fo bluͤhen⸗ 


de Depastemens ‚in jenen mißlichen Zuſtand verſetzt wor⸗ 
den 
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den iſt. Und es find 3 Bevollmaͤchtigte zur Wieder her⸗ 
ſtellung der Marine ernannt worden. 

An dem neuen Studienplane unſers Landes wird 
mit Eifer gearbeitet, und man erwarter die Verordnung. 
darüber bald, Es ift fihtbar, daß auf manchen Kacher 
dern die Jeſuiten fehlen, und ihre Stellen find enıweber 
ſchlecht oder gar nicht .befege worden. An vielen Orten 
werden auch Humaniora und die höheren philoſophiſchen 
Wiffenfchaften noch von Exjeſuiten gelehrt, und hierinnen 
‚behaupten fie einen Vorzug, den ihnen Niemand nehmen 
kann. Die Herrichaft der Univerfitäts:Direstoren, die 
man fo launicht Univerſitäts-Paſchen genannt bat, 
nähert fih auch ihrem Ende. Vermoͤge allerhächften Ber 
fehls werden die gegenwärtigen zwar noch geduldet, aber 
fünftig follen keine mehr eriftiven. Dieß wird für die 
Aufklärung ohne Pedanterey von wahren Nugen feyn. 

Der Juſtizrath von Keeß, welcher neulich das Kreug 
bed h. Stephansorden erhalten, ein junger außerordent ⸗ 
lich geſchickter Mann, iſt der Verfaſſer der beruͤhmten 
merkwuͤrdigen neuen ER inden K. K. 
Staaten. 





VIII. | 
Neue Einrichtung, Departements und Mite 
glieder der vereinigten böhmifchen 2 
Fanzley in Wien. J 
s iſt ſchon in dem Journale der neuen Einrichtung der 
oͤſterreichiſchen Hofkanzley erwähnt worden *), aber 
1 EN BE 
*2 68, voriges 12 Stuͤck, December 1782, ©. 386. 
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gegenwartig find wir durch die: Aufmerkſamkeit Funfeng 
Eorreipondenten in Wien in Stand gefept, eine detaillir⸗ 
te Beſchreibung davon zu geben. - Wir hoffen dadurch 
micht allein unſern Leſern in den Öfterreichifchen Staaten, 
ſondern auch andern dadurch einen angenchmen Dienft zu 
leiten, da: die genauere Keunmiß diefes neueingerich⸗ 
teten oberfien Regierungscollegiuns ‚- manchen 
nuͤtzlich und intereffant feyn kann, und fo genau biete 
noch nirgends bekannt gemacht worden iſt. 
Seit Anfang dieſes Jahrs hat die neue Einrichtung 
dieſer Regierung, welche Hofkammer, Miniſterial Banco⸗ 
Deputation und Kanzley in ſich zuſammenfaſſet, anges 
fangen. Es iſt daruͤber eine Inſtruction herausgekom⸗ 
men, welche 14 Bogen enthält, und alle Gegenſtaͤnde 
‚mit einer: beynahe unglaublichen Genauigkeit erfchöpft. 
- Bisher hatten die Hofräthe:bey jenen Eollegiis die Ges 
wohnheit, zu Kaufe zu arbeiten, und ſich Acten und 
Schriften dahin bringen zu laffen, wodurch manches in⸗ 
tereſſante Stuͤck von Acten und dergleichen verlegt oder 
‚gar verloren wurde, Jetzt arbeiten alle Hofraͤthe und 
ſelbſt die Kanzler in dem Hotel ihres Departements, wo 
jedem ſeine eigne Zimmer angewieſen ſind, in welchen ſie 
des Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags 
yon 3 bis 8 Uhr ihre Geſchaͤfte betreiben. Jedem Hof 
rathe iſt noch ein Secretair und ein Eoneipift zugegeben. 
Die Regiſtraturen haben Befehl, nicht die geringfte. 
Arte, wem es auch ſey, gegen Empfangfcheine, zu- vers 
weigern. Der Chef und Kanzler, Graf von Rollo⸗ 
wrath, hat, auf Koſten des Kaiſers, praͤchtig eingerich⸗ 
tete Apartements erhalten, und dieſer der Achtung ſeines 
Fuͤrſten eben ſo wuͤrdige Herr, als der zweyte "Gier 
| ra 
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Graf von Chotef, undber Dicefanzler Baron von 
Gebler beleben durch ihre Beyſpiele die Ihärigkeit ihe 
ter Subalternen inegeſammt, und verfhaffen einen 
ſchnellen Gang der Geſchaäfte. 

Bon einigen und 30 Hofraͤthen (eine ungeheure 
Zahl) die bey den drey vorhin getrenten Stellen placire 
waren, har der Monarch nur folgende beydehalten, des 
tem jedem befondre Zimmer angewiefen find, in welchen 
ſie ihren Occupationen obliegen. 

‚Graf von Rottenheim Neferent ft Unterthansfachen. - 
Graf von m — von Oeſterreich ob — 
RT, He der Ens. 
Her von gentee Böhmen. 
— — Marge — — Mähren. Schleſien. 
— — Sexrnawitz — — Polen, oſterreichiſchen 
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—R 1 495 J Ruine In 4 une nen 4. 
xwehuch des Grofiumigen n 
n a Parlaments. ur DE a 
SS“ der *8 Rente — 2 Eröfmung, 
SS Pe — ten Monats, da eine 


Prorbgation auf 2 ge, DIE zum Aſten Jaͤnuar er⸗ 
folgte, ſind die Sitzungen bey weiten nicht von ſolcher 
anche geweſen, als es jederman ‚erwartet hatte. 
ſame Gang der Friedens unter handlungen, woruͤ⸗ 

4X— 9 arlament, und mit ihm das Publicum in einer 
Aehn he daͤnzlichen Ungewißhen gelaſſen wurde, iſt Die 
Urfache' davon; und uͤberdem find die andern wichtigen 
Angelegenheiten; Das neue Anleihen, die dazu erfor: 
derlichen ** Taxen, Irland, die Parlaments⸗ 
orm, u. ſ. w. noch gar nicht in Anregung gefommer. 

über den Gang der Debätten einiges Licht zu verbrei⸗ 
ten, ift noͤthig anguführen, daß man in beyden Käufern 
‚Deutlich. 3 Parcheyen bemerke-hat. Die erſte, als die 
gegenwärtige —— deren Haupt, Graf 


urne J yte, als das im vorigen 
Ei —— — ſterium; und — und unbe: 
| deutendſte die va Ar Hken gor. 

Sim Ober hauſe legte gleich am aſten Tape, nach) des 
‚Königs Rede, Lord, Howe feinen Pairs: Eid ab, nahm 
"feinen Sitz ein, und- hierauf machten der Marquis von 
Tarmarthen und Lord SamFe den Vorfchlag zur Dank 
addrefje, wogegen wen: = feine ai er: ges 
macht wurden: Bloß der G und Lord 
Stormont behauptgeen: X Engl; un een ‚am gluͤck⸗ 
„liche Camipagne gemacht, um einen harten .. ein: 

angehn zu müflen, un nad) Lord Sicrnibdnid Worten ) 
| „um 
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„um nun Beſitzungen aufzugeben, wofür wir 7 Jahre 
„lang unfer Blut vergoſſen.“ Leßterer: er die pros 
viſionelle Anerkennung der Unabhaͤngigkeit von America, 
nannte fie einen Tractat ohne Yequivalent;und behauptete, 
die Minifter wuͤrden von dem kleinmuͤthigen Schritte, den 
fie gechan, in der Geſchichte vergeblich ein Beyſpiel zu ih⸗ 
ser Rechtſertigung aufſuchen. Spanien habe fich ehe: 
mals faft in dem nänilichen Falle befunden, habe aber vom 
17:empörten (niederlaͤndiſchen) Provinzen, noch die 20 
Söftbarften zu erhalten, und die 7 unabhängig geworde⸗ 
nen, noch von der franzoͤſi ſchen Fun; abzubringen ges 
=> ußt. 

Dieſe Sprache brachte ben Stafen Shelburne auf, 
weicher den Lord Stormone durch einen ‘Paragraph der; 
Kowigl. Rede, und zwat durch die Worte beruhigen wollte: 
Ich erbot mich, fie Für freye-und unabhängige Staaten 

zu erklaͤren. Es find Proviſional Artikel, ſagte er, welche 
"State haben ſollen, wenn die Friedenopuner⸗ mit Frank⸗ 
reich völlig berichtigt find. Graf Shelburne wieder⸗ 
holte Hiebey die Worte: ich erbot mich, und völlig 
berichtigt/ wodurch er zwar den Lord Stormont zu bes 
ruhigen ſchien, aber dadurch zu vielen Debatten in dem 
folgenden Sigungen des Unterhaufes‘ Gelegenheit. gab, 
weil er die Unabhängigkeit dadurch wirklich als noch 
zweifelhaft darftellte,:da doch feine Eollegen, die Herren 
Pift und Conway, ſie im — fuͤr unwider⸗ 
ruflidy anerkannt erklärten. :: 

’ Die Herren Porke und Bankes thaten im Unten» 
pe den- Vorſchlag zur. Dankaddreſſe, wobey. leßteren 

ochmwendigkeit des Friedens auch "Dadurch ‚zeigen 
wöllte;, weil 2 nun, da es die Unmoͤglichkeit von 
Sibraitar⸗ Bezwingung eingeſehn, ſein Blut und ſeine 
Schaͤtze nicht mehr dagegen verſchwenden, ſondern uns 
mit ſeiner ganzen Mathe in Weſtindien wehe thun wuͤrde. 
Hert For behauptete dagegen, dieſes Raiſonnement be⸗ 
ſtehe nicht mit der Erfahrung: Ich / habe uͤberhaupt zu 
tel Achtung fuͤr Prinzen, ſagte er, ais daß ich mir Ges 
„eingfchägung von ihnen fprechen follte, allein es bann 
„in dem Herzen eines m... Königs oder — ein Ver⸗ 


* lan⸗ 





- „langen nach Etwas feyn, was nur durch die Erreichung, 
„oder durch den Beſitz des Verlangten weggerdumt wer⸗ 
„den kann; taufend.. mislungene Verſuche werden. fie 
„fchwerlich überführen Eönnen, daß ihr Wunfch nie ers. 
»füle werden kann. Acht Sabre hat dieſes Land in 


» America Krieg geführt, und jede unglückliche Campagne, 


„die uns hätte weiler machen und aberführen ſollen, daß: 
wir ind Verderben eilten, wurde bis jetzt durch eine 


„andere befolgt. : Warum follen. wir.alfo nicht glauben, - 


„daß der König von Spanien:eben fo eifrig in feiner 
„Sehnſucht verharren ſollte, wie ein ung näheren 


»Drinz gereizt wurde, nach dem Schattenbilde 


»der.unbedingten Unterwürfigkeit Americas zu 
»fchmachten?“ A En — 

In dieſer Sitzung ſprach Lord North, aber erſt nach⸗ 
dem er dazu aufgefordert war, mit vieler Wuͤrde, und 
vertheidigte ſeine ehemaligen Mitminiſter, indem er be⸗ 
hauptete, Lord Keppel hätte eine fo groſſe Flotte niche 


- nah Gibraltar fenden Fönnen, wenn er fie nicht vorgefuns 


den hätte, und die. Schifdarfenäle mit Munitionen aller 
Art angefülle- geweien wären. Kine Debatte, welche 


auch gewifle Beſchuldigungen des Commodore Johns‘ 


one gegen den Lord Howe veranlaßt wurde , und die 
d weit giengen, daß der Commodore behauptete, die 
brittifche Slagge babe am 20ſten October eine 
Schmach erlitten, wurde noch am folgenden Tage,- den 
Sten, fortgeſetzt; allein Lord Kome fand zahireiche Vers 
theidiger, und. es wurde vom Herrn Minchin auch ans 
geführt, daß General Elliot, da er mit dem Fernglaſe 
die Howeſchen Wanduver von feinem. Belfen gefchn, zu 
verichirdenenmalen ausgerufen habe: Brofier- Bott, 
was iſt Lord Home für ein Mann! Derssimmel 
erhalte fein Leben! In dem Verlaufe dieſer Debatte 
nahm Here Burke Gelegenheit ſich viele. dreifte Anmer⸗ 
tungen über die Rede des Koͤnigs zu erlauben, worunter 
folgende: „Daß der Verfafler dieſer Rede den König zu 
„feinem eigenen Geſchichtſchreiber gemacht habe, und ihn 
ſelbſt alies erzählen laſſen, was er während des Parla⸗ 
„ments: Meceiles gerhan, weil man vielleicht Dis * 
ALL; 
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„eines Hiſt orlographen der Krone einziehen wolle; « noch 
eine der gelindeften war, die abet fammtlid mic vieler 
Kälte vom Haufe aufgenommen wurden. - Die Danfads 
dreffe wurde hierauf eben jo, wie im DOberhaufe, ohne 
Stimmenfammeln bemillige, und man befchäftigte fi 
den zen, Bten und gten mit ihrer Abfaffung , Ueberreis 
Kung, und Verlefung der darauf erfolgten Königl. Ants 
wort. 

Am ıoten December wurde im Unterhaufe das Vers 
bot wegen Ranzionirung der vom Feinde gemachten Pris 
fen nod auf 12 Monat verlängert, und Herr Burke 
erhielt auf die Anzeige, daß er verfchiedene zu feiner grofs 
fen Reformationd: Bill gehörige Bills einbringen wolle, 


von dem Schakfammer: Kanzler Pitt die Antwort, daß 


dieſes gegenwärtig Feine fo groffe Eile habe, da die Königl. 
Minifter damit wirklich befchäftige wären, und der König 
‚in feiner Rede fogae das Sorftwefen erwähnt habe. 
Am zıten war eine unbedeutende Debatte wegen des 
Friedens im Unterhaufe. Die Heren Sor und Burke 


verlangten eifrig, den mit America geſchloſſenen Provi⸗ 


fionat; Tractat zu ſehn, wozu ſich aber die anweſenden 
NMinifteriaiperionen Eeinesweges verſtehn wollten, obs 
gleich Lord North felbft fagte, er fähe keine Bedenklich⸗ 


fit dabey, und zugleich feine Beforgnis aͤußerte, daß 


vieleicht Bey den Unterhandlungen mit Frankreich ſich 


“ 


Schwuͤrigkeiten gezeigt hätten. - Man bemilligee hierauf _ 


fiir 110000 Seeleute für das Jahr 1783, den Mann 
monatlich) zu 4 Pfund Sterling, 5 Millionen, 720,000 


und. Ä 

Eben diefe Bewilligung fam am r2ten im Unterhaufe 
wieder vor, wobey verfchiedene Misbräuche des ohnehin 
harten Matroſenpreſſens getadele wurden, - Der Lords 
Major von London trug, zur Verhuͤtung der Hungers⸗ 
noth, und Abhelfung des Kornmangels an, die Getraide⸗ 
Einfuhr in neutralen Schiffen auf eine beſtimmte Zeit zu 
erlauben, weiches in den folgenden Sißungen bewillige 
wurde. Der Dant des Haufes wurde fodann den Benes 
ralen Elliot, Boyd, Brigadier Curtis und der ganzen 


Barnilon von Gibraltar, auch dem Lord SZowe bewilligt, 
2 —— u ach⸗ 


ee u 
nachdem die Worte: Der —— und wichtig⸗ 

ſten Sefiung aller. unſerer auswärtigen Beſitzun⸗ 
gen dabey nicht zugelaſſen worden, weil die Miniſter ein 
Jo groſſes Praͤdicat als einen Seitenwink des Parlaments 

aͤtten anſehn muͤſſen, um Gibraltar unter keiner Bedin⸗ 
gung abzuxrreten. Von denen, welche behaupteten, Gi⸗ 
braltar möfle ſchlechterdings nicht. abgetreten werden, 
zeichnete ſich beſonders Here Burke aus, Er fagte, 
Die Mimfter follten dem ſpaniſchen Hoſe hierüber nur 
faaen: wir dürfen nicht, das Volk will es nicht. 
„Ein türkiſcher Serasfier,“ fagte er feıner, „der 
bey Schueßung eines Tractats, von dem Miniſter des. 
„Wiener Hofes uͤber einen beſondern Punct ſtark an’ 
gegangen wurde, machte es eben ſo. Ich bedaure, fügte 





Zdieſer, daß ich Ihnen die Schwaͤche unſeres Sultans. 


a, entdecken muß; er iſt der deſpotiſche Fuͤrſt nicht, wofür 
»er gehalten wird, und unfere Regierungsſorm iſt, in dem 
„Betracht, Republikaniſch, daß das Volk über gewiſſe 
⸗Puncte mitſpricht, und lieber den Sultan abſetzt, und 
„die Miniſter ſtrangulirt, als dieſe Puncte aufgiebt. “, 
Am ı3ten ſtand der Graf von Fitzwilliam, Erbe 


der Reichthuͤmer, aber nicht des Einfluſſes des Marquis 


von Rockingham, im Oberhauſe auf, und verlangte mit 
leiſer und kaum vernehmlicher Stimme, (wahrſcheinlich 
vom Herrn Hop,dazu-aufgemuntert,) vom Grafen Shel⸗ 
burne eine beſtummte Antwort auf, verſchiedene Fragen 
‚über den mit America geſchloſſenen Provifional Tractat, 


. worinn er vom Lord Darby unterjtügt wurde; allein ihre 


Sorderungen wurden vom Grafen Shelburne auf das 
ariftigfte widerlegt, und fie erfuhren feine Sylbe von dem, 
‚was fie willen wollten. Das Oberhaus bewilligte hier: 
auf ebenfalls dem General Elliot und feiner ganzen Gars 
ion, fo wie auch dem Lord Howe, den öffentlichen Dank, 
und im Unterhaufe wurden an diefem Tage 4 Schilling 
‚vom Pfund auf alle Ländereyen, Penfionen, und die ges 
‚wöhnliche Malztaxe, für England bewilligt. — 
Am ⸗ ahten brachte, der bekannte Lord Advocat Dun 
das das oſtindiſche Unterſuchungsgeſchaͤft wieder aufs 
Kapet, —5— —— fein Etſtaunen, daß der Be 
i | e ral⸗ 
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sals Souverneur Zaſtings, deſſen Zurädberufung das. 
Unterhaus befchloffen, durch eine Verſammiung der Pro: 
prietaire, oder Actien: Inhaber. der Compagnie, in feiner’ 
Würde beftätige worden , deshalb er auf die Herbeyfchafs' 
fung aller dazu, gehörigen Papiere antrug. Hieruͤber 
waren die Meinungen fehr getheilt. Der Kanzler Pitt, 
General Smith, Gouverneur Johnſtone, und viele 
andere behaupteten, die Proprietaire harten Recht gethan, 
Herr Burke, Fox und andere behaupteten das Gegen⸗ 
theil. Kerr Burke fagte: Es komme hiebey auf das 
Wohl von dreyßig Millionen Menſchen an, die eben 
fo gut, fo brav und, fo verftändig,, als fie felbft, wären. 
Am ı7ten beichäftigte fih das Unterhaus damit, dem 
Helden in Oftindien, Eduard Sughes, Commodore 
Bing, und dem General Eyre Coote öffentlichen Danf 
abzujtatten, wobey befonders Eyre Coote ſehr gelobt 
wurde, von dem Commodore Johnſtone behauptete: 
Es babe. nie ein Commando eriftirt , bey welchem 
fo viel aufeinen Mann angefommen ſey als das 
gegenwärtige des Sir Eyre Coote. Am 18ten 
wurden dem Kriegs-Secretair vorläufig 600,000. 
Pfund auf Abſchlag, Bis zu Einreichung feiner Rech⸗ 
nungen bewilligt. Sir Thomas Rumbold, dee 
in den vorigen aments⸗Sitzungen, auch im vorigeh 
SJahrgange des Journals, oft erwähnt worden), klagte 
bitter lich über die Härte, womit er behandelt worden, und 
noch behandelt wuͤrde, da fein Vermögen noch immer in’ 
Beſchlag ſey. Here or that hierauf ſoͤrmlich den Ans 
trag, » daß derjenige Theil des mit America geſchloſſe⸗ 
„nen Provifions Tractats, der ſich auf die Anerkennung 
„der Unabhängigkeit jenes Landes beziehe, dem Haufe 
„ vorgelegt werden ſolle,“ weicher Vorfchlag jaber, nad 
einer langen und unbeträchtlichen Debatte mit 219 gegen 
46 Stimmen-verworfen , und Herr Fox folglich in einer 
groſſen Minoritär gelaffen wurde. _ | 
Am igten wurde der Befchlag auf Sic Rumbolds 
Vermoͤgen, ohngeachtet der wirklich beweglichen Klage 
dieſes Herrn, verlängert, und ein Salvus Condudtus jder. 
für den n-lsfer @ache mie yermiaslten, und un Brand. 
— ⸗— nr as r 
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reich entflshenen Gouverneur white gefucht wurde, | 


abgeſchlagen. Der Oberſte Fitzpatrick trug darauf an, 

die Miniſter möchten duch eine öffentliche Erklärung alle 
noch etwa obwaltende Beforaniffe der Irlaͤnder wegraͤu⸗ 
men, weil eine neuliche Aburtheilung einer Irlandiſchen 
Appellation in Kings⸗Bench, groſſes Aufiehn in Irland 
gemacht habe. Der Staatsſecretair Townshend ers 
Llärte hierauf: „Das Könige. Miniftertum gehe damit 
„um, Irland zu überzeugen, daß England von dem in vos 
„tiger Sitzung feſtgeſetztem Syſteme nicht abgehen wolle, 
>» Die abgeurtheilte Appellation Habe fchon feit 18 Mona: 


„ten in Kings: Bench gelegen,. und folglich) abgeurtheite 


„werden müflen. Man habe ſich alle Muͤhe gegeben, 
»zu verhindetn, daß Feine Appellationen mehr 
aus Itland herüber gemacht würden.“ Dieſe 
letzten Worte wiederholte der Staatsſecretair am 20ſten 
nochmals im Unterhaufe, und wandte ſich am die auf der 
Gallerie befindlichen Zuhörer, um allen unrechten Ausle⸗ 
sungen vorzubengen,. Zugleich kuͤndigte der Bruder des 
Vicekoͤnigs von Jeland, Herr Brenville, an, daß er auf 
den 23ften Januar. in Aufehung dieſer Sache eine Mus 
sion machen werdr. | 


+ Am 23ften Degember — der Konig in höchſter 
Perſon im Oberhauſe, welches ſich bisher bloß mir Bill⸗ 
Verleſungen und Proceßſachen beſchaͤftigt Hatte, und nach— 
dem er feinen Koͤnigl. Aſſent zu verſchiedenen Bills geger 
ben, wurden beyde — bis — — Januar 
prorogirt. | | | 
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— aus verſchiednen Laͤndern. 
Bengalen. = | 


einem der englifchen Journale (Political-Magazine) 
tft eine von Herrn Vants der koͤnigt. Societaͤt der 
Wiſſenſchaften vorgelegte, Ü [A Ind vom Herrn Rennel abge: 

| faßte 
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füßte Nachricht vom Ganges enthalten, aus welcher wir 
folgende Bemerkungen von Bengalen ziehen. 

Diefes Land ift durch die groffen Ströme, Ganges 
und Burrampooter und deren Aerme und Stüffe fo durchs 
ſtroͤmt, daß vermittelſt derfelben die bequemfte und. volls 
fommtenfte inländifche Schiffahrt erhalten wird. Man 
rechnet über 30,000 Menfchen an Schifsvolk, welches 
allein Diefe inlaͤndiſche Schiffahrt treibt, und man wird 
ſich daruͤber deſto weniger wundern, wenn man bedenkt, 
daß alles Salz, Tobak und alle Victualien innerhalb des 
Koͤnigreichs Bengalen und deſſen abhängigen Ländern zu 
Woſſer verfahren werden: Die Einwohner von Bengas 
len rechnet auch Herr Rennel, fo wie im Journale che: 
mals fhon angegeben worden, auf 10 Millionen; die 
Aus; und Einfuhr gicht er zu einem Objeste von 2 Mils 
lionen Pfund Sterling jährlich an, ohne aber eine Dir _ 
tanz beyzufügen. Die Producte und Manufacturwaaren 
von Leinwand, Cattun, Neſſeltuch, Stahlarbeit, und 
andern Dingen, und auch die Fiſchereyen find fehr be: 
traͤchtlich. 

Durch die bereits gemeldte Revolution von Benares 
und deren Folgen *) hat die englifche oftindische Compag⸗ 
nie fo viel neue Kräfte zur Fortſetzung des Krieges erhal; 
ten, und ſich in ſolche Aufnahme gebracht, daß nicht al; 
kein die Chefs der Maratten, fondern auh Hyder 
Aly ſelbſt, dem es an Gelde zur Bezahlung feiner Trup: 
pen zu fehlen anfieng, ſich mit den Engländern, im Jus 
lius 1782, in Sriedensunterhandlungen einließen, wie 

ſelbſt 

) ©. 2. Jahrg. 9. Stuͤck, September 1782, ©. 217. u. f. 

Vergl. damit voriges 12. St. De, 1782, ©. 555. U. f 
Es 
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ſelbſt die neueſten ſranzoͤſiſchen Berichte melden, die. bh 
hinzuſetzen, daß Hyder Aly durch die neuen Erfcheinuns - 
gen von dem gelandeten Corps der Franzoſen, und durch 
die Geſchicklichkeit der feanzöfifchen Officiere bewogen wors 
‚ben, PR die Unterhandlungen wieder wlbcedien. ar 


9 fen 

Sn den Staaten des Kaifers von DMarbero, Namens 
Mabomet, Sohn des Abila, iſt es mic den daſi igen 
rebelliſchen Mißbergnuͤgten, deren es ganze Schaaren be⸗ 
ſtaͤndig in den gebirgigten mittaͤgigen Gegenden giebt, 
und die nach den Umſtaͤndeu, beſonders wenn Theurung | 
entſteht ſich vermehren *), in dem Anfange des Mo: 
nats September vorigen Jahre zu einem ſcharfen Treffen 
gekommen. Es pflegt immer ein Corps Truppen gegen 
dieſe Mißvergnuͤgten zu ſtehen, welche dadurch in den 
Gebirgen und Einoͤden zuruͤckgehalten werden, zuweilen 
aber auch vorruͤcken. Der General der Truppen des Kal⸗ 
ſers, Haſhnny Saflany, uͤberfiel die Rebellen, die bis 
in die Nähe von Mequinez kamen. Sie wären aber 
ftärker, als er glaubte, und es erfolgte eine blutige 
Schlacht/ in welcher die Rebellen den Sieg davon tru⸗ 
gen, und den maroccaniſchen General, Hafhnny Safiany 
ſelbſt, mic vielem Volke toͤdteten. So bald die Nach— 
eicht davon nach Marocco kam, reifete der Kaiſer ſelbſt 
am 29ſten September in die Gegend von Mequinez ab, | 
um mit allen Truppen, die er zufammenbringen —** 
die Rebellen anzugreifen. Er übergab während fett 
Abwefenheit die Regierung feinem Sohne Muley ab: 
felem. a: 
| Se mr, m Wenige 

S. de he 7. 6. Saft 79,6. 5. 
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Benige Lage vr der Abreife am 26ſten Septem⸗ 
ber verlor der Kaiſer ſeinen Lieblingsminifter und Secre | 
tär, den Juden Samuel Sumbul, welcher, endlich, 
nad) mancherley Schickſalen, zu Tanger, mit Gift verges 
ben wurde. Er hatte fi in die Laune. feines geisigen 
und. wunderlihen Monarchen fo gut zu ſchicken gewußt, 
daß er, wenn er auch oft die Gunſt verlor, und Prügel 
auf die Fußfolen bekam, bald wieder zu Gnaden ge 
nommen wurde, und alödenn nur defto mehr galt. Er 
war in Marjeille auferzogen, und nad) dem. Zeugniffe 
eines Mannes, der ihn perfänlich gekannt hat *), ein 
Mann von groffem Verſtande und vielen Einfichten,, und 
ein volltommner maroccanifcher Hofmann ‚ein gefaͤhrii⸗ 
cher Feind, ein ungetreuer Freund, und bis aufs aͤuſerſte 
gewinnſuͤchtig, ſo daß er alle ſeine Gunſt verkaufte. In⸗ 
deſſen leiſtete er ſeinem Herrn wichtige Dienſte in = 
Gelegenheiten, wie er denn befonders die Handlung des 
Reichs mehr erweiterte, 
Seinen Anfhlägen zufolge hat der Raifer von Da 
rocco mit verfchlednen entfernten chriftlichen Staaten 
Handelsvertraͤge gefchloffen, und noch kuͤrzlich mir dem 
‚neapolitanishen Hofe. An den tofcanifchen und dfterreis 
chiſchen Hof hat er in Handelsangelegenheiten einen Ger 
fandten mit verfchiednen Geſchenken abgehen laſſen, wel: 
her in dem Laufe dieſes Monats zu Wien erwartet wurde, 
Mit den Engländern har er die gehemmten Handelsver⸗ 
bindungen wieder erneuert, mit den Hollaͤndern fie un: 
erhalten, aber mit Frankreich ift er wegen der auf den 
feanzöfiihen. Conful, Herrn Chenier, geworfnen Un: 
gnade 
* Herrn Hoͤſts, ©, Efterretninger om Marokos og Fes. 
ı.&,'137. 
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gnade in Mlehelllgkeit gekommen, und Herr‘ Chenier 
machte bey feiner. Abreife von Tanger am 15ten Septem⸗ 
der allen in dem maroccaniſchem Reiche wohnenden frams 
zoͤſiſchen Kaufleuten den Befehl des Könige bekannt, bier 
ſes Land zu verläffen. 

Die Republiken, Tunis‘, Algier und Tripoli ſtoͤ— 
Ten bagegen durch ihre Torfaren hoch immer den Handel 
im mittellaͤndiſchen Meere, und nehmen die Schiffe der; 
jenigen Mächte weg, mit welchen fie in Eeinen befondern 
Tractaten ſtehen. Selbft der mit dem oͤſterreichiſchen 
NMofe getrofne Zwiſchenfriede anf 6 Monate ift durch die 
Wegnahme zweyer tofcaniichen Schiffe von einen algieri⸗ 

ſchen Kaper geſtoͤrt worden. Jedoch find die Schiffe 
nachher von dem Bey wiedergegeben, der Officier des 
Kapers durch eine Baftonade beftraft- worden, und die 
Vorſtellungen des Suitaris zu Conftantinopel bey dieſen 
barbariſchen Regierungen, die kaiſerl. Flagge zu reſpecti—⸗ 
ren, haben, ohnerachtet der Weigerung, dieſe Vorfteks 
ungen geadezu anzunehmen, doch die Neigung zu frieds 
lichen Tractaten mit dem öfterreichifchen Hofe ſehr bes 
ſtaͤrkt, welche man erwartete. — Der neue Bey zu 
Tunis wird wesen feiner Selindigkeit und guten Regie 
zung noch immer gerühmt, - 

An der africaniſchen Küfte, an der Nordſeite des 
Siuffes Senegal, ‚ bat der dafige Mohrentönig , Ay 
Cowrie, ohnweit des Forts Louis ſich mit einem Corps 
Truppen gelagert, und droht die Franzoſen anzugreiſen, 
wenn ſie ihm nicht einen gewiſſen Tribut bezahlen, und 
it überhaupt gegen fie ſehr ſeindſelig geſinnt. 


= » ". “ ms a “ 
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Noch ſucht der Großherr und der Divan alle Mittel 
einen Krieg zu vermeiden, deſſen zerſtoͤrender Erfolg bey 
der fo ſichtbaren Schwäche des. Reichs leicht vorherzuſe⸗ 
hen ift, indeflen das- Volk und die Janitfchaven , wegen 
der Unruhen in der Krim, einen. Krieg mit Ungeſtuͤm vers 
langen. Um die legtern auf ruhige Gedanken zu bringen, 
find erſt kuͤrzlich eine. große Menge Löwenthaler unter 
ihnen ausgerheilt worden, und zur Befriedigung des 
Volks hat der jetzige Großvezier viele von den abgebrann⸗ 
ten Haͤuſern wieder aufbauen, zur Erbauung. von. 200@ 
andern Befehl gegeben; die Mühlen wiederherftellen, und 
für Brodt und. andre, Nahrungsmigfel- einen mäßigen 
Marktpreis beſtimmen, die Abgaben aber . vermindern 
laffen. Gleichwol ift, das Serail noch immer mit dop⸗ 
pelter ſtarker Wache beſetzt, inwendig befeſtigt, und man 
hat alle andre Mittel zur perſem cen Mein des 
Sultans genommen. 

Unter dieſen Umſtaͤnden, und bey, * zweifelhaften 
Ausſichten hat die Regierung gleichwol auch einige Anſtal⸗ 
sen zu Kriegsruͤſtungen vorkehren laſſen. In dem Ares 
nale wurde unter der Aufſicht des Großadmirals eifrig 
gearbeitet, um außer den 4 vorhandnen Linienſchiffen noch 
6 andere zu erbauen, 4: Fregatten wurden an die Muͤn⸗ 
dung des Kanals geſtellt, und ohngeſaͤhr Ko teutſche Mei⸗ 
len von der Muͤndung des Kanals, zu Meſembria an 
‚der europaͤiſchen Kuͤſt · des fchwarzen Meeres, in Bulgarien, 
ſollte ein Hafen angelegt,, und dazu der Anfang. ſchon im 
diefem Winter gemacht werden. Außer dieſem zum Schuße 
des. Kanals fehr wohl gelegnem Haſen, der aber wol niche 
im Frieden zu. Stande gebrachs werden wird, ſollte auch 


noch 
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noch auſſerhald der Mündung des Kanals auf der Erd 
jühige eine neue Feſtung gebaut werden. ; Auf derÖtenze 


von der Landfeite Haben die Pafchen Befehle zur genaue 
ſten Aufmerkſamkeit auf alle Bewegungen und zur Zus 


ſammenziehung von Truppen erhalten, und der Paſcha 


von Choczim hat ſelbſt erklärt, dad erim Falle eines feind! 
AUchen Angrifs die Stadt und die umliegende Gegend auf 


Meilen weit verwuͤſten wuͤrde. Ein gewoͤhnliches 


Ktriegsmittel der Türken; wodurch ihren Feinden aller⸗ 
dingẽ das: weitere Vorruͤcken ſehr erſchwert wird. Es 
uch in die aſiatiſchen Provinzen Befehle zut 
Berſammlung von Truppen, und zu Anſtalten von Kriegs⸗ 


ruͤſtungen geſandt worden, aber in dieſen Provinzen, in 
Rurdiſtan, und andern Gegenden find ſchon Empoͤrun⸗ 


en wider die Negierung ſelbſt, und innerliche Unruhen, 


aweldyöfich auch in den enropäifchen Provinzen auf viel⸗ 


| Fuche Weite; durch taͤuberiſchete Einfälle und zuſammen⸗ 

gerottete Corps, die mat nicht einmal: im Stande iſt zu 
‚Serben auf eine entſetliche Weiſe zeigen, und die Land⸗ 
Kahen, und ſelbſt Conſtantinopel unſicher machen. ">" * 


si Be wenig die Regierung zu Eonftantinopel zu einem̃ 
eiege geneigt iſt, beweiſet die Unthaͤtigkeit mit welcher 
Re der Wiedereinſezung des vettriebnen Chans in Der 
Reim durch DIE Nüſſen zugeſehn hat, wie auch die Er 
tung an den oͤſterreichiſchen Sof, daß der Großherr die 
Käuberifchen Einfälle an den oͤſt erreichiſchen Grenzen aͤußerſt 
ißbillige, und-derii Kaiſer ſelbſt verflätte, diejenigen nach 
Gefallen zu beſtrafen, die feinen “Truppen in die Haͤnde 
felen. Daju iſt ſelbſt ein Geſchenk des Großheten an 
Dem Kaiſer von einer Anzahl der ausgeſuchteſten ſchoͤnſten 
— — Die Ulemas oder Geſetzverſt andigen, 
SCH ba: 
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haben auch dahin geſtimmt, daß der Groͤßherr nicht durch 
* Neligion genoͤthigt Werde, an den Unruhen in der 
Krim Antheil zu nehmen, wenn nur die mahometaniſche 
Religion Feldft nicht dabey angegriffen würde: Es find 
einige Tatutn, die vor den rußiſchen Waffen aus der Krim 
ehtflöhen, ind nad) Eonftantinopel kamen, nicht einmal 
in der Stadt geduldet worden, fondern man Hat ſie nach 
Aſien heruͤber geſchaft, um vo. fe * voit * ne 
| wegung zu bringen . 

Dieſes aber beweißt ſeinen Unwillen aber die friedfer⸗ 

tigen Geſinnungen der Regierung durch" verſchiedne Aus 
vroͤche/ davon der deutlichſte ein neuer in der Nacht vom 
6 December in Conſtantinopel entftandner Brand iſt, in 
der Gegend wo die Staatsbedienten wohnen, durch wel 
chen Brand einige Haͤuſer der ——— Miniper‘ in 
die Aſche gelegt worden! find.‘ 2 

Ein ſolcher Zuſtand der hoͤchſten Unsrönung, und 
Zerruͤttung des Staats kann ohne irgend eine Art von 
Revolution nicht large mehr fo fortdauren. Und die 
Entſcheidung zwiſchen Krieg und Frieden iſt auch nicht 
mehr weit entfernt, da die Hoͤfe von Wien und St. Pe⸗ 
tersburg gegen Ende des vorigen Decembermonats, dem 
zu Conſtantinopel einige Propofitionen, die freye Schif⸗ 
fahre des ſchwarzen Meeres, "und einen Laͤnder tauſch ber 
treffend, "Haben chun täffen von deren Bewilligung die 
Fortdauer bes Eriedens, oder der Ausbruch eines Krieges 
abhaͤngt. — Von den Begebenheiten in der ‚Kim folgt 
nachher, weirer — die Erzehiung. 

Rußland. vr 
ge: feit geraumer Zeit iſt die große und weile Ca⸗ 


Gert wie und ein Rweſener Augenjeuge mit. Der 
ters⸗ 
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tersburg verſichert, darauf bedacht geweſen, den in der 
Reſidenz beſonders uͤberhand nehmenden Luxus, weichet 
unter der Regierung der Kaiſerin Eliſabeth ſich anfieng, 
und linmer zunahm, einzufchränten , und bat deshalb 
Selbſt das.erfte Beyſpiel gegeben, indem fie in, Kleidung 
und andrer ‚ Draht eine ungemeine Mäßigung. zeigte, 
welcher bald ‚die. vornehmften des Hoffs folgten. ,„ Es 
wurden auch Prachtgeſetze gegeben, die aber immer auf 
den guten Willen der Unterthanen gegruͤndet waren, 
Weil aber der Reiz des. Luxus zu ſtark wirkt, um hierin⸗ 
nen nicht oͤſters auszuſchweiſen, ſo hat die Kaiſerin von 
neuen, im Anfange des vorigen Novembermonats eine 
geſetzliche Einſchraͤnkung des Luxus befolen, welche beſour 
„ders die edle Simplicitaͤt der Kleidung und des Putzes 
der Damen und der Männer betrift, und Anſtand mit 
Maͤß leung verbindet. Es bedarf keiner Anmerkung die 
Wohlthaͤtigkeit einer ſolchen Anordnung anzujüßten. 
. Die andern neuern Einrichtungen in Rußland, wel⸗ 
che auch fuͤr die Auslaͤnder merkwuͤrdig ſind, betreffen 
eine neue aus Rußland uͤber Bender nach Conſtantinopel 
und andre Oerter des tuͤrkiſchen Reichs angelegte Poſt, 
welche monatlich zweymal zu St. Petersburg abge ferti⸗ 
get wird, und auch alſo den auslaͤndiſchen nordiſchen Ne⸗ 
gotianten intereſſant ſeyn muß. — Die neuen Einrichtun⸗ 
„gen der Polisey .*) woruber eine weitlaͤuftige Verord⸗ 
nung erſchienen iſt, ſind ſo anſehnlich, daß die Policeybe⸗ | 
diente allein jahrlidh 39205 Rubel Foften: Es iſt and) 
eine neue Saratowſche Statthalterſchaft, aus Staͤdten 
und er der aſtrachanchiſchen und tambowſchen 
— Statt 
2 E s des Ionen, 5 Ch Huguf 6 19, 
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Statthalterſchaft errichtet worden *). Unter diefe find 
die fremden KRoloniſten verlegt, welche vorher unter 
der Tutelkanzley ſtunden, und dieſe iſt aufgehoben, 
Es find auch viele Kotoniften- aus: unbequemen und zum 
Ackerbau ungefhicten Gegenden in andre‘ verfeßt, und 
zum Anbaue ihrer neuen Haͤuſer die Summe von ı Mils 
lion, 254000 Rubel gefchenft worden. -. t 
Die Schiffahrt von Archangel hat fich ſchon mit dem 
Septembermonate gefchloffen. Es waren in dieſem Jahre 
117 Schiffe abgegangen, darunter 23 dafeldft neuerbaue: 
te, faft alle für engliihe Rechnung geweſen, und auf 
N das Jahr 1783 waren wieder für diefelbe Nation go 
| Schiffe auf den dafigen und benachbarten Werften beftellt, 
und die mehrften ſchon auf den Stapel geſetzt. 
Zur Beförderung des Handeld von Liefland hat die 
Kaiferin vermitteifiäines Schreibens des Generalgouvor⸗ 
neurs von tn von: Browne, vom ı$ten 
October, an den Herzog von Curland, von demfelben 
verlangt, alle Waaren aus Polen, Litthauen u. f. w. 
durch Curland ganz Zollfrey, und ohne Hafens 
Paſſage⸗ und Bruͤckengeld zu foderm, gehen zu laſſen, 
zufolge eines im Jahre 1615 zwilhen der Stadt Riga, 
und dem Herzoge von Eurland, geſchloſſenen Tractats, 
nach weichen der ganze Kandel von Eurland aus dem. 
Hafen von Riga geführt werden fol. Diefes würde für. 
» die Dftfeehandlung und das Commerz ein hoͤchſtwichti zes 
Ereignig ſeyn. Mod hoft der Herzog von Eurland eine 
Abänderung dieſes Verlangens auf ein an die Kaiſerin 





ſelbſt deswegen abgeſandtes Memoire. In 
S. Buͤſchings wicentl Nachrichten, 49 St, von 1782, 
©. 386. 
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In Hinſicht der Angelegenheiten der Krimm, und 


der Ungewißheit eines Kriegs gegen die Türken, find die 


Seftungswerfe von Cherfon mit einer ſolchen Lebhaftigs 
feit bearbeitet worden, daß fie am Ende des Decembers 
vollendet feyn follten. Es find daſelbſt Magazine und 
Arfenale angelegt worden, Es befinden fich.dort 7 Regi⸗ 
menter reguläre Truppen zur Beſatzung, und bereits eine 
Anzahl von Kriegsihiffen. Zur Ueberfahrt von Cperien 
nach Konftantinopel find nur 3 Tage nöchig. 
Die Krimm. 

Die Einfeßung des verjaaten Chang der Krimm, und 
die Vertreibung der aufrührifchen Corps ift, fo wie mar 
leicht vorherfehen konnte *), für Rußlands Macht nur 
eine Nebenbefchäftigung gewefen, wovon nunmehro die 


näheren Umftände befannt geworden find. Es war der. 







Fuͤrſt von Potemkin feldft, wel n Oberbefehliüber 
die zu diefer Erpedition beftimmte uppen hatte, und 


diefelbe auf die, in dem letztern vorjährigen Stuͤcke dieſes 


Sournald S. 617 u. ff., bereits gemeldte Weife ausführte. 
Doch war die Anzahl der Truppen, welche mit dem -vers 
triebenen Chan, Sabin Gueray, in die Krimm eindrang, 
nicht 6000, fondern 12000 Mann. Sie fanden feinen 
Widerſtand. Die aufrührerifchen Tatern flohen bey Anz: 
rücung der Ruſſen, allenthalben. Ein einziger Haufe 


wagte es, fich zu widerfegen, und wurde größtentheilß- 
niedergehauen und zerftreut. Die flüchtigen Tatarın ret⸗ 


teten ſich nad) den wuͤſten Steppen und Gebirgen hin, 
Die Ruflen verfolgten fie, indem ein Theil ihres Corps 
den 


”) ©. 2. Jahrgang des Journals, 8 Stit, usuf 1782, 
e. 169 und 170. 
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dem Chan Sahin Gueray nieder den Befiß feines Staats 


* 


ſicherte, welcher auch durch den Fuͤrſten Potemfin mit 


einer Summe von 200,000 Rubeln in den Stand geſetzt 
wurde, feiner neuen Regierung Anſehn zu verſchaffen. 
Nach einigen Nachrichten hat er auch den St. Annen Or⸗ 
den erhalten, und angenommen, welches deswegen un: 
wahrfcheintich iſt, weil die Traaung diefes Ordens nach 
der mahometaniſchen Religion nicht zuläßig ift, und feine 
Unterthanen noch mehr in ihrem Fanatismus erbittern 
wuͤrde. | 

Die Sitnation in der Krimm ift doch noch immer kri— 


\ Wh. Der eine Bruder des Chans befand ſich noch mit 


einem ‚Corps der rebelliſchen Tatarn in den Gebirgen, 
welche fih nicht gurwillig unterwerfen wollten. Die 
Gaͤhrung war auch nicht geftille. Inzwiſchen wurde 
Sahin Gueray durch die Rufen beſchuͤtzt. Es war eim 
neuer Rußiſcher Nefident, Herr Lafcarof, aus der Mols 
dau, bey dem Chan angelangt. Das Land ſelbſt war von 
den rußiſchen Truppen an den Hauptpoften eingefchloffen, 
und alle Communication mit der Türfey zu Waſſer und 


zu Sande gehemmt. Alles am noch darauf an, ob der 


Hof zu Eonftaneinopel fih in die Angelegenheiten der 


Krimm mifchen würde. Wie wenig er felbft dazu Luſt 
hatte, aus Ueberzeugung feines Unvermögens, und wie - 


fehr Hingegen das Bolt und die Janitſcharen den Krieg 


verlangten, und die Pforte ſich in einer Verlegenheit be⸗ 


fand, deren Ausgang ungewiß, und durch die neuern 
Propoſitionen des Wiener und Petersburger Hofes, wes 
gen der Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere, und der 
Abtretung einiger Diftricte, noch kritiſcher wurde, da— 


von iſt in den een Artikein gemeldes worden, 
| 52 Br und 
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und die Entfcheidung über Krieg und Stieden wird erſt 
nach einiger Zeit mit Sicherheit Beftimme werden koͤnnen. 


Indeſſen iſt es merkwuͤrdig, daß in der franzoſiſchen 
Zofzeitung bey der Nachricht von der Wiedereinſetzung 


des Chans in der Krimm hinzugefeßt wird, man hoffe, 
daß dadurch die zwilchen der Pforte und dem Rußiſchen 
Hofe ensftandenen Mißhelligkeiten defto leichter würden 
gehoben werden, und man wiſſe fonft auch, daß des 
franzöfifhe Ambaffadeur mit dem Internuntius 
des Wiener Hofes bey der ottomanniſchen Pforte 
de concert agire. Wenigftens ift ed gewiß, daß der 
Ausbruch eines Krieges in der öftlichen Gegend von Eus 
ropa von dem Ausgange der Friedensunterhandiungen 
— den kriegfuͤhrenden Maͤchten in Weſten abhaͤngt. 


Oeſterreich. 
Unter den eben erzehlten Umftänden rüftet ſich Heften; 
reich zum Kriege, um theils ſelbſt ſich Genugthuung / wei 
gen der Einfaͤlle von tuͤrkiſchen bewafneten Schaaren ins 


oͤſterreichiſche Gebiet zu verſchaffen, theils vermoͤge der 


Allianz mit Rußland dieſem Reiche im Falle eines Krieges 
gegen die ottomannifche Pforte Beyſtand zu leiften: 
allein der Krieg felbft ift, fo wie das obige Schreiben aus 
Wien verfichert, noch zur Zeit ungewiß. 4 

Wir überlaffen die detaillirte Befchreibung diefer Bi 
rüftungen den täglichen öffentlichen Blättern, und wünz, 
fhen, aus Liebe zur Menſchheit und zum Beften der jetzt 
ſo begluͤckten oͤſterreichiſchen Staaten, die Fortdauer des 
Friedens, in welchem alle die vortreflichen Einrichtungen, 
wodurch Joſeph ſeiner Laͤnder Wohlſtand ſo ſehr vermehrt, 
erſt ihren Beſtand erlangen koͤnnen. 
| Eine 
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Eink der wichtigften der neuen Verordnungen iſt am 
r2ten December zu Brüffel erfehienen, die fogenannte 
Seepolicey betreffend, in welder alle Eigenthümer 
von Seefhiffen, und diejenigen, welche Seepäffe der 
kaiſerlichen Flagge verlangen, ‚befehligt werden, bey 
den Admiralitätd: Comtoiren zu Oftende, Brügge oder 
Hieuport, beglaubigte und binlänglihe Declararionen 
ihres Eigenthums, bey Strafe von 6000 Gulden, beys 
zubringen, und wodurch überhaupt der Mißbrauch der 
faiferlichen Flagge, und der darauf fic) bezichenden Sees 
paͤſſe, zum wahren VBorcheile der würflih neutralen 


Schiffahrt gehemmt wird. Auf folhe Weife werden die 


heutralen Nationen erft den wahren Nutzen der Neutra⸗ 
Niet ziehen, den ihnen, umter ihren Slaggen bisher 
die Friegfübrenden Nationen, befonders Solland, 
faft gänzlich wegnahmien. 

Eben fo wichrig, und noch mehr würde die Aufhebung 
alles Tranfito:Zolles in den faiferlichen Ländern, und bie 
völlig uneingefhränfte Sreybeit des Handels ſeyn, 


wozu fich der Kaifer bereits wirklich entfchloffen, aber 


noch bisher bey der Autführung einige SON | 
gefunden hat. | 
Die geiftlichpolitifche Reforme Hat ihren ungehemmten 
Fortgang. Durch) ein am gten November voriges Jahrs 
ergangnes Circulare find die bisher bey Beſetzung der 
Sanonicate übliche fogenannte menfes papales gänzlich 
aufgehoben worden. Alle die Stellen, welche bisher 
von dem roͤmiſchen Hofe im den ſogenannten päbftlichen 
Monaten vergeben worden, hängen nunmehr allein von 
landesfürftlicher Ernennung ab. Eine unerwartete merk⸗ 


— Verordnung. 
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. Die Proteftanten in Trieft, in Crain, Kuͤrnthen, 
Ungarn und Böhmen, erhalten immer mehrere Prediger, 
und errichten Gemeinden. In Böhmen allein waren 
fhon am Anfange diefes Jahres 6 prote ftantifche Prediger. 
In den Niederlanden werden zwar Feine Kiöfter auf 
‚ gehoben, aber die Zahl der Mönche und Nonnen wird 
verringert werden, und alle fonftige fo heilfame Reformen 
erſtrecken ſich ebenfalls uͤber dieſe, ſo wie uͤber die italie⸗ 
niſchen und galliziſch lodomiriſchen Provinzen. 

Handlung, Induͤſtrie, und Wohiſtand ſteigt in glei⸗ 
chem Verhaͤltniſſe mit den verbeſſerten Einrichtungen a 
ler Arten; und das übrige aus den öfterreihiichen Staa⸗ 
ten vorjegt zu meldende enthalten ſchon die Briefe und 
andre Artikel in dieſem Srüde des Journals, 

Spanien. 

Vor kurzen las man, bekanntlich, in allen Zeitungen, 
eine ſchoͤn gefchriebne Nachricht, won einer groffen Refor⸗ 
me in Spanien, Abſchaffung der. Suquifition, Einrihtung 
neuer Lehranftalten, und einer. allgemeinen Toleranz. 
Man weiß jetzt ſchon allgemein, daß dieſe Nachricht gaͤnz⸗ 
lich erdichtet war, und die neueſten Briefe von Madrit 
verfihern auch, daß man an folhe Neuerungen nicht 
denke. Aber der Brief, der urfprünglich aus Frankreich 
nad) London in den dafigen Courier de l' Europe eingen 
ſandt wurde, ift dennoch merfwürdig, denn der Verfaflen, 
zeigt eine ungemeine Kenntniß von Spaniens Verfaſſung, 
and defien Zuftande, und es iſt dabey zu bemerfen, daß, 
der Name eined Brafen von Berena ein Titel des Ads 
nigs von Spanien felbft iſt, den er wohl ſonſt angenom⸗ 
men, wenn er das incognito beobachtete, fo mie der 
— von ih: den — Graf von Forcalquier · 
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Gene Neuerungen find alfo nicht: wahr. "Dagegen 


aber meldet die Ftorentiniiche Zeitung, Notizie del Mon4 


do, vom 4 Januar, daß die vertriebnen Mitglieder des 
Gefiter:drdens duch ein königliches Reſcript die Er⸗ 
laubniß befommen haben, wieder nach Spanien zuruͤck 
zu fommen, 

Zur Beiebung des Handels und Berbefferung des Cre⸗ 
bitd des ‘Papiergeldes ift in dev Mitte des vorigen Decem⸗ 
bers in Mabdrit eine YIationalbanf errichtet worden. 
Da fie aber nur. vorerft aus einem Fonds von 18 Mils 
lionen Realen Subferiptionen, 30 Millionen Realen 
kaar Geld, und 30 Millionen, die aus Holland erwartet 
werden, zuſammen 78 Millionen Realen befteht, und 

auf 450 Millionen Papiergeld in Spanien circulirt, 
fo werden ihre erften Unternehmungen, zu einer Zeit, wo 

die Krone fich felbft in Verlegenheit wegen ihrer Finan⸗ 
jen befindet, und fie nicht unterflüßen kann, nur ſchwach 
feyn können. In der erften Berfammlung, in welcher 
auch die Direitoren der Bank ernannt worden, ift indefs 
fen beichtoffen worden , für 2 Millionen Dip Bankbil⸗ 
lees in Umlauf zu bringen. 

*Paortugal. 

In Spanien fehlt es am Gelde, und Menſchen, und 
in Portugal an Brodt und Getreide. Der Mangel an 
Korn iſt zwar in Liſſabon etwas nicht ungewoͤhnliches, 
aber in verwichnem December riß er fo ſtark ein, daß die 
Regierung in groſſe Verlegenheit fam. Inzwiſchen fügte 


es ſich, daß einige americaniſche Schiffe, welche zu Cadiz 


nit für baar Geld, wie fie wollten, hatten verkaufen 
koͤnnen, in Liſſabon einliefen, und durch ihren Vorrath 
* eine Zeitlang den Mangel ſtillten. Dil Königin gen 

4 — 


— — — — —— —— 


83 — 


bereits vor einigen Monaten den Americanern das Ein⸗ 
laufen mit Getreideproducten in die Haͤfen ihres Reichs 
erlaubt. Da inzwiſchen Großbritannien bekanntermaßen 
die Unabhaͤngigkeit von Nordamerica anerkannt hatte, ſo 
folgte die Koͤnigin von Portugal auch dieſem Beyſpiele, 
und erklaͤrte, daß auch fie bereit fey, Nordamerica als: 
eine unabhängige Macht anzuerkennen, und einen 





| Commerztractat zu Schließen, wenn die americaniſchen 


Staaten einige Abgeordnete deshalb nach Liffabon ſchicken 
wollten. Dieſe Erklärung ift nach America geichickt,; und 
man zweifelt nicht an dem beften Erfolge In Frank⸗ 
reich ift man darüber eiferfüchtig geworden, und hegt die, 
nicht unwahriheinliche, Bermurhung, dag England felbft: 
bey diejem Commerztractate im Werke fey, und durch 
Portugal fih. einen neuen Sandlungsweg nad 
America eröfnen wolle, 

Es ifb bekannt, daß die Portugiefen in. dieſem riege 
ſchon eine betraͤchtliche Menge engliſcher Waaren an viele 
Orte hin verfahren, und die Vortheile der Neutralitaͤt 
gut genutzt haben. Auch zu Cadiz legten ſich noch im 
vorigen November viele portugieſiſche Schiffe ohne Dißi⸗ 
mulation in Ladung nach allen ſpaniſchen Colonien, wels 
ches fonft fo ſcharf, verboten war. Die Divertorem der 
Aſſe kur anzkaumer zu Cadiz ſelbſt übernahmen alles Riſico 
gegen 124 Procent Praͤmie. 

Da waͤhrendem Kriege wenig, und i im vorigen Jahre 
gar nichts von den ſpaniſch⸗ americaniſchen Golde und Sil⸗ 
ber nach Europa gefommen ift, fo wird für jedes Land die 
Ankunft einer portugiefifchen Fregatte deſto ſchaͤtzbarer, 
weiche am Ende Novenibers- von. Rio Janeiro nad) Liffaz 
bon 43 Millionen u in Gold, eine groſſe Menge 
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ſpaniſcher Piafter in Silber, und viele Producte der Des 
mantminen brachte, von welchen Schäßen ein Theil der 


| Krone, vieles aber auch Kaufleuten zugehörte. 


Seit ver Mitte des Novembers wird zu Liſſabon mie 
Hielem Eifer an der Ausrüftung von 6.Linienfchiffen auf 
Befehl der Königin gearbeitet, welche zur Beſchuͤtzung der 
Handlung beftimme find, und einige andre -Linienfchiffe 
waren zu einer zweyten Eſcadre beftimmt, und deren Zus 
rüftung befolen: Man erwartete auch eine groffe Vers 
befierung des Kriegsweſens im Landmilitair:Etat, woruͤ⸗ 
ber ſchon en vorgelegte Plane unterfucht wurden. 


Großbritannien. 

Die ungewifle und longdauernde Erwartung bes Aus; 
gangs ‚der Friedeneunterhandlungen hat in London und 
ganz Großbritannien einem ſolchen Stillſtand aller Ger 
fhäfte und Unternehmungen verurſacht, daß von daher 
faft nichts merfwürdiged zu. melden iſt. Kriegs; und 
Kauffahrteyflotten, Negotianten, Soldaten, und Staats⸗ 
männer, das ganze Volk, wartete auf die grofle Entfcheis 
dung von Krieg oder Frieden, das ‘Darlament war auf 
einen ganzen Monat vom 23 December bis 21. Januar 
prorogirt, und die Londoner öffentlichen Blätter hatten 
ſelbſt nichts ‚wichtiges bis zum 14 Januar, als fo weit 
unſre Nachrichten bis jeßt gehen, zu melden. .. 

Inzwiſchen wurden: die Ausruͤſtungen nach Ofts Br 
Weftindien eifrig betrieben, und am 8-Sjanuar befamen: 
3 Linienſchiffe und 1 Fregatte, auf welchen fich uͤber 2000, 
Dann Landtruppen befanden, Befehl, von St, Helens,; 
mit dem: erften guͤnſtigen Winde, nach Dftindien zu fegelns 
Die ae Compagnie hat in einer Berfammlung am 
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18 December die halbjährige Dividende, die am Ende 
des Jahrs 1782 bezahle wurde, zu 8 Procent geſetzt, 

weiches bey-dem gegenwärtigen Kriege für einen betr acht⸗ 
lichen Vortheil gehalten wird. 

So bald das Parlament ‚die Einfuhr von fremder 
Getreide ertanbt hatte, forgte ſogleich der Graf von Shel⸗ 
burne ſelbſt fuͤr fremde Zuſuhre, Er ſchickte Factore nach 

Holland, Flandern, Pommern, Danzig, nach der Kuͤſte 
der Barbarey, und mit den rußiſchen Kaufleuten in Lon⸗ 
don, und dem Ambaſſadeur ſelbſt, hielt er Conferenzen, 
die ſich auf einen Contract von einer Lieferung von einer 

halben Million Quarters bezogen. Auf ſolche Weiſe 

hofte man dem Mangel. an Getreide, der nicht allein in 

London , fondern auch an den. meiften Orten durch ganz 

England herrſchte, und der ſchon an einigen Orten einen 
Auflauf. und’ Tumult verurſacht hatte, den man durdy 
Soldaten: ſtillen muͤſſen, völlig abzuhelfen. 

Nach einem glaubwürdigen Verzeichniſſe find in dem 
Jahre 1782 in England 8 Linienſchiffe, und uͤberhaupt 
21 Kriegsſchiſfe von den Werften ind Waſſer gelaſſen, und 
in Dienſt geſetzt worden: 3 Schiffe von 74, 5 von 64, 
2 von 504.2 von 44 Kanonen, 4 Fregatten, und 6 klei⸗ 
nere Kriegsſchiffe. Ein Beweis von der Thätigfeit des 
Lords Keppel, und der — Admiralit aͤtscom⸗ 
miſſarien. 

General Crieton hat um ſeine Zuruͤckberufung aus 
America wiederholt angehalten, und General Grey iſt 
nunmehr an ſeine Stelle ernannt worden, und erwartete, 
in der Mitte des Januars, taͤglich den letzten Befehl zu 
ſeiner Abreiſe, welche, wie faſt alles in England, von dem 
Ausgange der Friedensnegotiation abhieng. | 

Zu wo Hols 


I ‚gr 
Holland, u 

Man würde viele Bogen braud;en, wenn man von 
allen denjenigen Refolutionen, oͤffentlichen Reden, Unter: 
nehmungen und Vorfällen ausführliche Nachricht geben 
wollte, wodurch, jeßt der größte Theil der Einwohner der 
Republik ſich vereinigt bezeigt, nicht allein allen Emfluf 
des Statthalters, fondern auch feine ganze Autoritaͤt zu 
üntergraben. Für Muständer ift aber alles dieſes gering: 
fügig, und die Abſicht, das Anfehn des Erbſtatthalters zu 
ſtuͤrzen, ohne aufgehäufte Eleine Beweife deutlich genug 
zu erſehen. Merkwirdig ift es, daß die Bürgerfchaft 
und das gemeine Volk dieſe Abfiht unterftüger, und ſich 
ſo wideig bezeugt, da daffelbe in den vorigen Zeiten die 

Stuͤtze des Erbftarthälters war, und die Revolutionen au 
feinem Bortheile bewirkte, 

Unter ſolchen Umftänden tft auch die gewöhnliche 
jährliche General-Petitie, oder Rechnung und Foderung 
fuͤr den Dienſt des Staats auf das Jahr 1783, am 27 
December von dem Erbſtatthalter und dem Staatsrathe 
den Generalftaaten, ohne die ſonſt gebräuchliche weitläuf: 
tige Vorftellung des Zuftandes des Staats, uͤbergeben 

worden. In dem Eingange heißt es blos: „Die Lage 
„ber Dinge fey von ber Befhaffenheit, daß man nicht 
„wüßte, wo man anfangen, noch wo man auf hoͤren 
„ſollte.“ 

Der gefangne Faͤhndrich von Witte 9 iſt von der 
militairifchen Gerichte, ohne eine Enefcheidung der Staa⸗ 
ten von Holland abzuwarten, freywillig dem Gerichtshofe | 
von Holland ausgeliefert worden. Aber man tft. damie 

a | nicht 
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nicht zufrieden. Man hält die ganze militairifhe Ju⸗ 
risdiction fuͤr ein Mittel des Einfluſſes des Erbſtatthal⸗ 

ters, und man will ſie abſchaffen. — Die zu Haag dem 
Prinzen übergebne Dankaddreſſe wegen feines Recht ferti⸗ 
gungs⸗Memoire hat Gelegenheit gegeben, daß die Staa; 
ten von Holland und Weſtfriesland alle Dantadparffen 
verboten haben. 

Es find auch in der Mitte des Yanuars die — 
zu dem Rechtfertigunge: Memoire des Erbftatthalters, an 
der Zahl. 58, erſchienen. Aber, wie gering auch deren 
Wirkung feyn dürfte, Fann man aus derjenigen fchließen, 
dic der Eſprit du Memgire gehabt hat, wie der obige 
Brief aus Amfterdam meldet, auf welchen wir und we: 
gen des übrigen — — aus Holland Überpaupe 
‚beziehen. 

Die Staten von Ütrecht, von Holland und Weſifries— 
land, und auch ſelbſt die Generalſtaaten haben, nach Vor⸗ 
ſtellungen des koͤniglich⸗ preußiſchen Geſandten, wegen der, 
ſchon im vorigen Stuͤcke des Journals (©. 581) bemerk⸗ 
ten aufruͤhreriſchen Schmaͤhſchrift, eine Belohnung von 
1000 goldnen Ryders, d. i. 14000 Gulden, auf die Anz. 
gabe und Entdeckung des Verfaſſers, Verlegers oder. 
Duuckers derſelben ausgeſetzt, und den Verkauf dieſes 
Libells bey 6000 Gulden Strafe verboten. Aber noch 
hat dieſe Praͤmie keine Entdeckung verurſacht. 

An die Stelle des bisherigen kaiſerlich⸗-rußiſchen Se 
fandten, Prinzen von Gallizin, welcher zum Minifter, 
an dem Hofe zu Turin ernannt worden, ift der Herr von 
Marfow, ‚bisheriger Gehülfe des Prinzen von Gallizin, 
zum rußiſchen nn " der mie ernannt wars - 
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In Rotterdam iſt die Handlung weit bluͤhender gewe⸗ 
fen als zu Amſterdam, wo man im December einen grof: 
fen Geldmangel verfpärte, und der Diſconto von 5 bis 

6 Procent ftieg. 
Daß es indeffen den — nicht an baarem Gel⸗ 
de uͤberhaupt fehlt, weiß jedermann. In den letzten 
Tagen des vorigen Jahres giengen Yfillionen Gulden 
aus Holland uͤber Bruͤſſel nach Paris, wobey fid ein 
franzöſiſcher Commiſſarius befand. 

Um dieſelbige Zeit, am zıjten December, erhiel⸗ 
ten die holländischen Friedensbevollmaͤchtigten zu Daris 
auf ihr an den geoßbritannifchen Bevollmächtigten am. 
Gten December übergebnes Memoire wegen des Friedens 
die Antwort des Entichiuffes vom Kofe zu London, wos 
von in dem allgemeinen Berichte, von den Friedens; 
anterhandlungen, nachher weitere Nachricht enthalten ift. , 


Ä Tentfchland, | 

Der Fürft Bifhof von Speyer hat die von den fais 
ferlihen Truppen am oten October, dem Eaiferlihen®es _ 
fehle zu Folge, evacuirte Feftung Philippsburg, an dem; 
felbigen Tage, als ein durch. die Münfterfche und Ryswi⸗ 
kiſche Friedensſchluͤſſe vorbehaltnes hochſtiſtiſches Eigen⸗ 
thum, ſammt den davon abhaͤngigen Gerechtſamen, und 
Emolumenten, wieder in Beſitz genommen, und mit ſei⸗ 
nen Truppen beſetzen laſſen. Er hat darauf der Reichs⸗ 
verfammlung zu Regensburg davon in einem ausführs 
lichen Schreiben Nachricht gegeben, Außerdem ift weder 
in den befannten Srafenirrungen, noch fonft, etwas merf: 
würdiges bey der Reichsverſammlung bis zu Ende des | 
vorigen Jahres vorgekommen und abgehandelt worden. 


Das 
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Das chur fuͤrſtliche ſaͤchſiſche Haus hat vor ine 


der einen Verluft erlitten. Die Bemalin des Prinz sen 


Antons, eine gebohene Eöniglich : fardinifche Prinzepin, 


geboren den 10 May 1752, ftarb zu Dresden am og 
December an den Kinderblattern. Sie war erft feit dem 


24 October 1781 mit dem Prinzen Anton vermählt, und 
eine mit aroffer — der katholiſchen Religion eifrig 
“ 


ergebne Fuͤrſtin. 


Am 27 December verlor dag Stift Paderborn ſei⸗ 
nen Fürften Bifchof, einen gebohrnen Freyherrn von Aſſe⸗ 
burg im 76 Jahre eines Lebens, welches ihn ſeinem gan⸗ 
zen Lande werth gemacht hatte. Er war einer der vielen 
jetzigen aufgeklaͤrten teutſchen Fuͤrſten, und ein Freund 
der Armen, welchen er ſein ganzes anſehnliches Vermoͤgen 
vermacht hat. 

Die neuerrichtete Bayerſche Zunge des Maltheſeror⸗ 


dene hat nun auch die Beſtaͤtigung durch ein Breve des 


Pabſtes, und einen Großprior des Ordens, in Bayern er⸗ 
halten, zu welcher Stelle ein natürlicher Sohn des Chur⸗ 
fürften von Bayern, Graf von Bregenheim, ernannt 


worden. 
Stalin - 


Das Königreich Neapel, von defien Aufnahme und. 
Verbefferungen fhon mehrmals, und noch im vorigen 


Stücke diefes Journals erwähnt worden, hebt fich ſehr 


empor. Die Staats: und Finanzminiſter, Conadini 
und Marquis Demarco, machen ihre Namen in der 
Geſchichte ihres Varerlandes unfterblih; da fie nach 
dem Tode des Marquis von Goyzueta ſich das beſondre 
Vertrauen des Koͤnigs erworben haben. Der Koͤnig ſelbſt 


findet jetzt Geſchmack an eifrigen —— | 


gen, 


| 
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gen, erſcheint oͤſters im Conſeil und Finanztathe, und hat 
darinnen erflärt, daß ihm die Verbeſſerung feiner Finuns 
zen durch genauere Deconomie, Abfhrffung vieler ums 
nüßen Ausgaben, aber ohne die geringfte neuere Auflage 
and Beſchwerde der Unterthanen felbft, am Herzen liege. 
Seitdem ift die erſte Bemühung der Minifter dahin ges 
gangen, den Nationalcredit, der. biöher gelitten hat, wie: 
der herzuftellen. Es find fchon groffe Summen abbezahlt, 
unter andern eine Schuld von 300,000 neapolitaniſchen 
Ducaten, an Frankreich, worüber feit einem Jahrhunderte 
- ein Proceß war, 2,60,000 Ducaten neuere Schuld von 
1764 an Marieille für Korn, und eine andre Summe 
von 6600 Dacaren an Genua, für Korn in dem vergangs 
nem Sabre. Um den Ackerbau in diefem. vormals fo ges 
fegneten Lande zu ermuntern, bat man dem neuerlich 
beftellten Profeffor des Ackerbaues zu Neapel befondre 
Defehle gegeben. — Es ift nun auch, vermöge eines 
öniglichen Patents der Entfchluß gefaßt, das Kriegsheer 
zu verftärfen, welches Fünftig aus 5000 Mann Kavalles 
vie, und 26,900 Mann Infanterie beftehen ſoll, und zu 
deffen Unterhaltung 2 Millionen 400,000 neapolitanifche 
Ducaten beftimmt find. Unter ſolchen Antagen wird noch 
künftig viel Merkwürdiges von Neapel zu melden feyn. 
Zu Rom hat der Pabft das erwartete Confiftoris 
um am 16 December gehalten‘, aber es iſt nichts intes 
reflantes darinnen vorgefommen, außer des Vergebung 
von mehr ald 60 Kirchen in allen Theiten der Welt, und 
der Ernennung zweyer Sarbdinäle, wovon der eine der 
neue Erzbifchof von Neapel, Capece Zurlo, der an: 
dere aber vom Pabfte in Petto behalten worden, iſt. 
Dieſer Gefaͤlligkeit gegen Neapel ohnerachtet, iſt — 
nn noch 
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noch kein Anſchein zur Beylegung der Streitigkeiten über 
die Gerechtſame zwiſchen dem: Pabſte und Ham) Krone 
vorhanden, | — 
Im vorigen Jahre ſind 5 Cardinaͤle geſtorben del 
Bade, Giraud, Marcolini, Buffalini, und 
Borgheſe, und nunmehro 14 Cardnalshuͤte erledigt. 
Bon den neuern Anſtalten in Venedig zur Verbeſ—⸗ 
ſerung der Marine enthält der obige Brief aus Wien, 
bereits Nachricht. Die Theurung dauert in Benedig und 


dem ganzen venetiänifchen Staate immer lebhafter fort, 


und es ziehen eine groffe Menge Menfchen ans dem Lande 
ins öfterreichifche Gebiet, wohin fie auch Handlung und 
Induſtrie lot. | 
Ueberhaupt herrſcht in ganz Italien ein Mangel an 
Feldſruͤchten. Die Duͤrre hat auch die Baͤume verdor⸗ 
ben, und die Weine, und Oelerndte ſehr verringert. 
Man erwartet Unterſtuͤzang der Zufuhre aus der tar 
vence. | | 
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Allgemeiner Bericht von pofitifchen Merk 


wiürdigfeiten, und dem am 20 Januar zu 
Verſailles geſchloſſenen Frieden. 


Se, wohl. die Jahrszeit als auch die Erwartungen des 
Ausgangs der Friedensnegotiationen haben eine Art 
von Stillſtand in den kriegriſchen Unternehmungen 
verurſacht. Wir koͤnnen alſo von dem vergangnen Monate, 
unter dieſer Rubrik hier, faft nichts erhebliches melden. 

Nord⸗ 
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Nordamerica. | 

Nech weiß man nicht, welche Folgen und Wuͤrkun⸗ 
sen in dieſem Welttheile die am 30 November von Groß⸗ 
Britannien gefhehne Anerkennung .der Unsbbäns 
gigkeit von America, gehabt Hat. Die neueften Nach⸗ 
sichten aus America gehen bis jeße nur bis Ende des vor _ 
rigen Novembers. Inzwiſchen Hatten ſchon bis dahin. 
die Umſtaͤnde ſich einiger maaſſen geaͤndert. Der Con⸗ 
greß hatte einen weit beſcheidenern Ton angenommen; 
als vordem, und die nach der Räumung von Georgien 
daſelbſt noch übrigen Loyaliſten der Provinz empfolen, 
in welcher fie auch wieder zu ihren Sefigungen gelangten: 
Der Staat von Connecticut hatte durch eine bekannt 
gemachte Refolution allen denjenigen Loyaliften, welche 
wieder zuruͤckkehren wollten, nur diejenigen die bey Raͤu⸗ 
bereyen und feindlichen Einfällen zugegen gewefen aus⸗ 
genommen, die Reftitution aller ihrer Eigenthuͤmer und 
Güter, zugeſagt. Bey diefer Gelegenheit Hat man beym 
Seneralcongreffe ausgerechnet, daß das den Loyaliſten im 
America zugehörige, und von ihnen verlaßne Land über 
150,000 Aires beträgt. | 
Die Franzöfifchen Truppen in America unter dem 
Herrn von Nocheambeau zugen ſich nach Bofton, und 
ſchiften fi daſelbſt auf der Efcadre des Herrn von Bau: 
drenil ein, um mit demfelben nach Weftindien zu gehen. 
Ob fie, auf Verlangen des Congreſſes, der ihren Bey: 
- Stand unter den gegenwärtigen Umftänden niche mehr für 
nöthig hielt, ganz America völlig verlaffen, oder ein 
Corps noch in Rhode Island zuruͤck gelaffen haben, das 
von hat man bis jet noch in Europa Feine gewiſſe Nach⸗ 
richt; — Auch übrigens Feine andre ‚uverläßige von 
Januar 1783. ‚ G | VNeu⸗ 


* / 
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Neuyork und Charlestowu, als die —— im vorigen 
— * des Journals gemeldeten. 

Die Handlung der Americaner Hat ſich in dem ver’ 
— Jahre ſchon ſehr ausgebreitet. Beſonders iſt zwi⸗ 
ſchen Cuba und Philadelphia ein groſſes Commärz ges 
trieben worden. Man hat berechnet, daf die Marpläns 

ber. und Penfylvanier allein, blos gegen Producte ihres 
Landes 350,000 Piafter baar Geld importirt haben; 
Bon Nantes und Bourdeaur find im verwichnen jahre 
97 Schiffe nach Philadelphia-und Bofton gegangen. 


Weſtindien. 

Die franzoͤſiſchen 4 Linienſchiffe, welche im vorigen 
September nebſt einem Convoy, wobey ſich der Mar— 
quis von Bouille befand, von Breſt nach Weſtindien 
abſegelten *) find theils am ten, theils am zıten Oc⸗ 
tober glücklich auf Martinique angelangt. Dort merden 
fie die Eſcadre ded Herrn von Daudrenil ‚ der von 
Boſton in Weftindien erwartet ‚wurde, verftärfen, und 
ſich alsdenn mit Don Solano zu vereinigen ſuchen, 
welcher zu Savanna mit 13 Linienfhiffen und vielen 
Fregatten fi befand. U 

Die engliſcheEſcadre zu Jamaica beſtand aus 6. 
Linienſchiffen, 1 Schif von 44 Kanonen, und 5 Fregatten. 

Admiral Pigot war am 20 November mit 16 Linien⸗ 
ſchiffen, und einigen Fregatten, nebſt einigen Truppen 
von Neuyork zu Barbados angekommen. Er erwartete 
den uͤbrigen Theil ſeiner Flotte unter dem Admirale 

Hood, welcher die Truppen von Charlestown a: j 


*) 6, vorigen 2ten Jahrg. bes Journ. 96. Sentemder 
1782, ©. 303. 





gen follte, um alddann einen Angeif auf-tine franönihe 
Inſel zu verfuchen. 

Die ſchon tim vorigen Stücke des Yournals gemeldete 
entftandne Sahrung aufder Inſel Buadeloupe, wegen 
. neuer Auflagen, ift in einen. völkigen Aufftand ansgebro: 
hen. Die dafige franzöfifche Befakung ven 1400 Mann 
war nicht im Stande, die Mißvergnuͤgten zu bezwingen, 
deren Anzahl auf 7850 Mann fich belief, und melde 
fon in einem Scharmüßelidte Oberhand behalten hatten. 

Man fahe alfo, am Ende des Novembers, als fo 
weit die neueften Nachrichten von MWeftindien bie jest 
gehen, und um deſto mehr wichtigen" Auftritten entge⸗ 
gen, da die Kriegsflotten ſich zu neuen uuncerne hmungen 


bereit machten. 
Friede. 


Obgleich die Friedenspraͤliminarien nicht a am Tsteh 
. December ſchon wirklich unterzeichnet worden find, fo ift 
die Nachricht doch zuverläßig gewefen, daß bereits damal 
die Hauptpunkte zwiſchen Frankreich und England beric 
tiget waren. Es fanden fid) zwar nachher noch einige 
Schwierigkeiten, aber fie verurfachten blos eine Verzoͤge⸗ 
tung, indem natürlicherweife noch jede der. kriegführenden 
Mächte einige Vorcheite mehr zu erhalten ſuchte 
Vom Hofe zu Madrit langten am 15. December zu 
Paris die laͤngſt erwarteten Erklaͤrungen an, worauf der 
ſpaniſche Ambaſſadeſecretair, Hear von Heredia, ſich ſelbſt 
nach London begab. Bald nach deſſen Ankunft wurde 
am 19 December eine geheinie Rathsverſamlung zu Lon⸗ 
don gehalten, welche die Friedensbedingungen mit Spas 
nien erörterte. Unterdefien traf auch ein Memoire der 
Generelfissten ein, welches dem englifhen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu, Paris, Herrn von Fisherbert durch die 
holländifchen dafigen..Sefandten war übergeben. worden, 
Wider Vermuthen nahm ſich der Graf von Vergens 
nes des holländifhen Spnterefie ungemein an, und 
dieſes hollaͤndiſche Intereſſe nebft den oftindifchen 
Angelegenheiten fegren dem gehoften Friedensfchluffe 
ein groſſes Hinderniß entgegen. Der englifhe Minifter 


gab endlich am 31 December m bolländifchen gg 


ae 
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zu Parks eine fchriftfiche Antwort, in welcher enthalten 
war, „daß England alle vorigen befondern Verbin⸗ 
„dungen mit Holland als aufgehört betrachtete, und 
„nun Nur fchlechterdings und einzig nach den allgemei⸗ 
„nen Brundfägen des Völkerrechts ‚gegen die Re⸗ 
„publif verfahren fönne, daß England; alle eroberten 
„hollaͤndiſchen Befigungen, aufler Trinconemale mit 
„feinen Zubehörungen auf der Infel Geylon, wie 
„dergeben wolle ‚„aber.die Foderung wegen einer Schads 
loshaltung des Verluſtes an Schiffen und Effectennicht 


dDitm geringſten zulaffen £önne;“ — Die holländifchen Ge⸗ 


fandten zu Paris,ubergaben darauf am 5 Januar eine 
Antwort , in welcher fie Erklärungen verlangten, was 
der Londoner Hof durch die Grundſätze des Döl 
Ferrechts verftebe , und daranf die zwey andern Punfte 
vorzunehmen verfprachen. Zugleich erklärten fie dem Hrn. 
von Fitzherbert mündlich, daß auf die vorgefchlagne Be⸗ 
dingungen Fein Friede zwifchen England und Holland zu ' 
hoffen WW. 0 = Ä 
: 3 Daß inzwifchen die Friedenspunfte der andern Mächte 
ihrer Berichtigung oder Endfhaft um diefe Zeit bereits 
nahe wäten, bewieß die Ankunft des Lord Mountſtuart 
in London am$g Januar. Dieſer Herr. if bekanntlich ein 
Sohn des.berähmten begüänftigten Grafen Bute, war 
Geſandter zu: Turin, wurde zuruͤck beruffen, hielt ſich 
die ganze Zeit bisher in Paris incognito auf, und war 
nebſt Herrn von Fitzherbert insgeheim der Hauptne⸗ 
gotiateur des Friedens. So bald er am 8 Januar in 
Tondon angekommen war, wurde eine geheime Cabinets⸗ 
verſamlung gehalten, und darauf die letztern Entſchlieſſun⸗ 
gen des Londoner Hofes wegen des Friedens nach Paris 
geſchickt. er — | 
Nach diefen leisten Enefchlieffungen zu London folgte 
bald das Ultimatum des Hofes zu Verſailles zuruͤck, 
und darauf wurde, nach einigen Formalitäten, wirklich 
der Friede zwifchen Franfreih, Spanien 
und England. am zo Januar zu Verfailles 
unterzeichnet, 2 


Da 
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"Da Holland noch die oben angeführten Punkte nicht 
nachlaſſen wollte, fo blieb diefe Republik von dem 
unterzeichneten. Srieden ausgefhlößes: 7. © - 

Die groffe Degebenheit, die man fo, lange erwartet 
Hatte, ift alfo nun erfolge, und wir werden: künftig Anz.’ - 
‚fern Lefern noch viel davon melden innen. — 


Die Kriegsrüftungen 

haben während den Fricdensunterhandtungen immer fort 
gedauert, welches freylic, bey beyden Frienführenden Pat: 
theyen eben jo unumgänglich nothwendig war, als ed ges 
woͤhnlich iſt, wie auch das Beyſpiel bey den klettern Fries 
densunterhandlungen 1762 beweißt. Inzwiſchen fchöpfte 
doc: England aus den franzöfiihen Rüftungen Verdacht, 
und ließ durch Herrn von Figherbert deswegen Vorftels 
kungen thun. Allein es that eben daſſelbige. Bey St. 
Helens lagen 4 Kinienfchiffe fertig, und hatten Befehl 
‚mit dem erften gänftigen Winde nah Oſtindien abzufes 
geln. Die beichlenniaende Urfache war, daß am 25 Der 
cember 2 Kinienfchiffe von Breftnah Oſtindien ab: 
gefegelt waren. Kine Flotte von 20 Kriegöfchiffen war 
zu Portsmouth agsgerüfter, und ein Convoy nad) Werft: 
indien erwartete Mir die letzten Befehle zur Abreife., 

Die franzöfiihe Flotte von 9 Linienfchiffen, welche 

am 9 December von Breft abgieng, ift zu Cadiz anges 
langt, wo auch der Graf von Eſtaing am 18 Decem: 
ber eintraf, welcher die combinirte große Slotte von 
45 und mehr Linienfchiffen, commandiren follte. Er war 
vorher in dem Lager zu St. Rod) ‚geweien, und da er 
dort alle Werke fehr genau beobachtet, und fich verſchie⸗ 
dentlich mit dem Herzuae von Erillon insgeheim unterres 
det hat, fo faßte man felbft nachher zu Cadiz den Gedams 
fen , daß die große Flotte zu Cadiz vielleicht noch einen 
neuen Verſuch gegen Gibraltar machen würde. 


Gibraltar, 

. Bis zum Ende'des vorigen Jahrs war nichts erhebs 
liches bey diejer Feftung weiter vorgefallen. Die Blokade 
gieng fort, die-Lebensmittel waren theuer geweſen, durch 
die Zufuhre verſchiedner — von der africanifchen er 

3 
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ſte her aber wieder vermehrt worden. « Injwiſchen blieb 


Don Barcelo. mit:feiner fliegenden Eſcadre noch immer 
von dei‘ Söeſeite her auf feiner Station, und der Herzog 
von Crillon ließ die Belagerungswerke, unter beyderſeiti—⸗ 

gen: ahwechſelndeir Feuer fortſetzen. Zu Cadiz aber war 


efehl gegeben worden, ſich zu einer geheimen Erpedition 
bereit zu halten, und Jedermann ſprach davon, daß dies 
ſelbe, gegen Gibraltar gerichtet feyn würde, wenn der 
Friede nicht zu Stande kaͤme. Re: 
Oſtindien. * 
Es find nunmehro auch von franzoͤſiſcher Seite. in 
einem Supplement zur Gazette "de France die offi- 


eialberichte wegen der Begebenheiten in Oſtindien be: 


kannt gemacht worden. Sie kommen in allem wejentlis 


hen mit derjenigen Erzehlung überein, die bereits im wo; 
rigen Stücke des Journals (©. 550 U. f.) befindtich iſt. 
Mir führen alſo hier nur zur Vollſtaͤndigkeit, und wegen 


der neuen Nachrichten von dem dafigen feften Lande fol: 
gendes, aus erwaͤhnter Hofzeitung, an. — » Von keiner 
Seite wurde ein Kriegsſchif in den Treffen genommen, 
das franzöfifche Schif Heros wurde. maftet, und der 
Chef d’Efradre Herr vor Suffren beſtikg darauf den Ajar. 


Eine Stunde darauf gab er das. Signal, mit dem Gefechte 
"inne zu halten. Der franzöfifche Verluſt in diefer Schlacht 


am 12 Aprit beftand in 139 Getoͤdteten, worunter 13 Of: 


ficiere und 364 Verwundeten. 


Die franzöfiichen mitgebrachten Truppen, landeten, 


nach dem erfteri Treffen am 17 Februar bey Pondichery, 


am 19 Februar. Hyder Aly hatte ihnen, auf die erhaltne 
Nachricht von der Ankunft, 5000 Sipayen entgegen ge: 
ſchickt, weiche die Landung begünftigten. Ein Corps Eng: 


-Jänder ruͤckte aus Madras, und wollte die Landung ver⸗ 


wehren, wurde aber durch die Indianer zurückaetrieben. 
Es ſtießen darauf noch einige tauſend Mann Infanterie 
und Kavallerie vonder Armee des Hyder Aly zu den Frans 
zoſen. Herr von Duchemin, der den Oberbeſehl über 
dieſes vereininte Corps hatte, marſchirte nach Goude⸗ 
Tour; und bemaͤchtigte ſich dieſes Platzes. Darauf zog 
ſich nach Negapatnam, um dieſen Platz wieder zu 
ero⸗ 


in 


— — 


m 103 


erebern. Diefe Umſtaͤnde verurfachten, daß ſowol Hyder 
Ay als der Hof derMaratten zu Poonah die wirklich ſchon 
angefangnen: Friedensunterhandlungen mit den Engläns 
dern abbrachen. Inzwiſchen hatte auch Herr von Büfy 
von Isle de France die 2 Linienfchiffe, mit welchen er aus 
Frankreich dort angefommen war, nebft einer Anzahl 
Truppen dem Herrn von Suffren zugeſchickt, und zugleich 
an die Nabobs von DOftindten Schreiben ergehen laflen, 
in welchen er fie insgeſammt ermunterte , die Waffen ger 
meinfchaftlich gegen die Engländer zu ergreifen, und ihnen 
den Schuß.des Königs von Franfreich, zu ihrer völligen 
Unabhängigkeit von aller auswärtigen Macht verficherte. ' 
Ä . ! | 
a. ae nn a — — 
©, 8 Ä 
Bermifchte Nachrichten, 

Zur Berichtigung unſrer Nachricht von der neuen 
Hegierungsform in Genf im vorigen Stücke des Sour: 
nals (©. 595. u. f.) bemerken wir hier noch, daß der große 
und Eleine Nath nicht vereinigt, fondern folgende Ordnun⸗ 
gen gemacht worden find. Die 4 Syndics; der Eleine 
Kath der 25; der Rath der 605 der Rath der 200 oder 
große Kath, und der allgemeine Rath. Die übrigen 
Hauptpunfte find angegebnermaaßen fihen angeführt, 
Eine genaue Nachricht davon, ertheilt das gedruckte Edit 
de Pacification de 1782, inprime par Ordre du Gou- 
vernement. 142 ©.in Sedez. | 

Herr Kinguet, welcher ſich jeßt zu London befinder, 
will dort feine Annalen fortfegen, und den Anfang mit 
Memoires fur laBaftillemachen. In dem Avant pro- 
pos macht er eine entfeßliche Befchreibung von dieſem 
Dtaatsgefängniffe. Er jagt, die daraus in Freyheit ger 





- feßten müßten ſchwoͤren, nichts von dem allen jemals zu 


entdecken, was fie dort gelitten, gejehen, oder erfahren has 
ben. Aber alleempfindliche Seelen, und noch fo firengen 
Caſuiſten würden ihm zugeftehn, daß feine Feder Nicht ges 
bunden feyn Eönnte, weil es feine Haͤnde unrechtmaͤßiger 
Weiſe geweien wären. ei * 
e 
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Die Helden in Gibraltar werden nicht allein mit Ruhm, 
und Lobgeſaͤngen, ſondern auch mit Liebe belohnt. Ein 
Herr Gibſon hatte ſich in ein ſchoͤnes in aller Abſicht 
vollkommnes Maͤdchen vom Stande, in der Nachbarſchaft 
feines Gutes, in Warwikſ hire, verliebt, wurde aber nicht 
erhört. Er gieng aus Schwermuth nad) Gibraltar, und 
zeichnete fich durch feinen Muth und Eifer fo aus, daß er 
zum Lieutenant ernannt, und vom General Elliot befons 
ders gerühnt wurde. Der Heldenmuth rührte das Herz 
der Schönen. Ste bewirkte es, daß er von Gibraltar zus 
ruͤckkommen konnte) und brachte ihm bey der Vermälung 
nebft ihren andern VBollfommenheiten ein Vermögen von: 
35000 Pfund Sterlings mita ne 
An Ungarn liegen die katholiſchen Prieftir, nach dem 

Tode Marien Therefiens, den Kaifer in dem Kirchengebete 

aus, weil,er bey ihnen noch nicht zum Könige gekrönt 
wäre. Sie, müßten erft durch Befehl an ihre Pflihe 
erinnert, werden. ale ae; 2 | 
WVor Sofeph IT. waren der Gnadenbilder Mariens 
in Teutfchland 558, in Spanien 499, und im Fleinerm 
Italien nebft Sicilien 463, befonders aber in Sicilien 
100, in Neapel 72, in Bologna 93, in Romagna 73, 
und im Venetianiichen 45. fi 

. = Der Herzog von Wuͤrtemberg bereift jetst die ober⸗ 
fächfifchen Univerficaren und Lehranftalten, ‚wie vor ein 
ger Zeit die niederfächfifchen. Er ift im vorigen Monate 
in Prag angefommen. — 
Berſchiedne eingelaufene Auffäge und Schreiben, aus 
dem Dänifchen, ans Pommern, und andern Orten, haben 
wegen der Menge andrer Artikel den Eünftigen Stürfen 
vorbehalten werden müflen. | 


- Die Asonnenten bey den Poftämtern jedes Orts erhal: - 
ten die Monatsftücke diefes Journals mit den erften 
ankommenden Poften jedes Mpnats, jo wie dad Four: 
nal allezeit vegelmäßig an dem legten Tage jedes 
Monagats, ausgegeben wird. \ 
tt diefern Stücke wird zugleich das Regifter über 
den vorigen Jahrgang des Journals von 1782 ausgegeben. 
Hamburg, den 27ften Januar, 1783. 











Politifches Journal 
nebft Anzeige von 


Dritten Jahrgangs Erfter Band, 
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Hamburg. 
I Se 
F ieſes Journal, welches einen vollſtaͤndigen Inbe⸗ 
Jgriff aller politiſchen merkwürdigen Begebenhei⸗ 
ten, und zugleich eine Sammlung von noch nicht 
bekannten fatiftiihen und andern intereflanten Nachrich⸗ 
ten enchalt, erſcheint monatlich, in Heften von 6 bis 7 
Bogen, und wird am Ietsten Tage jedes Monats auf dent 
Forferlichen Reihs:®ber:Poftamte zu Hamburg 
andgegeben. - 

Der jährliche Preis des Abbonnement ift in Hamburg 
zwey Reichsthaler acht gute Groſchen; poftfrey 
durch ganz Teutſchland, in monarlicher Berſendung und 
brochirt, drey Reichsthaler vier gute Grofchen in 
Konventionsgelde, den Louisd’or zu fin! Thaler gerechnet, 

Das Abbonnement geſchieht bey den Poſtaͤmtern jedes 
Hrres, welche die Beftellungen in Hamburg beſorgen. 

Einzelne Stüde Eoften, jedes $ Bar. Conventionsgeld 
oder 13 Schillinge Hamburger Courant. Halbe und 
ganze Jahrgänge kann man, für den Preis von 3 Rthlr— 
4 Got. den Jahrgang, unbrochirt in den Buchladen 
befommen, und hat deshalb Herr Hoffmann, Bud 
händier in Hamburg, auf dem Neß, die Kommipion 
übernommen, an welchen man ſich, fo wie auch auf dei 
Leipziger Meſſen, diefechalb wenden kann. 


| Man kann ſch zwar zu jeder Zeit auf einen ganzen oder 
halben Jahrgang abonniren, doch ſo, daß man die zu dem 
halben Jahrgange gehörige, ſchon herausgekommene Stuͤcke 
mitnimmt. Die eigentliche Zeit des Abonnement aber zu 
neuen halben und ganzen Jahrgaͤngen find die Monate 
Junius und December. 


Die Geſellſchaft wird auch mit Vergnügen Beyrräde 
annehmen, wenn folche an das Fatferliche Neiche ; Ober: 
Poſtamt zu Hamburg in einem Kouvert, mit der innern 
Aufſchrift: für das politifche Journal; und mit der 
Unterjchrift des Namens und Ortes, geſendet werdeits 
Und fie verſpricht die heiliafte Verſchwiegenheit der Na: 
nen, auch, wenn es verlangt wird, eine — IE 
Erkenntlichkeit. 





Friede und Krieg. 
Beym Friedensſchluſſe den 2oſten Januar 1783. 


* Friede — tum Krieg, du ſchlachteſt ganze 
Schaaren. | 

Raubſt und verheereft nur, ſchaſſt Menfchen zu Barbaren; 
But, Friede, ſprach der Krieg, du zürneft jeßt: Allein 
Du zuͤrnteſt auch auf mich, wollt' ich ſtets ruhig ſeyn. 
Wer wuͤrde deinen Wehrt wohl ohne mich erkennen? 
Der Kaufmann wuͤrde ſich alsdann nicht gluͤcklich nennen, 
Sein Handel waͤre todt. Der Krieger ſtrebt nach Ehr, 
Er finder fie im Krieg, und wird im Kriege mehr: 
So vielen Menfchen fehlt das Brodt, deim ihre Hände 
Sind müßig, und der Krieg macht ihrer Noth ein Ende, 
Süß ſchmeckt erft Ruhe drauf, man fegnet, Friede, dich. - 
Ich kann allein nicht feyn, und du nicht ohne mich. 
Doch hebt die Vorficht nur den Grund davon hienieden . 
Dann, Friede, ſchelte mich — ich felber werde Frieden, 
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Eine gRiehhiſche Anekdote. Er 

we Span fah an der Seite feines Vaters 

Sold. geſchmuͤckten Pirſer dahin wandeln, 

iO ® Darst, welch eiit fhöner Mann dat 

iR da nicht auch fo ſchoͤn mit Sold geſchmuͤckt? 

it eil der Linder es viele sieht, bie fo fagen- 
gebot Li eutung, — und A den Man⸗ 
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Schluß der. Bemerkungen tiber America, 
| Bon Herrn Haſeneclever. 

EEG. das vorige Stuck des Journals & 1323) 


E— betraͤchtlicher Vortheil für America find die Et 
fenmanufacturen in biefem Lande *). Im Jahre 
1767, als ich eine Reiſe aus America nach London 
machte, that ich dem damaligen Premierminifter die 

Propoſition, eine Prämie von 3 Pf Stetl. auf jede 
Tonne Stabeifen zu feßen, welches aus America in Eng⸗ 
land importirt wuͤrde; allein ich erhielt zur Antwort, et 
fey wider Englands Intereſſe, weil wie, fagte der Weiz 
niſter, in England ſelbſt Eiſenoſen, uud Eifenhämmer 
Sehen, und foicht — ———— wuͤrden. Ich 


erwie⸗ 
Bergl. 2 Haben. des Joutnals iotes Stha Octohtt 


1782. S. ‚a, B. = de, | 
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erwiederte, wenn dieſes fo wäre, warum importirte denn 
England jaͤhrlich von Schweden, Rußland, Teutſchland 
und Spanien von 45 bis 50000 Tonnen Stabeiſen und 
Stahl, die ungefähr 7,50,000 Pf. Sterl. beträgen,, zu 
15 Pf. Sterl. die Tonne gerechnet. Aber an ftatt der 
Antwort fing der Minifter einen andern Difcours an 
Ob ſchon eine. berrächtliche Zahl von Eifenofen auf 
welchen das Erz geſchmolzen wird, und ſchon über 150 
Eiſenhaͤmmer in America bereits in Arbeit find; fo kann 
doch die Zahl bald verdoppelt werden, weil es weder 
an Eifenerz noch am Holze zu Kohlen fehle, Der Flachs 
ift auch ein Hauptartikel, Der Anbau davon ift ſchon 
beträchtlich, indem jährlich Über 2,70,000 Scheffel Leins 


ſamen nad England, Irrland und Schottland exportirt 
werden. Die Leute fäen den Lein mehr um den Samen 


ale um den Flachs zu haben, welcher überhaupt gänzlich 


vernachläffiger wird. Biß hieher wird auch wenig Hanf 
gebauet, ungeachtet der ehmaligen hohen Prämie von 8 
Pf. Sterl. auf jeder Tonne, von 2240 Pfund. Die. 


Urjache, daß der Anbau diefer beyden Artikel nicht ſtaͤr⸗ 
Ber betrieben wird, fheint diefe zu feyn, daß der Hanf 
einen fetten Boden erfordert und atens, ift die Zubereis 
tung deffeiben eine Art von Fabrife, und verlangt viele 
Haͤnde und Mühe, Diefelbe Bewandniß hat es mit dem 
Flachſe, und fotcher ift in dem Südlichen Theile von 
Mordamerica, wegen der trosfnen Fruͤhjahre öfters dem 
Miswachſe ausgefeßt; bie Landleute, welche bis hiehin 


noch immer einen fehnellen und möglichen Verkauf von 


ihrem Getraide und Vieh gehabt, haben ſich damit bes 


ſchaͤftigt, woben auch fehr felten ein. Miewachs iſt, und 


es koſtet weniger En als des Anbau von Blade und 
‚Han 


? 
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Hanf. Dieles wird auch fo lange dauren, als die Ein 
wohner einen nüglihen Verfauf von ihrem Walzen, 
Indiſchen Korne, Tabak, Reis, und dergleichen Artis 
ein haben. Wenn fid aber die Bevölkerung vermehrt, 
und von erwähnten Producten mehr angebauer wird, 
als verbraucht werden fann, fo wird die Nothwendigkeit 
den Flachs- und Hanfbau auch vermehren, und die Leute 
werden fich mehr an die obern Theile der Fluͤſſe und ſte⸗ 
henden Seen niederlaſſen, wo an einigen Orten das 
ſchoͤnſte Land von der Welt zum Anbau von Flachs, Hanf 
und Krabbe iſt. Der Indigo erfordert ein warmes Kli— 
ma, \o wie der Reis: Diefe bepden Artikel müffen alfe 


\. in Suͤd⸗Carolina und Georgien gepflanzt werden, und‘ 


‚der Indigo iſt nicht allein ein beträchtlicher, fondern auch 
ein ſehr nüßlicher Artikel. 

Bis hiehin hat man den Seidenbau nur in Süd: 
Carolina fortgefegt. Obgleich die Maulbeer:Bäume 
in den nordlichen Provinzen auſſerordentlich ſchoͤn wach⸗ 
ſen, ſo hat man dennoch keinen Anfang mit dem Seiden⸗ 
bau gemacht, theils aus Mangel der Kenntniß, und 
theils aus Mangel der Haͤnde. Die Seiden⸗Fabricanten 
in London haben mir verſichert, das die rohe Suͤd⸗Caro⸗ 
liniſche Seide von der beſten Art waͤre, und wo ſie nicht 
die italieniſche uͤbertreffe, ſo waͤre ſie ſolcher gewiß gleich. 
Allein die Quantitaͤt hat noch niemalen Aber 3500 ' 
bie 4000 Pfd. jährlich betragen. Es iſt gewiß, wenn 
die Americaner in Zukunft die erwähnten Artikeln, 
Kifen, Hanf, Flachs, Brabbe, "Indigo und ro⸗ 
he Seide, in dem Anbaue und der Fabrication mit erfor⸗ 
derlicher Aufmerkſamkeit und Induſtrie betreiben, daß fie 
aladenn den Werth ihter Exportationen noch ein⸗ 

—* H 2 X 
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mal ſo hoch als er jetzt iſt, über Sechs Millionen 
Pf. Sterl. bringen werden. Dieſer Wahrheit wird fein. 
erfahrner Mann widerſprechen, und es iſt gewiß, daß 
in der Proportion wie ſich die Einwohner in America 
vermehren, ſich die Handlung in eben dem Maße ver⸗ 
groͤſſern wird. 

Erinige Nationen in Europa würden durch den Ans. 
wachs der Americanifchen Producte in ihrer Handlung. 


leiden; Hingegen werden andere dadurch profitiren. Ich 


habe bereits gezeigt‘, daß durch den Zufammenhang der 


americaniſchen Fluͤſſe und fiehender Seen, der Tranivore 


ihter ſchweren Waaren ungemein erleichtert wird, - Von, 
der obern Spike von Lac, Superior, und von dem ent⸗ 
fernſten Theile von Lac Michigan, hat man 1500 bis: 
2oco Meilen Wafler » Tranfport, bie * Quebec und, 


Neuyork. 


Es iſt mit Gewißheit ſchwer zu ſagen, welche von den 
Europaͤlſchen Nationen in kuͤnftiger Zeit, den größten; 
Antheil an dem ameritanifchen Handel haben wird, Aller 
Murhmaflung nad), wenn man die Umftände der Hands 


lung betrachtet, fo fheint daß Engelland den größten: 


Theil davon erhalten wird, indem die Americaner in, 


feinem Lande allerhand Eorten von twollenen Waarem ; 


und Eifen Manufacturen wohlfeiler haben können und - 
von befferer Qualität als in England, und von diefen zwey 
Dingen haben anjett noch ‚die Americaner am mehreften 
nöchig. Engelland fann.auc) von allen ihren Producten ; 
dafür in ‚Bezahlung nehmen. - Amfterdam, Rotterz 
damı Bremen und Samburg, werden auch einen : 
ganz betraͤchtlichen Theil der amerisanifihen Handlung am _ 


| HR We wir den, een Theil won ihrem Ta⸗ 


i u « bak 
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bak und Reis verbrauchen, und die groben Tücher und 
Leinwand zur Kleidung der Sclaven und zu ihrem eis 
. genen Sebrauche-fönnen fie in feinem Lande wohlfeiler 
haben als in Bremen, Samburg und: Schlefien. 
Frankreich welches gewiß 4 Theil vom americanifchen 
Tabak conſummirt, wird vermuthlic auch die Einfuhr 
von Reis, Hanf, Pech, Terpentin, Theer und Rauch⸗ 
werck frey geben. Für diefe Artikel werden die Ameris 
caner Seiden: Stoffe und Modewaaren, und den Neft 
\ in baarem Beide in Bezahlung erhalten, Nach Dors 
tugal bringen fie viele Fiſche, Reis, Weizen und 
- Weizenmehl, fo: wie auch nah Spanien und Italien. 
"Aus diefen Ländern können fie nichts anders von Waas 
ren zurück nehmen, als Wein und Früchte. Folglich 
muß ihnen die Haupt, Summa mit baarem Belde ber 
‘zahle werden, welches fie denn'nad) Engelland,  Sols 
and und Teutfchland vemittiren: — en bie dortige 
Bilanʒ zu bezahlen. 

Ich kann dreiſt behaupten daß die Americaner in dir 
Unabhängigkeit und nach geendigtemKriege fo aut engliſch 
ſeyn werden, als fie es jemals geweſen ſind. Denn ihr 
Genie, ihre Geſetze, ihre Manieren, ihre haͤußliche 
Einrichtungen, Religion und Sprache, find engliſch, 
ſo wie ihr Toaſt, Liberty et Propetty. 

Verſchiedene Americaner mit welchen ich waͤhrend mei⸗ 
nes Aufenthalts in America in guter Freundſchaft lebte, 
habe ich in dem nun geendigten Kriege zwiſchen England 

und America’ in Europa geſprochen, da fie als employirte 
vom Kongreß, in Franfreih, Holland und Teutſchland 
reiſeten; Ich ſcherzte mit ihnen „daß ihr Genie fo veräns 
dert wäre, daß fie die engliſche Ernſthaftigkeit fuͤr die 

N3 FJ fran⸗ 


ET 


franzoͤſiſche Munterkeit vertaufcht hatten, und nun ihr 
Toaſt an Statt Liberty and Property, Vive le Roi ſeyn 


wuͤrde; fle antworteten aber: Jetzt find wir ſranzoͤſtſch, 


weit die Noth fein Geſetze hat; but as foon as the wär 
»is finished, we then are Englifh in our Sentiments 


‚again. 


Wenn ich nach den Shatafteren der Einwohner der 


verſchiedenen Provinzen urtheilen mag, fo zweifle ich 
ſehr, daß die 13 oder 14 Provinzen als Glieder von 
‚einem Leibe lange einmüthig verbunden ſeyn 
„werden, und daß fie die algemeine Wohlfahrt als ein 
‚eigenes Intereſſe betrachten und vertheidigen werden. 
Ehe der Krieg anfing, habe ich bemerkt, daß die Süd⸗ 
lichen Provinzen von Neuyork bis Süd: Carolina , ges 


gen Die Conuecticuter und Maflachufersbay Einwohner, 


‚eine Art von Haß hatten, und immer über felbige ſpot⸗ 

‚teten. — Die ießtern ſcheinen auch eine ganz andere Pros 
duetion von Menſchen zu ſeyn. Ihrer Religion nach ſind 
ſie Puritaner, enthuſtaſtiſch und grauſam, und eine 
Art von presbyterianiſchen Scheinheiligen. In vorigen 
Zeiten haben fie andere Religionsverwandte verfolgt, die 
ſittſam ehrlichen Quaͤcker verbrannt , und mie die portur 
giſiſche und -fpanifche Inquiſitoren gehandelt. Sie find 
ſtoͤrriſch und herſchſuͤchtig. Diefer Charakter wird fie 
reizen über andere herefchen zu wollen. Ihre Provins 
‚zen find miche fruchtbar. Diefer Fehler treibt fie zur 
Handlung, wozu fie ohnedem einen natürlichen Trieb 


haben. Ich habe Barken (eine Art keiner Schiffe) ger 


fehen ‚ welche mie einem Manne, , einer Frau, und einem 
groffen Jungen benannt waren. Ihre Ladung beſtand 
aus Truchänen, —* Eyern, Enten und Gaͤnſen. 


Mit 
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Mit dieſer Ladung fuhren ſie bis nach den antilliſchen 
Inſeln. Es giebt auch viele rechtſchaffene, vernuͤnftige 
Maͤntter unter Ihnen, welche die Vorurtheile einſehen, 
aber ſolche nicht ausrotten koͤnnen. Die nordamericani⸗ 
ſchen Coloniſten find zwar von europaͤiſcher Abkunft, 
allein man muß ſolche überhaupt doch als eine andere 
Art Menſchen betrachten. Der größte Theil von ihnen 
gieng als Avanturiers nad) America, um den Gluͤckszu⸗ 
ſtand zu verbefieen. Sie hatten, der eine mehr, der 
andere weniger, Geſchicklichkeit und Erziehung, ihre 
Abſicht aber war vom geringften bis zum größten einerley, 
nemlich, fich zu bereichern. - Diefe Begierde haben bie 
_ Kinder von ihren Vätern geerbt, und ich getraue mir 

zu behaupten, daß in feinem Lande in der Welt nach 
Proportion der Einwohner, fd viele Kaufleute find als in 
Notbamerica. Der Lupus in ihren Gebäuden, Equi⸗ 
yagen, Tafeln und Kleidungen, ift faſt in.allen Graden 
böher geftiegen als in Europa. Die Einſchraͤnkung 
der Handlung, Unter welcher Engelland die Americaner 
hielt, iſt die Brundurfache der Revolte von America 
gegen Engelland. Ich war damals in America als diefe 
Unruhen ihren Anfang nahmen, uͤnd Bin Zeuge davon 
_ en. 

" Die erlangte Feepheit ber Handlung wird den Ame⸗ 
— neue Reize machen ihre Handlung auszubreiten, 
mehr zu gewinnen um mehr depenſiren zu koͤnnen. Ame⸗ 
rica wird doppelt fo viel produciren koͤnnen, tie ich bes 
reits oben gedacht; Allein dazu wird viel Volk und 
viele Zeit erfordert; Solches wird den jetzt lebenden Avan⸗ 
turters zu lange dauren. Dieſe werden alſo uͤberall Geler 


— ſuchen ihren Handel auszubreiten. Die Amer 
4 ricaner 
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ricaner hatten oinen groſſen Ant heil an dem Lögwood ober 


Blauholz⸗Handel auf den Rüſten von Fonduras 


und Campeche. Dieſem werden fie wieder anfangen, 
und einen ſtarken Contrebandhandel, mit engliſchen, 
franzoͤſiſchen und teutſchen Waaren an der Südame⸗ 
ricaniſchen Küſte treiben. Die ſpaniſchen Americaner 
werden ihnen mir Freuden darzu die Haͤnde bieten , weil 
fowol Spanien als Portugal, von Zeit zu Zeit, die Zoͤlle 
auf alle Waaren welche nad) America gefande werden, fo 
ſehr erhoͤhen, daß die Americanier dadurch gezwungen 
werden, entweder ſelbſt zu fabriciren oder- den Contre⸗ 
bandhandel ſo viel es moͤglich iſt zu treiben. Durch die 
auſſerordentliche Erhöhung der Zoͤlle verliehren fie auf: 
beyden Seiten? der Debit von den europälfchen Waaren 
wird feiner it America, und es kommen weniger Retou⸗ 
ren von America nach Europ, Gpanien- hat gewiß’ 


sicht gut gethan, "und wider die Politik gehandelt „"dapt 


es ſich mit Franfteich gegen die Engländer alliirte, um 
die Nordamericaner von Engelland unabhaͤngig zu machen. 
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Ueber Daͤnemarks gegenwärtigen Zuftand, 
Eommerzteactat mir Rußland. Einfchräns: 
‚fung des Fee: Neueſte Merkwuͤr⸗ 
aut: | digkeiten. EL F 
| om wor: — Zeit erhielten wir seinen Aufſatz 
aus dem Däniſchen, aus welchen mir Hier das 
Weſentliche, da er nad) feiner Weitlaͤuftigkeit nicht woͤrt⸗ 
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lich im Journale Platz finden kann, den andern Nach⸗ 
richten von Daͤnemark, vdranſetzen wollen. 


Wenn in dem erſten Jahrgange des politifchen 
Sournals, 5tes Stuͤck, Monat Way 1781, ©. 427, 
bemerkt wird, daß die Vendikerung in Dännemart ſehr 
zugenommen, fo iſt dieſes eine oſfenbare Wahrheit im 
Abfiche der Herzogthuͤmer. Wer Schleswig und andre 
Stadte vor 30 Jahren geſehen, wird von dieſer Wahrs 
heit voͤllig uͤberzeugt ſeyn. Von den Landſtaͤdten in dem 
Reiche ſelbſt aber kann dieſes wohl nicht gut behauptet 
werden *). Slagelſe mags ſich nach dem Brande ets 
was verbeſſert haben; in den übrigen bemerkt man feine 
Veränderung. - . 

Daß die ehemaligen fo fhädlihen Auswanderungen 
jefst gar nicht mehr Statt finden follten, kann ich nicht 
zugeben. Ich finde in der Handfihrift eines Freundes 
unter andern Anmerkungen auch dieje, daß unvermerfe 
die Auswanderungen noch forttauern, und zwar eigentz 
lich in Juͤtland. Ob glei Here von Juſti zu flüchtig 
urtheilt, und unwahr ſchreibt, wenn er ‚agt, es giengen 
jährlich einige taufend S denſchen aus Juͤtland weg; fo 
könnten es doch zuweilen einige Hundert ſeyn. Der Ums 
ſtand dit eigentlich dieſer. Gegen die Erndtezeit gehen 
viele ſtarke junge Leute, beydertey Geſchlechts, nad) ihren _ 
Sprache, nad) Süden, das iſt nach Eyderſtedt zu. Hier 
fönnen fie viel Geld verdienen, das hat feine Nichtigkeit, 
aber mehrentheild werden fie von ‚den fo genannten 
Marſchfiebern angegriffen, werden nicht gründlich curirt, 
und fommen im Herbſte kraͤnklich zuruͤck. So find fi ie 
mehrentheils, eben fo wie auch diejenigen, Die zur See 
gehen, für den Staat ). In Ripen werhen 

YS5 alle 
— Es iſt auch nicht von den vandſtadten, ſondern von der 

Bevölkerung. im allgemeinen die Bernerfung gemacht 

worden. Und da jährlih auch im Reiche ſelbſt, nach 

den authorifirten Liſten, weit mehr geboren werden, als 

Bub. ſo iſ die Zunahme der Bevoͤlkerung offenbar 


» Aber das ih keine Auswanderung, und ein phyſiſches 
edel, dergleichen, «4 in allen Ländern giebt, 
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alle Frühjahre eine Dinge Knechte und Mägbe nach ans 
dern Gegenden verſchickt. Doch find diefe Leute nicht: für 
das Vaterland verloren, denn ob fie in Seeland, Holls 
ſtein, oder Fuͤhnen, oder den andern Inſeln, ihe Brodt 
fuchen, ift wohl einerley, und meiftens fuchen fie nach 
einigen Jahren ihre Geburtsſtelle wieder. Gleichwol ift 
es eine reine Wahrheit, daß Juͤtland auf ſolche Weiſe 
alle Jahre Menfchen verliert. / 
Die Leibeigenfchaft iſt allerdings an-denfenigen 
Drten, wo fie noch eriftirt, ſchaͤdlich. Denn wo fein 
Eigenthum iſt, da ift auch kein Trieb fi zu verbeffern, 
und der Proprietair jelbft hat dem beträchtlichften Schas 
den von der Leibeinenfchaft feiner Unterchanen. Doc 
darüber haben die Herren Deder, Fabricius, Bruyn und 
Ambrofius Bis zur Erſchoͤpfung der Materie das Publi⸗ 
sum untettichtet. | , 
Bon dem Zuwachſe, den der Staat durch die Sols 
daten, jo von auswärts her Ins Land kommen, erhält, - 
würde alsdenn ein wett größerer Vortheil gezogen wer: 
den, wenn die Solbatenkinder nicht meiftentheils fo Hälfs 
108 blieben, und die patriorifchen Freymaͤurer, welche 
feit vielen Jahren her bedacht geweien, für die armen 
Soldatenkinder und andre, nuͤtzliche Anftalten in Rends⸗ 
burg zu reifen, die Sache zur Wirklichkeit bringen 
koͤnnten. | 
Im Schleswigſchen fehlen an manchen Orten Mens 
fhen. Ich Eenne einen folhen Diftrict, der über 6 
Meilen lang, und ein Drittel davon, wo nicht zur Hälfte 
breit ift, und der einen guten Boden hat. *) Der 
Landmann hat auch nicht Entſchloſſenheit oder Erfahrung 
| genug, 
°) Dergleichen Gegenden möchten fich auch wohl in allen 
groͤßern Ländern BR. Jeder Patriot wird freylich 
die mehrere Bevoͤlkerung diefer Gegenden mwünfchen ; 
aber eine gerechte Klage läßt fich darüber nicht führen. 
Der Verf. des Aufſatzes erwähnt noch einen andern Dis 
Brick von 6 Kirchipielen und 15 Dörfern, in welchen ins- 
efamt nicht mehr als 134 Mann von 14 bis 36 Jahren, . 
ie allenfalls in Kriegszeiten dienen koͤnnten, zu finden 
And, Aber er nennt diefe Diffricte nicht, und alfo kann 
diefe Angade von Feinem Mugen feyn. 
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genug, mehr Nutzen als bisher, aus feinem Boden, 
oder von feinen Produeten zu jiehen, und ſich mehr Abs 
ſatz in den Landſtaͤdten zu verſchaffen. Die Einmshner 
' an ver Seekante gehen den Sommer über zur On, vb 
manche ftasfe junge Burſche bettein. - Eine Folge d 
uͤblen Erziehung, die aber- nunmehr gewiß an den meiften 
Drten anfängt, verbefiere zu werden. Es bleibt auch 
‚ein Hauptgeundfas in Abſicht der Bepoͤlkerung eines 
Staats, daß man, ehe die gegenwärtigen Einwohner 
nicht hinlaͤnglich gut beichäftiget find, an Mittel zur 
Vermehrung von auswärts her noch nicht fo eiftig zu 
denfen habe, Ä 

In Ablſicht der Urbarmachung und Verbeflerung der 
Heyden in Juͤtland und andern Gegenden muß ich der 
Meynung des Heren Profeflor Fabricius beypflichten, 
= es lieſſen ſich dazu noch manche geſchickte Mittel an: 
‚geben. Ä 
Bas die Toleranz bey uns betrift,, fo ift allgemein 
befannt, daß die Regierung mit den aufgeklärteften 
Einfihten die Toleranz handhabt, und auf die Weiſe, 
wie in den freyeften Staaten. Aber erlauben Bie mir, 
M. H., Ihnen auch das auzuführen, was das daͤniſche 
Geſetz: Buch 11. Kap.4.$. 13. Kap. 5. $. 10. 17. 26. 
Rap. 6. 6. 27. Kap. 9. $. 8:12. Kap. 11. $. 11. gebie⸗ 
tet. In diefen Paragraphen find der Geiftlichkeit gegen 
diejenigen, welche ſich des Abendmahls über ein Jahr, 
and fonften der Kirche enthalten, mancherley Borfchrif: 
ten, und manche Kirchengewalt gegeben. Diefe Ger 
feße, die bereits vor 100 Jahren gemacht worden, beſte⸗ 
hen, da fie nicht aufgehoben worden, zwar nicht. in den 
Herzogthuͤmern, aber doch noch in dem Königreiche, 
Wie viel Mißbrauch kann ein intoleranter Prediger da; 
mit nicht treiben! *) wie fehr kann ein redliher Mann 
| der 
*) Det Verfaffer diefes Auffages fcheint alfo nicht zu wiſ⸗ 
ſen, daß bereits feit verfchiednen Jahren an einer Ber: 
deſſerung des dänifchen Gefegbuchs gearbeitet wird, 
‚wovon die Direction und Ausarbeitung dem allgemein 
berübmten, und durch Schriften als einem der ee 
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«der orehößoren Chicane ausgeſetzt werden! Jenes Geſetz 
iſt, wie geſogt, vor 100 Jahren von einem großen und 
weiſen Könige, deffen Regierung ſich gar ſehr wortheil; 
haft auszeichnete, durch einen tieffehenden Miniſter vers 
faßt, und als ein Muſter eines Geſetzbuches betrachtet 
worden. Es würde auch noch jetzt ein Muſter bleiben, 
"wenn es in einigen Stucken den jetzigen Zeiten angemef: 
ſener gemacht würde. (— So wie au, untenbemerfter 
maafen, daran ſchon wirklich feit geraumer Zeit gearbeis 
fer wird. Aber dergleichen Dinge können keinen fchnels 
len Gang haben, wenn fie mit aller gehörigen Circum⸗ 
fpeetton ſollen betrachtet werden.) 
An einigen Orten find die Prediger noch ziemlich ins 
tolerant. Daß mein Vetter, wenn das Jahr, feitden _ 
er zum Abendmahl gewejen, zu Ende geht, etwa 14 
Tage vorher von feinem chriftlichen Beichtvater wieder 
dazu, No zu fagen erequire wird, iſt eine Thatſache. 
Mas will der arme Wighe machen? Die Regierung will 
er niche behelliaen *). Es folgt alſo das gute Lamm, 
nicht dem geiſtlichen Ereeutanten, fondern dem Anſehn 
der geſetzaebenden Mache. Daß aber folche intoierante 
Kirchendiener duch ſolchen geifttihen Zwang dem Chris ' 
ſtenthume offenbat ſchaden, an ſtatt daffelbe zu befördern, 
ift offenbar, und mehr Freyheit für den menfchlichen Geift 
in diefem Falle zu wünfchen! « | 
| — | + Dielen 


Kechtsgelehrten bekannten Herrn Conferenzrath Kofoed 
„ Ancer aufgetragen worden, welcher deshalb, um dies 
ſem Geſchaͤfte fih allein zu widmen, von allen Academis 
ſchen Beſchaͤftigungen difpenfirt iſt. Daß aber jene er⸗ 
waͤhnten Geſetze nicht gradezu aufgehoben werden koͤn⸗ 
nen, wird der Verf ſelbſt einſehen, if der Weisheit jeder 
Regierung, in abnlichen Sälen, entgegen, und mürde 
unter dem gemeinen Marne von den ſchaͤdlichſten Folgen 
ſeyn. Aber jedem Unterthan ſteht die Klage üder Into— 
leranz und geiſtlichen heerfchfüchtigen Mißbrauch frey, 
und die Regierung hat in dergleichen Fällen ſchon deut⸗ 
lich gegeiat,, wie wenig ſie Intoleranz leidet. 
u) Warum ſollte er es nicht thun? Der Prediger würde 
"gewiß zu einem der Religion anfändigern Bettagen ans 
“ gehalten werden, | 


— 
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Diefen Gedanken eines rechtſchafnen dänifchen. Pas- 
trioten fügen wir die politijchen en und. 
Nachrichten aus Dänemark bey, 

Ein ganz neuer, und gewiß nicht der gerinafte Beiwcis, 
. son der Abfiche-ded Königs und der Regierung von Dis: 
nemark, die Auftlärung durch die nuͤtzlichſten und wich 
tigften Kenntniſſe, auch unter der Klaſſe des gemeinen, 
Mannes zu verbreiten, iſt ein Auftrag, welcher dem: 
durch fo vortrefliche. Religionsfchriften laͤngſt bekannten 
Herrn Domprediger Zedderfen zu Braunſchweig, ger 
macht worden, ein chriftliches Sittenbuch für den 

Zirger und Landmann im Danifchen ‚zu verfertis. 
gen. Es werden in diefem Werke die Pflichten der 
Hausvaͤter und Hausmuͤtter, der Dienftboten,, der Uns. 
terthanen, und alle diejenigen Kenneniffe und Tugenden 
abgehandelt werden, deren Einfluß auf den Staat, auch 
bier nur politiich betrachtet, von defto groͤßrer Wichtige: 
keit ift, da die Grundfäße des gemeinen Haufens fo viel 
zum allgemeinen Wohle des Staats beytragen. 

Daß die Aufbebung der Bemeinheiten, und die 
beffere Einrichtung der Bauergüter, deren auch fchon im 
Sjournale gedacht worden, Fein bloffes Project ift, ſon⸗ 
dern bier und da, wo es fi jekt ſchon thun laßt, zu 
Stande gebracht wird, bemweifen die neuen Anftalten dies . 
fer Art, die neuen Einrichtungen von Coloniften:Dörz' 
fern, und die Aufhebungen der Semeinheiten in dem 
Coldinger Amte, wodurch, ſich der Conferenzrath von 
Soffmann grefle und bleibende Verdienſte erworben hat. 
Und wir jehr der König ſolche Verbefferungen des Ackers 

bau: s und ‘des Bauernftandes wuͤnſcht und fchäßt, zeige. 
die elohnng des Dinge pro merito, Re eine Art, 

— von 
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von Orden iſt, womit der Koͤnig den verdienten Paitio⸗ 
ten belohnt hat. 

Von der Befoͤrderung der Ceinwandmanufactu⸗ 
ren enthaͤlt der im vorigen Stuͤcke des Journals befind⸗ 
liche Brief aus Kopenhagen (S. 50. 51.) Nachricht. 

Der ebenfalls ſchon im Journale oͤfters erwaͤhnte, 
und am igten October 1782 zu St. Petersburg gefchlofs 
fene Commersztractat swilchen dem Könige zu Dans: 
nemark und eegen und der Raiferin aller 
Reußen iſt im oͤffentlichen Drucke erſchienen, und uns 
fern Leſern bereits aus den Zeitungen bekannt. Da das: 
Detail im eigentlichfien Verftande nur den daͤniſchen und 
rußiſchen Kaufmann intereßirt, und er übrigens fo wie 
die andern Commerztractate gewöhnlichermanßen abges 
faßt iſt, auch Feine politifhe Allianz, wenigſtens fo weit 
ee befannt geworden ift, enthält, fo führen wir hier dar⸗ 
aus nur dasjenige an, was das allgemeine —— In⸗ 
tereſſe betrift. 

„Der Tractat beſteht aus 37 Artikeln. Die moͤg⸗ 
lichſte Freyheit und Erleichterung des Commerz zwiſchen 
beyden Staaten, in Abſicht der Auflagen, Zölle, Con⸗ 
trebande, Streitigkeiten u. ſ. m. iſt das weientliche Sy⸗ 

ftem deffelben. Die daͤniſchen Unterthanen follen in Ruß; 
land, und die rußifchen in Daͤnnematk als die meift bes 
günftigten Nationen angelehen werden, und alle diejenis : 
gen Erleichterungen, Unterflügungen und Vortheile ges 
nießen, die natürlicher Weije aus einem folchen Vorzuge 
entfpringen Eönnen, 

Beyde Nationen können, doch gegen Erlegung der ’ 
jeden Orts beftimmten Zölle und Abgaben, nach allen: 
Haͤfen, und Orten der beyderfeitigen Reiche fahren, ; 
und verkaufen und kaufen. Nur fchlieft der König von 
Dänemark von diefer Freyheit alle feine Beſitzungen in 


America und aufferhaib Europa aus, und die Kaiſerinn 
von 


» 
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von Rußland ihre Häfen am ſchwarzen und cafpifchen 
Meere, und ihre übrigen Befigungen in Aſien. 

Bey der Fahrt durch den Sund werden die Schiffe 
und Waaren Rußifcher Unterthanen nicht vifitire,, und fie 
find nicht verbunden, wenn fie den Zoll im Sunde erlegt 
haben, denſelben zum zweytenmale zu entrichten, wenn 
fie wieder in die Ditiee kommen. 

Im KVlcen Artitel wird beftimms, daß wenn eine 
der bepden contrahirenden Mächte mit andern Staaten in 
Krieg geriethe; ſo foll Dadurch der freye Handel der Ins 
terthanen der andern mit denjelben Staaten nicht unters 
brochen werden, und es follen in diefem Falle die Grund⸗ 
füge des Marinetroctars von gten Julius 1780 *) zueis 
ner unveränderlichen Richtſchnur dienen, welche in 
Kriegsfallen zur Beſchuͤtzung der Rechte aller neutralen 

Völker Überhaupt feftgefeßt find, Ueberhaupt ſoll in ders 
gleichen Kriegsfällen eine genaue Neutralitaͤt, nach allen 
Umftänden beobachtet werden. 

yden contrahirenden Mächten fteht frey Conſuln in 
den Staaten der bepderfeitigen Herrſchaften anzufegen, und 
die refpectiven Unterchanen können in Proceſſen und ſtrei⸗ 
tigen Fällen, zu dem Urtheil ihrer eignen Conſuln ihre 
Zuflucht nehmen, auffer wenn die ftreitenden Partheyen 
joihes jelbft nihe wollen, Sin Anjehung der Auswahl der 
Wagaren, der Handlunasbücher und der Banqueroute 
find beſondre Regein feſtgeſetzt. In 

Den dänifchen Kaufleuten ift es in Rußland und den» 
Rußiſchen in Dänemark erlaubt, Käufer in allen Staͤd⸗ 
ten der Reiche zu bauen, zu Eaufen, zu verkaufen und 
zu vermiechen, wo fein befondres Privilegium dawider 
ſtreitet, und die Haͤuſer der dänischen Kaufleute in Mofs: 
cau, Petersburg und Archangel find von aller Einquartie:. 
gung frey. 5 | 

Den Unterthanen, welche aus dem einen der beyden 
Reiche in das andere ziehen wollen, wird der freye Abzug’ 
mit allen ihren Gütern verſtattet. Die Erbfhaft devi . 

‚ ver⸗ 

*) ©. dieſen ganzen Treactat woͤrtlich im ıten Jahrgange 

? des ie 2tes Stuͤc ni ——— F 
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Verſtorbnen fällt-an ihre nächfte Erben nach den gurkande 
gebraͤuchlichen Rechten. 

Sollte ein Friedensbruch zwiſchen beyden Maͤchten 
entſtehen, ſo ſoll, nach Inhalt des XXXV. Artikels, 
keine Perſon arretirt, auch kein Schif noch) Gut der Um 
terthanen confiſcirt werden, ſondern es ſoll ihnen wenig⸗ 
ſtens Eines Jahres Friſt, um ihre Effecten zu verkaufen 
oder zu tranſportiren, und in dieſer Abſicht zu reiſen wo⸗ 
hin ſie wollen, zugeſtanden werden. 


Dieſer Tractat ſoll 12 Jahre dauern. Vor Ablauf 


derſelben beruhet die Uebereinkunft wegen Verlaͤngerung 
des Termins guf dem Gutbefinden der catrahirenden 
Maͤchte. u j 
Außer verſchiednen Verordnungen, , durch welche die 
Ausfuhre gewiſſer Artikel verboten, unddie Einfuhre ans 


drer bisher verbotener erlaubt wird, in der Abficht , dem 


Im Kriege geftiegenen Preis der Brhenämittel, und einiger 
andrer Dinge zu vermindern, verdient beſonders ange: 
merft zu; werden, daß der König, um dem Mangel an 
lingender Münze vorzubeugen, und :den Werth der 
Bankzettel zu erhöhen, felöft eine Million Thaler art 
Bankzetteln von feinen Unterthatten in den Herzogthuͤ⸗ 
mern Schleswig und Holſtein in Form und Art von 


einem Anlehn anzunehmen ſich entſchloſſen har, und dies - 
ſes Geld mit 4 Procene in Elingender Meünze werzinfet. 


Die Ausfuͤhre des Kupfers if noch immer ein bes 
traͤchtlicher Handels zweig. Mam rechnet fie jährlich 


über 5000 Schifpfund. In Rongsberg in Norwer 
gen, deſſen Einwohner man auf 10,000 rechnet, find 
allein 3620 Männer Bergarbeiter., Die Ausgabe ber 


den Silberwerke war im vorigen Jahre 2,97,985 Rthl. 
Die Schiffahrt und Handlung des Reichs ift noch bie 


Im debruat hin, befondess von und nach Kopenhagen ſehr 


leba⸗ 
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ſebhaft beiritte en worden, Aus Weſtindien, aus Groͤw 
land und gIeland, fo wie aus den ſpaniſchen, franzoͤſi⸗ 
ſchen und engliſchen Häfen, und aus dem mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere ſind in dieſen Zeiten viele Schiffe angekom⸗ 
men, und die Be veichlich geals vr. 





Sleichwol find die Actien der — — 
sompagnien ungemein. gefallen, woran aber kein Verſau 
der Handlung Schuld iſt, fondern. theils die zu ſchnell zus 
fammentreffende Abſicht vieler. Actien Inhaber die Actien 
beym Frieden zu realiſiren, weil; fi fie his aufs. hoͤchſte ger 
ſtiegen waren, theils, auıh des. wirklich in. der lotzten Zeit 
nad) Verhaͤltniß zu Hoch geftiegene Preis mancher Artien, 
wogegen fie, wie oft von einem äuferften auf das andre 
aͤuſerſte gefallen wird, jetzt wieder unter alles Ver haͤltniß 
gefallen ſind. In der Mitte des: Februar ſtanden die 
weſtindiſchen Actien zu 420 Rthl. (vorher einmahl 
gegen 900 Rthlr.) die aſiatiſchen zu 1400 Rthle (vors 
dem über 1900 Rthir.) die Oſtſee Actien zu 125 Rtihl. 
Mir werden von dieſen Umſtaͤnden aber noch eine ums 
fiändlichere Nachricht unſern Leſern ei eing — 
Weiſe geben koͤnnen. | 


Wie lebhaft in dem Jahre 1782 die Schiffart in dem 
Bunde geweien ift, zeigt die Lifte, nach welcher in dies 
ſem Sahre, in allem 8330 Schiffe den Sund. paflirt 
find, und alſo 14 mehr ale im ar 1781, da die Zahl 
8316 mar. 


Die eigentliche dänifhe Schiffart mit daͤnlſchen 
Schiffen iſt um faſt 300 Schiffe in dem Jahre 1782 
Februar 1783, 4 | J arker 
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ſtaͤrker zeweſen, als fie im Jahre 1781 war, Y wie e aus 
umftändlichen Liſten erhellt" 

Durch diefe- Schiffärk, die theils Rhederey ift, theus 
auch ſtark den fo genannten Deconomiehandel, d. i. den 
Einkauf und Wiederverfauf fremder Produrte betrift, 


iſt natürlicher Weife die Handelsbilanz für Daͤnemark 
vortheilhaft, und baares Geld gewonnen worden. 


Allein es ſind auch noch groſſe Summen in den Waaren 
ſelbſt, und alſo noch nicht baar da. Mithin würde man 
ſehr irren, wenn man gegenwaͤrtig eine Handelsbilanz 


„von Dänemark ziehen, und darnach den Activ- und Paſ⸗ 
ſiv⸗Etat berechnen wollte; welches erft alsdenn gefchehen - 
kann, wenn jene Menge von Waaren in wirkliche Münze 


duch. den Verkauf, verwandelt feyn wird. Es Fan niche 
fehlen, daß alödenn Dänemark einen guten Ueberfluß an 
baarem Gelde haben wird. Nur erlaubt weder die Klug⸗ 
heit, nod) die Natur des Handels, mit biefem Zn 
geſchwind und eilfertig zu verfahren. 

Inzwiſchen Hatte fi durch den erworbnen Reichthum 
vieler daͤniſchen Kaufleute eine Pracht und ein Luxus aus⸗ 
gebreitet, der. defto nachtheiliger war, da andere Perſo⸗ 
nen biefen reichen Männern es gleich zu thun zuweilen 
felbft durch den Wohlftand genoͤthigt, meiftens aber durch 
den Reiz der Pracht verleitet wurden. Dieſer Luxus iſt 
dem dänifchen Staate um fo weniger angemeflen , weil 
derfelbe nicht fo viele cigne Producte zur Ansfuhr har, 
welche den fremden Waaren des Lurus dag Gleichgewicht 
halten koͤnnen (die Aus fuhr von Norwegen abgerechnet.) " 
Aus diefem Grunde hat die dänische Drakecang feit den 

aͤlte⸗ 
Vergl. 2 Jahrg. des Journals 4 St. April 1782. 
S. 332. — 
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älteften Zeiten her, Immer verſchiedene Prachtgeſetze ver: 
ordnet, und zu wiederholten Perioden den Lurus einzu⸗ 
fhränfen geſucht. Gegenwärtig hat fie eine Ernenrung 
diefer Altern Verordnungen mit Veränderungen, und 
Mansregein, die den gegenwärtigen Zeiten angemeſſen 
find, Herausgegeben, und dadurch das wahre Wohl des 
Landes auf eine unleugbare Weife befördert. 


In diefer: Derordnung, betreffend die Ein⸗ 
fchränfung der Ueppigkeit für Danemarf, Yior. 
wegen, und Die Herzogtbümer. Chriftiangburg, 
den 20 Januarii 1783. wird den Unterthanen gebos 
ten, weder an ſich noch in ihren Haufern von Gold oder 
Silber etwas anders. zu gebrauchen -ald Dofen, Degen, 
Schnallen, Ringe, Arm: und Halsknoͤpfe, Uhren, 
Eruis, Löffel, Meſſer und Gabel, Leuchter, - Zadferdor 
fen, Zuderzangen, und andre beym Tiſche gewöhnliche 
Kleinigkeiten, wie auch alles was zum Putze des Baus 
ernftandes gehört, ‚ud von maflivem Silber ift, und 
- was man fonft zum perfönlichen Gebrauch innerhalb des 
Hauſes etwa haben fan. 

Die fremde Gold: und Silbers Arbeit ift der Konfifcas 
sion unterworfen. Alle fiiberne und goldene Treffen, wie 
auch alles von Gold und Silber auf Kleidern, auch alle 
mit Sold, Silber und Seide geſtickte Kleider find vers 
boten; doch werden die ſchon angefihaften bis zum stem 
Januar 1786 zu tragen erlaubt. r 

Alle Kieidungsftüfe von Brocade oder mit einges 


wuͤrckten Solde und Silber, wie auch alle ächte und ums 


aͤchte Perlen, alle fremde achte und undchte Steine, aller 

Gebrauch der Plumagen und fremder Spitzen, alleachte 
Vergoldung und Verfilberung an Wagen oder Möbeln, 
find vom ı Januar 1784 an verboten. 2 
Eben fo find vom 1 Januar 1786 an alle-Kleider ber 
Mannsperfonen von Sammet oder Seide verboten. Die 
Knoͤpfe an den Mannskleidern follen entweder von dem 
Tuche oder Zeuge der Kleidungsftücke ſelbſt, oder im Lan⸗ 
de verfertigte feidene und kameelhaarne Knöpfe fen. 

| “ J 2 Nur 
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Nur die gemeinen ſilbernen Bauerknoͤpfe dürfen beybehal⸗ 
ten werden. Jedoch iſt den Mannsperſonen verſtattet 
im Lande ſabricirte ſeidene Unterkleider und Srrümpfe, 
wie aud) ſeidnes Unrerfurter zu fragen: Den Frauens 
zimmern-find ſchlichte ſeidne Kleider, und. auch, im Lande 
‚gemachte ſeidene Broderien zu tragen verſtattet.. 

Die Einfuhr aller fremden Moͤbeln ans andern La 
dern, aller Wagen, fleinen und groſſen Uhren, alle 
freinden ©" aſes, Porcellain, und Fayance, fi ind, wie 
fon vorher; von neuen wiederholt verboten. 

In Abſicht der Ueppigkeit der Spetſen und Gaſtmaͤ 

ler iſt verordnet, bey Gaſtgeboten zu Mittage nicht meht 
als 8 Gerichte, und hoͤchſtens 4 Sorten Deſertſachen, 
aufer den Landesfrüdten, zu geben, und Bey Abend⸗ 
mahlzeiten nicht mehr als 6 Gerichte, Und zwey Sötten 
Deſertſachen. Auch dürfen-dey dergleichen ‚Gaftrihlen 
feine andere Weine, als die fo genannten weiſſen Frung 
weine, und franzöfifche roche Weine, nebft Mallagaıind 
Madera Wein, gegeben werden. Alle andre feine Wei⸗ 
ne, Liqueurs und fremde Biere find verboten. So dürfen 
auch endlich Feine fremde Eßwaaren, und-in'der Fremde 
zubereitete Speiſen, weder bey Baſtgeboten gegeben, 
noch feil gehalten werden. 
Aus Zutrauen zu den Unterthanen, daß fie ihr Beſtes 
ſelbſt einſehen, ſich feibftüber dieſe Vorſchrift zur Spar⸗ 
ſamkeit freuen, und daruͤber halten werden, hat der 
‚König vor der Hand ‚die Ausnbung derſelben durch Feind 
Policey, noch andre Zwangsmittel, veranſtalten, oder 
handhaben loſſen wollen; fondern diefe Verordnung nur 
publiciren, und von den Kanzel Hahrlich zweymal abzu⸗ 
leſen befelen taffen, “ 


Unnſere Leſer werden ſich der ähnlichen Verordnung er⸗ 
innern, welche die Kaiſerinn von Rußland in ihrem 
Reiche gegeben, und die in dem vorigen Stuͤcke des 
Journals (S. 80.) angezeigt worden. Der Großherzog 
von Toſcana hat bereits im vorigen Jahre ein ſolches 
Prachtgeſetz gegeben. Der Koͤnig von Preußen hat die 

Waa—⸗ 
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Baaten des Laxus ſchon laͤngſt mit ſolchen ſtarken Abgas 
ben belegt, daf | ſie als verboten anzufehen ſind, und noch 
steuerlich find wieder eine Menge auslaͤndiſcher Waaren 
des Ueberfluſſes im Preufifchen verboten worden. In 
Schweden ift bekanntlich ſchon feit'einigen Jahren eine 
fünplificirte Nationaltracht eingeführt... Wenn in den 
ſuͤdlichen europaͤiſchen Staaten ‚dergleichen Geſetze nicht 
gegeben werden, fo ſieht mah den Grumd ‚davon leicht‘ 
ein ;- wenn. man erwägt, daß in eben“ diefen Ländern die 
Waaren des Lupus einheimiſch find, und: alfo die Uep⸗ 
pigkeit ihnen Handeisvortheile, und dad Geld andrer: 
Laͤnder, beſonders der nordlichen zubringt , in weichen 
letztern alljo ‚die. Frugalitar die weiſeſte und nuͤtzlichſte 
©rundfefte der — Wohlfart, und des wahren 
Rn iſt. * 
Wir fuͤgen dieſen ARE Dänemarf 
u eine‘ Lifte der geftorbnen nnd gebornen bey, woraus 
man den Zuftahd der gegenwärtigen Volksmenge und 
ber. Vermehrung der. Einwohner beurtheilen kan. 

Im Stifte Seeland (auſer geſtorb. gehor. mehr 
m Kopenhagen) ſind 7431. 7235 geſt. 196 
Zu Kopenhagen. — — 4242 2822 gefl. 1420 
Im Stifte Fuͤhnen — . 4502 , 5586. geb. 1066 
— — Ripen — 3035 ., 3566 — 538 
— —« Aerhuus — 3343 3662 — 519 

— Aalburg — 2914 2248 — 334 

"Schletwie und Holſtein. ER 
In der General: Superint.. 
zuR: mdshurg — 12555 12763 — 208 
In der General Suprrint. X 

+ Meumünfter- - — 2056 : 2055 — 
In der Geafihaft Ranzau - 360 — 
I er 3 


*9— 
2*7 


eſtorb. gebor. * 
In Pinneberg und Altona == Ä er N ei 
Im Stifte Drontheim 3614 3310 — 1696 
In Aggerhus — 8096 10839 — 2743, 
In Chiſtianſandd — 2676 3876 — 1200 
| Zuwachs an mehr — 6942 
Man ſieht aus dieſer Tabelle, daß, Kopenhagen, und 
die Inſel Seeland ausgenommen, allenthalben die Zahl 
der gebornen die.der geſtorbnen übertroffen hat. Daß in 
Kopenhagen mehr geftorben als geboren. find , iſt fo wie 
in allen groffen, befonder6 See⸗Staͤdten, und da wo bie 
Zahl der unverheyracheten die der verheyratheten weit 
überteift, viele Seeleute, Soldaten, u. ſ. wefünd, 
ganz natuͤrlich. In der Inſel Seeland aber ſcheint viel⸗ 
leicht das im vorigen Jahre ſo allgemeine Schnupfenfie⸗ 
ber, die ſo genante Influenza, ſchaͤdlich geweſen zu ſeyn. 
Uebrigens fehlen in obiger Tabelle noch die Stifter 
oder Provinzen Wiborg in Juͤtland, Bergen in Nor⸗ 
wegen, die Inſel Bornholm und die andern Inſeln in 
der Oſtſee, Nordſee, als Femern, Fanoe u. ſ. w. In⸗ 
gleichen, Island, Grönland, die Inſeln Särder, 
und die daͤniſchen Beſitzungen auſer Europa. Die daͤni⸗ 
ſchen Staaten haben alſo auch im vorigen Jahre eine gute 
Volksvermehrung erhalten. Wir hoffen noch einmal da⸗ 
von unſern Leſern daruͤber Anmerkungen mittheilen, und 
die vollſtaͤndige Mortalitaͤts und Zuwachs⸗Liſte der euros 
pälfgen dänifchen Staaten geben zu fönnem *) 


e °) anf Bergleicheng | der obigen ife mit denjenigen, mels 
dem vorigen zten Jahrgange * ag 
2 es Stück, Februar 1782, G. 137, und ztes S d, M | 
— 1782, ©5485. befinden, wird ‚noch zu manchen eignen 
Bemerkungen Anlaß geben, | j 
— — RL 
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Mortolitits Tbell⸗ der vornehmſten Staͤvte 
in Europa; vom Jahr 1782 ). 
(Die Städte find nach der größeenZahl der Gebotnen rangirt;) 


. In geboren geftorben . mehr 

Paris 9» #. 19387. 18953. geboren 434 
London a). :: 17108 17918 geſtorb. 817 
9392 10974 geſtorb. 1582 


Wien * 


May⸗ 


Vergl. damit die Lifte des 4 yahıs 1781 im 2ten Fahr: 


gange des Journals, ates Stuͤck, Februar 1782, S. 133, 
u. ff. welche Vergleichung den Leſern ſelbſt an, genug 
zu Anmerkungen geben kann. 


) Es find in London in dieſem Jahre 2791 weniger geſtor⸗ 


ben als 1781. Hundert Jahre und drüber find 9 Men⸗ 
Men alt geworden; 53 über 90 Sabre; 425 über 805 
über 78. Merkwuͤrdig ift es, daß die drößte Zahl 
V geſtorbnen Männer zwiſchen 40 und 50 Tahr alt ges 
wefen: nämlich 2164. Die Anzahl der geſtorbnen Kin- 
der unter 2 Jahren if natuͤrlicher Weiſe die größte, und 
5320 geweſen; 25 haben fich feld ums Leben gebracht. 
b) Es find 667 Menſchen weniger geſtorben als 1781, und 
775 Kinder mehr etzeugt worden⸗ ber don dei 9392 
erzeugten Kindern find nur 9046 Hetauft worden, 346 
aber todt zur Welt gekommen, Männliche Perfonen find 
2779/ Weiber 481 Knaben 2977, und Mädchen 2737, 
unter 15 Jahren geſtorben. "Die Hätte Anzahl der Ge⸗ 
ſtorbnen ift in den Monaten Yürnins(rog3) Julius (1056) 
Auguſt (1056), in welchen das Schnupfenfeder hertſchte, 
geweſen. An Kindeshlattern haben 346 Menſchen das” 
Leben verloren. Ueber 100 Jahr ſind 8 Perſonen allge: 
worden; 44 uͤher go Jahres und 400 Menſchen find in 
dem Alter zwifchen go und go in Wien sehorben. x 
J a 
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In geboren geſtorben mehr. 
BRD... ne te 


: Berlin 55 488754704 geboren 171 


Amſterdam - ıF Huyzıg!" 8445geſtorb. 4127 
Warſchau d) ⸗43773 4958geſtorb.185 
Sloreng. 56—äö⏑ß — — — 
A28220 4242: geſtorb. 1420 
1.2687: 269: geſtorb. 4 


2 

BE 
 Königäberg-., am. 999%&: 2182. geſtorb. 190 

4 


Rotterdam 52674. 1594 geboren 80 
Sratpurg.f);si: „26gE aßı7z. -.gelorde 126 


Utrecht a ı  MERS. ..84M 7 agtberen: 268 


MDresbura; ı. ran u IE —⸗ — 
— 2 er göR “ 285 Ä oeſterb. 583 
we ne Te 21,7 U 5 Sn 
* Maͤnnlichen Getölehts find geboren in Berlinge. 
. . weiblichen Geſchie dts 2353: Geſtordene Man 
Flauen 1215, Kinder, manu lichen Gefchlechts ı zifgtee 
| ir en Geſchlecht⸗ 1967 | 
* us den cvangenſchen, veformirten und. griechifhen 
—7— Gemeinden ‚ind, ‚geforhen. 274 Perfonen;. getauft 208 
- Kinder. In ben, Eatholifchen: Kirchſpielen 35% s,Kinder 
- .\getauft, nämlich‚2784. Söhne und, aza1, Töchter „ geftor: 
* ben 4684 Yerſonen. Weniger als rn Aa 257, 
4... UND mehr geionden 255... 
€) An biefer Life find die Fatholiken, Srefsemirten, Dienno- 
niften, und die, sahlseiche Sudenfehgis,nicht,mit Degriffen. 
> $) Unter den Gebornen: find 724, uud unter den Geftorbnen 
833 Brotefantengemefen.. Alfſo iſt — die Haͤlfte 
der WMinwohner Proteſtanten. A 
* unter den Getauſten waren —*— and aa Zwil⸗ 
ri Culinge; unter ven Geſtorbnen per und 255 Perfo⸗ 
‚nen waren an den Blattern geſtorbeuun 
Dim 
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Inn5geboren geftorben.: neben 4 
Leiden et 0 41 :898 1448 8eſtorb. 550 
Srantfurt am Mahyn 876 1253 geſtorb. 377 
Middelburg 810 701geboren49 
Meſth in Ungarn 5: 799: :. 963.: „geftorbu: 10 
Kaflel © o.3 4 » . 7a. 573: 'gebeben 168 
Braunſchweig710 832 geſtorb. 122 
Mannheim⸗ 6956862geſtorin 267 
Sinttgard ⸗692735 geſtorb 4 
Dor drecht 1. 654... 1580... geboten, 70 
QAltona.h) . 3 639: : 694 .J:geflürbe © 55 
rm Er... 830% 2468 geſtorb. 938 
Gothenburg 519 669 geſtorb. 150 
Carlscrona⸗421 577 geſtorb. 156 
Hanau⸗403 344 geboten: 59 
Gotha358304 geboren :46 
Met 5a 207 ehem +3 
5 UHR, — 
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— een a 
in Hügengeuge, welcher die beruͤhmte Stgthe Peters 
‘des Großen zu St. Petersburg gejehen,, hat ſelbſt 
von N ongejeheen Ruſſen die Demerfung machen gehört, 
: } ” die 
'» Hinter den Beorbenen Rod: 53 Verfonen. über 80, und ⸗ 
‚ über 90 Jahre alt geworden. Unter den Geboͤruen find . 


331 männlichen und 300 weiblichen Gefchlechts, unter 
den Geſtorbnen 333 —— und an an“ 0% 


ſwiacis geweſen. 
5 





130 =. 


die er auch völlig: gegründet «befunden, daß durch ein bes 
wundernswuͤrdiges Kunſtſtuͤck die Statue fo geſtellt iſt, 
daß Peter ſeine Blicke in mehrere Weltgegenden umher 
au wenden ſcheint, und man mag, einen kleinen Platz 
ausgenommen, ſich ftellen wohin man will, fo wird män 
vom Kaiſer angeblickt. Einige Ruſſen fuchten darinnen 
eine geheime Anfpielung auf die Ausbreitung ber Here 
ſchaft des rußiſchen Reihe, und deren Einfluß:allenthaleg 
Ben hin. Wenn auch dieß die Statue nicht: zeigte, fo 
geigte die Geſchichte der Zeit,, wie groß: ber mächtige Eins 
fluß Rußlands auf.den größten Theil der Erde ſey.· .* 
Teutſchland, welches feinem Kaiſer ſchon ſo vieles 
dankt, wird ihm, auch die Einfuͤhrung der teutſcheu 
Sprache zur Hofforache, wie es fcheint, zu danken has. 
ben. Dbgleich Zofeph die meiften auslaͤndiſchen Spras 
hen vollfommen fpricht, fo bebient er fich doch lieber der 
teutſchen/ als einer auslaͤndiſchen. Wenn ihn ein Teuts 
ſcher franzoͤſiſch anredet, fo fragt er, ob er denn Fein. 
Teutſch Fönner Bey einem Concert in Schönbrunn, 
wobey der Kaiſer fehr aufgeräumt war, gieng er unter 
andern zu einer Dame, und erkundigte ſich teutfch nach 
ihrem Wohlbefinden... Die Dame antwortete (mit ber 
ſonſt gewoͤhnlichen Affectation „als wenn die ei 
Sprache zu ſchlecht waͤre) in feanzöfiicher Sprade: Ds 
Kaifer aber fagte: Warum antworten Sie mir denn 
nicht teutſch? Wir ſind ja in Teutſchland. 

Der Kaiſer, welcher ſich wieder vollkommen wohl 
‚ befindet, und ganz feine vorige geſunde Gefihtsfdrbe 
wieber hat, ‚würde viel eher wieder hergeſtellt worden 
feyn, wenn es feine angewohnte Thätigkeit erlaubt hätte, 
ſich mehr zu ſchonen. Aber er war, immer — 
las 
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las alles, reſolvirte über ‚alles : vorkommende, und wenn 
man ihm Vorſtellung machte, ſich zu ſchonen, gab er zus 
Antwort: Ich bin Fein —Rath, daß ich mich ſcho⸗ 
nen konnte. Die vortrefliche Prinzeßin Eliſabeth von 
Wafktemberg, die ſich aller Menſchen Ehrfurcht und Hoch⸗ 
ſchaͤttzung erwirbt, war bey der Krankheit des Kaiſers, 
b(welchen fie ihren Papa zu nennen pflegt,) fo bekuͤmmert, 
fo unruhig theilnehmend, daß fie bey ber geringſten Vers 
fhlimmerung die ganze Nacht auf blieb, und Nachrichten 
erwartete. Den Tag nad) ihrem abgelegten katholischen 
Slaubensbekenntniſſe ließ ſie 6000 ee unter — 
Armen austheilen. 


Das Kloſter Klein: Mariazell bey —* Bener 
dictiner / Ordens, war mit allem Haab und Gut an die 
Benedictiner zu Kremsmuͤnſter verſchuldet. Es mußte 
ſich alſo gefallen laſſen, immer einen Prälaten von 

Kremẽmuͤnſter zu haben. Der Monarch erfuhr es, hob 
das Klofter Klein: Mariazell auf, und idiette | die Dinge 
nach Kremsmuͤnſter. 


Die Erlaubniß welche bis zum Anfange bieſes abs 
in. dem äfterr.ichifchen Staaten gedauert Hat, ſich zu einer 
der tolerirten Religionen befennen ju dürfen, und daß 
Toleranz ⸗Edict, hat bey vielen in Boͤhmen und Maͤhten, 
die keine richtige Religionsbegriffe hatten, mit unter ſelt⸗ 
ſame Auftritte veranlaßt. So erklärten über die Hälfte 
von garizen Gemeinden in Böhmen, daß fie feine Katho⸗ 
tieen mehr ſeyn wollten, fondern — - Toleranten, fie 
wollten des Raifers Religion. So kommt aus dem 
Munde der Einfältigen eine rk a Laßt uns 
alle Toleranten UM! un. 

* ee Die 


— 
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2: Die Inſtruction / mit weicher sein neuer oͤſterrelchiſcher 
‚Kon in die Wallachey ipeianden it znfloß groͤßtent heils 
dus dem 7ten Abſchnitte des zten Bandes der Geſchichte 
des tranſalpiniſchen Daciens, vom Hein Rittmeiſter won 
Suzer, weicher gelehrte — der — 
zuerſt genau dekannt gemacht hat. re 
AIn "dein Mexeure ide: — nenn — —“ 
mußten zBogen umgedruckt werden; welche einen Brief 
des Ritters von Montauit überiden Aufenthalt des Gras 
fen von: Eſtaing zu Bourdeaur enthlelten. In dieſem 
Br ilefe ſtand nach einigen Klagen her die Unrichtigkei ⸗ 
ten die in den Zeitungen von dem Aufenthaite des Graſen 
zu Dourdeaug ‚nerbreitet worden wären, der Graf habe 
auf die Brage, ob, man auch wol proteſtantiſche Capitgine 
ernennen Hürfe ? ? ‚geantwortet: Aa, der Bönig bedarf 
tapfrer umd eiftiger Männer; und Se Maijeſtat · 
habenn mir das Serſnese n Bi ‚aufges 
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hr Haben, ui * ange der Friedensunters 
? Handlungen. an > eine von Zeit au Zeit ſottge⸗ 

* ſetzte 
H Delde gleich das neue E entifhe Nriniferium, nad) dem 
Aboange des Lord North und feiner'Breunde, ahfieng, 
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ſetzte und genaue Geſchichte derſelben in diefem Yournals 
und in dem vorigen Stuͤcke bereits die Nachricht von dem 
Frie densſchluſſe gegeben. Nun muͤſſen wir noch. zur ger 
treuen Vollſtaͤndigkeit das Ende dieſer Negotiationen 
ausführlich melden, und den authentiſchen pruuu⸗ 
Artikein vorangehn laſſen. 7 
Nachdem der Graf-von Eftaing den König von Spa⸗ 
nien bewogen hatte ‚von der verlangten Abtretung von 
Bibraltar abzuſtehen, bey welchem Punete vie engliſchen 
Miniſter einen zu harten Widerſpruch von dem Parla⸗ 
mente beſorgten; ſo ſtanden keine Schwierigkeiten von 
Bedeutung dem Frieden mehr entgegen. Da Holland 
aber noch immer zoͤgerte, und es zu feinen Entichluffe 
kommen konnte, foerflarte endlich der Graf won Bergens 
nes den holländischen Miniftern, daß die- verdrieftiche 
Langſamkeit in.den Entſchlieſſungen der Geiteralftnaten 
den Frieden nicht Aänger aufhalten Eönnte, daß aber dee 
König fid) des Beſtens der Republik immer noch annehmen 
würde. So wurden die Artikel des Friedens nach Lon⸗ 
don geſchickt. Georg der IIIte unterſchrieb fie am 17 
Januar. Am zoten.tamen fie mit der Eöniglichen Unter⸗ 
ſchriſt zuruͤck, nach Paris, des Morgens. um 3 Uhr, 
Darauf wurde um 7 Uhr des Morgens in Gegenwart de$ 
—— ein Staatsrath gehalten, ‚in weldem Ludwig 
der 
und zur Grundlage ſeines ganzen Syſtems machte. S. 
aten Jahrgang des Journalzz, ztes Stuͤck, May 1782, ©. 
508 u. ff. 6tes Stuͤck, Junius 1782, SG. 648 u. ff. und von 
da in allen folgenden Monatsſtuͤcken bes Journals, in 
deren jedem die Sriedensunrerhandlüngen, im Allge⸗ 


meinen Berichte, einen eignen Artikel haben. ©. das 
| —— zum zten Jahrgange, 
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Der XVIte ſich neben Georg dem Illten unterzeichnete 
Gleich darauf wurde durch ein Bulletin der Friede "in 
Berfailles ind Paris bekannt gemacht. In London Eins 
digte am 23 Januar der Staatsſecretair Lord Grantham 
dem Lord Major den Frieden an. Am folgenden Tage 
‚hatte der franzoͤſiſche Bevollmächtigte, Herr Gerard 
de Rayneval bey dem Könige von England feyerliche 
Audienz , fo wie auch der englifche Bevollmaͤchtigte Herk 
Sitsherbert beym Könige yon Franfreih. Darauf ers - 
nannte der König von Frankreich den Grafen von 
Mouftier, bisherigen Minifter am Churtrierſchen Hofe 
zum bevollmächtigten Miniſter wegen des Friedens 
bey dem Hofe zu St, James, welcher auch ſchon am 26 
Januar von Berfailles abgieng, und der König von Groß: 
britannien ernannte am 27 Januar den Marquls von 
Carmarthen zum bevollmächtigten Miniſter am Hofe zu 
Berfailles, und den Lord Mountſtuart zum Gefandten 
in Madrit. Am gzten Februar gefihahe die gegenfeitige 
Auswechslung der Ratificationen zu Paris zwilchen den 
bevollmächtigten Gefandeen. Dem Parlamente von _ 

> Großbritannien wurden die Präliminir Artikel des Fries 
dens am 27ten Sanuar u ” wie Rn bier 
folgen. 


waren des zwifchen Großbritannien, 
Frankreich, Spanienund America zu Berfailles 
am often Januar 1783 unterzeichneten Frie: 
dens. Ueberſetzt woͤrtlich aus dem Englifchen, 
von der Eopie, welche dem Unterhaufe des 
großbritanniſchen Parlaments am 27ften Ja: 
muar 1783 — werden. 








Praͤ⸗ 


. et iss 
Hrälimindr: Artikel des Friedens zwiſchen Gr. 
Britannifchen Majeftät, und dem Allerchriſtlich⸗ 
fien Könige, unterzeichnet zu Verfailles am 
aoften Januar 1783. *) 


Im Namen der allerbeiligfien Dreyeinigkeit. 
Der allerchriftlichfts König und der König von Großbri⸗ 
tannien von gleichem Eifer befeele, den. Drangfalen des 
verberblichen Krieges ein Ende zu machen, und Einigkeit 
und gutes Verſtaͤndniß, welches zum Wohle des Wiens 
fchengefchlechts Überhaupt und zu Dero- refpertiven Ks 
nigreiche, Staaten und Unterthanen Beften insbefondere 
gleich nothwendig iſt, unter einander wieder herzuſtellen; 
haben zu diefer Abſicht folgende Bevollmaͤchtigte ernannt ⁊ 
Von Seiten Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt Herrn Carl 
Gravier, Grafen von Vergennes, Rath in allen 
koͤnigl ichen Conſeils u. ſ. w. und von Seiten Sr, Britan⸗ 
niſchen Majeſtaͤt Herrn Alleyne Fitz-⸗5Serbert, bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſter beſagter Sr. ajeſtaͤt des Koͤnigs 
von Großbritannien, welche, nachdem ſie ſich einander 
ihre Vollmachten in gehoͤriger Form mitgetheilet, über 
folgende Praliminär ; Artikel einig geworden find : E 

Art.I. Sobald diefe Artikel unterzeichnet und ratifis 
ciret find, fol eine aufrichtige Freundfchaft zwifchen Sr. 
Britannifchen und Allerchriftlihfien Majeſtat, ihren 
Königreichen, Staaten und Unterchanen, zur See und 
zu Land, und in allen Theilen der Welt wieder hergeftels 
let werden: Den Armeen und Flotten fowohl, als auch 
den Unt nen beyder Mächte, follen Befehle ertheilee 
werden, Me Zeindfeligfeiten zu unterbrechen, und in der 
vollfommften Eintracht zu leben, das Vergangene zu ver; 
J geſſen 
*) Diefer Praͤliminaͤr⸗Tractat zwiſchen England und Frank⸗ 
reich ift urfprünglich iu franzöfifcher Sprache abgefaßt 
"worden, und daher ift auch hey der Ueberſetzung der frans 
zoͤſiſche Original-Auffen des Tractats zum Grunde ges 

legt worden, welcher in der franzöfifchen Hofzeitung,, um 

Supplement A la GaZetre de France Nro, X, Du Mardı 

4 Eevrier 1783 publicirt worden if. | j 
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geſſen, wazu ihre Souverains ihnen: Befehl und und Bey/ 
ſpiel —— Zur Beſolgung dieſes Artifeis ſollen von 








benden Seiten Seepäfle ercheiler werden, um Schiffe 


abzuſchicken, diefe Nachricht den — — Beiahter 
Mächte zu vermelden, 

Art Al. Sr. Majeftät'der König von Großbritannien 
behalten den völligen Beſitz der Juſel Newfoundlaud, 
(Terre⸗Neuve) und der anliegenden Inſeln, wie fie den; 
feiben durch den XIIIten Artitel des Uetrechter Friedens 
find abgetreten worden; ausgenommen was im Sten Ars 
tikel diejer Praͤliminarien feftgejeger iſt. 

Art. Ill. Sr. Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt entſagen, um 
die Zwiſtigkeiten, die-bisher zwiſchen den beyden Natio—⸗ 
nen von England und Frankreich vorgeweſen, zu hem⸗ 
men, dem Rechte der Fiſcherey, fo Ihnen Kraft des bes 
fagten Artikels im Uetrechter Frieden zuftändigs nemlich 
vom Vorgebirge Bonaviſta bis ans Borgebürge St; John 
auf der oͤſtlichen Seite von Newfoundland (Terre-⸗Neuve) 
unter dem 50ſtem Grad nördlicher Breite, Die franzds 
fiihe Fiſcherey TB hingegen bey gedachtem VBorgebürge 
St. John anfangen, und um Norden herum bis an die 
weſtliche Kuͤſte der Inſel Newfoundland heruntergehen, 
und am Vorgebuͤrge Raye, welches unter dem 47 Grad 


so Minuten nördlicher Breite liegt, aufhören, “% 


Art. 


Durch den vorigen Friſden hatte Frankreich blos 


Erlquoͤniß, an der Kuͤſte zwiſchen Cap Bonaviſta und 


Point Biche ſeine Fiſche zu krockſen, und auſſerdem durfte. 


es ſich der engliſchen Kuͤſte dort herum auf 3Weilen nicht 
nähern. Frankteich giebt alſo dieſen Platz af, und er⸗ 
haͤlt dagegen eine weit groͤſſere Freyheit. Wie wichtig 
dieſe Sifcheren if, kann inan darans abnehmen, daß Engs 
land jährlich her 600,009 Gentner Stockfiſche (in einem 
der vorigen Jahre genau 51,14 C.) gefangen hät, fWels 
che gegen 3 Million Thaler einbrachten. Die frans 
zoͤſiſche fo eingeſchrankte Fifcherey betrug noch genen 3:Mils 
Lionen Livres, welches aberwegen der vielen Beſchwer lich⸗ 
keiten und Koften lange noch nicht die Zinſen der darzu ver: 
. wandten. Summen betrug. —* if 2 Sal 
Eituntion weit vortheilhafter, 
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Art. IV. Die franzoͤſiſchen Fiſcher ſollen die ihnen im 
vorhergehenden Artiket zugeſtandene Fiſcherey mit eben 
den Rechten beſitzen, welche ſie Kraft des Uetrechter 
Friedens hatten. — 

Art. V. Se. Großbritanniſche Majeſtaͤt treten an Se, 
Allerchriſtlichſte Majeftär die Inſein Sr. Pierre und 
Miquelon gänzlich zum Eigenthume ab. *) 

Art, VI Das Recht, im Bolf.des Sc. Lorenz⸗ 
Siuffes zu fiſchen, behalten die Franzoſen nad) dem zten 
Artitel des Pariſer Friedens, fernerhin fort, 

Art. VIL Der König von Großbritannien giebt am 
Frankreich die Inſel St, Lucie wieder zuruͤck, und tritt 
ah und garantitet an daſſelbe die Inſel Tabago.*) - 

Arc, VIIL Der Allerchriftlichfte König uͤberlaͤßt an 
Großbritannien die Inſeln Grenada und die Grena⸗ 
Dinen, St, Dincent, Dominica, St. Chriſto⸗ 
pber, Yievis und Montſerrat **%). .Die Feituns 
gen auf diefen Inſeln, welche beyde Mächte fich einander 
duch Gewalt der Waffen abgenommen, jollen in demfelz 
ben Zuftande wieder zurück gegeben werden, in welchem 
fie fich zur Zeit der Eroberung befanden, Wohl-verftanz 
u n dert 

lm vorigen Frieden bekam zwar Frankreich fchon diefe 
m ssufeln, aber mit der Einfchränfung, Feine Befeftigung 
Datauf anzulegen. In diefem Kriege vertrieben alfo die 

R arglinoe: die Franzofen von diefen Inſeln ohne Schwie—⸗ 
tigkeit, und behielten fie bis jent befent: “. 

) Mon der Infel St. Aucie Keht eine ausführliche Beſchrei⸗ 
| guy bereits im Journgle im aten Jahtgange tes Stück 
4 3 1782. ©. 1: 1: f. dis ©: 218, Die Jaſel Tabago 
‚wurde am Endedes May 1781 vom Grafenvon Graſſe, und 
Marquis von Bouile erobert, wie zu feiner Zeit im Jour⸗ 

nale ausführlich erzählt, und zugleich eine genaue und rich 
tige Beſchreibung dieſer nun an Frankreich abgetretnen 
kin gegeben worden, woraus man von ihrem Merthe 





N‘ .- 
.. 


elbft urtheilen kann. SG; ifter Jaͤhrgang des politie 
chen A von 1781. Achtes Stück Auguſt 1731: 
, 189, 1: f. et a cn > Ar ’ 
— Die Eroberung Bieter Snfeln durch ben Grafen don Braffe, 
und umftändliche genaue Beſchreibungen Davon finden un⸗ 
fre Leſer ſchon im aten Jahrg; des Journals ats Gtuͤct April 
3 1782, ©. 336, u. fi ’ ra 
Fehruar 1783, K 
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den daß von der Natificätion des Definitiv Tractats an 


‚gerechnet, den veipertiven Unterthanen der Kronen Groß; 
Britannien und Frankreich , die ſich in gedachten Inſeln, 
oder in andern Dertern, welche nad) dem Difinitiv-Tras: 
tat follen zurückgegeben werden, .. niedergelaffen haben, 


eine Zeit von 13 Monathen bewilliger wird, um ihre 


Güter zu verkaufen, ihre Schulden einzufordern, und 
ihre Effecten wegzubringen. Sie koͤnnen fortziehen ohne 
weder wegen ihrer Religion noch andrer Urſachen wegen, 
ausgenommen Schulden und Criminalproceſſe, aufgehal⸗ 
ten zu werden, am u et 

- Are. IX, Der Köntg von Großbritanien tritt ab lb 
garantiret Sr. Allerchriftiichften Majeftär zum völligen - 
Kigenthume den Sluß Senegal; und was dazu gehörer ; 
miebfi den Fort8 Sr, Louis, Podor, Galam, Arguii 
und Portendik. Auch geben Se. Britanniſchen Maqjeſtaͤt 


die Inſet Boree in demſelben Zuſtande in welchein ſie 


ſich bey der Wegnahme befand, wieder zuruͤck. *) 
Arrt. X. Der Allerchriſtlichſte König garantirt ſeiner 
Seits Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt den Deſitz des 
Forts James und des Fluſſes Gambia. Lie) ZRH “ f 
u u rt, 


*) Diefe ehemaligen Beſitzungen Frankreichs am Senegal: 
Fluß in Afrika müßte Frankreich im Frieden 1762, auſſer 
der Infel Goree, abtreten, weldetentere Inſel Die Eng⸗ 
Länder in diefem Kriege wegnahmen. Nun erhält alfo 
Frankreich diefe Fortteffen und Beſitzungen wieder, welde 

beſonders wegen des Gummi und des Selavenhandels, wie 
auch wegen der andern Produete dieſer Laͤnder Reis, 
Baumwolle, Siegen, Pferde, Elfenbein, Goldſtaub it. f. w. 
wichtig find. Am Senegal und beſonders bey Galam giebt 

es die beſten Sclaven dieſer Gegenden, die Frankreich für 

+ feine weſtindiſchen Infehn fo noͤthig hat. Won 1764 bie 

1777 find blos nach domingo 1,47,237 Stlaren tranfpor> 
tirt worden. Das Land am Senegal iſt voller lauter Flei- 
nen Rönigreiche, und dieſer Umſtand dem Handel ſeht vor⸗ 
theilhaft. | 

”) DasFort St. James liegt am Gambiaſtuſſe, uud die Eng« 
länder baben nun alfo den ſuͤdlichen Theil diefer —— 
ſchen Kuͤſte, der naͤher, als der franzoͤſiſche, gegen Guinea 

liegt, im Beſitze. Dieſe Gegenden haben eben Ka 
— ol Ye — no 
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Avxt. Xi. Um allen Uneinigkeiten in, diefem Theile der 
Welt zuvorzukommen, ſollen beyde Hoͤſe entweder. im 
Definitiv⸗Tractate, oder in einer beſondern Acte die 
Grenzen ihter reſpectiven Beſitzungen feſtſetzen. Den 
Gummii⸗Handel ſoll kuͤnftig fo fortgeſetzt werden, wie. ig 
Engländer und Ftanzoſen deuſelben vor dem Jahre 1755 
trieben. Die 9 — F 
Art. XII. Die auͤbrigen Kuͤſten von Aftika moͤgen die 
Untetthanen beyder Maͤchte kuͤnftig hin, wie bis her, 
dewohnli defuchen. eg 
Art, XII: Der König von Großbritannien !gicht an 
ben Allerchriſtlichſten Köhig alle, Etabliſſements wieder 
zutuͤck, welche demfelben beym Anfänge des gegenwärtis 
gen Krieges · auf der Küfte von Orixa und in Bengalen 
zugehörteri, benebſt dei Frehheit Chandernagor mit einem 
Sraben zu umziehen um das Waſſer abzuleiten. St. 
Britanniſchen Majeſtaͤt verpflichten ſich uͤberdem, ſo viel 
in ihrem Vermoͤgen, ſolche Maasregelnzu treffen, daß 
bie Unterthanen von Frankreich, ſo wohl in ‚diefem Theile 
Indiens, als auch auf der Kite von Grixa, Coro⸗ 
Mandel und Malabart, einen.fihern, freyen und 
unabhangigen Handel genieften mögen, fo Wie der⸗ 
ſelbe vormahls von der franzöfiichen oftundischen Compag⸗ 
nie gettieben, wurde; es mag nun beſagter Handel von 
ihnen einzeln oder Compagnieweiſe gefuͤhret werden. 
Art. XIV: pondichery und Raricale ſollen gleich⸗ 
falls an Frankreich zuruͤckgegeben und gatantirt werden. 
Se. Britanniſche Majeſtaͤt werden ſerner dafür ſorgen, 
daß die beyden Diſtricte von Valanour ud Balour vor 
Pondicherh abhängig werden, ſo wie die vier Magaus Dis 
ſtriete) ‚don Katisal, am beyde Piaͤtze zu a 
li. .; ee ae + 
hoch einen Vonuug vor den obigen nunmehrigen itanoſe⸗ 

4 Durch) dieles Arrangement erhaͤlt Frankreich wieder die Si⸗ 
tuation in Oſtindien/ die es bis i756 hatte; Diefernere Er⸗ 
aͤuteruug dieſet oſtindiſchen Punkte werden amt juverlaͤhig⸗ 
6* den Parlameuts Dehatten über den Frieden erhel⸗ 


i, welche — im JIhurnale it dem eignen Tagebu⸗ 
qe des Parlament: enlnidne mente - iu: 
2 


= 
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Art. xv. Frankreich ſoll wieder zum Beſitze hop 

abe und des Comtoirs in Surate gelangen. Die 

anzofen follen-in‘ diefem Theile Indiens ihre Handlung 
ach den im 13ten Artikel dieſes Trastars enthaltenen 
Br mbfägen forttreiben; 

Art: XVI- Im Fall dag Frankreich Aliiete in Indien 
Bar, follen diefeiben fo wohl wie die von Großbritannien 
eingeladen werden, dem gegenwärtigen Ftieden beyzüttes 
„sens In der Abſicht foll ihnen vom Tage an, da ihnen 


"der —— wird vorgeleget werden, gerechnet, eine 
9 von 4 Monaten‘ er werden, ihren Ents 
ch 


luß deswegen zu machen. "Im Weigerungsfalle find 
Se. Britanniſche und Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt uͤberein⸗ 
gekommen; ihnen weder mittelbar noch anmittelbar ger 
gen Britiſche oder Franzoͤſiſche oder gegen alte Beſitzun⸗ 
gen ihrer reſpectiven Alliirten Huͤlfe zu leiſten. Beyde 


gedachte Majeſtaͤten werden ihnen ihre Dienſte zu einem 


wechſelſeitigen Vertrage anbieten, 
Art. XVII. Der Koͤnig von Großbritannien wird, 4 


Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt einen aufrichtigen Beweis 


ſeiner Verſoͤhnung und Freundſchaft zu geben, und zur 
Dauer des wiederherzuftellenden Friedens alles beyzu—⸗ 
Kragen, in die Abihaffung und Aufhebung aller der Art 
Tifel willigen, die feit dem Utrechter -Friedenstractate 
2713 bis 8 Hieher in Anfehung Braten find feftgefeße 
worden * 

Art. XVIH. Alle Tractaten die Bisher. zwifchen den 
beyden hohen eontrahirenden Mächten Statt gefunden, 
und weder im Deſinitiv⸗Tractate noch in den gegenwärs 

igen Praͤliminaͤr⸗Artikeln find abgeſchaffet worden, fols 
en durch den zu fhlieffenden Definitiv⸗Tractat erneuert 


und beftätige werden. Beyde Höfe werden Commiflırien 


-— um den: Handlungs⸗ Zuftand zwiſchen — E 


"Oh wei vem Ltactate ber Hafen und die Stadt Duntit⸗ 


befeffiat werden durften, und ſogar bisher ein 
3 Commiſſaͤr ſich Arien rd aufhielt, wel⸗ 





& 
) 


er fel bß don —E unterhalten und .— v.. 
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Nationen zu unterfuchen, und neue Einrichtungen: nach 
dem Grunde der wechlelfeitigen Konvenienz zu treffen. 
Beyde Höfe: follen zu-dem Ende freundfchaftli einen 
Termin zur Beendigung diefes Gefchäftes. beſtimmen *). 
Art. XIX. Alle Länder und Landfchaften , welche ins 
defien, entweder von, Sr. Allerchriſtlichſten oder Sr. 
Britanniſchen Majeftät Waffen in irgend einem Theile 
der Melt: eroberr worden jepn moͤchten, und welche in 
den gegenwärtigen Artikeln niche mit eingeſchloſſen find, 
‚follen ohne alle Schwierigkeit und ohne Bergütungsfors 
derungen zurück gegeben werden. - - -. 
Art. XX. Da es nöthig iſt, eine beftimmte Zeit zu 
‚denen von beyden hohen contrahirenden Mächten zu mas 
‚enden Neftirurionen und Evacuationen feftzufeken; fo 
iſt man Üübereingefommen;, dag der König von Großbri⸗ 
tannien die Inſeln St. Pierre und Miquelon, 3 Monate 
nach der Natification des Definitiv: Tragtats, oder wo 
möglich nod) eher, wird räumen laffen, und ebenfalls in 
der Zeit von 3 Monaten nad) der Ratification des Defis 
nitiv: Tractats, oder noch eher wo möglich, die Inſel 
St. Lucie in Meftindien, und Goree in Africa. { 
Der König von Großbritannien wird ebenmäßig,. 3 
Monlle nad der Natification des Definitiv: Tractats, 
oder werin möglich noch früher, in den Befig der Inſeln 
Grenada, der Grenadinen, St. Vincent, Dominica, 
Er. Chriftopher, Newis, und Montfertat eintreten. 
Frankreich wird in den Beſitz der zuruͤckgegebenen 
Städte und Eomtoird in Oftindien, und der Länder, die 
ihm a!s Herefchaften, die zu Pondihery und Karical 
gehören follen, zugeftanden find, 6 Monate nach der a 
' ti⸗ 
H uUeber dieſen Punct haben die beyden Miniſter, Brafvon 
Vergennes und Graf von Shelburne, waͤhrend den 
Sriedensnegotintionenfelbft eine meitläuftige eigenbändige 
Eorrefpondeng geführt, und es erbeßet deutlich, daß Eng⸗ 
land und Frankreich nunmepro ein freyeres Commerz mit 
einander führen werden. So follen die franzöflichen 
Meine befonders von der bisherigen ſchweren Abgabe 
in England befrent, und englifhe Manufaetnrwanren 
dagegen in Frankreich — werden. 
3 









1 





Firttation ded Definltin: Tractats; oder wo moͤglich noch 
eier. eingefeger erden,” . 

Froankreich TDIE auch gegen das Ende befagten Terming 
von 6 Monateh die Städte und Länderepen, fo et ent⸗ 
weder felher oder and feine Alliirten in Dftindien den 
Englaͤndern weggenommen haben möchte, wieder denſel⸗ 
7 * —— 


Dem zufdlge ſollen die noͤthigen Befchte von beyden 
Höhen contrahirenden Machten verſchickt und gegenſeitige 
Paſſe für die Schiffe, welche döeſelbe überbringen wer; 
den, unmittelbar nach der Ratification des Definitiv⸗ 
Tractats ertheilet werden, | — 
Art. XXI. Die von den Waffen Sr, Allerchriſt lichſten 
Majeftär und Br, Britanniſchen Majeftät gegenfeitig ge⸗ 
Mmachten Gefangenen follen, unmittelbar nad) der Ratifis 
ation des Definitiv : Tractats, ohme Nanzion, nachdem 
e vorher die Schulden, fo fie während ihrer Gefangen: 
chaft etwa gemacht, bezahlet, wechfelfeitig und auf Treu 
And Glauben ausgeliefert werden. Jede Krone ſoll die 
nkoſten, welche ihre Gefangenen Wegen ihres Unter⸗ 
Es verurfacht Haken, bey den Souverains des Landes, 
Poor fie ſich auf hielten, mach beyderfeiriger Vorzeigung der 
Bee und anderer authentiſcher Belege, 
zahien, Eisen | — | 
Art. XXII. Um alfen Urſachen zu Klagen und Strei⸗ 
gigfeiten vorzubeugen, die etwa, uber Priſen, melde 






der de 





Fin 


“nach der Zeichnung dieſer Praltminar: Artikel gemacht 


würden, vorfallen könnten, hat man ſich heyder ſeits ver⸗ 
glichen: dag Sciffe und Güter, die im Canale und in 
er Nordfee gerommen worden, nah 12 Tagen, von 
der NRatificatipn gegenwaͤrtiger Prälimindr: Artifel anges 
zechnet, von beyden Seiten wieder ausgeliefert werden 


ollen, | 

Der Termin für die Seen zwifchen der Mordfee, dem 

Kanal und den Eanartichen Inſeln, es ſey tm Ocean oder 

- {m mittelländiichen Meere, foll ein Monat ſeyn; zwey 
Monate von’ —— canariſchen Inſeln bis an die 

Aequingetial: Linien oder den Hequatorer Und eis 5 

2: Bi 


“ 
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Monate für alle Theile der Welt, ohne Ausnahme und 
weitere Bezeichnung der Zeit und des Ders. 

Art XXI. Die Ratification gegenwärtiger Praͤli⸗ 
minaͤr⸗-Artikel ſoll in guter und gehöriger Form ausge⸗ 
meet und in Zeit von einem Monate, oder wo mögs 
lich nod) eher, von dem Tage der Unterzeichnung diefer 
Artikel angerechnet, gegenſeitig ausgewechfelt werden. 

» Zur Urkunde defien haben wir unterichriebene bevolls 
maͤchtigte Minifter Sr. Britanniichen und Allerchriftlichs 
fien Majeſtaͤt, Kraft der uns gegebenen Vollmacht, diefe 
gegenwärtigen Prälimindr ; Artikel unterzeichnet, und die 
Siegel unfrer Wapen dazu feßen laflen.. 

So geſchehen zu Berfailles, denzoften Januar 1783. 


Alleyne Sig:Zerberr. (L.S.) Bravier de Vergennes: (L-S.) 


Praͤliminaͤr⸗Artikel des Friedens zwifchen Se. 
Britannifchen und Karholifchen Majeftät. Unters 
zeichnet zu. Berfailles am zoften Januar 

1783. 

Im Namen der Allerheiligften Dreyeinigkeit. 

er König von Großbritannien und der König von Spa’ 
nien von gleichem Eifer befeelt, dem Elende des verwüs 
ftenden Kriegs ein Ende zu machen, und Eintracht und 
gutes Verftändniß, welches zum Wohle des ganzen Wien: 
ſchengeſchlechts Überhaupt und insbefondere zum Beſten 
Dero refpectiven Königreiche, Staaten und Unterthanen, 
fo nothwendig ift, unter einander wicder herzuftellen; 
haben zu dem Ende folgende Bevollmäctigte ernannt: 
Bon Seiten Br. Britannifhen Majeftät, Herrn Alleyne 
Sig:gerbert, bevollmaͤchtigten Minifter gedachter Sr. 
Majettät, und von Seiten Sr. Majeſtaͤt des Königs 
von Spanien, Don Peter Paut Abarea de Bolea, Zime: 
nes d' Urnea u. ſ. w. Grafen von Aranda ꝛxc. Chier 
folgen noch 33 Titel des Grafen von Aranda.) welche, 
nachdem ſie ſich gehörig in = Form ihre Vollmachten 
4 ein: 
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einander mitgetheilet, über folgente Pratiminde: Artikel 
einig geworden find: | ER N Ä 

Art. J. Iſt wörtlich fo wie der erfte im Tractate mit 
Frankreich. . E a 

Are. It, Se, katholiſche Majeſtaͤt behalten die Juſel 
Minorca zum Eigenthume #, — . 

Art, TIL. Se. Britannifche Majeſtaͤt wird Sr. Katho⸗ 
liſchen Majeſtaͤt Oſt⸗Florida abtreten, und Se. Kathos 
. Kifche Majeſtaͤt behalten Weſt⸗Florida. Zu dem Ende 
ſoll vom Tage der’ Ratification des Definitiv⸗Tractats 
angerechnet, ſaͤmmtlichen Unterthanen Sr. Britanniſchen 
Majeſtaͤt, die ſich entweder in der Inſel Minorca oder 
in den beyden Floxidas niedergelaſſen haben, eine Friſt 
von 18 Monaten eingeraͤumet werden, um ihre Guͤter 

verkauſen, ihre Schulden einzucaſſiren, und ihre 
— und Familien ſortzuſchaffen, ohne daran, weder 
wegen ihrer Religion noch irgend andrer Umftände wes 
gen, Schulden und Criminal: Proceffe ausgenommen, 
gehindert zu werden. Ge. Britannijche Majeftät haben 
die Freyheit alte Ihre Güter in Oſt⸗Florida, es fey 
ea Geſchuͤtz ader irgend fonft etwas, wegführen 

u lefen.. | 
Art. IV. Se, Katholische Majefkät werden inskuͤnf⸗ 
tige auf keinerley Weife erlauben, daß die Unterthanen 
Sr. Britannifchen Majeftät, oder ihre Arbeitsieute unter 
irgend einem Vorwande in ıhremBefchäftigungen Block⸗ 
Holz zu hauen, zu laden oder wegzufuͤhren, in einem ges 
wiflen begrenzten Diftricte, beunruhiget werden. Zu 
dem Ende mögen fie ohne das geringſte Hinderniß Haͤuſer 
und Magazine bauen und bewohnen, die fie für m 

' ihre 

Die Geſchichte der Eroberung diefer Inſel durch deu Her» 

489 von Crillon if zu feiner Zeit im Journale im iſten 
Jahrgange gıes Stüd, September 1784, S. 277 u. ff. 
und fa fort in den folgenden Dionatskücken bis aten Jahr⸗ 
gange gres Srüc, April 1782, ©.333 u. f. erzehlt worden, 
Die Befihreibung zur vollkemnen Kenntnis diefer zefen. 
ſteht im ı len Jahrgange des Journals, Hres Stück, Sep: 


sember 1781, 8.278, uud zten Jahrganges 6tem Stück, 
„Junius 732,8, 6531, 
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ihre Familien und Güter: nörhig Haben, und zwar an 
einem Orte, der entweder in dem Definitiv : Trartate, 
oder innerhalb 6 Monaten, nad) der Auswechfelung der 
Natificationen defielben, beſtimmt werden fol, Su. 
Katholiſche Majeftät verfihern ihnen durch diefen Artikel 
den völligen Genuß alles deſſen, was ihnen hiedurch zus 
geftanden wird, mit der Bedingung, daß diefe Senehs 
migung in keinem Falle Dero Territorialrechten Abbruch 
thue *). | 
Art. V. Se. Ratholiihe Majeftät geben an Großbri⸗ 
tannien die Inſeln Hrovidence und Bahama ohne 
alle Ausnahme in demſelben Zuftande wieder zurück, in 
welchen fie von den Waffen des Königs von Spanien 
erobert wurden **). | Ä 
Art. VI. Alle Landfchaften und Länder, dte in irgend 
einem Theile der Welt entweder: von Sr. Britannifthen 
der von Sr, Katholifhen Majeftät Waffen erobert wors 
den, und in diejen Artikeln nicht eingeichloffen find, fols 
len ohne einige Schwierigkeit und ohne Vergätungsfors 
derungen wieder zurückgegeben werden. | 
Art. VII. Vermoͤge des Definitiv: Tractats follen alle 
die Artikel, die bisher zwifchen den beyden hohen contras 
hirenden Mächten beitanden haben, und die weder durch 
obgemeldeten Tractat, noch durd) gegenwärtige Praälimis 
när: Artikel aufgehoben worden, erneuert und beftätiget 
werden. In diefer Abficht werden beyde Höfe Commiß 
farien ernennen, um den Handlungezuftand zwilchen beys 
den Nationen zu unterfuchen, und neue Handlungs: Eins 
gichtungen zu treffen, welche der geaenfeitigen Conve⸗ 
nienz gemäß find. Zur Vollziehung dieſes Geſchaͤftes 
wers 
") Man vergleiche damit, wenn man will, zten Jahrganges 
des Tournals gtes Stück, Auguſt 1782, gleich vom Ans 
fange an, befonders ©. 108 u. ff. Weitere Anmerkungen 
Daräder werden wir alsdenn erik machen koͤnnen, wenn 
durch den Definitio:Tractat die Diſtriete werden beſtimmt 


feyn. Und Alsden wird auch von den beyden Florida meh⸗ 
tere Nachricht negeben werden. Ä 


»Vergl. zten Jahrgangs des Journals 7tes Stüdt, Ju: 
line 1782, S. 96 U. ff. Pr 
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werden beyde Kronen ſteundſchaftlich eine aforderliche 

| Zeit feffießen. j 

Art; VIIL Da es nothwendig if, einen beftimmten 
Zeit punct zu den Reftitutionen und Ausräumungen, die 
beyde hohe sontrahirende Mächte zu bewerkftelligen has 
ben, feftzufeßen, fo ift beichloflen, daß der König von 
Großbritannien. 3 Monate nach der Ratification des 
Definitiv; Fractars, oder wo möglich noch cher, Oſt— 
Florida evacuiren laſſen wird, 

Gleichfalls ſoll der König von Großbritannien wieder 
in den Deliß der Bahamas Infeln treten, “ohne die 
gerinafte Ausnahme , innerhalb 3 Monaten nad) der Nas 
tification des Definitiv: Tractats. 

Dem zufolge follen von beyden hohen contrah irenden 
Mächten die nöthigen Befehle verſchickt, und gegenſeitige 
Paͤſſe für, die Schiffe, fo diefelben überbringen follen, 
unmittelbar nach der Ratification des Definitiv; Trartarg 
ertheii» werden, 

Art. IX. Ferner foffen „ gleich nach der Ratification 
des Definitiv: Tractats, alle Gefangene, fo entweder 
von Sr, Britannifchen oder von Sr. Katholiſchen Majer 
far, zur See und zu Lande gemacht worden, ohne Lhr 
fungsaeld wechlelfeitig und treulich ausgeliefert werden; 
doch müffen fie vorher die Schulden, fo fie während ihrer 
Gefangenſchaft erwa möchten gemacht haben, entrichten, 
Jede Krone fol uͤberdem die Summen, die zur Unter 
haltung ihrer. Gefangenen verwandt worden, bey den 
Souverainen in deren Gebiete fie fich aufgehalten haben, 
nach vorläufiger beyderfeitiger Vorzeigung der Creditive 
und anderer autbentifcher Beſcheinigungen, völlig wieder 
erftatten. 

Der Xte und IXte Artifel find wörtlich wie der XXII. 
und XXIII, im obigen Tractate zwiſchen Sropirisaunien 
und Frankreich, 

So gefihrhen zu Verfailles den often Januar 1783. 
Aleyne Sig: gerbert, (L.S.)- 
Graf von Arande. (L.$.) 


Artikel | 


—— an 
Artikel bewilligt won und zwiſchen Richard Oswald 
Eſq. Commiſſionaͤr Sr. Großbritamniſchen Majer 

aͤt zur Friedensunterhandlung mit den Commiss 
onarien der vereinigten Staaten von America eis 
ner: und J. Adams, B. Franklin, J. Jay und 
H. Laurens, den 4 Commiſſionaͤrenbeſagter Staa⸗ 
ten zur Friedensunterhandlung mit dem Commis⸗ 
flionär befagter Sr. Majeftät andrer Eeits ; "wel; 
che Artifel in Denjenigen Friedens-Tractat einger 
rücft werden und denſelben ausmachen follen, Det 
zroifchen Der Krone Großbritannien und beſagten 
pereinigten Staaten geichloflen werden foll; wie 
wohl diefe Schlieffung des Friedens: Tractats nicht 
\ eher vor fich geben foll, bis Die Friedensbedinguns 
gen zwifchen Großbritannien und Frankreich bes 
williget find, und Se. Großbritannifhe Majeftät 
geneigt find, denfelben, gemäß den 
| Tractaten, zu ſchlieſſen. — 
DD: nad langer Erfahrung gegenfeitige Bortheile und 
Eonvenienz an beyden Seiten als die einzige daurende 
Grundlage des Friedens und der Freundichaft zwilchen den 
Staaten angefehen werden koͤnnen; ſo iſt man. übereinger 
formen die Artikel des vorgıfchlagenen Tractats nach 
ſolchen Grundſaͤtzen einer aͤchten Billigkeit und Recipro⸗ 
citaͤt aufzuſetzen, daß jede einſeitige Bevortheilungen 
« (diefe Nahrung der Uneinigkeit) ausgeſchloſſen, und ſolche 
wohlchätige und genugchuende Unterhandtungen zwiſchen 
deyden Laͤndern errichger würden , daß fie ihnen einen dau⸗ 
erhaften Frieden und beftändige Einigkeit veriprechen und 
fiber ftellen. Ä We 
Are. J. Se, Britannifche Majeſtaͤt erfennen die vers 
einigten Staaten, namentlich Yiem:Sampfbire; 
Maſſachuſetsbay, Rbovdeisland, Providence 
und die Piantatienen, Connecticut, Neu⸗-Nork, 
Neu⸗Rerſey, Peniylvanien, Delaware, m. 
Ä N 
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land, Virginien/ Nord⸗Tarolina, Süd⸗Carolina 
und Georgien für freye, ſouveraine und unabhanaige 
Staaten; lie unterhandelt mir ihnen als mit folchen- 
entſagt für fich ſelbſt, ihre Erben und Nachkommen allen 
Anipruche auf die Beherrſchung, aufdas Eigenchum und 
auf die Terrirorial: Rechte über diefelben und über alle ihre 
Theile, und Wh allen Streitigkeiten zuvorzufommen, 
die ſich Eünftig wenen der Örenzen befagter vereinigten 
Siallten ereignen moͤgten, it mar durch Gegenwarriges 
übereinaefommen und hat erfjärt, daß ihre Grenzen find 





und bleiben follen, wie allyier folät: | 


„. Art. Ir Bon den nord: weftlichen Winfel von Nord⸗ 
ſchottland, nemlih von dem Winkel, den eine Finie 
macht, gezogen von Norden von dem Urfprunge des Fluß 
fes St. Croix bis an die Gebuͤrge längit den Inſeln, wels 
che die Fluͤſſe, die in den St. Lorenzfluß fallen, von 
denjenigen trennen, die fih in das atlanriihe Meer ers 
jeffen, bis an die aufferfte nordweſtliche Spike des 
Iuffes Connecticut, von da herabwaͤrts die Mitte des 
Stroms entlangs, bis zum 45. Gr. Morderbreite; von 
da durch eine Linte rechts gegen Welten, mit Beyschals 
tung der nemtichen Breite ,. bi dieje Linie ven Fiuß Iro— 
quois oder Cataraquy beruͤhret, von da die Mitte des 
Stroms entlangs bis an den See Ontario, queer durch 
Diejen See, bis die Linie, das Gewaͤſſer berührt, wos 
durch diefer See mit dem See Erie zufammenhängt, 
Aueer durch diefen See Erie bis die Linie das Gewaͤſſer 
erreicht, das denfelben mit dem ‚See Hurou verbindet; 
von da dieſes Gewaͤſſer entlangs zwifchen diejem und dem . 
Lac oder See Superior; von da queer durch dieien See 
nordwärts der Inſein Royale und Philippeaur bis an den 
langen See ; von da dieſen See und die Gewaͤſſer die ihn 
und den Lac of the Woods vereinigen, in der Mitte ents 
lange, bis an diefen teten See; von da queer durch 
denfelben bis an feine oͤſtlichſte Spitze; von da gerade 
Weſtwaͤrts bis an den Fluß Miffifippi; und von da durch 
eine Linie, die diefen Fluß entlangs in der Mitte gezogen 
werden fol, bis fie dem noͤrdlichſten Theil des ame 
| rads 
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Grads Norderbreite durchſchneidet. — Suͤdwaͤrts, durch 
eine Linie, die grade nach Oſten gezogen wird, von dem 
zuletzt bemerckten Puncte des 31ſten Grads nördlicher 
Breite an, bis in die Mitte des Fluſſes Apalachicola 
oder Catahouche, von da die Mitte des Fluſſes ensiangs 
bis fich derjelbe mst dem Fluſſe Flint vereinigt. Bon da 
grade bis am den Uriprung des St. Marienfluſſes, und 
von da den Fluß in der Mitte entlangs bis an das atlanı 
tische Meer. — —— durch eine Linie, die den Fluß 
St. Croix in der; Mitte entlangs von, ſeinem Fall in die 
Fundybay bis an feine Quelle und von da von der Quelle 
dieſes Fluſſes gerade gegen Norden bis an die Gebuͤrge, 
welche die. Fluͤſſe die ſich in das atlantiſche Meer ergieſſen, 
von denen trennen, die in den Lorenzfluß ſtuͤrzen, mit 
Innbegriff aller der Inſeln, die innerhalb einer Entfer⸗ 
nung von 20 Meilen vonirgend einem Theile der Kuͤſten 
der. vereinigten Staaten befindlich find, und zwiſchen dem 
Linien liegen, die, in Oſten von den Spißen wo die ans 
gegebenen Graͤnzen, zwiſchen Neuichottiand an der einen, 
und Oſtflorida an der andern Seite, reſpective an die 
Fundybay und an das atlantiſche Meer ſtoſſen, gezogen 
werden ſollen, die Inſeln ausgenommen, die gegenwaͤr⸗ 
tig zu dem Umfang der Provinz Neuſchottland gehoͤren, 
oder dazu gehört haben. *) ae ee, 
Arte 
”) Gegen diefe Grenzen von Nordamerica hat Herr Eden am 
‚  Zıftlen Januar im Interbaufe des Parlaments ſchon vors 
' Häufige Einwendungen gemacht. Er ſagte, die Miniſter 
hätten durch diefe Beftimmung der Grenzen den 13 vereis 
nigten Provinzen noch eine ı4te dazu gefcbentt, nämlich 
einen ihnen nicht gehörigen grofien Strich Landes von faft 
18,000 (englifhen) Dundratmeilen, zwiſchen den Geen 
und dem Fluſſe Ohio, der die 6 indianifche Nationen, (die 
alten, und noch — Allirten von Eugland) eins 
ſchlieſſe. Diele eſſion fen fogar der Quebec: Arte des 
Marlaments entgegen Indeſſen werden wir erft bey Er⸗ 
zehlung der Parlaments: Debatten über den Frieden zei⸗ 
gen können, ob diefe Anmerkung des Herrn Eden gegrüns 
deter it, als die Befchwerde der Londoner Kaufleute, die 
den Pelzmwerkhandel treiben, daß fie nämlich Durch die bes 
ſtimmten Grenzen von ber Gommumisation des in 
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Art. TEL: EB iſt feſtgeſetzt, daß die Einwehner ba 
bereinigten Staaten das Recht, am der groſſen Bank und 
an den uͤbrigen Baͤncken von Newfoundland zu fiſchen, 
kuͤnftig hin, ſo wie auch die Fiſcherey an dem Gotf des 
St. Lotenz⸗Fluſſes, und an sallen andern Orten des 
Meers, wo die Einwohner beyder Laͤnder jederzeit zu 
fiſchen gewohnt waren, fernerhin ohne Beunru igung 
genieffen foilen. Ueberdem follen bie Einwehner der vers 
rnigten Staaten die Freyheit Haben; aller Art Fiſcherau 
den Theilen der · Kuͤſte von Newfoundland zu fangen, 109 
dio britiſchen Schiffer gewoͤnlich fiſchen, (aber nicht dag 
Htecht die Fiſche auf diefer Inſel zu trocknen und zuzube⸗ 
reiten) ſo wie auch in den Bayen und Buchten aller an⸗ 
dern Domainen Sr. Britanniſchen Majeſtaͤt in Americas 
Ach ſollen die americaniſchen Hiſcher die Freyheit haben/ 
bie Fiſche in jederder unbewohnten Bayen, Hafen und 
Buchten von Neuſchottland, den Magdalenen Inſeln und 
Hön Labeador zattocknen und zu berriten· So bald aber 
dieſe Bahen, Hafen und Buchten oder einige von den⸗ 
felben anhebauet werden, ſo ſoll gedachten Fiſchern nicht 
mehr erlaube ſeyn, ihre Fiſche an ſolchen Etabliſſement⸗ 
zu trocknen und zuzubereiten, " ohne ſich vorher; mic dei 
hnernEgenthuͤmern Und Beſitzern des Landes 
dasuber verglichen zu haben, i* usc S00.z Kind arca 


Art, IV, Man hat feſtgeſetzt Saß die Creditoren vo 
beyden Seiten kein Iogare MLnSERHi finden ſollen, den 
ganzen Betrag vorhero rechtmaͤhig coutrahitter Schulden 
wieder zuꝛ er hatten. RR EHE Zr E 
RE EHEN 4 er Ä 34 er 
Art. V. Man iſt überein gekommen, daß der Con⸗ 
greß den Gefetzgebern der reſpectiven Staaten ernſtlich 
anempfehlen ſoll, die Zuruͤckgebung der confit cirten lies 
genden Gründe, der Rechte und des Eigenthume ir 
ei —— un wirk⸗ 


ya 


handels aus geſchloſſen wären, Worauf. ihnen aber gezeigt 

worden, daß-ihre Klagen ungearuͤndet waͤren, und daß 
Zerr Oswald die ſen wichtigen Handelszieis dey der Be⸗ 
dimmung der Grenen nicht vervachlaͤßigt habe. 
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wirklichen britiſchen Untert hanen zuſtehm ju bewer kſtelli⸗ 
gen, ſo wie auch die Zuruckgabe der liegenden Gründe, der 
Ktechte und des Eigenthums derjenige Perſonen, die in 
ben. Diſtrikten wohnen, die im. Beſitz der Waffen Sr 
Britaniſchen Majeſtaͤt find, und die Waffen gegen die 
vereinigten Staaten nicht geführt haben; daß die Perſo⸗ 
nen Die zu. einer oder der andern Eläffe gehören, voͤllige 
Freyheit haben follen ‚' ſich in einen jeden Theil eines der 
vereinigten 13 Staaten zu begeben, und daſelbſ 12 Mo⸗ 
nathe zu verbleiben, ohne daß ſie in Ihren B übungen, 
die ietecherftellung in thre —0 Gründe, Rechte 
und in the Eigenthain, die etwi confiscirt ſehn könne 
ten, zu erhalten, geſtoͤrt werden dürfen; daß der Con 
greß den verſchiedenen Staaten, ernſtlich empfehlen ſolle, 
eine neue Reviſion aller der Geſetze und Acten anzuſtel⸗ 
ten, welche die beſagten Gegenſtaͤnde betreffen, in der 
Abſicht diefe Geſetze und Arten völlig Übereinftimmsend zu 
machen, nicht allein mit Gerechtigkeit und Billigkeit, 
ſondern auch mit dem Geiſte der Ausſoͤhnung, der bey 
der Wiederkehr des ſeegenvollen Friedene allenthalben 
Pi muß; daß der Kongreß gleichetmaſſen dem ver 
chiedenen Staaten ernftlich empfehlen ſolle, daß die | 
genden Güter, die Rechte und das Eigenthum den letzt⸗ 
gedachten Perfonen zurückgegeben werde, wenn fie jedem, 
der antze in dem Beſitz derjelben fehn möchte, das Kauf⸗ 
‘geld, wenn anders eins dafür gegeben iſt, bona fide . 
wieder 'ausbezahlen, weiche diefe Beſitzer beym Anfauf 
befagter liegender Guͤter und befagten Eigenthums, dafüs, 
feie der Konfiscation bezahlet haben koͤnnen. ER 
Fernet hat man ſich dahin verglichen‘, daß alte Per⸗ 
ſonen die auf irgend eine Are Antheit an den confiscitten 
Suͤtern, es ſey durch Schuldforderungen, Heyrarhscon⸗ 
tracte oder auf andere Art, genommen haben, kein lega⸗ 
les Hinder niß in der Verſolgung ihrer gerechten Anſpruͤche 


finden ſollen. ER 
Art. VE Kaͤnftig follen Reine Confiecatlionen mehr 
vorgenommen, noch gerichtliche Verfolgungen gegen ir⸗ 
gend eine Perſon oder Perſonen, wegen des Antheils = 


* 
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fie an: den ‚gegenwärtigen „Krieg; möchten genommen has 
ben ‚. angeftellet De Niemand foll darüber Tuben 
irgend einen Schaden oder Beriuft leiden, weder an jeis 
ner. eigenen Perjon: und Freyheit, noch an dem Eigens 
ehume ;. ‚diejenigen „: ſog wegen ſolcher Anklagen zus Zeit 
der Katification des Friedenstractats in America im 
Verhafte find, follen gleich) unmittelbar: losgelaſſen, und 
die gegen fie.angefangene Klagen aufgehoben werdet. 


Art. VII. Es fol ein dauerhafter und fefter Friede 
zwifchen Se. Britannifhe Majeſtaͤt und den beſagten 
‚Staaten, und zwiſchen ihren beyderfeitigen Unterthanen 
and Bürgern, ſeyn. Zu dem Ende follen alle Feindfes 
'Tigfeiten zu Waſſer und, zu Lande unmittelbar aufhören, 


J 


alle Gefangenen don beyden Seiten in Freyheit geſetzt 
werden, und Se. Britanniſche Mäjeſtaͤt werden in mögs 
fichfter Geſchwindigkeit, ohne Schaden anzurichten, oder 
einen Neger und fonft ein Eigenchum der Americaner mit 
wegzunehinen, alle ihre Armeen, ihre Garniſonen und 
ihre Fiorten aus befagten versinigten Staaten, aus jes 
dem Hafen, Ort, oder Anferplaße wegfuͤhren, und it 
Allen Feftungen die americanifche Artillerie, fo fich darin 
befindet, zurüeföteiben laffen. _ Zudem werden ‚Die, ges 
mäfle Order ertheilen, daß alle Archive, Protocolle, 
Kcten und Schriften, die einem von diefen Staaten oder 
ihren Bürgern gehören, und während des Krieges einem 
ihrer Officiere in die Hände gefallen, ſeyn koͤnnten, {0 
gleich wieder zurückgegeben, Und den Ötaaten oder Ders 
fonen wieder zugeftellet werden, denen fie gehören. 


Art. VII. Die Schiffart quf den Miſſiſippi, von fels 
tem Urfprunge-an bis zum Ocean, ſoll beftändig den Une 


terthanen von. Großbritannien und den Bürgern in den 
dereinigten Staaten gleich frey und offen bleiben., .. ı 
Art. 1X. Im Falle daß es ſich ereignen follte, da 
ein Platz oder Land, fo entweder an Großbritannien ode 
ar die vereinigten Staaten gehörte, durch die Waffen _ 
des einen oder des andern Theile erobert würde, ehe 
diefe Artikel nach America hinkommen, ſo iſt man übern, 
iger 
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eingefommen, daß daſſelbe ohne alle Schwierigkeit und 
ohne Compenjations; Sepderungen, en zurückgegeben 
werde. 


Geſchehen zu Paris am zoften Movembe. 178 an 
Bichard Oswald (L. S.) 
John Adapns (L. 5.) . 
Benjamin Franklin (L. S:) 
John Jay (. Ss). 0000 
Henri Lat Aus (L. 8) — 
—** 


Caleb Whiteford 
Secretaͤr der Großbritan⸗ 
| —— Commiſſionarien. 





W. $. Franklin. 
Secretaͤr der Americaniſchen 
Coramiſſionarien. 





Zuiſchen Großbritannien und der Nepuslif der verr 
einigten Niederlande iſt der Friedendtractat, wie bereits 
oben im Eingange dieſes Artikels erwähnt worden, noch 
sicht zu Stande gefoinmen, da beyde Theile über ihre 
gegenfeitige Forderungen noch nicht einig werden fönnen, 
indem England den Beſitz des Hafens und der Feftung 
Zrincoenmale auf Ceylon, oder des ebenfalls wichtigen 
Platzes Negapatnam, auf der coromandelfchen Küfte, 

noch bisher verlangt harte. Jubefien iſt die Republik 
Solland dem Waffenſtillſtande beygetreten, und 
Herr Torr, Legationsſecretait der hollaͤudiſchen Geſand⸗ 
ten zu Paris, iſt nach London abgegangen, wo er bereits 
mit den britiſchen Miniſtern neue Unterhandlungen ange: 
fangen hat, welche einen noch zu treffenden Vergleich, und 
a erwarten we. 
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ans u Te og. * | 
Auszug eines Schreibens aus Curland, 
vom 28ſten Januar, 1783. | 
3 Ip Forderung „. wodurch das Völfchen von 
Eurtand in em großes Sedränge'geräth, geht Haupt; 
fachlich darauf hinaus, daß Curlands Handlung hinführo 
aus dem Rigaſchen Hafen gefuͤhrt werden foll. *) 
Diele Forderung beruhet auf einem Vergleiche, 
der zwiſchen dem Eurländiichen Herzoge Sriedrich und 


der Stadt Riga im Jahre 1615. errichtet worden, . 


und worin Curland ganz dem Rechte entfaget haben foll, 
aus Seinen Häfen alleriey Lebensmittel. und Getraide zu 
verfuͤhren. | 

Ein zwifhen Koͤnigl. Schwedifchen und Herzogl. Cur⸗ 
ländiihen Gefandren im Jahre 1630 zu Riaa geichtoffes 
ver Tractat; das Stumpfdorfifche Waffenſtillſtands⸗ 
-  Padum von 635; und der befannte oliviſche Frie— 

densſchluß von 1660, ſollen die Beſtaͤtigung jenes Ver⸗ 
gleichs enthalten. | 

Curland wendet dagegen nad) der einftimmigen Mey⸗ 
nung jeiner Staatsminiſter ein, und behauptet, daß. 


‚1. Der Vergleich von 1615. niemals eine verbindlide 
Urkunde geweien fey, weil ihm der Beytritt der Zans, 
desftände, und die Beftärigung. der Oberherr— 
ſchaft fehlen — Zwey Stücke, die nach der Curlaͤn⸗ 
diſchen von der groſſen Monarchin des Rußiſchen 
Reichs ſelbſt garantirten Grundverfaſſung demſelben 
durchaus nicht fehlen muͤſſen, wenn er zum Nachtheile 
der oberherrſchaftlichen, herzoglichen, und der Staͤnde 
Gerechtſame, beſtehen ſollte; daß | ’ 
2; felbiner Vergleich durch den gleichfalls einfeitig ger 
ſchloſſenen Tractat von. 1630 Feine neue Kraft er⸗ 
halten Eönnen; und daher 
2. 
") Bergl. voriges J 1 N anuar 
? — s ua bes Jourrals, tes Stud, Janu 
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3 in Ausuͤbung gebracht, vielmehr vers 
„der derogiret worden ſey; daß ferner 
4 der angeführte Bergleih, wenn der Fall auch. gedacht 
. » würde, daß er Anfangs etwa, einige Verbindrichkeit 
‚ ‚gehabt hätte, dennoch keines weges für einen unums 
ſtoͤßlichen Grund der gegenjeitigen Forderung anger 
nommen werden koͤnnte, da nirgends in demſelben 
Curland ganz dem Rechte entſaget hatte, aus feinen 
Haͤfen alleriey Lebensmittel und Getraide zu verfühs 
ven; daß. hiernaͤchtt 
5. das Stumfsdorfifche Waffenſtilſtands. Pactum in 
dem Artikel: 


„die alte Handlung von Polen und deſſen Provinzen 
4 „joll wieder hergeſtellet, und in der uralten Ausuͤ⸗ 
„bung erhalten, auch alles in den Zuftand Juruͤckge⸗ 
nſetzt werden, wie es vor dieſem Kriege beſchaffen gez 
g ‚„weien, indem die während des Kriegs eingeführten 
Neuerungen von keiner Gültigkeit ſeyn follen,« 


‚ben fowol,ad > 


6. der oliviſche Friedensſchluß im 15ten Artikel: 
| „die alte Handlung von, Polen, Lithauen und Schwer 
„den, auch deren Provinzen, Unterthanen und Eins 
5 „wohner, foll-zu Lande fowol, als zu Waſſer frey und 
ungehindert / ſeyn, und fo, wie fie wahrend des Waft 
„‚fenitillftandes befchaffen gewefen, noch ferner erhal⸗ 
„ten und ‚getrieben werden,“ 


offenbar niche ‚wider, fondern für die uneingefchränfte 
Freyheit der: curlaͤndiſchen Handlung zu Waffer- und 
Lande rede, beſonders, wenn man darauf Rückfiche nahme, 
daß Curland in Ausübung einer uneingejchränften Hands 
lung zu Waſſer und Lande durch den Vergleich von 1615. 
zu Feiner Zeit geftöret worden, fondern feldige feit undenk⸗ 
Uchen Zeiten vor dem Kriege mit Schweden, auch währ 
rend der Baffenfilftände, ungehindert ausgeuͤbet hatte; 
daß überdem 


7. Eurland noch befondere durch bes oliviſchen Friedens⸗ 


luſſes 4ten und sten Artikel folgenden Inhalts; 
.g: u u ? 23 u 4 yd diffeite 


1 
— 
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„diffeird der rk ſollen —E — * 
„Könige und das Reich Schweden, die Gren 
„Beſitzlichkeiten in Curland und Semgallen * 
„weiter ausdehnen, oder vom Sr. Hochfuͤrſti. Durchl. 

„dem Herzoge von Curland Servituten begehren, 
„oder ein Hölzungsrecht, oder auch irgendd Etwas, es 
„beftehe worin es wolle, in Cutland und Semgalten 
„lich anmaaſſen. “ 

„Auch werden die Allerdurchlaüchtigſten Könige 
„und das Reich Schweden uncer Feinem Vorwande 
„Euriand und Semgallen mir Anfprächen auf irgend 
„eine Berechtigung —— oder beſchweren 
„koͤnnen““ * YA. Rn 


fich berechtiget halten dürfe, Ihro Khnferl. Maj. a * 
Reußen erhabene Bcherricherin, wider alle und jene 
vituten und ungegründere Anſpruͤche, womit ſelbiges von 
der ohnehin blühenden Stadt Riga befchweret werden - 
wollte, um diejenige Juſtiz anzuflehen , mir der Allers 
höchftdieiciben, befouderd auf dem Conferentials Landtage 
von 1763 namentlich die Religion, echte, Freyheiten 
und Privilegien der Herzogthuͤmer Curland und Sem; 
galfen, wie foldye zur Zeit der Unterwerfung beſchaffen 
geweien, und von den Allerdurchiauchtiaften Königen im 
Polen beſchworen worden, TEEN, zu garantiren 
geruher hätten. 


Wenn nun Curland nach) diefem wohlgewaͤhlten Plane 
feine Vercheidinung. einrichter ; und’ auf dem Landrage) 
der dieſer Angelegenheit wegen auf. den ıö:en Februar 
dieſes Jahres bereits ausgefchrienen ſeyn Toll, Diejenigen 
Mittel nicht unbemerkt läßt, welche fih dorzubieten 
fcheinen, feine Sache zu unterftüßen 5 fo darf man es 
wohl mit Zuverfiht hoffen, daß jene Forderun werde 
hingeleget werden, die durch mn — veran⸗ 
laſſet zu ſeyn ſcheint. 

Polen wuͤrde im Gegentheil die letsten beyden Häfen 
berlieren, aus denen #6, unabhängig von einer andern 
Macht, Handlung tbeiben konnte; Eutland aber die ein⸗ 

sige 


® 
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sige Quelle feines Erwerbs verfiegen- fehen, und zur lin: 
thatigkeit und Armuch unfehlbar herabfinten, ohne daß 
dadurch für die Stadt Niga, die, bey dem neuen Zus 
wach6 und der befördetten Enttur des rußiihen Reichs, 
wir Handiungswaaren überhanfet wird, ein berrächeie 
Ar Borcheit gewonnen werden wiirde, *) 


Allein das möchte Katharina II. wohl nicht zugeben, 
die es fich fo ſehr angeiegen ſeyn laͤßt, das Glück der Nas 
tionen zu chaffen und augzusreiten, daß Völker Eünftiger 
Jahrhunderte Ihr Andenken fegnen werden , wenn fie 
Ihre von ihönen und großen Tharen angefüllre Regies 


auugege indie. Ieien,. und die Wirfungen Ihrer Güre 


empfinden, die Sie mit Gerechtigkeit und Weisheit ver 
— um zur Wohlthaͤterin des Menſchengeſchꝛechts 14 
ji erheben. « R 
Kopenhagen, j den $ten Februar, 1783. 

Die Wendung, welche in der letzten Periode des nun 
geendigten Krieges der Handel und die Sciffart nahm, 
daß ſelbſt die kriegfuͤhrenden Nationen unter neutralen 
Flaggen, wie im Frieden, mit ihren Kauffartheyſchiffen 
all eathalben hinſegelten, hat beſonders Holland ſehr ger 
nutzt. Wenn dieſe Republik im Friedeneſchluſſe ſo wie 

ſie es verlangte ‚ alle ihre Beſitzungen wieder, und noch 


Entſchadigung dazu erhalten härte, fo würde dieſe Nation 


einzig und allein im Kriege gewonnen haben, indem die 
‚andern kriegfuͤhrenden Maͤchte ihre Kräfte erfhöpften, 
und 


u ie betroͤchtlich inde Ten die ie Sdifobet in land bieher 

geweſen, und vielleicht deshatd die Eiferfucht vom Riga 

„gereist hat, beweiſet die Lite der Schiffe, die im Jahre 

1781 in Libau ein: und ausgelaufen, deren Anzahl 264 war. 
©. ten Jahrgangs des Jonrnals 2tes Stuͤck, Se 


bruar 1782, 8.141. Don dem vorigen in bis jetzt 


dog keine fifie bekannt gemorden. 
23 


53—— [en | 
und fie ſich reichlich für die nachtheifigen wetheile entſcha⸗ 
diget haben, welche in der politiſchen Geſchichte des Kies 


ges über fie gefällt worden ſind. Holland erlaubt. ſich 


alle Mittel, um den Handel andrer Nationen zu Grunde 
zu tichten, um fein eigenes Intereſſe zu befoͤrdern. Der 
Stift, der unter einem Jacob ed wagen durfte, zuranss 
fchlieffenden Behauptung eines Handelszweiges in Ame⸗ 
rica der geizigſten Gewinſucht zu folgen, dieſer Geiſt i 

noch itzt der einzige, der Holland zu beſeelen Scheint, 
Man fann es wenigftens nicht anders erklären, "went 
man fichet, daß in oͤffentlichen Blaͤttern Necrigten auf 
genommen werden, welche keine andere Abſicht ‚haben 
können, ald durch ſcheinbare Darftellung den Credit eis 


nes benachbarten handelnden Staates zu Grunde zu riche 


ten, die, wenn fie von diefem Staate den Zeitungsfchrei: 
bern gemeldet find, nur von verläumpderifchen Verraͤthern 


hinuͤber geſchrieben ſeyn koͤnnen, und wenn ſie von ihnen 


ſelbſt aus den Conjuncturen und Zeitlaͤuften zufammenges 
tragen und gefchloffen worden, ganz die Achtung aus den 


- Augen ſetzen welche policirte Staaten fuͤr einander ha⸗ 


ben ſollten Kaͤme es hier auf beleidigende Ausdruͤcke, 
Pasguillen, oder, dergleichen an, jo würde man Unrecht 
haben, fie zu bemerken. Was nicht ſchaden ann, ſollte 
eigentlich auch ut beleidigen fönnen. An diefem Aus: 


genblicke aber, da alle Packhaͤuſer von Waaren angefuͤllet 


ſind, in denen das Vermoͤgen der Handelnden ſteckt, da 
alle Erpeditionen und Speculationen gehemmet find, da. 
der Reiche ſein Geld zurückhäle, und alles auf den Cre⸗ 
dit ankoͤmmt den ein. Staat ſich zu verichaffen weiß, bis 
er nad) und nach realiſiren und fo allmaͤhlig ſich anſchicken 
kann, den neuen Zentlauſten gemaͤß zu handeln, iſt es 


von. 


b 


{ 


| 
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don ber groͤſten Wichtigkeit, den Crebit eines Staats - 


auswärts ungeſchwaͤcht zu erhalten, ‚und in fo fern koͤn⸗ 
nen dergleichen auf ganz falfche Saͤtze gegründete Nach⸗ 


richten, als der Diemer Zeitungsſchreiber von dem 


däniſchen Sandel, Bank und Creditweſen gegeben 
hat, dem daͤniſchen Handel nicht gleichguͤltig ſeyn, und 
abſeiten der hollaͤndiſchen Urheber ſolcher Nachrichten, 
keine andere Veranlaſſung haben, als den Kandel aller 
Nationen gänzlich zu unterdrüden, am allein in dem 
Defige defielben zu bleiben, wozu die gegenwärtige Lage 
Hollands diefem Staate Hofnunggieb. 

Dieſen einzelnen Fall, der Beyſpielweiſe hiefelbft an 


geführt worden‘, weiter durchzugchen , und alfo das durchs. 


zugehen was in den Nachrichten des Diemer Zeitungs 
ſchreibers *) richtig und unrichtig iſt, und die daraus 
gefolgerten falſchen Schlüffe zu wiederlegen, gehört niche 
zu meinem Zweite. &o leicht indeffen jene Wiederlegung 
iſt, eben fo in die Augen fallend iſt es, daß jedes Urtheil, 


den Eredie einer ganken Nation zu 1. wenn 7 


gleich 

) Von dieſem als Pasquillanten allgemein bekannten Man⸗ 
ne, einem wegen ſeiner ſchlechten Lebensart abgeſetzten 
Prediger, und ſeiner elenden mit groben Ausfaͤllen und 
falſchen Nachrichten angeſuͤlten Zeitung, ſinden unſre 


Leſer ſchon im vorigen zten Jahrgange des Journals i1otes 


Stuͤck October 1782. S. 348. getreue Nachricht. Und 
die in Kopenhagen wöchentlich herauskommende Nach⸗ 

richten von ein⸗ und auslaͤndiſchen Zandel enthalten 
im No. 7. vom 14 Februar 1783. ©. 104. u. ff. eine 
umſtaͤndliche Widerlegung jener irrigen Vorſpieglungen, 
und eine aufrichtig⸗ wahre Darſtellung der verunſtalte⸗ 
ten Umſtaͤnde des dänifchen Credits und Handels. 


-— 


® 


gleich in einem gewiſſen Augenblicke irre macht, dr Ras 


tur der Sache. nach, nie gegruͤndet ſeyn kahn, da ein in 
dem Laufe der. Degebenheiten unmögliches Unglü dazu 
gehören, würde, einen gangen Staat in ER re 
er und > Seeds zu —— | 
e, u? 
Amſterdam, den: ı4ten Februar, 1783. 
— Memoiren, welche der Koͤniglich Preußiſche Ger 
een in Abſicht des Erbſtatt halters 
übergeben hat, beſonders das letztere vom 20ſten vorigen 
Monats, hat durch unſre ganze Republik ſehr vieles und 
groſſes Aufſehn verurſacht. Man hatte ſich wirklich einer 


ſo nachdruͤcklichen Theilnehmung gar nicht verſehen. 


Das erſtere Memoire wegen des abſcheulichen Libells, 
der gefundene Brief u. ſ. 0. hielt man nur für dem 
Erfoig, der Hochachtung für die Gemalin des Prinzen 


Erbſtatthalters, ‚weiche verehrungswuͤrdige, und allger 


mein geſchaͤtzte Fuͤrſtin darinnen, fo wie die vornehmften 
Haͤupter dieſes Sitapts auf, eine fchändliche Weite war ans 
gegriffen worden. Ein jeder fand die Vorſtellung des 
Preußiſchen Monarchen gerecht und lobwuͤrdig; a aber das 
zweyte Memoire machte uns beſtuͤrzt, zumal da, man 
hier gar nicht daran gedacht hat, den Erbſtatthalter des 
Befehls uͤber die Truppen und - — — zu 
at) 2 —— 
ED Te 
'o Daſſelbige — a. alle hollaͤndiſche oͤffentliche Blaͤt⸗ 
ter, und dennoch iſt der Vorſchlag wirklich gemacht 
“ worden, den Befehl über die Landtruppen fogar dem 
Bringen Erbſtatthalter einzufchränten; aber der Bor: 


ſchlag if nur nicht — bekannt geworden, Wir 
wer⸗ 


J 
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„ Die Minſchrankung der ZJurisbiction des ‚hoben 
Kriegsraths, welche man gegenwärtig vor har, ift 
der. Conſtitution des. Staats gar nicht entgegen, da er 
niemals von dem eigentlichen Eouverain- errichtet, ſon⸗ 
dern nur allmälig aufgefommen ift, und man glaubt, 
daß er der Freyheit der Republik nachtheilig ſey. Die 
&ommittee aus Raͤthen der Republik, die man dem Erb⸗ 
ſtatthalter, zur Direction der. Diarine: Angelegenheiten, 
an die Seite ſtellen will, iſt nicht ohne Veyſpiel ‚und 
fonft wohl ſchon gefhehen. - 

Sinzwifchen hat das preufifehe. Memoire, ſolchen Nach⸗ 
druck gehabt, daß einige Zeitungen, z. B. der ſogenannte 
Hiftorifche Courant, und die franzoͤſiſche Gadette d’Am- 
fterdam allhier, einige Anmerkungen, die fie ſich darüber 
zu machen erlaubt hatten, gleich -in.den folgenden Stuͤ⸗ 
» den ihrer Zeitungen haben zuruͤcknehmen und widerru⸗ 

“fen müflen. 

Uebrigens ift «8 jet bier ziemlich ruhig. Etliche 
geringe Buchhaͤndler, welche ſonſten kein Brodt wuͤrden 
haben, geben ſich zwar noch taͤglich damit ab, Pasquille 
zu verfaufen, welche aber fo unbedeurend find, daß fie 
nicht die getingfte Aufmerkſamkeit erregen. Es ift von 
alten Zeiten her hier in Holland die Gewohnheit, fo wie 
bey andern freyen Nationen, daß feige Köpfe, die niche 
im Stande find erwas gute zu thun, fid mit Zufams 
menſchmieren von dergleichen. Schriften in unruhigen 
Zeiten beichäftigen. Wenn dergleichen Brochuͤren nicht 
— die Deligion ‚ die — —— und 


ge⸗ 

— muten, in dem artikel —— davon die 

‚nähern ſichern Umſtaͤnde angeben. 
u 25 
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gefrönte Haupter — ſo befünimere) man ſich in 


Uunfrer Republik nicht viel darum, weil dergleichen. Pa: | 
piere gemeiniglich in ein Paar Tagen vergeffen find, und 


Eeinen bleibenden Eindruck auf die Gemuͤther machen. 
Der arnie Verleger verdient indeſſen etwas, und dieß 
bezahlen gemeiniglich müßige Leute, die Geld’ übrig 


Haben. Vernuͤnftige Perſonen verachten "dergleichen 


Zeug; und werden felten ihre Zeit und ihr Seh daraa 
anwenden. 4 68 

Inzwiſchen kommen auch hier noch immer FR 
Schriften ‚heraus, die- in einem gemaͤßigten Tone geſchrie⸗ 
ben‘ find; und die. Republik auf die Erhaltung ihrer 


Freyheit aufmerkſam zu machen ſuchen. Unter denſelben 


zeichnet ſich der Verfaſſer der Briefe von Candidus aus, 
welchet das berühmte: "Politik Vertoog’ ‚widerlegt, fernet 
Die Briefe zweyer Regenten A. und Z. über.den jetzigen 
Zuftand der Nepublif, und auch einige Auffäge in dem 
politifhen Wochenblatte De Poſt van de Neder- Rhyn. 
Der Haß gegen die fogenannte engliſche Parthey iſt im 
ganzen —— noch nd I — * zen. 


u 


- Der snnäfernbe Felede Sit hier im gande gär. feine 


—* als bey den Freunden‘ Englands verurfächt. Faſt 


jedermann ſiehet wohl ein, daß die Inactivitaͤt der Re⸗ 


publik in dieſem Kriege derſelben ſehr ſchaͤdlich beym Frie⸗ 
den iſt. Unſer Verluſt wird indeſſen durch erneuerten 


und vermehrten Fleiß in der HZandlung bald wieder 


erſetzt werden, aber nicht ſo der ehemalige Ruͤhm, den 


die Holländer fih zur See in vorigen Zeiten erworben 


Hatten. Man hätte gewuͤnſcht daß der Friede nicht ſo 
wien gefchleff en worden wäre, damit die Hollander 
ſich 


\ - ' 
4 n . 
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ſich noch vor dem Ende des Krieges thaͤtig und tapfer Häts 
ten jeigen Finnen. — Nunmehr muß freylich die Repu— 
blik ohne Willen und Dank Friede mit England machen, 
Es werden aber gewißlich nicht daruͤber groſſe Freudens 
bezeugungen ünd Luſtbarkeiten angeſtellt werden — — 
Bey dem Meioire des Erbſtatthalters fehlen einige 
verſprochne Stuͤcke, die vielleicht, aus Staatsur ſachen, 
nicht ſollen püblicirt werden; dergleichen die Liſte unſter 
Marine tft." &ie' können aus den 2 hier beygelegten 
Liften erfehen, die beyde für gleich authentiſch aus: 
gegeben werden, wie wenig man ſich auf ſolche Lifien 
verlaſſen fan, und. twie irrig ſie ſind — —. ı  .n4 


0. (Die, eine diefer erhaltenen Liftenift eine fünfte foge: 
| Ben neue, vermehrte, und verbefjerte Lifte der 
ollaͤndiſchen Seemacht, gedruckt zu Utrecht bey 
Stubbe, und von dem Buchhaͤndler Stubbe (zum beſ⸗ 
ken Debit) eigenhändig unterſchrieben. Sie enthalt 
freylih die Namen der Schiffe und Capitaine, die Zeit 
‚ihrer Erbauung, und die Anzahl der Kann und Mann; 
Haft,“ wenn nur die Schiffe alle noch brauchbar, im 
Stande, bemannet, beſetzt, dienftfähig und aufgerüftet 
waͤren. Nach dieſer Lifte befteht die Seemacht der Mer 
publik aus 5 Schiffen.von 74, 6.von 68, 13 von 54, 
‚ ITVon54, 1vbn 50, 12 von 44, 2 von 40, und 13 von” 
36 Kanonen. Zuſammen 36 Schiffe von der Linie,. 
(Schon diefe groffe Anzahl vallein wird jedermann miß: 
en machen) und 42 Fregatten, ohne die vielen ans 
dern Heiner REÜBELhe un nn 


.. 3 Die zweyte Lite der. holl aͤndiſch Seemach it,ge 
brucke —————— Ber 


d, als noch authentiſcher, mie die obige - 
von Stüsßt," —35 — — AA Kon 
de Diemer- of Watergraafs· Meer. Nach dieſer Liſte 
bie eben jo gut und genau, wie die obige von Stubbe. 
die Namen der Schiffe, die ah Kanonen, und nr 
z Erbauungsjahre u. ſ. m, enthalt,” beftehe die Seem : t 
. .. N er 
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); 
ber: Republik. aus — von 70 bis 74, Kanonen, —\ 
26 von 64, 14 von 50 bi656, 14 von 40 b1644, 13 von 
36, und alſo aus 50 Fi ch don der Linie (die alle 
auch namentlich angeführt und genau beſchrieben 
find) und 43 Fregatten. Brauchte man wohl mehr, als 
dieſen augeniheiniichen Bepess;, „um. uͤberzeugt zu wer 
den, wie wir immer ‚behauptet, haben, daß die Lifte dee 
holländischen Seemächt, und wehn gleih alle Schiffe 
darauf genannt und beſchrieben daſtehen/ unzuverlaſ⸗ 
fig und ireigfind, und daß man die Stemact der 
Republik mie nach. ſolchen Liſten angeben, noch berach⸗ 
nen muß. Viele Schiffe find gar nicht mehr brauchtar, 
verrottet, oder fenftd enftunfänig‘, "der fichen als fertig 
auf der Lifte ) und ſind rum zu bauen attgefangen wor 
den, und noch lange nicht ferrig.r Wir, halten wa.’ für 
Nflicht, das Publicum zu deſabuſiren, weil durch folcher 
o detaillirte Liſten, die fo viel Schein der Nichtigkeit has 
en, auch oft verttändige Männer hintergungen werden 
einen. Der unwiderſprechlichſte Beweis endlich ift die - 
eiane documentirte Erklärung des General; Admirals, 
des Erbſtatthalters, in feinem Rechtfettigungs Memoite, 
außer den 5Schiffen von 60, und 3 von 50 Kanoneh, 
die nach Breſt beſtimint waren, Feine Andre fegeifer; 
und dienfifäbig waren, ‚ohnstuchret der. ſchoͤnen 
HR ron jo vielen holandiſchen Lnenſchiffen. Man 
ſehe darüber die eignen Worte bes Prinzen Erbſtatt hal⸗ 
„ters im elften vorjährigen Stuͤcke des Re WIRT 
bember 179, ©. 4 


> OL EETT und I 
London, Fon gten Februar — * 
Die Meinungen und Urtheile über das ich er 
Werk des nun zu Stande gebrachten Friedens, und uͤber 
die Bedingungen deſſeiben find hier fo. verichieden, wider - 
fprechend und durchkreuzen einander ſo ſehr, find‘ auch 
größtentheils fo unrichtig, und vom Eigennuß eingegeben, 
daß ich eine ſeht vergebliche und annuͤtze Arbeit * 
| wuͤr⸗ 


— 
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wllede auch uur Die erheblichften derfelben Ihnen anzu 
führen. Eine Folge davon iſt, daß Graf Shelburne, 





. Als die Hauptperſon bey dieſer Staatshandlung von eb 


nigen hoch erhoben, von andern tief herabgeſetzt wird: 
Sicher ift es indeffen, daß in jedem Brittiſchen Bufen, i 
wo richtiges Gefühl herrſcht, die Stimme nicht wird und 
terdruͤckt werden können, die da fagt: Er war noth⸗ 
wendig, der Sriede. Ks war Zeit dem unauss 
fprechlichen Elend und Blutvergieffen ein Ende. 
su machen, weldes fo vieler taufende Leben geb 


Foftet hat. Ein Umftand, der den Abicheu gegen 


ben Krieg bey Privarperfonen fehr vermehrer hat, iff 
das gröfte Unglück, das Ungluͤck ohne Beyſpiel, welches 
uns vorigen Herbft in einem Zeitraume von 4 bis 6 Wo⸗ 
chen fünf Lienienfchiffe durch Wind und Sturm *) mie 
faft atlen darauf befindlichen Menſchen, in den Abgrund 
des Meers verſenkte. Einen Frieden, wie der letztere 
dor 20’ Jahren, konnte man ſich freylich niche verfprechen, 
allein es ift doch ausgemacht, daß wir, wenn wir den uns 
bermeidtich gewordenen Verluſt Americas ausnehmen, 
zegenwaͤrtig in Anfehung unferer auswärtigen. Befiguins 
gen noch beſſer ftehen als im Jahr 1755. 

Die erfolgte Nefignation des Lords Beppel, und 
die Ernennung des Lords Some zu feinem Nachfolger, 
war eine ſchon laͤngſt beſchloſſene und oft angefündigte aber 


immer aufgefhobene Begebenheit, welche eigentlich gleich 


nach dem Tode ded Marquis von Rodingbam, da fein 
ON Herr Sof, das Mimiſterium verließ, erwar⸗ 
te 


I 


) Royal George. Kamilied, Gentaut. Bile de vatis. 
Glorieux. 


tet wurbe.*) ; Die Ungufeiedenpeit des Lords Beppel 
| über die Friedensbedingungen iſt folglich nur als eine Ne⸗ 
J henurſache dieſer Reſignation anzuſehen. Man ſagt er 
habe ſich ſehr gegen die Abtretung von Senegall ge⸗ 
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ſetzt, durch welches. Borgeben man ihn. aber ; wahricheing 


lich blos der Eigenliebe beſchuldigen will, weil er derjenige 
iſt, der Senegal im vorigen. Kriege erobert hat. ‚Ein 
feltenes und bemerkenswerthes Beyfpiel theilnehmender 
Freundſchaft liefert hiebey der Viceadmiral Sir Robert 
Harland, welcher zugleich ſeine Stelle als Lord⸗ Coms 
miſſair der Admiralität niedergelegt hat. Diefer Her 
welcher an dem merkwürdigen 27ften Juli 1778, eine 
Diuviſion der Königlichen Fiotte commandicte, und in dem 
Officialbericht des Lords Reppel von gedachter Schiadht 
fo-fehe gelobt wurde, war eine der vornehmften Urſachen 
ber nachher entſtandnen Anflagen des Admixal Dallifer , 
und des großen über Reppel gehaltenen Kriegsgerichtes. 
Seine eifrige Freundſchaft für, Admiral Reppel gieng 
fo weit, daß, er fich damahls nach defien Beyſpiel dem 
Königlichen Dienfte ganz enizog, und bey feiner. Ausſage 
als Zeuge vor dem Kriegsgericht, dern Admiral Palliſer 
ſtets den Rücken zuwandte. Erſt bey der vorjährigen 
allgemeinen Deinifterialveränderung, da Admiral. Keppel 
zum Ehef der Admiralität ernannt wurde, nahm erzeine 
Stelle unter den Lordscommiſſaren an, und da dieſer 
ſich nun, wahrſcheinlich auf immer, yom Dienſte ba 
| net, geht er ebenfalls wieder mit ihm abe 3 ur. 


Das grofie def d der Nation, die, Geburtstag⸗ Sue 
uns 
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unferer angebeteten Koniginn, welches ſich dieſesmal auch 
dadurch ausgezeichnet hat, daß am gedachten Tage zum 
erſtenmal bey Hofe mit einer Art von Gewifheit vom 
Frieden geſprochen wurde, iſt mit allgeineinen vielfaͤlti⸗ 
gen Bezeugungen der Achtung und Ehrfurcht für, die 
liebenswärdigen Eigenſchaften diefer erhabenen- Prins 
zeßinn die immer ansgebreiteter und’ gröffer werden, von 
allen Ständen der Stadt hier gefeyert worden, | 

Bon der älteften Röniglicyen Prinzeßinn, welche 
fich jede Tugend und Vortreflichkeit ihrer Königl. Mut⸗ 
ter zum Mufter nimmt, iſt dielee Tagen erft der großs 
müthige Zug befannt geworden ,- daß fie bey einem Bes 
fuch, womit fie eine Lady von.angefehener Familie , aber 
verfallenen Gihesgütern beehrte, eine Bank: Mote von 
tauſend Pfund Sterling zurücgelafien hat. 

Lord Rodney erſcheint jetzt feiten oͤffentlich. Dieſer 
Herr der von allen feinen Zeitgenoſſen in den 3 Königs 
zeichen unftreitig den gröften militaͤriſchen Ruhm erwor⸗ 
ben hat, iſt ein Raub der heftigſten Schmertzen, welche 
die menſchliche Natur zu ertragen vermag. Seine Aerzte 
ſollen verſichern daß ſeine Krankheit bey ihm zu gewiſſen 
Zeiten zu einem fo ſchmerzhaften Grade ſteige, daß zu 
deren Ertragung der Much eines Rodney erfordert werde. 
Bey ſolchen Anfällen der Pein kann der alte Admiral auf 
den leidenden Theilen aud) nicht das feinſte oder duͤnnſte 
Stück Leinwand dulden ; der geringite Laut oder Tritt 
verdoppelt die Pein, und blos auf Strümpfen dürfen die, 
Aerzte, Verwandten und Bedienten alsdenn ins Kranı 

kenzimmer fommen, aus welchem ſich einer der einſichts⸗ 

vpollſten Aerzte zu ſolcher Zeit blos deswegen entfernt hal⸗ 
ten muß, weit es ihm unmöglich iſt, leife au reden. In 
dieſer | 
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dieſer Lage machen die fortdaurenden Ehrenbezeugungen, 
die ihm noch immer erwieſen werden, wenig‘ Eindruck 
auf ihn; erſt kuͤrzlich haben ihm wieder 3 Städte ihr 
Buͤrgerrecht geſchenkt, und nach ſeinem Tode wird > 
Sohn ein ganzes Cabinet von goldenen Kapfeln erben, 
Einer der noch unausgemachten Proceffe des nun 
geendigten Krieges, iſt die Cornwalliſche Capitulation, 
woruͤber bis jetzt blos das Oberhaus, und zwar noch im 
vorigen Jahre unter dem alten Miniſterium, eine matte 
UUnterſuchung angefteliet dat. Diefe Sache koͤmmt ges 
genwaͤrtig ſtark in Anregung. Man weiß die Vorwürfe, - 
welche deshalb dem General Clinton gemacht worden 
find; Vorwürfe die zu laut und zu wiederholt famen, 
um unbeantmworter bleiben zu fünnen. General Clinton 
hat deshalb unter dem Titel The Narrative of Sir Henry 
Clinton. K: B. &c. eine ziemlich weitläuftige Schrift abs 
drucken laffen, worinn er fein ganzes Betragen in Nord⸗ 
America, welches‘ auf den unglüclihen Ausgang des 


Feldzuges von 1781 Beziehung hat, ind Licht zu ſtellen 


fucht, und zugleich alle Briefe, die er deshalb mit dem 
Lords Bermaine, Cornivallis und Admiral Bravts 
gewechfeit hat, beygefügt. Diefe Schrift Hat gleich fa 
viele Leſer gefunden, daß in ungefähr 14 Tagen 4 ftarfe 
Auflagen davon verfauft worden find. Es iſt aber hiebey 
nicht geblieben. Erft vor wenig. Tagen find 2 Schriften 
Dagegen erfihienen, deren eine: An Anfwer to the Nar- . 
tative of Sir Henry Clinton den Örafen Cornwallis ſelber 
zum Berfaſſer hat. Die zweyte führe den Titel: A Re- 
ply to Sir Henry Clintons Natrative, und ſpricht von 
zahlreichen Fehlern, welche Sir Henry begangen haben 
fol. Dergteichen Erjcheinungen find ſchon oft die Vorbo⸗ 
sen eines Kriegsgerichts geweſen. 5. 
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Aus einem andern Briefe aus London, . 
— vom 8 Februar 1783. et 

- Man hac in einem unfrer öffenrlichen Blätter eini 
harakteriftifche Stellen aus dem Shakeſpear auf ver 
ſchiedne der groͤßten und berühmteften Perſonen des Ks 
nigreichs anſpielend modernifirr, welche hier vielen Bey 
fall gefunden Ich will Ihnen nur hier die auf die Kör 
nigin, und auf den General Elliot abfchreiben?, . . 


‚Die Königin. 
0. 0,9: Thou are alone, 

‚If:chy rare qualities, -fweet gentlenefs | 
Thy meekneß faint-like, ‚wife- like government 

© ‚Obeyisg in commanding, and thy parts 
‚“ Sov’reiagn and pious elfe, could fpeak thee out 
The Queen: of Earchiy Queens My. u  . . .:€ 

er King Henry VIII, 


as m lie... . 
If it be oughr roward the general goo ei 
Ser honour in one eye, and death in the other, 
And I will look.on both indifferently; J 

. For let the Gods fo ſpeed me as I love 
The name of honour, more than I fear death **), 

| Julius Catfar. — 

Auf die Koͤnigiaaaa. 

u Du biſt alein — .. 
Kann Dein? feltne Tugenden, die milde Hu, - , 
ein weiblich Regiment, die beilge Geuß, 
Gehorſam im Befehl, -Eurz allen Deinen Sinn,  - 
So hehr und frommgelaſſen, 
Ein einzger Name faſſen u 
Der Erdenköniginnen Königin. — 7". 
er ren. „Bönig Zeinvich VOL 
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Mohr! gilts Fürs Waterlandes Sicherheit 

—— vors eine Mus’ Unſterblichkeit 
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Nicht leicht iſt Hier irgend etwas fo fehr der Gegen⸗ 
ftand der allgemeinen Bewundrung feit langer Zeit gewe⸗ 
fen, ats die groffe und unnachahmlich vortrefliche Schaus 

telerin Siddons, die auf Drurplane: Theater agirt. 
Ein Beweis unter andern davon iſt, daß der König -umd, 


«die Königin, mit allen Hofleuten, und alle Männerund . _ 


Frauen von Geſchmak einftimmig in der Bewundrung der 
Siddons find. Der König und die Königinn gehn- faſt 
alle Wochen zweymal ins Schaufpiel, wenn Siddons 
agirt. Ihre wundervollen Talente find mehr als einnial 
fchon das Hauptgefpräche.bey der Eour bey Hofe, fo wie 
faft täglich in allen Sefellichaften und öffentlichen Ders 
tern geweien. Man muß fie felbft gefehen haben ,: um 
yon ihr zu urtheilen. Ihre Action, befonders ihre Auss 
druck der Leidenichaften, übertrift alle Vorftellung. Und 
— edle Auffuͤhr ung hat fie würdig gemacht, 
y den koͤniglichen Prinzeßinnen die Stelle einer Vorle⸗ 
ſerin, auſer ihrem fortdauerndem Theater-Engagement, 
zu erhalten. Ihren Sohn laͤßt die Koͤnigin auf ihre 
Koſten ſtudiren. Shelburne und Fox, North und Burke, 
alle Partheyen haben nur eine Stimme, und vereinigen 
9 zu gleicher Bewundrung, und vergieſſen gleich viele 
hränen, wenn Siddons agirt und declamirt. Man 
> hält fie für ein lebendiges Meifterftück der menfchlichen 
Kunſt! Man kann fie ment nicht genug ruͤhmen 
und bewundern! Sie.ift der Triumph) der Melpomene 
und der Thalia ! | | 
Lord North fängt an hier in der Stade felbft wieder _ 
eine anſehnliche Parthey zu bekommen. Bey der neulis 
hen jährlichen Verſammlung der Livery der Stadt Ton: 
don, wurde gleich nach der Fönigl. Familie die Geſund⸗ 
heit des Lords North, nebſt der des Lords Shelburne, 
u ea ! | ; Rod⸗ 
Mnd_vor das andre Tod und Gtab: 
Auf beydes ſeh ich kalt herab! 
Verleih der Himmel mir nur fo viel Schu | 
Als ich die Ehre ur Pl als Furcht des Todes 
—34 uDie. * *46 


Aulius Caſar. 
8 * | EB . ! — 
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Rodney und Elllots ausgebracht, und darauf erſt die 
Stadt London u. ſ. w. Dieß iſt deswegen merkwuͤrdig, 


weil die Livery ſonſt dem Lord North ſehr widrig geſinnt 
war, | 


Se. Majeftät ſolen Über das Betragen einer Privat⸗ 
Perfon nie fo.aufgebracht gewefen ſeyn, als über die 
neuerliche Aufführung des Sir George Gordon, ges 
meiniglid) Lord Georg Gordon genannr, weicher wegen 
bes Unglüds, das er im Sommer von 1780 als Praͤſi⸗ 
dent der fo genannten proteſtantiſchen Affociation anrichs 
tete, noch bekannt nenug ift. ‚Seitdem diefer junge 
Schottiſche Herr feines Arreſtes im Tower entledigt wors 
den, hat er es gleich, anfänglich verfchiedenemat gewagt,: 
dem angejehenften Perſonen Briefe zuzuſchicken, die nicht 
fonderlich geachtet wurden, bis er vor einigen Monaten 
feine Haupebeichäftigung daraus gemacht bat, den Gra⸗ 
fen Shelburne und mehrere in hohen Aemtern ſte hende 
Perſonen mit ſeinen Schreiben zu behelligen, deren ſehr 
ſonderbarer Inhalt zwar bey Perſonen von nur mittels. 
mäfligen Einfichten keine gefährliche Würfungen verurr’ 
ſachen Fann, die aber doch um fo weniger geduldet werden 

ten,. da fie ſtets von empoͤrenden Sefinnungen der. 
shottländer, Irlaͤnder u. ſ. w. ſprachen, und dabey in 
den taͤglichen und monatlichen Blättern faft immer’ ge: 
druckt erſchienen. Se. Majeſtaͤt follen den Grafen Shel⸗ 
buerne bey dieſer Gelegenheit mit Unwillen gefragt haben vı 
Ob denn diefer junge Mann noch nicht Ungluck 
genug angerichtet, oder das angerichtete chon 
vergefien habe: Gb denn feine vornehme Fami⸗ 
lie (deren Haupt der Herzog von Gorbon ut) hierin 
sicht Kinbaltchue, oder ob öffentliche Verfügung 
gen Dagegen getroffen werden follten?z Seit dieſer 
ernfihaften föniglichen Yeufferung fol die Familie wuͤrk⸗ 
lich ein aufmerkſames Ange auf den Lord Georg halten, 
und einigen berüchtigten Schottifchen Geiftlichen, dem 
Zugang zu ihm verfagt baten. Lord Georg Gordon hat, 
ſich durch dieie neuerliche Aufführung fo verdächtig ge⸗ 
macht, daß man gleich nach der vor einigen Tagen hiet 
— | M 2 | 0 
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——— Nachricht von Empoͤrung zweyer Schotti⸗ 
ſcher Regimenter in Portsmouth, welche fi nicht: nad: 
Oſtindien wollen einſchiffen laffen ; ſeinen Namen, viels 
leicht unverdient, genennet hat, und ſelbſt der Staates 
fecretär Townshend laate am Zıflen Januar im Unter⸗ 
hauſe: Man wiffe ja nicht ob die Aufrührer (in 
b ortsmouth) nicht mit einem gewiſſen jungen 
es ——— BR: 5 


ng 6. ‚Win F dr yg:d 
Ä Paris den gten Februar, ingg. 

: Der Friede; den uns die Großmuth des Königs gu 
ſchenkt Hat, war ung eben fo fehr aus moralifchen, ale, 
ans phufifchen Urfachen noͤthig. Der Charakter des Ds 
beis hatte ſelbſt in der Hauptſtadt einen Anſtrich von far: 
permaͤßiger Wildheit, und die Sitten fo etwas ausge⸗ 
läffenes angenommen‘, welches zu verbeſſern das Wert 
des Friedens ſeyn wird. | 

Aber auch unfer Commerz und — Finanzen Hatten 

den Frieden nörhig. Der Graf von. Vergennes hat im 
 Ehniglichen Conſeil weitlaͤuftig gezeigt, wie gut und nüßs, 
lich ung der Friede feyn würde, und hinzugefügt,. daß. 
er das Minifterium verlaflen müßte, wenn man die Bes 
dingungen des Friedens verwerfen würde. Der König 
dachte über den Vortheil des Friedens gleichfoͤrmig mit 
dem Minifter, und fo wurde das wohlthärige Werf ges 
ſchwinder, als — ——— am — ——— 
bereits verfiegelt. | 
Der Herzog von Chartres iſt von (einge —— 
Seife jur. See über Toulon zuruͤckgekommen. Der Koͤnig 
von Neapel wird im kuͤnftigen May eine Reiſe durch Sir 
sjlien ‚madyen, welches N fo wie Neapel, jest von. 

— — ihm 


* "23 


ihm in Hläßenden Wohlſtand gefehe wirb. Mon bewun⸗ 
dert hier und beſiugt Ferdinand den IV. mit Entzüucken: 
| Die Oper: wird hier noch ſtark beſucht, und bringe 

‚niet ein. Dabey ereignen ſich manche Iuftige Streiche, 
und werden manche Einfaͤlle ſehr bewundert, die aber 
nur in dem Augenblicke witzig ſind, in dem ſie geſagt wer⸗ 
den, und bie * Ihnen nicht mehr bewundert werden 
koͤnnen. . 

‚Die hollaͤndiſchen Minifter haben mit bem Grafen 
von Vergennes auch unter andern über die Folgen, bie 
die Derlaffung der öſterreichiſchen Barrierepläge 
haben koͤnnte, verfhiedene Konferenzen gehabt, die 
Aber jetzt durch die wichtigern Briebentangelegenfeiten 
ins Stecken gerathen ſind. 

Mit dem Hofe zu Berlin fteht unſer Hof in dem bes 
ften Bernehmen, und rechnet ftarf auf deſſen greund⸗ 
ſchaft — — 

Auf die Angelegenheiten der ottomanniſchen Pforte 
richtet unier Miniſterium feine vorzügliche Aufmerkſam⸗ 
keit. Es iſt gewiß und bewiefen, daß wir bey dem 
Schickſale des türkischen Neichd nicht gleichgültig ſeyn 
koͤnnen. Einer unſter größten Staatsmaͤnner hat dar⸗ 
uͤber in dem koͤnigl. Staatsrathe ein weitlaͤuftiges und 
gruͤndliches Memoire abgeleſen. Die levantiſche Sand⸗ 
lung, deren Mittelpunct bisher Marſeille geweſen, iſt 
uns zu wichtig, wenn wir auch nicht an das andre politi⸗ 


ſche Intereſſe gedenken wollten, um ruhige Zuſchauer 


bey dem Ungewitter zu bleiben, das dem Hofe zu Con⸗ 
Fäntinopel droht. Unſer Geſandte daſelbſt, des Herr 


von St. Prieft, hat durch ‚einen Courier unferm Hofe 


“gemeldet; daß der Divan am yaften Deceinder die Fo⸗ 
M3 de⸗ 
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derungen des Rußiſchen Hofes bewilliget hat. : Aber 
diefen Foderungen ‚werden andere folgen, und es koͤnnte 
noch leicht geichehen,, daß fih Veränderungen ereigneten. 
Es hat fih bisher ein Dolmetſcher der Pforte, 
der mit. dem Grafen von Vergennes, noch von feiner Ge⸗ 
ſandſchaft her, in genauer Bekanntſchaft ſtand, eine ger 
‚zaume Zeit hier aufgehalten, jedoch im größten Incognito. 
Nunmehro iſt er wieder nach Eonftantinopel abgereifet, 
wohin er die Maasregeln bringt, die unfer Hof bey ges 
‚genwärtigen Umftänden für die dienlichften erachtet. ; .. 
Es ſcheint nicht, als wenn wir. von America alle die 
Fruͤchte einerndten werden, die wir uns von unferm ge: 
‚gebnem Bepftande verfprachen. . Bios die Hofnung des 
Sriedens mit England hatte fhon im vorigen Deckmber 
die Sefinnungen der Americaner zum Theil verändert, 
und unſre Truppen in Bofton vermißten fehr die erwar⸗ 
tete Harmonie mit den Americanern. Diefes find feine 
‚Gerüchte, fondern der Inhalt wahrer Depefchen. 
Am Hofe werden die beyden Partheyen, die des Gras 
fen von Graſſe und feine Gegenparthey, wieder fehr laut, 
‚und es iſt fein Zweifel mehr, wie auch der König erkläre 
Hat, daß der ı2te April noch der Gegenſtand eines grofs 
ſen Kriegsgerichts feyn wird. | 
“Die Sreudensbezeugungen | über den Frieden ſind Ey 
zZoſi hen Theater zu fehen a Dort waren fe 
‚Abende am 2often Januar ausfchweifend groß. Dan 
kuͤndigte ein neues Stück an, der, Engländer zu Bour⸗ 
deaux. Da bie Friedensnachricht zu der Zeit noch we 
gen Perfonen bekannt war, fo war das Applaudiren und | 
‚das Rufen Vive le Rost. deſto größer, und wurde nr 


# 
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fältig wiederholt; Man umarmte ſich vor Freude, ohne 
einander zu Eennen, die Freude drückte ſich auf alle Weiſe 
aus. Die war,eine Scene rührender, froher, lebhafter, 
man machte Inpromptus und Couplets in Menge, bie 


nachher faft alle in den I — Blaͤttern PERS: 


haben. 


deaur, findet ausnehmenden Beyfall. Die franzöfifche 
Komödie gewinne anfehnlihe Summen dadurch. ' Es 
iſt unzählid) viele male wiederholt, und immer von einer 
unglaublichen, Menge:Zufhauer befuht worden. Das 
Karneval fängt an lebhaft zu werden. Die Königin ift 


fhon einmal beym Balle im Opernhaufe gegenwärtig ger 
weſen, aber bey ihr ſelbſt Mr noch fein Ball bis jeßt ges 


weſen. 


der tuͤrkiſchen Angelegenheiten gleiche Geſinnungen hegt, 
da der Handel der Levante und des mittellaͤndiſchen Meers 


dieſem Reiche auch nicht wenig wichtig iſt; und wir uͤber⸗ 
haupt mit England ein naͤheres ————— als. 


bisher, bekommen werden. 


7 Ä 
. Düffeldorf, den zten Februar, 1783. 


Einen der Vortheile, welche die Menfchenliebe Jos 


ſephs des IL. den Juden angedeihen läßt, genoſſen die 
hiefigen ſchon lange: nemlih öffentlichen Unterricht 
im Zeurfchlefen, Schreiben und Rechnen gemeinschaftlich 
mit Chriften: Kindern, die dadurch) fo fehr zur Duldfams 


keit find gewoͤhnet worden, daß von. ihnen die Yudenfins | 
der nicht folhe Schmähungen zu fürchten haben, wie. 
FÜR a an Owen, wo weile Regierungen den Sfraeliten 


M 4 mehr 


Wir ſchmeicheln uns, daß Engiand mit uns in Abſicht 


Das neue Stuͤck (eis ‚ der Engländer zu Bour⸗ | 


— 
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mehr bürgerliche Freyheit geben, wo aber ber Chriſten 


Pöbel noch immer unchriſtlich intolrane blieb: In hie⸗ 
figer groſſen teutſchen Schule treibt man die Catechis⸗ 
mus Uebungen nur Mittewochs ünd Sonnabends; af ; 


allen andern Lehrtagen koͤnnen alſo Judenkinder ohne An⸗ 
ſtoß Theil nehmen; fie kommen in die Schulſtube erſt 
nach geendigten Anfangsgebet, und werben Wieder vor 
dem Schlußgebete entlaſſen. An oͤffentlichen Probe⸗Ta⸗ 
gen der Chriſtentinder, deren Prüfungen Hier in det 


Kirche geſchehen, zeigt man den Anweſenden auch die 


Schreib⸗ und Rechenbuͤcher der Judenkinder vor, ob⸗ 
gleich die ſe ſelbſt nicht in Die Kirche kommen. Deswegen 
aber beeifern fie ſich nicht weniger mit ihren erworbenen 
BGeſchicklichkeiten Lob zu verdienen, mern fie es- gleich 
nicht felbft mit anhören. . a 
g. 
Wien, den zten Februar, 1783. 


Daß Joſeph nicht bios treue Dienfte fodert, ſon⸗ 


dern ſie auch belohnt, davon iſt die neuere Verfuͤgung 


wegen des Wittwengehalts und der Normal⸗Penſion der 
faiferlichen Diener cın Beweis, und vielleicht ohne Bey⸗ 


ſpiel in andern Staaten. Nach zehnjährigen Dienft ift 
ein Drittel, nach 15jaͤhrigen die Hälfte, nah 20jaͤhri⸗ 
gen Zweydrittel des Gehalts, und nad) Zojährinen der 
ganze Gehalt zur Penfion beſtimmt. Doc, ailt dieß nur 
von den Gehalten unter 2000 Gulden. Den Hofräs 


then bleibt aber immer der Gehalt von 2000 Gulden. : 
Nach dieſer Verfügung kann fih Niemaud bey uns über 


unbelohnte Staatsdienfte beſchweren. 
Der franzöfifche Hof hat, wie mar mir verfichert, 
bey dem unſtigen um eine Anleihe von ein Paar Millio⸗ 


nen angeſucht, allein zue Antwort erhalten, dag mat . 


jetzt ſelbſt nicht wiffen Eönnte, wie man des Geldes bey 
ſich ereignenden Vorfälten benoͤthigt feyn könnte, 


b⸗ 


t 





——— 477 


Odbgleich die Krlegsruͤſtungen und Werfendungen der 
Kriegögeräthfchaften nad) Ungarn die Zeit daher noch 
immer zu Waſſer und zu Lande ganz aufferordentlich gewe— 
fen find’; fo hat man doch die beite Hofnung, daß durd) 
bloſſe Unterhandlungen die Adfichten, die unſer Hef hat, 
werden erreicht werden; &ind die tuͤrkiſchen Handel ber 
richtiget, fo wird wohl alsdann ein Reichstag in Uns 
garn gehalten, und auf demſelben der Endzweck unſers 
Dofes, dieſem Lande in manchen Dingen eine beſſere Eins 
richtung zu geben, zu Stande gebracht werdch. ° & 
” = Der Kailer ift jeßt vollftommen wohl,von dauerhafter 
Gefundheit, und aufgeräumt. Er hält öfters mufifa: 
liiche Academien, wobey er fich zumeiten mit den Anwes 
fenven fehr munter unterhält, "Der Erzherzog Maximi— 
Man iſt heute nach Italien abgereifer, wo er feine Ge; 
ſchwiſter befuchen wird. Die Krankheit der Großher 
zogin zu Florenz, welche eine ‚unheilbare Auszehrung 
ſeyn fol, macht es noch immer ungewiß , wenn der Erbs 
prinz von Toſcana zu uns, und zu feiner vortreflichen 
Draut, der. arg Eliſabeth, kommen wird. » 

Der Kaiſer hat eine fo richtige Einfiht von den Bor: 
theilen der Freyheit der Handlung, daß alle Vorſtellun⸗ 
gen und Anerbigtungen dagegen ihn nicht irre machen, 
auf Koften der Freyheit de Kommerz feine Schatzkam⸗ 
mer zu bereihern. Der Handlungsftand bier in der 
Stadt hätte gern 10,000 Gulden jährlich entrichtet, 
wenn man ihn bey feiner Zahl gelaflen, und Feine unein; 
geſchraͤnkte Handelsfreyheit erlaubt hatte. 


| 9 | 

Wien, den 12ten Februar, 1783. 
Der Kaiſer hat 4 Cabinetsräthe ernannt, in den 
Perſonen der. Herren von Martini, von Türkheim, 
von Reeß und von Margelik, welche ihn von den 
verjchiedenen Departements der Regierung bey vorkom⸗ 
menden. Fällen Auskunft geben muͤſſen. 

Alles, was man über den groſſen Gegenftand des 
Türkenkrieges fagen fann, läuft bis jegt noch immer 
auf Muchmaflungen heraus. Ein Mann, der freylich 
TR > M 5 tief 
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tief in der Sache ſehen muß, brach mit einer angenom⸗ 
menen und verſtellten Gleichguͤltigkeit ab, als neulich 
uͤber dieſen Punct geſprochen wurde. Die Zuruͤſtungen 
gehn zwar noch immer fort, doch nicht mehr ſo eifrig, 
wie vordem. Bor etwa Io Tagen waren die einficht- 
vollſten Perfonen der Meynung, daß fein Krieg zu ers 
warten ſey; aber feit dem zwifchen den Seemaͤchten ges 
ſchloſſnen Frieden. glauben dieſe Perſonen, daß es wohl 
noch zu einem Kriege kommen koͤnnte. Einer der otto; 

‚ manniihen Miniſter hat aufrichtig geſagt, daß mar 
ſehnlichſt auf die Nachricht warte, ob Frankreich mit 
England Friede gefchlofien habe, und darnach feine 
Maapregeln nehmen werde. * Ras 
Der Hofagent Soldfmith, der befanntlih auf Ber 

fehl und Koften des Kaifers eine Reife nach den nordis 
ſchen Handelsplägen gethan hat, und nunmehro hier ift, 
hat einen Plan zur —— einer freyen Meſſe in 
Wien, und andre Handelöplane der Hoſſtelle zur Ein: 
ſicht vorgelegt, und, die Speculanten Defterreichs fehen 
den Refultaten mit Sehnſucht entgegen. 
Es iſt ein Vergnuͤgen zu ſehen, mit welcher Ge⸗ 
ſchwindigkeit die Thaͤtigkeit des groſſen Kaiſers ſelbſt bis 
in die geringfuͤgigen Bureaus gekommen iſt. Wer et— 
was zu ſuchen hat, wird mit einer eilfertigen Genauig⸗ 
keit bedient, die. man wenigſtens nicht immer zu erfahren 
gewohnt war. | | 
Die Mortalitätd : Tabelle unfrer Stadt enthält den 
ftärfften Beweis gegen alle diejenigen, die über Joſephs 
Berfügungen Einwendungen.mahen wollen. Eine Bers 
mehrung von 373 getrauten Paaren gegen die vorigen. 
Sjahre gerechnet zeige unftreitig vom Wahschume der 
innern Wohlfahrt. Aber die traurige Bemerkung, daß 
unter 10,974 verftorbnen Perfonen fih 5714 Kinter,-- 
alfo über die Hälfte des Totals, befinden, verdient die 
Aufinerkfamkeit unfrer Regierung, . Die Poden, deren 
Einimpfung bier noch fo wenig ausgebreitee ift, "haben 
allein 346 Kinder hingeriffen; und eben fo viele find todt 
zur Weltgeborenworden. Bey der Errichtung der neuen - 

| 8 Kirch⸗ 
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3 Kirchſpiele, in welche die eigentliche Stadt Wien eins 
getheilt worden ift, hat man’ eine richtige und genaue 
‚Berechnung der Einwohner gemacht, aus welcher erhels 
‘1er „daß die Zahl der Seelen nicht Höher ald 51,514 iſt 
Da man nun in Wien mit den Borstädten kufammen 
‚über 200,000 Menfchen rechnet, fo können Sie daraus 
urtheilen, wie wichtig unfre fogenannten VBorftädte find. 
Die kirchlichen Reformen werden in den Provinzen 
und der Hauptſtadt mie Eifer fortgefeßt. Die Väter 
Dominicaner muͤſſen, aller ihrer Vorftellungen ohner: 
achtet, das Kiofter der ehemaligen Carmeliterinnen be; 
‚ziehen *). Das mweitläuftige Gebäude der erftern wird 
zu einem Univerfal-Seminarium beftimmt. Nur 
‘in den öÖfterreichifchen Nicderlanden begegnen diefer heil: _ 
famen Reforme Schwierigkeiten, die man gar nicht ver: 
muthete. So iſt nach Briefen aus. Brüffel dort noch 
kein einziges Kloſter eingezogen, und dem Erzbiſchofe 
von Mecheln werden Grundſaͤtze zugeichrieben, die 
mit dem erleuchteren Geiſte diefes Jahrhunderts fonder; 
bar contraftiven. - - | 
Es iſt eine neuere Verordnung erfchienen, vermöge 
welcher eine vollfommen uneingefchränkte Freyheit des 
Eiſenhandels verliehen wird, Diefes Edict ift eine 
groſſe Wohlchat, befonders für Sinneroefterreich, wo dies 
fer Zweig des Commerz befanntlic, fehr wichtig, aber bis: 
her durd) das Monopolium einiger weniger gemißbraucht 
‚worden ift. . Yinfer Solon leider die fehadlichen Mono— 
polien nicht. _ | 
- Ein Brief eines Eaiferlichen Officierd an der tuͤrki— 
fhen Grenze meldet die. befondere Nachricht, daß ein 
ftarfes Corps Ruſſen an der ungarifihen Grenze einge: 


troffen ſey. — — | 
10. 
Breslau, den 2ten Februar, 1783. 
Die neue Einrihtung des Juſtizweſens im Preußis. 
ſchen iſt un durchaus im Gange. Sie rechtſertiget ihr 
' oo ten 


gen gemeldet wurde, Basar | 
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ten Urheber, den Großkanzler von Carmer, Auf das 
buͤndigſte. Die Menge der Proceffe hat abgenommen, 





und diejenigen, welche man führer, werden kurz und, 


‚gut abaethan. 


Die Idee zu diefer Neforme war ihrem Urheber laͤngſt | 
gegenwaͤrtig, nur Eonnte fie fih ihrer Natur nah nicht 


"anders als ſpaͤt entwickeln. 
Vor etwa 10 Jahren ließ Er ſich * feinen. Se 
eretär in Breslau aus einem franzoͤſiſchen Buche vorle⸗ 
fen. Es kam darinn unter andern die Stelle vor: „Les 
Pretres de la Juftice obfervent &c.“ Halten Sie ein, 
rief der Miniſter, (dieß war er damals) hier ift ein. offen: 
barer Druckfehler! Es muß heiffen: Les Traittes de la 
Juftice. u BU J 
| II | 
Aus dem Briefe eines reifenden katholiſchen 
Gfficiers. 

Sin Ungarn denfen viele Katholiken noch ſehr — 
ſchraͤnkt, und ihre Herzen haͤngen mehr an dem Pabſte 
als an ihrem Wohlthaͤter Joſeph. Auftlärung des ges 
meinen Volks uͤber feine wahren Vortheile geht erſt in 
Dbersiterreich an; in dem Lande, wo vor 200 Sjahren 
gute evangelifche Schulen waren, deren ausgeſtreueter 
Saamen unter den Bauern reichliche Frucht getragen 
hat. Aber von hier bis an den Rhein find leider! die 
meiften Katholiken mehr paͤbſtlich als, apoftolifch , gefins 
net. Selbſt die — umverſiat zu Stras burg 

will 

Odnftreitig hat die Stile RER Ausdrud gerechtferti⸗ 
get, denn obgleich viele vielleicht die meiſten von die⸗ 
ſem Stande dieſer Druckfehler triſt, ſo — er * vr 
ganı algemein. 
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will nicht Teutſch⸗ oder Franzoͤſiſch⸗ ſtey, ſondern paͤbſt · 
lich ſeyn. Dahingegen die katholiſchen Sidgenoſſen, 
die gewiß weniger aͤuſſere Huͤlfsmittel zur Aufk aͤrung 
hatten, "weit mehr tolerant find, als manche katholiſche 
| Untesshunen des Kaiſers. Vorzüglich muß man dieſcs 
vön'den Kucernern und. Freyburgern ruͤhmen; zwi 
welchen letztern beſonſdets die Kriegsleute, die fo haͤufig 
in Sranfreich dienen, die franzöfiiche Toleranz zurückgeg, 
bracht. zu ‚haben ſcheinen. In der. neueſten Zulammens: | 
kunftder helvetiſchen Geſellſchaft zu Glten verlas: 
ein kaiſerlicher Dffieter eine ruͤhrende Schilderung ‚der: 
vormaligen Drangfale der Evangeliſchen ih Ungarn; 
und, dey diefen Borjtellungen rolleten ben redlichen Kar, 
tholifen heiſſe Thränen die Wangen hinunter, — Das- 
gegen find aber auch die veformirten Eidgenoffen eben fo 
dulöfam gegen ihre katholiſche Brüder); obgleich kein 
Staats: Srundgefeß, wie in Teutſchland, fie dazu vers 
pflichtet. Selbſt in dem freydenfenden Züridy erlaubt 
man ſich keine Spoͤttereyen wider die katholiſche Kirche 
und den Pabſt, und noch weniger wuͤrde man — 
chen drucken laſſen. 


13 





VL. 
⁊ agebuch 
des Grosbritanniſchen Parlaments. 


Com zıften Januar bis seen Februar. ) 


m 2ıflen Januar kamen beyde Hauſer, far dieſes 
Jahr, zum erſtenmal wieder zuſammen. Dos. Ohers 
haus hat fid) während aller. der hier vorkommenden Tage 
bloß mie Birtichriften, Billveriefungen- und Procesiachen. 
beſchaftigt. Im Unterhauje warteten die lieder me 
ein 
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dem die Geſchaͤfte des Tages abgethan waren, und Herr 
Charles Tewin, einer der wegen der mehrerwaͤhnten 
oftindifchen Unterfuhung im vorigen Jahr entflshen war, 
ſich ſelbſt als Arreſtant des Unterhauies angegeben hatte), 
auf den Staatsfecretair Townsbend, welcher endlich 
gegen 5 Uhr kam; aber die vermuchete Friedens s Botſchaft 
noch) nicht mitbrachte, fondeen ſich blos entſchuldigte, daß 
fein verfprochener Vorichlag wegen der Angelegenheiten. 
— bis morgen den 2aflen verſchoben würde. Dies 
geſchahe hierauf wirklich am 22ften, da der Staats’ 
ſecretair um die Erlaubniß anhielt, eine Bill einzubrins- 
gen: Um alle über die ausfchlieffenden Rechtes 
„des Parlaments und der Berichtshöfe von. Se, 
„land, in Angelegenheiten der Befengebung und. 
„Rechtspflege, ſchon entftandene und noch zu ent⸗ 
ſtehende Zweifel, zu entfernen und zu verhüten, 
„auch zu verhindern , Daß von den Rönigl. Ge⸗ 
„richtshofen in Irland Feine Appellationen, oder, 
„Nullitats⸗Klagen mehr in den Königl. Gerichts" 
„böfen in Grosbritannien angenommen, abge 
„hört oder abgeurtheilt werden möchten.“ ‘»-ı 9 


"Der Staaröfecretair fagte hiebey: „Er wünfche; daß“ 
„diefer Borichlag ohne Debatte durchgehn ınöge, um den: 
„Irlaͤndern zu.zeigen, daß Grosbritannien es aufrichtig 
„mit ihnen meine, und daß es im Gluͤck und Ungluͤck, zu 
„Kriegs: und Friedenszeiten hierin ſein gegebenes Wort 
„halten werde. Das Parlament habe bey jeinen im vos 
„eigem Sommer hierin gethanen Schritten jchon dieſe 
„Abſicht gehabt, allein es habe dabey imder Form gefehle, 
„und unruhigen Perfonen, weiche bie Lage der Angeles 
„genheiten gern als bedenklich und’ verwickelt vorftellen, 
„noch nicht allen. Stof dazu benommen gehabt.“ . 
Nach ihm fprachen die 3 vornehmjten Secretaire der 
3 legten und des gegenwärtigen Vicekoͤnigs von Irland 
Here Breenville, und die Herren Eden und Fitzpa⸗ 
trick. „Man irrt, fagte Hete den, wenn manglaubt, 
„daß die Angelegenheiten beyder Zander hierdurch völlig. 
„berichrige find. Dieſe Berichtigung und die m. 
im » Sehr 





| — 183 


„Verbindung zwiſchen England und Irland müffen erſt auf 
„feſten und dauerhaften Guund beſtimmt werden.“ Bon 
den Volontairen in Irland ſagte er: „Er achte ſie nicht 
„deshalb weil ſie bewafnet ‘waren, ſondern weil fie die 
„Stimme des Volks ſpraͤchen, und in’ diefer Ruͤckſicht 
„würde er die Stimme fämtliher Pächter, Ackerleute 
„und Manufacturiften in Srland geachtet haben, wenn‘ 
‚fie auch bloß mit ihrem Handwerfsgeräche bewafnet ges 
„wefen wären.“ Es erfölgte eine unerheblihe Unterre⸗ 
dung, in welcher einige behaupteten, bie Irlaͤnder wären 
ſchon zufrieden geftellt, andere dad Gegentheil beweifen‘ 
weiten, allein die wichtige YFotion des Staatsferretaits 
wurde endlih einftimmiggenebmigt. Herr Macdo⸗ 
nald that noch ganz zuleßt die bedenkliche Frage: obdenn | 
die geſetzgebende Macht diejes Landes über Ir⸗ 
land ſo ganz vollftändig aufgegeben werden folle,. 
daß fie in Zukunft in Eeinem möglichen Fall, mehr würde 
” ausgeübt werden können? und die Antwort des Staats⸗ 
fecretaird war eine völlige Bejahung. Man fagt, es 
habe einesder mir diefer Berfügung in Geheim unzufried⸗ 
rien Glieder die Frage aufwerfen wollen: ob denn auch 
das Brosbritannifhe Wappen, welhes über den 
Thron im Oberhaufe und über den Stuhl des Sprechers 
im Unterhaufe zu Dublin haͤngt, abgenommen’ werden 
ſolle? weiches aber unterblieben ift. u — : 
„, Am 23ften nahm Herr Burke Gelegenheit fih ge⸗ 
en eine neueinzufübrende Parlaments: Reprä- 
entation zu erklären; er warnte die Miniſter auf ihrer 
Hut zu ſeyn? „Unfere Parlaments; Verfaflung,fagte er, 
xiſt nicht nur wegen Ihres „großen Alters, fondern auch 
„wegen des Gluͤcks, das die Mation darunter genoſſen 
„hat, ehrwuͤrdig, und wenn geändert werden foll, ſo uͤber⸗ 
„lege man vorher wohl.“ An diejem Tage wurden auch 
die Rechtsſachen des Sie Rumbold und des Herrn 
Deter Derrin, welche bisher als eine gemeinfchaftliche 
angejehn worden waren, von einander getrent. 
Der 24fte war der merkwürdige Tag, da. beyden Haͤu⸗ 
ſern Die erfolgte Unterzeichnung der Seiebens-Präs 
11 £ 





liminsrien»offistaliter durch die Staatsſecretaire bekant 
gemacht, und zugleich die baldige Vorlegung der. Bedins 
gungen ſelbſt veriprochen wurde. . Lord, Norths Aeuſſe⸗ 
rung bey dieſer Gelegenheit verdient nicht unerwaͤhut zu 
bleiben: „Wenn der Friede anftandig iſt, ſagte er, 1 
„werde ich nichts gegen ihn einwenden. Noch habe ich in 
„Anſe hung unſerer oͤffentlichen Angelegenheirenden Much, 
„use ſinken laſſen; koͤnnen wir indeſſen den Frieden, 
Iſhmecken, ohne ihn durch herbe Opfer zu erkauffen, ſo 
„muß er uns angenehm ſeyn. Einen glorreichen Frieden 
„konnten wir am Ende eines unglücklichen Krieges 
icht erwarten, aber, wir find noch nicht herabgebrache: 
„genung, um einen ſchimpflichen einzugehn.“ \ 
In beyden Haͤuſern wurden die Friedensbedingungen. 
mit Frankreich, Spanien und America, am 27ſten übers 
reiche und vorgeleien.. Das Oberhaus bewilligte. ohne: 
aſtand den Drusf derjelben, allein ‚im Unterhaufe ges- 
fh.he dieſes erſt nad) einer ziemlich langen Debatte, Der 
Staats: Secretair, Townshend, behauptete: „das 
„Addrucken bloſſer Praͤliminarien ſey ungewoͤhnlich und. 
„ganz ohne Beyſpiel. Auswärtige Höfe wären hierinn 
„viel deligater, und das Parlament habe in vorigen Zeiten 
„die nÄmliche Delicateſſe beobachtet.“ Dieſe Worte: 
wurden vom Commodore Johnſtone mit. Eifer beants 
worcet. „Wenn das Drucden der ’Präliminarien unges 
„woͤhnlich iſt, fagte er, jo ift gewiß die Aufgebung eines ſo 
„gropen Theils des Reichs, als Americaift, noch vielmehr - 
„ohne Beyſpiel in den Jahrbuͤchern der Melt, und ich 
„Hoffe, hier wird nicht von Formalitäten geſprochen wer⸗ 
„den follen.“ Herr Eden — das Schickſal der 
ungluͤcklichen und verlaſſenen Loyaliſten, die auf Gros: 
britanniens Ehre und Dankbarkeit eihen fo gerechten Ans 
ſpruch hätten , in den beweglichften Ausdruͤcken. Die 
ganze Debatte endigte fih mit einem faft allgemeinen Be: 
lädyter, indem Herr Wilfes, der einen Zuhörer im 
Sberhaufe abgegeden harte, mit der Nachricht erſchien, 
daß das Oberhaus den Druck fchon bewilligt habe, und 
daß folglich aller Wortwechfel darüber unnoͤthig ſey, wor⸗ 
anf der Druck auch im Unterhaufe bewilligt wurde, F 
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Am 2bſten eroͤfnete Sir Chomas Rumbold deſſen 
Proceß gegenwärtig ungemein eifrig:betricheni, wird, die 
Sitzung mit einer Vercheidigung negen werſchiedene wis 
der ihn gemachte Berbreitungen , indem man⸗ ihm vorges 
werfen, er habe in dem eingegebenen Verzeichniße feines 
ganzen mit Beſchlag belegten Vermögens die Juwelen 
feiner Gemahlin nicht mit aufgeführt: - Herr David 
Hartley that den Vorichlag alle im Jahr 1777 gemachte 
Handels verbote gegen die. Americaniſchen Kolonien wieder 
aufzuheben, worin ihm Herr Burke beypflichtete. 
Unſere Gandelsgeferze,. ſagte er, find gegenwärtig. 
„mit allen von den übrigen europaiſchen Mächten 
„angenommenen Sandels:Brundfägen im Streis 
„te, und muͤſſen folglich einer vollſtändigen Kevifion 


„unterworfen werden, Es iſt daher von den Koͤnigl. 


2 


„Miniftern höchſt ftrafbar, daß fie zugleich mit den 
Friedensbe dingungen nichr’einen wohluͤber dachten Plan 
„einer unſerm Zuſtande in: und auſſerhalb Europa anges 
„meſſenen kaufmaͤnniſchen Jurisprudenz mic ins Parla— 
„ment gebracht haben.“ —— 

Der Kanzler Pitt antwortete auf dieſe Aeuſſerung 
des Herren Burke mir Heftigkeit, und verficheree daß 
ſolch ein Pian in Arbeit ſey. Herr Eden Außerte hier⸗ 
auf: „de Minütee möchten mit diefem Piane nur niche 
zu eilfertig feyn, fondern ihn wohl erwegen. Kein 


Reich babe ja eine ſolche Revolution erlitten, ale 


„gegenwärtig das Beitifche, daher es deito nörhiger 
„ſey, neue Verfügungen wegen der Handlung zu machen, 
„und bey allen mir Ametica zu machenden Handels Vers 
„bindungen müͤſſe Irland mit Großbritannien Hand in 
„Hand gehn, wenn beyde Länder nicht gänzlich von ein⸗ 
„ander getrent erden jollten.“ “Die Herren Pitt und 
Burke geriechen hiebey ziemlich in Eifer, und lekterer 


warf dem erfteren fein eigenrliches Fach, die Yurisprus 


denz, vor, die noch keinen Staatsmann ausmache. 
Am aoften und zuſten befchäftigte dad Unterhaus fid) 
mir den AYufftand.des,z7iten Regiments Berg: Schot⸗ 
ten, tbeicher su Portamouth entitanden war, Inden 
Februar ° Mm die 
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‚die Leute deſſelben fich nicht nach Oftindien hätten eins 
fchiffen laffen wollen. Viele behauhteten, die meiftender 
neuen Negimenter wären durch ein Verfehen der vorigen 
" Minifter nur auf 3 Jahr, oder bi6Endigung der Ameri⸗ 
° eanifchen Rebellion, angeworben, wobey fie ſich auf einen 
in der Hofzeitung vom 26ften December 1775 durch den 
damaligen Kriegsfecretais. Barrington unterzeichneten 
"Befehl beriefen. General Conway war aͤuſſerſt verle⸗ 
"gen, daß diefe Sache, die noch nicht einmal zu Ende, ſchon 
vor das Parlament gebracht würde, weil es freylich das 
duch Öffentlich bekannt werden würde, daß beynahe 
Sweydritcheile- der Rönigl. Armee gegenwärtig 
beredytige wären, das Gewehr nicderzulegen, 
und ihren Abſchied zu fordern. Er habe dem Könige 
wirklich gerachen gehabt, dieſes Regiment nad) Oſtin⸗ 
dien zu ſchicken, weil der Friede aber nun fo plötzlich ges 
kommen fey, wäre ed nicht nöthig. Dieſes Wort, plötz⸗ 
lich, fing Here Fox auf, um das Minifterium zu tadein, 
weil einigen Gliedern deflelben der Friede plötzlich ge 
fommen ſey. „Wenn feine andere Wahl ift, ſagte er, 
„als diejer Friede oder ein fernerer Krieg, fo will ich doch 
„noch gern den Frieden genehmigen, den das Parlament 
„ohnehin, fobald er ratificirt iſt, niche mehr abändern 
„ann; allein ed kann das Minifterium zwingen, 
„einen neuen Ärieg anzufangen, und in dieſem Hall 
„würden freylich die auf den vorigen Krieg angeworbe: 
‚ „nen Manfchaften entweder verabfchiedet oder aufs neue 
„angeworben werden müffen.“ General Smith verfi: 
cherte: Sir Eyre Coote habe ausdrüdlich aus Indien 
geſchrieben, und fich alle Schotländifche Regimenter ver⸗ 
beten, weil fie, da fie unter einem nordlihen Klima gebos 
ren find, die dortige Hitze nicht fo gut als die engliſche 
Luft vertragen könnten, und von Lord M'Leods Regiment 
an einem Tage 120 Mann niedergefallen wären. Vom 
Staatsiecretair Tommshend erfuhr man un dieſem Tas 
.ge, daß bey dem Srieden. Feine gebeime Arcifel wärs 
ren, und Hers Eden ichilderte den mit den Ameticanern 
geihloffenen Frieden für ſehr nachtheilig, weil feldigen 
nach der Sränzlinie fogar'von Canada. ned ı > 
ua⸗ 
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Quadrat⸗Meilen abgetreten wären. Am zten Februar 
wurde auf. den Borfchlag des Herin Minchin bewillige, 
das Haus durch Vorlegung der dazu erforderlichen Par 
piere in den Stand zu ſetzen, die Stärke des Gummi: 
Pelz Handels und des von Nemfoundland von 1763 big 
2777 zu unterfuchen. Am sten Februar wurden dem 
‚Kriegsierrerair 2 Summen, eine von 296,507 Pfund, 
und die andre von 340,346 Pfund, für den Dienft der 
Armee bewilligt. a J 








u " : F VIII. ⸗ 

Nachrichten aus verſchiednen Laͤndern. 
| Polen. Le 
| ps dem unmerfwürdigen Reichstage, auf welchem aus 
Wr fer den Ratificationen der Brenzbeftimmun: 
‘gen. mic Rußland und Preuffen nichts ausgemacht 
‚worden *), ift Feine politiſchmerkwuͤrdige Begebenheit in 
Polen weiter vorgefallen, als die unter den Dißidenten 
entitandnen Streitigkeiten, von denen \o vieles fchwan: 
tende gemeldet worden, die wahre Beſchaffenheit der 
Sache aber diefe ift. Der zweyte evangelifche Prediger. 
zu Warſchau nahm ſich vor, den Chorrock niche mehr 
anzuziehen, nicht mehr vor dem Altare zu fingen, £eine 
Lichter auf dem Altare zu leiden. Darüser entftand 
Zwieſpalt in der Gemeinde, man fehrie über Calvinis⸗ 
mus, und verlangte, der Prediger follte fih zur üblis 
hen Ordnung bequemen. Da er fih weigerte, wurde 
er durch die Synode fufpendirt. Darauf entfianden aber 
fo viele Bewegungen, daß ein neues Confiftorium ges 
| . | oo ' a, wähle 
m) ©. aten Jahrg. des Journals 11tes St. November 173% 
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waͤhlt werden mußte. Dazu kamen, daß die Vorſteher 
der Kirche zu Warſchau nicht gehörig Rechnung abiegen 
wollten, und tarüber abgefege wurden. Diefi würde 
vielleicht alles noch ohne groſſe Folgen gewefen ſeyn, 
wenn die im vorigen September zu Wengrow in Pod⸗ 
lachien gehaltne evangelifche General: Synode *) nicht 
neuen Anlaß zur Zwieſpalt Yegeben haͤtte. Man bes 
hauptete, daß auf diejer Synode verichicdene Puncte der 
im Jahre 1777 zwiſchen den beyden evangelifchen Con⸗ 
feßionen der Provinz Kleinpolen, und des Herzogthums 
Maſuren geſchloßnen Union verletzt worden waͤren, und 
faſt zwey Drittheile der evangeliſchen Staͤnde beyder 
Confeßionen wider ſprachen allen. Schluͤſſen der gehaltnen 
Synode, welche ſie für illegal erfidrten, und erhoben fo 
gar darüber, bey den hoͤchſten Neichsgerichten Klage, 
‚Darauf aber übernahm der König felbft und der kaiſerlich⸗ 
rußiſche Geſandte, zufolge der von der Kaiferinn übers 
nommenen Garantie der Rechte der Difidenten, die Un⸗ 
terfuchung und Beylegung der &treitigfeiten, . ‚und 
brachte die Ausſoͤhnung und Bereinigung, had) mannich⸗ 
faltigen Schwierigkeiten, auch endlich gluͤcklich zu Stande. 
Am aten Februar wurden alle gegenfeitige Manifeſte und 
Proteftationen annullirt, und eine gerichtliche Acte dar⸗ 
‚ Über mit den Vergleichspuncten ausgefertiger, welches 
insgeſammt durd den Druck befannt gemacht werden 
wird. Man ficht übrigens aus diefen Umftinden, daß 
der König von Doien ſich des Beſtens der Digidenten ans 
nr und en andre act verſichern daß die⸗ 

ſer 
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fee weife Prinz zu aufgeklärt denkt, um dem dißidenti⸗ 
ſchen Adel nicht alle diejenigen civilen Vortheile und Der 
günftisungen zu ertheilen, welche nur die Conftirution 
und die Umſtaͤnde erlauben," In dem vorigen Jahre find 
wirklich durch den Ruf der Neligionsduldung einige tau: 
fend Familien nad) Polen gelocket worden. Unterfchieder 
ne vom hoben und reihen Adel, haben ſich über alle Vor⸗ 
urthrile und Vorwürfe hinweggefsgt, viele fremde Fami⸗ 
lien aufgenommen, fie.auf ihre Güter geſetzt, ihnen Fels 
der und Häufer eingeräumt, Kirchen zu bauen erlaubt, 
Prediger für fie Eommen laſſen, und fie auf alle Art wer 
fentlih-unterftägt. Indeſſen find diefe aufgeftärte Eins 
fihten nicht allgemein ausgebreitet, , und e6 giebt noch 
‚viele vornehme Familien, welche die Duldung der Dißts 
Denten als die Urſache des Weißwachſee und andrer Vor⸗ 
faͤlle anſehen * 
Dieſes von der Natur fo mannichfaltig geſegnete Land 
iſt in feiner Cultur noch um ein halb Jahrhundert gegen 
andre Länder zuruͤck, und es ift aud) wenig Hofnung zur 
Verbefferung , fo lange die gegenwärtigen Umftände und 
Verfaſſungen dauern. 

Bon dem 3: nanzzuftande. dieſes Reichs bat Herr O. 
C. R. — — Nachrichten bekant gemacht, 
| nach 


96. — O. €. R Büfchings wichentliche Nachrichten 
von neuen. Landcharten, geographiſchen, ſtatiſtiſchen und 
hijiſtoriſchen Büchern und Sachen. su Ss vom Jahre 
198%, ©.401 uf. 
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nad) welchen die Aron⸗ Einkünfte vom: ıfleit Septem⸗ 


ber 1780 bis letzten Auguſt 1782 betragen haben 25. 


Millionen 4,36,318 polniſche Gulden, oder 4 Millionen 
'2,39.386 Thaler 15 Gr. 9 Pf. Vermuthlich find aber 
unter diefen fogenannten Rron Einkunften nicht alle 


Staatseimkünfte begriffen, deun ware die — 


zu geringe. 

Die —— Cemmihion Sat in in eben diefen beyden 
Jahren eingenommen, 2 Millionen 9,65,846 Gulden 
(4,94,307% Ihalet) 24 Gr. Diefe find, bis auf 69,543 
Guten 15 Gt; , wieder ausgegeben worden. 


Die Tranffteuer von Hier und — — 


nach Abzug der Koften, jährlich ungefehr 6 ‚40, 000 Gul⸗ 


den (106, 666% Thaler) ein, 


j Das Steinfals, welches aus den öfterreichifchen Salz 
bergmwerfen: eingeführt wird, foftet jährlich wenigftens 2 


Millionen 7,20,000 Gulden (4,53,3333 Thaler) und das 


| gelochte Salz, weſches auf der Weichſel eingebracht wird, 
ı Million 800,000 Gulden (300, ooo Thaler), alſo giebt 
Polen blos für fremdes Sal; aus 7,53, 3333 Thaler. 


„Die Kornerndtg ift \m vorigen Sahre in Polen, ſo 


wie in Weftpreußen, befonders gut gewefen. Es ift aber, 
nach Verhäitnif wenig davon, naͤmlich nur 8983 Laften, 
den vormals gewöhnlichen Weg, nad) Danzig gefommen, 


Der Zandel diefer Stadt hat im vorigen Jahre haupt: 


fählich aus Bauholz beftanden, davon der größte Theil 
der engtifchen Marine, das übrige wenigere der franzöfls 
ſchen und hofländifchen geliefert worden, Die Engländer 
haben fo viel gekauft, daß 137 Schiffe damit befrachtet 
worden find. — Die gefammte Anzahl von fremden in 

Danı 
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Danzig eingelaufenen Schiffen iſt im vorigen Jahre 447 
geweſen, — ng ameen ab. . 


‚ Preußen. 

Wenn der von allen ftaatsfundigen Männern anges 
nommene Grundfaß richtig ift, daß der groͤßte Schatz 
eines Landes die Menfchen find, und die größere Wacht 
eines Staats auf die größere Volksmenge beruht, (weis 
des beydes zufammen zwar nicht von einzelnen Stadten 
und Gegenden, aber gewiß von ganzen Landern gilt) 
ſo muß man die unter der Regierung des großen Frie⸗ 

drichs vermehrte Macht der preufifchen Staaten hoͤch⸗ 
lich bewundern, wenn man folgende vom Herrn O. C. R. 
Buͤſching gemachte Berechnung *) betrachtet. 

Von 1767 bis 1782, alſo in 16 Jahren, find in 
allen preußifchen Ländern 3 Millionen, 21,360 Kinder 
geboren, und 2 Millionen 6,61,331 Menſchen geftor: 
ben, ohne die Perfonen vom Kriegeftande; alſo find im 
diefen 16 Sjahren 3,60,029 Menſchen vom Eivilitandg 
mehr geboren als geftorben. 

Aber der König Hat auch zur Unterfiügung vieler ſei⸗ 
ner Unterthanen mehr gethan, als man ſich leicht vor⸗ 
ſtellen würde; -wie man. aus einer Abhandlung erſiehet, 
welche der fo berühmte , als Gelehrter, und Stans: 
mann gleich große Freyherr von Jersberg in der 
Academie der — — in Berlin adgeleien hat **). 
| Blos 

*) In den vorher angeführten woͤchentlichen Nachrichten | 
von neuen Landcharten, geographifchen, ſtatiſtiſchen und 

hiſtoriſchen Büchern u. ſ. w. 2te8 Städ 1783. ©. 9. 
59 Differtatßdon far les Revolutions des Etats, & partieulig- 

. rementi fupjgelleside‘ l’Allemagne, Sie iſt Auch teutſch 
N4 | über: 
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Blos im vorigen Jahre 1782 Hat der König, wegen der 
ſchlechten Erndteden Einwohnernder Marken, in Schleſien 
und Pommern, um fi neue Saat anzufchaffen, 200,000 
Thaler austheilen laffenz ferner für 55 neue Haͤuſer zu 

Deriin und Potsdam und andre Bauten hat Er ange: 

wardt 4,33,000 Thaler. Zur Urbarmachung neuer Läns 

dereyen, Anlegung nener Colonien, Etabliſſements von 

Wollenfabriken, und andern Manufacturen, worunter . 
auch cine Genfer Uhrfabrike, insgeſamt 3,64,000 ” 

- Thaler.  , Zur Kortfegung der Bewallung des Warte— 
ſtrohms in der Neumark im vorigen jahre allein 16000 
Thaler, Dieits -groffe Unternehmen hat den Könige 
faſt eine Million gefofter, hat aber auch den Nutzen ges 
Habt, 50,000 Morgen des vortreflichfien Landes aus dem 

Waſſer hervor zu bringen, und Kolonien, die auf 13000 
Menichen enthalten, anzulegen. 

Ferner hat der König zum Etabtiffement von 156 Fa⸗ 
milien in der Neumark, und 162 in Pommern 49000 
Thaler gegeben, dem Pommerſchen Adel. zur Verbeſſe⸗ 
zung feiner Guͤter 1,75,000 Thaler vorgeftreeft, zur Her⸗ 
fiellung der ruinirten Städte‘ in Meftphalen 100,000 
Thaler, zum Grabtiffemene der Roloniſten aus | 
Schwaben 91000 Thaler, zur Urbarmachung des groſe 
fen Fienerbruchs von 30,000 Morgen Landes im Herzog⸗ 
thum Magdeburg, nid mehrerer Brüche 3,26,000 Tha⸗ 
ler, und nach Schlefien 1,92,000 Thaler vertheilt. 
Ueberhaupt berräge die Summe =» Millionen 1,18,000 
Thaler, welche der König von Preußen blos im vorigen 
Jahre feinen Unterehanen in baarem Gelde theils ge⸗ 
theild zu nüglichen Unternehmungen angewandt 
at, j 


4— 


Außerdem find betraͤchtlich Summen zum Anbau dee 
bieder vernachläßigten Bergwerke angewandt worden, . 
deren Benutzung fchen fc weit in kurzer Zeit gefommen, 
daß die preußiſchen Länder. von diefen Producten ſchon 
F W den 
uberſetzt. Abhandlung uͤber die groſſen Veränderungen 
der Staoaten. deſonders von Teutſchlande Berlin. 
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den Werth von 2,34,600 Thaler auswärts verſenden, 
und auf eine halbe-Million: erfpart wird, die fonft fe 
mincralifche Producte an andre Länder von drin preußts 
Then bezahle werden mußten. Man bat reiche Kohlens 
äruben in Schleſien und in der Grafſchaft Mark entdecke, 
und ſchon einen wichtigen Abſatz ver Steinkohlen nad 
Kolland ſich verſchaft. 

Auch Haben, nad dieſer authentiſchen Angabe des 
Miniſters jelbft, die Anpflanzungen der Maulbeerbäume, 
der Seidendban, die Anlegung Eünftiicher Wieſen, Holz: 
pflanzungen und alle Arten von Induſtrie im vorigen 
Sabre. fehr. zugenemmecn. | 

Zu dep wichtigen nuͤtzlichen Operationen der Negies 
rung gehört noch, daß das Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten die Irrungen beyaelegt hat, die fett 
Jahrhunderten zwiſchen Preußen und Polen in Adfiche 
der Grenzen von der Neumark und Schlefien obwaltes 





ten, und diefe Sache beendigt hat. 


. Die Summe des Aufwande, welchen der König ſeit 
dem KHubertöburger : Frieden zum Beſten und Unterſtuͤ— 
&ung feiner Unterthanen gemacht hat, alſo von 20 Jah⸗ 
zen, besrägt: beynahe go Millionen Thaler. | 
Man muß die Wohlt haͤtigkeit des Königs "bewundern, 
aber da in jener Berechnung derſelben dasjenige nicht an⸗ 
gemerkt it, was der König auch für Wiſſenſchaften 
und Künſte gethan hat, und deren Einfiuß auf das 
oh! des Staats fo unleugbar groß iſt, daß ohne biefels 


ben in unferni Zeitalter das Gluͤck eines Staats‘ nicht 


vollkommen feyn kan; fo iſt zu wünfchen auch davon nä} 
here Nachrichten zu erhalten. Zwar werden Künfte und 
Miffenfchaften in den preußifihen Landen mit ungemeinem 
Fortgange bekanntlich betrirben, und die Verbefferung 
älterer, und Anlegung neuer Anftalten diefer Art, ders 


. gleichen das halliſche Erziehungs⸗Inſtitut if, mas 


hen dem Chef diefes Departements, dem einſichte ollen 
Ns: groſſen 


groſſen Diinifter, Sreyberrn von Zedlitz, ausnehs 
mende Ehre, und fo lange. dieſer Miniſter den Kuͤnſten 
und Wiffenihaften in‘ den preußtichen Landen vorfteht, 
‚werden fie gewiß immer fort im ——— — 
bleiben. 

Rach der Angabe eines —* — des 
Koͤnigreichs Preußen (Herrn Bok) if in dieſem Koͤ⸗ 
nigreiche (welches 1213 Quadrat⸗Meilen enthält) im 
Dahr 1779 die Zahl der Einwohner ı Million 1,89,967 
geweſen. Schleſien; welches nur 640 Quadrat: Meilen 
groß iſt, hatte 1 Million 3,94,188 Menſchen zu Ein⸗ 
wohnern. | 


So wenig dergleichen Nachrichten in das Sound 


ſonſt gehoͤren, ſo verdient doch angefuͤhrt zu werden, daß 
der vortrefliche Miniſter von Bismark in dem jugend⸗ 
lichen Alter von 33 Jahren ſchon verſtorben iſt. Der 
Verluſt eines ſolchen Mannes iſt fo anmerkungswerth als 
irgend ein andrer Verluſt eines Staats, den man nach 
Summen berechnet. : Hier ift die Summe au groß, um 
— werden m koͤnnen. 


| Rußland. . 

. Die im Sournale zu feiner Zeit gemeldet “> Expe⸗ 
dition nach dem caſpiſchen Meere, um in den bey⸗ 
den an den weſtlichen Ufern des caſpiſchen Meeres in den 
perſiſchen Provinzen Schirvan und Chilan liegenden 
Städten Baku und Aſtara Etabliſſements zu errichs 
ten, und eine neue Communication, und Handelsver⸗ 
trieb 


9) Im ee Johrg. aten Städe Februar 1782. &ı7 
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xreib mit Perſien, Armenien, und dem Innern vom 
Aſien zu eröfnen, iſt volllommen ausgeführt, worden: 
Der Graf von Wainowich iſt zu Aſtracan mit feiner 
Eicadre aus dem cafpifchen Meere zuruͤckgekommen, nach⸗ 
dem er den wichtigen Endzweck feiner Sendung erfüllt, 
und folide Etabliffements angelegt hat. Er hat mit dem 
berrfchenden Sophi von ** einen Commerztractat 
geſchloſſen, und einen regulirten Handel von dem caſpi⸗ 
ſchen Meere her mit Perſien und dem innern Aſien ers 
richtet. Er hat zugleich einige perſiſche Geſandte vom 
Sophi mitgebracht, welche er nach Petersburg fuͤhren 
wird, wo ſie, nach orientaliſchen Gebrauche herrliche 
Geſchenke der Kaiſerin und den Groſſen des Hofes darle⸗ 
gen werden.  Kierauf wird der Graf von neuen mit 
einer Eſcadre ein groſſes Convoy von Rauffarthey⸗ 
ſchiffen auf dem caſpiſchen Meere bis an die Oerter ihrer 
Beſtimmung begleiten. Von der Wichtigkeit diefer Uns. 
ternehmung, durch welche die Schäge Afiens viel beques 
mer und wohlfeiler nah Europa, als bisher , - kommen 
werden‘, und von den Vortheilen Rußlands dabey iftniche 
nöthig weitläuftige Aumerfangen zu machen. Ä 

Es iſt bereits im vorigen Stuͤcke des Journals (©. 
80.) des Geſetzes erwähnt worden, welches den Luxus 
einſchraͤnkt. Aus der nunmehro gedruckten vom 29 No⸗ 
vonder 1782 datirten Verordnung für Liefland und Eſt h⸗ 
tand erhellet, daB eine.Art von Uniform eingeführt wor: 
den iſt. Vom ı Januar dieſes Jahrs an, müflen alle 
in kaiſerlichen · Civildienſten ſtehende Perſonen einen 
blauen Rock mit einem blauen Kragen, blauen ofnen 
Aufſchlaͤgen mit 2 Knoͤpfe zuzuknoͤpſen, in der Mitte 


mit einem a. — —— weiſſem — 
weil 
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weiſſen metallenen Knöpfen, und weiffer Weſte und Bein 
kleidern, tragen. Dem ſaͤmtlichen Adel ıft dieſelbige Unis 
form zu tragen erlaubt. Auſſer der Kleidertracht find 


auch die andern Arten des Luxus mic weiler Bor m eins 
717.) 7.1.1: * LE 


Es verdient angemerkt zu werden, daß, nach einer 
glaubtwürdigen Berechnung, in St. Petersburg allein, 


im Jahr 1781 für 7,86,600 Nudel fremder raffinierter -. 


Zucker eingeführe worden, ohnerachtet in dem namiichen 
Sahre noch für 143 Million Aubel fransöfiicher und pors 
eugiefifcher Puderzucker ın 4 Zueerraffinaderien in St. 
Petersburg verarbeiter worden iſt. J 

Von den kriegriſchen Angetegenheiten. Mens mn 
Abfihe der Arim, und des türkiſchen Reichs, folgen 


die Nachrichten, um ſie nicht doppelt zu geben, unter 


den beyden gleich nachſtehenden Rubriken, 


— aa | Die Krimm. 

Chan Sahin Gueray iſt bald durch die Mache der 
rußiſchen Huͤlfe wieder zum alleinigen Beſitz der Krimm 
gelangt. Sein Bruder Batir Guerai, der ſich nicht, 
wie einige Zeitungen meldeten, ihm gutwillig unterwarf, 
fonderri mit feinem rebelliſchen Corps, zu welchem viele 


Tuͤrken und Natolier ſich verfügten, nach Karaſſu zu 509, 


wurde von der Avantgarde der Ruſſen, welche der Obriſt⸗ 
lieutenant Neplujew commandirte , verfolgt. Er zog 
ſich in die Carass Baſarſchen Gebirge. Hier wurde 
er in einem Dorfe, Tauſch⸗Akt⸗ſchura, von den Ruß _ 
fen überfallen. Der Obriſtlieutenant Neplujew, der nur 
200 Mann gleich bey ſich hatte, grif den Batir Guerai, 
welcher uͤber 1000 Dam beyfammen * durch ein ge⸗ 

ſchick⸗ 
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ſchicktes Manoeuvte mir ſoſchem Erfolge an, daß die Tas 

tarn die Flucht, nahmen, 70 getödter wurden, und ihre 
.. ganze Bagage den Siegern zur Beute blieb, Batir 
Buerai rettete fih zwar durch die Flucht, wurde aber 
eingeholt, und nahe am ſchwarzen Meere, bey ver Schwe⸗ 
fter. ded Chang; wohin | er Be. war, —— 
genommen. 

So endigte ſich dieſe EN in der Krimm, 
welcher dennoch ein ſtarkes Corps Ruſſen ſtehen 2 
über weiches der General Belmain das Commando, und 
der nun allein herrihende Chan Sahin Bueray, den 
Titel des Generalißimus ‚führt. | 

Inzwifchen waren in den dafigen Gegenden die rußi⸗ 
ſchen Truppen noch in ſolcher Stärke an verſchiedene 
Oerter poſtirt, daß in euer Zeit gegen IOAOT RE 
agiren.Eonnten. = 

Von der Seite des Mies ber war für gleiche Ein 
furcht geſorgt. 3u Cherfon lagen 3 Litienfchiffe 
fegelfertig, und an einigen andern. wurde eifrig gebauet. 
Ueberdem lagen zu Cherſon 13 und zu Aſow 10 Kriegs 
fregatten, insgefammt,ausgeräftet. Diefe rußiſche See 
macht im ſchwarzen Meere ift allein ſchon jetzt ſtaͤrker, 
als die ganze gegenwärtige Seemacht der ottomanniſchen 
Pforte. Auperdemitiegen bekanntlich 5 rußiſche Linien⸗ 
ſchiffe und 3 Sregarten bey Livorno, welche bald im 
Archipel feyn können. 

"Unter ſolchen Umftänden foderte der wiedereingeſetzte 
Chan der Krimm von der ottomannifchen Pforte die Eine 
eäunung und Abtretung der; Feftung Oczakow mit dem 
herumliegenden Gebiete,als eine ehemalige zu der Krimm 
odee⸗⸗ Beſitzung. Dadurch würde — Hof 
nicht 


/ 
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nicht ‚allein allen Einfluß in die Angelegenheiten ber 
Krimm verlieren, ſondern auch einen der allerwichtigſten | 
— und Seftungen am ſchwarzen mus ! 


Türken. er | 


Re — im vorhergehenden Artikel beſchriebene —— 
heit iſt nicht die einzige, in welcher ſich der Hof zu Con⸗ 
ſtantinopel befindet. Die Hoͤfe zu. Wien und St. Peters; 
burg thaten zugleich -folche: Propofitionen, welche den 
* Divan: in grofle: Unruhe ſetzten. Der tuͤrkiſche Hof zu 
Eonftantinppel befinder ſich gegenwärtig in der nämlihen _ 
Lage, und unter den nämlichen Umſtaͤnden, in welchen 
ſich im funfzehnten Jahrhunderte der chriſtliche Hof Con⸗ 
ſtantin des XI. vor der Eroberung von Conſtantinopel be⸗ 
fand. Das Schickſtil wurde eine Zeitlang noch durch alle 
moͤgliche zugeſtandene Foderungen aufgehalten, Und 
dieß iſt jetzt der namliche Frl. — 
Ay Mit Gewiß heit laſſen ſich die Forderungen nicht an⸗ 
geben, weiche. beyde Eatferlihe Höfe gemacht: haben, 
indeſſen beziehen fie fi nach glaubwuͤrdigen, nicht allein 
gedruckten, fondern. auch ſchriftlich von und erhaltnen 
Nachrichten, auf die uneingefchränfte Freyheit der Schif⸗ 
art im ſchwarzen Meere, und von da,in dem Archipel 
‚and dem mittelländifchen Meere und zuruͤck ſo ‚wohl mit 
Handels; al mit Kriegäfchiffen, ‚iungleichen auch die freye - 
Schiffart auf. der Donau bis ins. ſchwarze Meer hin. 
Um dabey Sicherheit zu haben, und. die einfchräufenden 
Bedingungen des zu übereitt gefchloffenen Belgrader Frie: 
dens, in welchem Defterreich unnöchiger Weile viel ein⸗ 
gebuͤßt hat, zu erweitern, ‚verlangt der Hof zu Wien - 
| m Diftriste (welche beſtimmt onzugeben fuͤr uns 
we—⸗ 
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wenigftene zu voreilig ſeyn wuͤrde) wodurch die freye 


Schiffart auf der Donau bis zu deren Ausfluß ind ſchwar⸗ 
ge Meer, ohnweit Warna geſichert würde, und dazu wer⸗ 


den natuͤrlich feſte Plaͤtze zum Beſitze norhwendig — . 
Wie viel’ von dieſen Foderungen bereits der Hof zu 
Conſtantinopel zugeſtanden hat; laͤßt ſich auch nicht zu⸗ 
ver laͤßig melden, So viel nur iſt gewiß, daß nach einem 
am 24 December gehaltnen auſerot dentlichem Divan, der 
tuͤrtiſche Hof dieifreye Schiffart des ſchwarzen Meeres und 


der Donau bewilligt, und wegen dee übrigen Puncte 


fernere Unterhandlüngen angeboten hat. Ob unter: bie 
fen Puneten auch die unabhängigere Verfaſſung der 
"Moldau und Wallachey mit begriffen iſt, nach welcher 
die Hofpodare diefer Länder ihre Würde Zeitlebens behak 
sen jollen, und nur einen befiimmten Tribut. ohne wei: 
tern Zwang an den Großherrn abzugeben gas wer⸗ 
be. wird. die Zeit lehren. E 


+ indem der den Srieden fo fehr, mehr ans lite | 
Koma. als aus Einſicht der Schwache des Reichs, 


liebende ‚Broßberr gegen die auswaͤrtigen Maͤchte 
alles thut, was ihm nur chunlich iſt, muß er zugleich alle 
Mittel des Defpotismus und. der Klugheit gebrauchen;, 
um das Volk, und die Einwohner dep. Refidenz. felbft in 
Ruhe zu. erhalten. . Ein in ſolchen Fallen gewoͤhnliches 


Mittel zu Confantinopel ift- die Abſetzung ded Großve⸗ 


ziers, und der ‚hohen Neichsbeamten, denen man fo 
dann die Schuld desjenigen beymißt was dem Volte nicht 
gefaͤllt. So iſt der erftlich beym vorigen Brande zum 
Großvezier ernannte Hadgi Jeien Mehmed Pafche *) 


ſchon 


6.2 — des dam. 9 Stu Eziender man. 
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Shen wieder abgeſetzt, und der biöherige Chihaja Beg 
Gicce:⸗Vezier) Hammit Effendi zum Großvezier ernannt 
worden, Der vorige Großyezier aber, ‚der beym Brande 
feine Stelle verlieren mußte, und ein Liebling des Groß 
heren ſtets war, Izzet Mehemer Paſcha, iſt aus feinem 
Exil zu Demotica nach Belgrad geſchickt worden, um da⸗ 
ſelbſt die, Stelle: eines Paſcha, oder essen zu 
bekleiden. — 
Es iſt auch bey ſo keltiſchen Yngeiegenpeitch ein — 

erher Dollmetſcher mit dem Titel. eines Staatsſecre⸗ 
tairs ernannt worden; welche Stelle‘ der Prinz Alers 
ander Maurocordato erhalten, ein in Staatsſachen 
erfahrner und zu ſeinem wichtigen Amte, da faſt alles 
* ihn ankommt, ganz vorzüglich geſchickter Herr. 
Dheus durch die Steehge des Deſpotismus, theils 

— die noch immer beym Volke erhalttte Hofnung ci 
nes vielleicht noch anzufangenden Krieges, iſt daſſelbe, 
und das Kriegsvolk, die Hanitfcharen, noch in Nude 
erhalten worden, "E8 werden auch wirklich fo wohl im 
Arſenale, als auch auf andre Weiſe verſchiedene Kelegs⸗ 
ruͤſtungen in Conſtantinopel ſelbſt, und in den Provinzen 


gemacht / und nad) aller Wahrſcheinlichkeit wird endlich 


doch noch vielleicht had einigen: Berjögerungen, dem 
Großherrn Der Krleg nothwendig tberden, wenn er nicht 
Aufopferungen macht, ' die ihm: anf der andern Seite 
den Höchften Ausbruch des Unwillens des Volks, und Ges 
fahr des Verluſts feines Lebens und feines Throns zus 
ziehen möchten. Noch ſchwebte im Januarmonate das 
Sohickſal des Ausgangs des Dinge zu zn in 
ge 


2 J Deftet⸗ 
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. De — Nuͤſtungen, ea Februar⸗ 
monate nachlieſſen, haben keinen Otillſtand oder Verad⸗ 
ſaumung der innern noch immer fortdauernden Verbeſfe ⸗ 
rungen verurſacht. = So iſt erſt vor kurzen eine neue 
Rirchenverordnung aufdas Jahr 178, weiche 4Bo⸗ 
gen ſtark it, an alle Bifchäffe der teutſchen Linder erlaſ⸗ 
fen worden, - Sn diefee Verordnung ſind alle Proceſſio⸗ 
nen bis auf die des Fronleichnamäfeftes , alle Bruͤder⸗ 
fchaften, und andre Firchliche Mipsrduche abgeſchaft, und 
dem Gottesdienſte verſchiedne vortrefliche Regein vorge⸗ 
ſchrieden. Ein Beweis, daß der Regierung nichts ent ⸗ 
geht, iſt eine weitlaͤuſtige neue Verordnung in Abſicht 
der Dienſtboten, beſonders auf dem Lande, 
Die Reduetionen gehen fort. Beym Juſtiz⸗ beym 
Münz: und Bergswerks⸗Collegiis werden neue Eins 
richtungen gemacht. 





Sn Vorderöſterreich iſt durch ein von cken Dies 


eember 1782 datirted Edict , ebenfäls wie in Boͤhmen 
and Mähren, die Teibeigenfchäft aufgehoben, und eine, wie 
in den Übrigen Erblaͤndern, — —— * 
gefuͤhrt worden. 


Die Kloͤſter im Moaylandiſchen, welche nicht — | 


ben worden, "haben, wegen des in Italien allgemeinen 
Brodmangels, Befehl befonimen , Brode su dacken, 
und die Atmen damit zu vetſehen, und diejenigen, welche 
aus Geldmangel dieſes nicht leiſten zu koͤnnen, angeben, 


haben die Anweiſung bekoinmen, ihr unndthigee Oubber · 


Jeug zu verkaufen. 


Unter den vielen Merkmahlen der Aufnahm⸗ u 


Myandeis und der Induſteie iſt einee der geoͤßten, daß 


wo 1783. 0 nach 


nad) einer richtigen Angabe ; in dem Jahre 1782. am" 
GOſtende allein 17290Schiffe eingelaufen find, von de⸗ 
‚nen aus England 602 und aus Holland 463. gekommen 
Mind., Die Hoandlung zu Dftende ſoll in dieſem Jahre 
‚über 6 Millionen Thaler eingetragen haben. Das neue 
Baßin im Hafen, ein groſſes Werk, iſt bis auf die Werfte, 
‚nöllig fertig, und ‚überhaupt · Oſtende, welches noch vor 
einigen Jahren einem anfehnlichen Dorfe an Groͤſſe glich, 
wohl zweymal größer geworden. Der daſige Ausfuhr⸗ 
Handel hat ſich im vorigen Jahre zwey neue Wege geöfs _ 
net, nach America, und; nad) der Goldfüfte von Africa. 
Der Baron Romberg, und Herr Chapel haben nach 
dieſen Gegenden ſchon mehrere Schiffe geſchict. 
Die Seereiſe um die Wels aber mit dem Schiffe 
‚@raf Cobenzel, wird, nenern Nachrichten zu folge, nicht 
‚Start finden. Dieſe Erpedition bat bey den Intereſſen⸗ 
teen ſolche Hinderniſſe gefunden, daß dieſes Schif nun den 
gewoͤhnlichen Weg nach Oſtindien und China, und von da 
wieder zurück gehen ſoll. Der. Fonds zu dieſer Unter; 
nehmung beſteht aus 100 Actien, jede. zu 4000 Gulden, 
alſo aus 400,000 Gulden, wovon am Ende voriges Jahre 
erft 1,40,000 Gulden gezeichnet waren. Mean gab num 
aber auch Halbe, viertel und achtel Actien aus. 
Die Kupferbergwerke in Ungarn ſind im vorigen Jah⸗ 
re ergiebig geweſen. Der bey Iglo liegende Johannis⸗ 
Stollen hat in dieſem Jahre allein 17099, und die Geor⸗ 
gi: Kupfergeube 39,000 fl. Ausbeute gebeben. . 

Es ift etwas merfwürdiges, und als. wahrhaft beftäs 
tigtes, daß bey Gelegenheit der publicirten Töleranz. ih 
in Böhmen, tm Chrudiner Kreife ,, einige taufend Mens · 
ſchen, unter den Namen der Abrahamiten angegeben 
= 2 2 ha—⸗ 
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haben, deren Roligion darinnen beſteht, daß fie nur an 
Gott glauben, dw das Gute belohnt, und das Boͤſe, auch 
jenſeit des Grabes, beſtraft, übrigens aber weder Kirchen 
naoch Priefter nöchig zu haben giauben, und die chriftliche 
Moral zu den Srundfägen des Lebens annehmen — allfo 
eine Art von Deiften. Sie follen nad) Ungarn tranſpor⸗ 
tirt werden, find auch damit zufrieden, und jagen. Wir 
finden Bott überall. Sie verwerfen dad Buͤcherle⸗ 
fen, und nehmen aus der Bibel nur die Moralan, und 
was von göttlichen Wefen ſelbſt handelt. Aufdie Frage, 
woher fie diefed Syſtem gelernte? antworten fie einmuͤ⸗ 
thig, aus Peinen Büchern. Unſere Väter, und 
en Verſtand bat uns diefe Religion —— 


* Frankreich. 

Der Koͤnig hat der Geiſtlichkeit, welche ihm ein Don 
gratuit von 15 Millionen Livres im vorigen Octobermo⸗ 
nate gemacht hat, *) dagegen eine jaͤhrliche Summe von 
700, ooo Livres auf 20 Jahre angewieſen, welches zu 
den 500,000 Livres, die der Geiftlichkeit ſchon vother auf 
20 Jahre ausgeſetzt waren, eine jährlihe Summe von 
1 Million 200,000 Livres beträgt. Auf ſolche Weile iſt 
das Geſchenk der Geiftlichkeit in Frankreich im Grunde 
nichts anders, al& eine Art von Darlehn auf Annuitäten 
oder Leibrenten ; und die en bat. ihren — 
nicht verabſaͤumt. 
| Es ift bekannt daß das Parlament ‚der Provinz 

Zeanche s Tomte, zu Belangen, welches ſich der Negiftris 
zung der neuen — des zten Bingtieme widerſetzte, 
* S.uıth ei Dstober 1782. 6, 49. 
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Deputirte hat nach Verſailles ſenden muͤſſen, und daß ber 
Koͤnig ſeibſt in deren Gegenwart alle feinen Befehlen zus 

‚wider lautende Acten und Beſchluͤſſe aus den mitgebrach⸗ 
ten Regiftern des Parlaments ausftreichen He. Aber 
die Nede die der guͤtige König bey einer dern Anfcheine 
nach firengen Verfügung ſelbſt an die. Deputirte hielt, ift 
nicht: jo bekannt geworden, wie fie es verdrente. 

„Ich Hate Sie hieher kommen laffen, damit Sie nicht 
weiter tengnen koͤnnen, daß alles was in meinem Namen 
geſchehen it, uch auf meinen Befehl gefchehen ift. Ich 
hobe Idre Beſchluͤſſe dagegen ausftreihen laſſen, um 
keine Spuren einer Widerſetzlichkeit gegen die ſchuldige 
Unterwerfung zulaſſen. Sch werde jederzeit alles anhoͤ— 
ren, was mein Parlament mir zum Beſten meiner Ins 
terchanen in der Franche Tomte vorftellen will; aber Es 
muß ſich von der Richtigkeit der Thatlachen, die Es mir 
vortegen will, genauer, als bieher unterrichten Mein 
Volk ift nur Eins mir mir; feine Rechte, feine Vortheile, 
find auch djeimsinigen. Ich bin ihr hoͤchſter Beſchuͤtzer. 
Diefe Marime muß in das Herz meiner Unterchanen 
eingeprägt jeyn, und mein Parlament fie dem Volke tchr 
rin. Kehren Sie zu ihren Verrichtungen zurüc, und 
verwalten meinen Unterthanen ihre Rechte mit Eifer.“ 

Dean hoft indefien allgemein in Frankreich, daß die 
ſo druͤckende ſchwere Auflage des zten Bingtieme, nuns 
mehro nad) geſchloßnem Frieden, wird anfgehoben 
werden. 

Alle übrigen Nachrichten aus Frankreich beziehen ſich 
auf bie Folgen des Friedens die man erwartet, und von 
denen inan befonders für den Handel die erwuͤnſchten 

Vortheile hoft. Inzwiſchen har in der bisherigen Kürze 
der Zeit, noch nichts ausgeführr werden koͤnnen. 


Doc) has ſchon der-König ſeibſt wire Neue Hendels⸗ 
47 
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Erpedition nach China unternehmen laſſen, welche 
die Aufmerkſamkeit zeigt, die man in Frantreich auf die 
Ausbreitung des aſiatiſchen Handels wendet. Der König 
‚bäße nämlich 3. Frehatten und ı Fluͤtſchif zur Handlung 
nach China ausrüften; und. hat die Direction daruͤder dem 
Herrn Srandclos:mesie, und zualeih durch ein Arrde 
vom zten Februar demielben die Vollmacht ertheilt, auf 
Bodmerey, oder alle andre. gutgefundne Weile, zum Fonds 
diefer hinefiihen Handlung 3 Millionen Livres anzuleis 
hen. Die Sciffe ſollen Ihbon im Anfange des März in 
See gehen. Dieß — dor ie größrer Unter⸗ 
nehmungen.. * 


Broßbeitannien. | Ä 

Die gewoͤhnliche Unzuftiedenheit uͤber die Friedens⸗ | 
bedingungen, ‚wenn das britiihe Minifterrum einen Fries 
den geſchloſſen hat, qaͤußerte fich auch gleich nachdem die 
Präliminarien befannt geworden waren; Bon dem Par: 
lamente giebt ‚der eiane Artikel davon Nachricht. Die 
Kaufleute hielten Affceiationen, um Addreffen wider die . 
Friedensbedinqungen einzugeben . Die Güterbefiger in 

Werflorida, Oſtſlorida, Tabago, die Fiih: und Pelzwerk⸗ 

Haͤndler von America, die Proprietäre der oftindiichen 
Compagnie j ſetzten alle Addreſſen quf. Indeſſen kann 
alles dieſes den Frieden nicht. hindern, da derſelbe bereits 
(obgemeldter maſſen)/ ſchon ratificirt iſt. Dennoch wer⸗ 
den darüber vrele Bewegungen entſtehen. 

Da Lord Keppel, (wie der obige Brief aus London 
ſchon melder) das Admiralitäts colleglum vertaffen 
hat ; fo find nanmehroj.nach der Hofzeitung vom 28ften 
Dunst; ‚ folgende Admiralicätscommiffarien cheils er⸗ 
O 3 nannt, 
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nannt, theils beſtaͤtigt worden. Lord Some als erſter 
Lord der Apmiralität, ferner Admiral Pigot Char 
les Brett, Richard Hopkins, John Jefferies 
Pratt, John Ambrey, und John Leveſon Gower. 

Als eine Folge des Friedens iſt die regulaire Land⸗ 
armee Großbritanniens von 106 Regimentern bis auf 
60 herabgeſetzt, und auf 18 Cavallerie-Regimenter. 
Die Landmiliz hat in den verſchiednen Srafichaften 
Befehl erhalten aus einander. zu gehen. Das Corps 
der Seefoldaten wird aufı.15b Compagnien geſetzt, ‘die 
zuſammen 10,000 Mann, von lauter auser leſenen Leuten 


_ ausmachen, und in den verfhiednen Sechäfen in. Beſatzung 


Hiegen follen. In Abfiht der Kriegsſchiffe ift indeſſen 
noch feine Veränderung gemacht worden. 

Das Parlament von Ir land ift durch eine koͤnigliche 
Proclamation vom 28ſten Januar bis 25ſten März pro⸗ 
rogirt worden. Inzwiſchen hat das engliſche Parlament 
das ir laͤndiſche fuͤt völlig ie von — und ſtey 
erklaͤrt. 

Das Kriegsgericht Über den — — 
gen der Uebergabe vom Fort St. Philipp, iſt am zoſten 
Januar geendigt, und, wie man wohl vorherſehen konnte, 
Murray von allen Beſchuldigungen, bis auf 2 unwe⸗ 
ſentliche, frey geſprochen worden. 

Kaum war der Friede geſchloſſen, als der Heudeloheiſt 
in ganz England und Irland Speculationen und Verſen⸗ 
dungen nach Frankreich, Spanien, und beſonders nach 
America entwarf. Auf der Themſe lagen im Anfange 
Februars allein nach America 37 Schiffe in Ladung, zu 
Corke in Irland 16, zu Dublin 8. Da aber mehrere 
Nationen zugleich eilen, nad) America Waasen zu enden, 

— x jo 


ſdv werden wohl nut diejenigen von dieſem Handel Vor⸗ 
theil Haben, die zuerſt kommen, ehe der Zuſammenſluß 
von Waaren die Preiſe verringert, and den RN 
Nachtheil weruefahe, "Te 
Nach Oftindien werben in she geher 26 em 
in England ausgeräftet. - "Eine Anzahl, ' bie * aller vo⸗ 
rigen Jahre um dieſe Jahrszeit uͤbertriſt. 2. 
Die Atctien find in kurzer Zeit: a emporged 
ſtiegen, wie ganz natürlich war ‚: da am 23ſten Januar 
allein Hollaͤndiſche und Franzoͤſiſche Handelshaͤuſer, in 
wenigen Stunden pm‘ 2 Drilionen Pe Sterl. ‚antaufen 
lieſſen. | n 


Holland. 

Die Maoeregeln zur Einſchraͤnkung aller — 
Bes Erbſtatthalters haben eine veränderte Wendung bes 
formen, feitdem der königlich preußiſche Minifter in ei? 
nem zweyten am often Januar den Generalftaaten übers 
gebnen Memoire erkläre hat, „daß Se. Preußiſche Diajes 
„frät mit eben fo vielem Mißvergnuͤgen als Verwunde⸗ 
„rung vernommen, daß. die inneren Bewegungen, an ftatt 
„ſich zu legen, immer mehr zunähmen, und daß man mie 
„nichts geringern umgienge, als dem Prinzen Erbſtatthal⸗ 
„ter das Commando der Truppen und der Diarine zu 
„nehmen, und daß Se. Maj. das Schickſal der Republik 
nicht gleichguͤltig ſey, ſondern diefelben an der Erhaltung 
des gegenwärtigen Zuftandes ben lebhafteſten und * 

— Antheil nehmen würden,“ 

Die oͤffentlichen Blaͤttern leugneten, ; dag man daran 
— habe, dem Prinzen das Commando zu nehmen. 
Indeſſen u dennoqh die Sache volllommen wahr ‚und 

» 4... | nur 
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| —————— Mamiah der diache · 
Penſionaͤr non Dordrecht, Herr Geiſelaar, ein bekann ⸗ 
gr: Gegnet dem Erhſtatthalterſchaft, that in der. Mitte, 
des Januars in der Verſammlung der Staaten von Hol⸗ 
land, wirtlich den Votſchlag, ob es, bey: gegenwärti⸗ 
gen Zeitumſtänden in welchen man nicht zu Diele. 
Vorſicht zur Erhaltung der öffentlichen Sicher⸗ 
beit; nehmen Fönnte, nicht rathſam wäre, dem 
Prinzen Erbſtatthalter das Commando der 
Truppen zu entziehen, oder wenigſtens einzu⸗ 
ſchränken? = Sr weiß. man ausw.rig, von lan 
manchtnal mehr, als in Holland feibft. — 

Die Zägellofigkeit und ftrafbare Ynatissenelt vorn 
ſchiedner hollaͤndiſcher öffentlichen Blätter, ſelbſt über die 
wneen Landesangelegenheiten, geht /ſo weit, daß felbft 
die Otaaten von Uetrecht ein langes Mißive darüber am 
die Generalſtaaten haben: ergehen: baſſen, worinnen ſie 
uͤber dieſe Frechheiten die bitterſten Klagen füͤhren. 
Die fo genannten Comenten, oder @ubfidien, find füg 
das Jahr 1783 von der Provinz Holland eben fo, wie im 
vorigen Jahre bewilliget werden. Die Foderung für 
die Marine allein, betraͤgt 13 Millionen 956,073 Gul⸗ 
den, und auſſerdem noch 2: Millionen und 100,009 Sn 
vn für die Proviſion und Ammunitien. , + 

Die Unterſuchungs Commiſſion über die: — 
de ı Marine, has: ihre: Unterſuchung geſchloſſen, ohne et: 
was firafbares augfindig gemacht zu haben, und die fers 
nere. Verantwortung der ®erofficiere „welche nach: Breſt 
au gehen Schwicnigfeis oemach haben, ben: nr 
tan überlaflen. e 

Tuba. dab Alan unten grieden aw 
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2oſten Janmar ouggeſchl oſſen geblieben, und die Reyublit 
nunmehrs ihren Feieden allein mie England, wiewohl 
‚unter Frankreichs Schutz und Vermittlung, machen muß, 
iſt ziemlich, allgemein. in Holland, und. ſehr laut. Die 
Generalſtaaten haben inzwiſchen, nach den neueſten 
Nachrichten, wirklich ſchon am 6 Februar zu Paris, auch 
ihren Frieden mit: England unterzeichnen laffen; 
von deſſen Dedinguingen und ‚nähern Umſtaͤnden wie 
Fünftig die invertäffigere Geſchichte darftellen werden, . 
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. Merkwürdigkeiten und Begebenheiten, . 


pe demjenigen Lande, weldyeg fo wie es der Grund des 
Krieges, auch die Bewegurſache des nun gefhloßnen 
Friedens gewefen iſt ‚auf welches mit Recht die allgewei⸗ | 
ve Aufmerkſamkeit aber Arten von Menichen hinyerichy 
tet iſt, hat man bis jetzt noch keine, Mucheicht,, weſche 
Folgen der Friede wird gehabt haben, und man wird auch 
noch kaum in ber Zeit eine$ Monare, davon erh 
Pehrikt babe. — EI 
| "2 Nordamerica, 6 

Segen Ende des Decembers 1782, als fo weit sc 
jetzt unfere Nachrichten aus Mordawiertca gehen, hatten 
ſchon die. Feindſeligkeiten zu Sande aufgehört, und die 
bepderſeitigen Armeen hielten ruhige. Wanterquartiere. 
Es war nichts merkwuͤrdiges weiter vor eſallen, nachden 
am 22 November Admiral vſood mit feiner Efeadre von 
05 Meuͤhork 


1* 


ato — Bu 
Neuyork auch nach Weſtindien, bem Admirale Pigot 
nachgeſegelt war. Zur See wurde indeſſen der Krieg fort⸗ 
geſetzt, und die eugliſchen Fregatten und Kaper waren. fo 
gluͤcklich geweſen, daß ſie Binnen etwa vier Wochen über 
79 amertcantfehe Prifen nach Neuyork aufgebracht hatten,‘ 
Herr von Daudremil hat auch mit feiner Eſcadre, 
und den ſämtichen regulirten franzöfiihen Land: 
truippen Boſton und America em’24 December ver⸗ 
: la Seine Fahrt gieng nach Domingo, um ſich 
daſelbſt mit der ſpaniſchen Eſcadre ünter Don Solano zu 

vereinigen. we | 

Die Englaͤnder haben dagegen auch Charlestown 
geraͤumt, nachdem uͤber die Guͤter der Kaufleute und 
Loyaliſten mit dem americaniſchen Generale eine Conven⸗ 
tion geſchloſſen worden. General Leslie giena ſchon am 
"20. December von Charlestown nach Neuyork ab; An’ 
dem folgenden Tage die koͤniglich geſinnten Einwohner, 
welche nicht Luft hatten, da zu bleiben‘, groͤßtentheis nach 
amaica. Der 2ofte December war zur völligen Raͤu⸗ 
mung bes Platzes von der Beſatzung beftimt. fan 


3. Nach verſchiednen Nachrichten hat fih der Congreß 
gegen einige Loyaliſten fehr grauſam bezeigt, und bes 
gegebnen Wortes ohnerachtet viele aufhenken laffen. In⸗ 
deſſen ſind dieſe Nachrichten ſo hart zu glauben, daß man 
an: deren Zuverlaͤßigkeit zweifeln muß. Aber deſto ges 
wiſſer iſt es, daß verſchiedne Provinzen dem Corgreſſe 
den Gehorſam in Bezalung der Auflagen, und in andern 
Dingen verſagen. Wir beweiſen dieſes mit folgenden 
Worten eines authentiſchen Briefes von einem glaub⸗ 

würdigen Officiere zu Neuyörlkk. 


Die Independenten haben bisher nur. aus Noth 
„zufammengehatten, und rheilen fich jet ſchon, bey der 
„Hofnung von Frieden, in viele Factionen. Der Con⸗ 
greß gilt nichts mehr; er hat alle Autorität verlos 
„ren, und kan kein Geld auftreiben. Rhode Island und 
Maryland gem in ihrer Staatenverfamlung.das Pros 
„jert einer Auflage von 5 Procent Zoll fchlechterding® 
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„verworfen. Georgien, die beyden Carolina, und das 
„maͤchtige Virginjen widerſetzen ſich allen Verordnungen 
„des Congreſſes, und halten ihn gar nicht mehr für 
»höthig. Newhampihtre hat noch feinen Farthing 
„gegeben und will nichts geben. Connecticut hat ſo gar 
„einen Beſchluß ſeiner Aſſembly öffentlich herausgegebem 


„nach welchem dem Corgreſſe das Recht der Auflagen 


„grade zu abgeſprochen wird. An einigen Orten find 
„die Tareinnehmer geſchlagen, beſchimpft und verjagt 
„worden. Vermont befteht darauf ein I4ter eigner 
„Staat von America zu werden, , and das ſonderbarſte 
—iſt, daß im Innern von Penfplbanien ein ganzer. Dis 
„ſtrict dem Beyſpiele von Vermont folgt, und ein funf⸗ 
„zehnter Staat des vereinigten America feyn will 
„Man wird gewiß kuͤnftig von vielen en —— 
„ten im Lande hören. 1. 


Der vorfiehende Inhalt dieſes ſahenchce Bricht 
made die Nachricht ſehr wahrſcheinlich, die in allen enge 
liſchen Zeitungen geftanden hat, daß der Congreß, zur 
Befeſtigung der Ruhe und Ordnung von America, den 
Entſchluß geſaßt habe, den General Wafbington mit 
unumſchraͤnfter Vollmiacht zum Protector der vereis 
‚nigten Staaten von Nordamerica zu ernennen. 


Es beftätiger ſich nunmehro auch, daß der Congreß, 
nach rihtigen Rechnungen, an Srankreich 80 Millio- 
nen Aivtes ſchuldig ift. Er hat beym Hofe zu Ver: 
faitles um 12 Jahre Zeit zum Abtrage diefer Summe 
erſuchen laſſen / und die Großmuth Ludwigs des 16ten 
hat dieſen Termin bewilligt. Auch iſt noch, in der Mitte 
des Januars, das americaniſche Schif Waſhington von 
Orient nach Philadelphia abgegangen, und hat für den 
Congreß 600/080 Livres in Thalern, und 400;000 in 
2ouisd’or, alfo F Million, mitgenommen. Zu Nottet 
dam hat: Herr Adams von einigen Juden 2,50,000 Pf. 
Steri. zu FProcent für den Congreß geliehen, die in 4 
Saheen wieder abbezalt werden ſollen. "’ 

Unterdeſſen richten alle Staaten ihr Handels Speeu⸗ 
Nation mach; Motdamerica, ha en iſt es on 
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ſchon angemerkt worden. Zugleich legten ſich ein rußl⸗ 
ſches, und ein preußiſches am der Elbe, und 3 daͤniſche, 
zu Kopenhagen, Flensdurg, zund Aisona nach Nordame: 
rica in Yadung. Und der Könıg von. Schweden hat.der 
neuen Republik einen Handelstractat vorgeichlagen, wels 
her auch ſchon den zten Februar zu Paris durch die bevolls 
maͤchtigten Miniſter unterzeichnet worden iſt. 


Weſtindien. 


Da Admiral Pigot bey Barbados erſt die Ankunft 
des Admirals Hood von Neuyork erwartete, eheer etwas 
wichtiges unternehmen mollte, fo iſt in Weſtindien alled 
ruhig geblieden." Inzwiſchen hatte der vom Lord Home 
detaſchitte Admiral Zughes gleich bey ſeiner Ankunft in 
Weſtindien das Gluͤck gehabt, ein franzoͤſiſches Linien⸗ 
ſchif, Solitaire von.d4 Ranonen, mit · iner Fregatte 
u erobern, weiche von, jeiner Ankunft nichts wußten, 
und bey Barbados nach einem, kurzen Gefechte fi ſeiner 
Uebermacht ergeben mußten, ber fie unvermuthet entge⸗ 
DR BIENEN, re named sn | 
Um dieſelbige Zeit, am 18 December „ befam ſchon 
der Marquis von Bouilſe Gouverneur zu: Deartiniqug, 
von Paris die Nachricht, dan der Friede unzweifelhaft 
nahe wäre, und er darnach ſeine Mansregein nehmen 
finate. Dem zu folge werden grofle Beyebenheiten wohl 
nicht erfolgt ſeynn. —— 


Er 


” 2 


Der europaiſche Handel in Weftindien war um diele 
Zeit gar nicht voriheilhaft. Die eur opaiſchen Produete 
waren daſelbſt uͤberfluͤßzg, und. in geringem Preiſe, da⸗ 
gegen die weſtindiſchen theuer, weiches die Concurrenz 
der franzoͤſiſchen und neutralen Schiffe vet urſachte. Es 
iſt daher zu vermuthen, daß die weſtindiſchen Waaren 
im bevorſte henden Sommer in Europa ſteigen muͤſſen, 
da auch nach Briefen aus Bordeanx, ein ſolcher Mangel 
von Producten auf den weſtindiſchen Inſein iſt, daß die 
dahin expe dirten Schiffe keine Ruͤckladung hahen finden 
toͤnnen. Auf Sr Thomas liegen viele Ochifie, — 


— 
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dan Frachten fehle. Deriani Sr, Croöfg liegende Vor⸗ 
tath won Zucker kan hierdey nicht in Betrachrung kemmen, 
da es mit dem Handel die ſer Inſel eine eigne Vewand⸗ | 
niß hat. 

! Zu der aönzlichen Aufraͤumuna der weſtindiſchen Pros 
duete in den Antillen, komt noch ein bevorftehender Mis 
wachs, weichen die anhaltende trockne Witterung zu be 
ſuͤrchten Anloß giebt, und weshalb aus dem dortigen 
Weittheile groſſe Klagen einlaufen. 


Gibraltar. 


Der Herzog von Crillon hat die Arbeiten gegen Dis 
Seftung mir einer Thatigkeit fortſetzen laſſen, weche den 
Spaniern die Hofnung einer noch möntiichen Eroberung # 
wieder erweckte. In der Nacht vom 16 Decemper haste 
‚ein Corps Spanier ſo gar die Kuͤhnheit aus dem Lager 
bis An einen holen Weg unter dem Feſſen fic zu ſchieichen, 
um ſich ein Oddach zu neuen Arkeitenan dem Berge ſeibſt 
zu veriheffen. Es wurde aber am folgenden Tage ents 
deckt, und mit Handgranaten von den Engländern 200 

Spanier getödter, die übrigen zogen ſich mit Verluſt 
zuruͤck. Am gten und 1oten Januar wurden auch wier 
der von den ſpaniſchen Kanonier : und VBombardter Schar 
Inppen 2 ſtarke Angrıffe auf den englifchen Ankerpfatz und 
das Linienſchif St. Michael gemacht, um daſſelbe zu 
zerſtoͤren, und endlich gelang es ihnen bey einem dritten 
Angriffe, dieſes Schif in Brand zu ſchieſſen und zu Grun⸗ 
de zu richten. Indeſſen iſt ſchon am 27 Januar eine 
ſchnellſegelnde Fregatte von London nach Gibraltar abge⸗ 
ſegelt, welche die Nachricht des geſchloßnen Friedens 
dahin überbringen, und dem daſigen ewigberuͤhmten 
Kriege die Endſchaft melden ſollte. 


Oſtindien. 


Nach glaubwuͤrdigen Berichten eines am ¶ Auniue 
von Madras abgeſegelten Schiffes ‚befand fi 5 General 
Coote an der Spitze einer mit Lebensmitteln reichlich 
verſehnen Armee, und hatte durch ein aeſchicktes Ma⸗ 
noeuvre ſich ſo zwiſchen den Truppen des oyder Aly — 


>} 7 — 


den bey. Portonovo gelandeten- Franzoſen geſtellt, daß fie 


ſich nicht vereinigen Fonnten.: Er war im Begriffe mie 


einem Corps feiner Truppen die Franzoien bey Porto 
novo anzugreiffen, welche durch eine epidemiſche Rranks 
heit von 2200 bis 1200 verringert waren. Die Engläns 
ber hatten auch in verfchiedenen Scharmuͤtzeln einige Vorz 
theile-über Hyder Aly erfochten, und man hatte zu Dias 


dras Nachricht, daß mir den Maratten der Friede zu 


Stande gekommen und geſchloſſen ſey. 


Franzoͤſiſche Berichte melden, daß der Graf von Sky | 


mit jeinen 2 Linienſchiffen und einem Corps Landeruppen 
im Auguft von Isle de France nach Ceylon geſegelt ſey, 
um von da mit dem Herrn von Suffren ſich zu vereinis 
gen. Aber zugleich melden auch andre franzöftiche über, 
Land gekommene Nachrichten, daß Hyder Aly wirklich 
mit den Engiändern im Septembermonate — ge⸗ 


— habe. 


Kriegsruͤſtungen. 


Sie dauerten zum Theil, noch nach geſchloßnem 
Frieden, fort. Zu Cadiz war man mit der Ausruͤſtung 
der combinirten Flotte ſchon ſehr weit gekommen, als am 
13ten Januar sin Courier aus Madrit dem Grafen von 
Eitaing dem Befehl brachte, wegen des feinem Schluſſe 
nahen Friedens, die Einfchiffung der Truppen nicht vorzus 
nehmen. Zu Portsmouth lag noch im Februar- eine 
Flotte von 13 Limenichiffen fegeifertig, Am 18ten Sas 
nuar find noch 3: Zinienfchiffe und I Sregatte von 
Spithead nah Oſtindien unter Segel gegangen, Zivey 
franzöfifche dahin beitimmte Linienfhiffe find bis auf 
weitern Befehl zu Cadiz geblieben. Inzwiſchen hörten 
‚die anderweitigen Kriegsräftungen in Engianp, Frankreich 
and Spanien, auf. — 


Von den Kriegsrüſtungen gegen die Türken, und 
den dahin gehoͤrigen Umſtaͤnden, enthalten die obigen 
Briefe und die Artikel von der Krimm,. der Türfey und 
Oeſterdeich bereits das mertwuͤrdige. 


Friede 





Lo ats 
Friede zwiſchen England und Holland 
if nach mehrern Berichten das Werk einer außerordent⸗ 
lichen Berſammlung und Conferenz der zum Frieden be⸗ 
vollmachtigten Miniſter bey dem Grafen von Vergennes 
am Sten Februar geweſen, und an gedachtem Tage zu 
Berfailles der Friede unterjeichnee worden. Da bie 
Dedingungen jetzt noch nicht mir Zuverlaͤßigkeit bekannt 
ſind, ſo werden wir dieſelben und die naͤhern Umſtaͤnde 
davon erſt in dem kuͤnftigen Stuͤcke des Journals ge⸗ 
ſchichtsmaͤßig melden, —— 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Gyr Herzogliche Haus von Sachſen Weimar hat 
eine neue männliche Deftenden; durch die Geburt 
eines Krbprinzen erhalten, von weichem die regierende 
Herzogin am 2 Februar entbunden worden, und der den 

amen Larl Sriedrich, erhalsen hat. | x 


| Es ift, zur Ehre der civilen Toleranz und der Dens 
kungsart der franzöfifchen Regierung anmerfungswerch, 
Laß die fo bitter geſchriebnen Memoires fur la Battille 
von Herrn Lingwec öffentlich in Paris gelefen und vers 
kauft werden dürfen. . » .. HR 

In einer kleinen Schrift von 4 Bogen; Etwas 
vom Derbältnifie des Adels in Kreichgau gegen 
die Chur: Pfalz,abgelefen in der Mannheimer Arcades 
mie der Wiflenihaften von Herrn von Bünter, wird 
mit beygefügten 9 Urkunden behauptet, der Kreichgause 
Adel habe Ehurpfälzifche Aandeshobeit noch zur 
Zeit des Schwäbiichen Bundes über ſich erfannt , mit 
dem Wnnfche, daß dieß wieder gefcheben möchte. 
Fine Sache, die wohl moͤglich wäre, nach einem. Driefe 
eines unfter Correſpondenten. | 


| Wir 
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Wir find durch ein Schreiben eines Freundes aus 
Coln verſichert worden, daß die im vorigen Jahrgange 
des Journals im elften Stüde (‚November 1782. S. 
501.) befindliche Nachricht von einer niedergefekten Com: 
miſſion zur Verbeflerung des Breviare in Coln, unge; 
gründet, und dieje Commißion gar nicht vorhanden if, 
Den uͤbrigen Inhalt dieſes ſchaͤtzbaren Schreibens wer⸗ 
den wir im kuͤnftigen Stücke des Journals bekannt mochen. 


So haben auch, wegen der Menge der politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten ein Aufſatz aus Pommern, und ver 
ſchiedne andre Artikel aus Kopenhagen und andern Des 
sen den fünftigen Stücken vorvehaigen werden müßen. 


Wir verfihern unfern Lefern nochmals, daß die dem 
Cardinal Bathyany gugeſchriebne Schrift, (&. 12. Stuͤck, 
December 1782 ©. 619.) nicht von ihm, und unaͤcht if, 
nach der eignen Deckaration des Carbinals ſelbſt. Ein 
BGelehrter, der das Gegentheil ohne Beweiſe dem Herru 
Cardinale entgegen behaupten wollte, müßte eine ganz 
verhartere Iinverihämtheit haben. - -, - . | 

Die Grafen von Dergennes und von Shelburne 
ftehen noch immer mit einander in einer umſtaͤndlichen 
Korreipondenz, deren Gegenſtand das beyderfeitige Com⸗ 
Merz von England und Frankreich iſt, in weldem man 
wichtige, und beyden Nationen vortheilhafte Berändrung 
machen wird. > 

Da man von vielen Orten ber den Wunſch Häufig 
geäußere hat, Daß der erſte Jahrgang des politiichen 
Journals von 1781 ebenfalls 10 wie der von 1782 m 
einem Regiſter möchte verſehen werden; fo fol 
daſſeibe erfolgen. Es wird gegenwärtig daran gearbeitet, 
und wird dieſes Regifter des Jahrgangs 1781 ,.fo 
bald es fertig iſt, einen der kuͤnftigen Stucke des Jour⸗ 
nals mit beygefuͤgt werden. 


Samburg/ ‚den 24ſten Februar 1783. 
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Nolitifches Journal 
ER ROM ‚Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 


Dritten Jahrgangs Erſter Band. 
Drittes‘ Stück. 





Maͤrz 1783. 





Hamburg. 





(ze. 8 Journal, welches einen vollffändigen Inbe⸗ 
$ ; griff ‚aller ‚politischen merkwürdigen Begebenheis 
ten, und zugleich eine Sammlung von noch niche 
bekannten ſtatiſtiſchen und andern interefjanten Nachrich⸗ 
ten enthält, ericheint monatlich, in Heften von 6 bi6 7 
Bogen, und wird am le&ten Tage jedes Monats auf dem 
Eaıferlichen Reichb⸗Vber⸗Poſtamte zu Hamburg 


ausgegeben. : 
Der jährliche Preis des Abbonnement ift in Hamburg 
zwey Reichsthaler acht gute Groſchen; pojtirey 
durch ganz Teutfchland, in monatlicher Verfendung und 
brochirt, drey Reichsthaler pier gute Grofiben n 
Konventionsgelde, den Louisd'or zn fünf Thaler gerechnet. 
Das Abbonnement gefchieht beyden Poftämtern jedes 
Drtes, welche die Beftellungen in Hamburg beiorgen. 
Einzelne Stücke Eoften, jedes 8 Gar. Conventionsgeld 
oder 13 Schillinge Hamburger Courant. Halte und 
ganze Jahrgaͤnge Fann man, für den ‘Preis von 3 Rthlr. 
4 or. den Jahrgang, unbrochire in den Bucläden 
bekommen ; und hat deshalb Herr Soffmann, Bud) 
häandter in Jamburg , auf dem YTeß, die Kommißion 
übernommen, an weichen man ſich, jo wie auch auf den 
Leipziger Meſſen, dieferhatb wenden kann. 


Man Eann. fih zwar zu jeder Zeit af zinen ganzen ober 
ven Jahrgang abonniren, doch fo, daß man die zu dem 
halben Jahrgange gehörige, ſchon herausgekommene Stuͤcke 
mitnimmt. Die eigentliche Zeit des Abonnement aber zu 
neuen halben und ganzen Jahrgängen fi ind die — 
Junius und December. 

Die Geſellſchaft wird auch — Beytrage 
annehmen, wenn ſolche an das kaiſerliche Reichs-Ober⸗ 
Poſtamt zu Hamburg in einem Kouvert, mit der innern 
Auffcheift: für das politifche Journal; und mit der 
Unterſchrift des Namens und Ortes, geſendet werden. 
Und ſie verſpricht die heiligſte Verſchwiegenheit der Na⸗ 
men, auch, wenn es verlangt wird, eine proportionirliche 
Erkenntlichkeit. 


⸗ 





Gibraltars Bardenlied. 
C(Melodie: Victoria, mir uns iſt — ** 


Mennt, Brüder, » Gottesſchutz » hinfort 
Die folge Selfenhöh': 
Hier deckt uns: Gottes Hand; und dort RGTEN 
Schuͤtzt uns die weite See. ee © 


Ä Was auch der Selfenftärmer fpricht- RT 
Den Berg läßt er wohl ſtehn; 
Und feine Bomben treffen nicht: 
Das haben wir geſehn! ae 


Hier Gottesſchutz und Elliot 
Sey unſre Loſung itzt? | 
Denn hat das: Schwimmgeruͤſte Gott 
cr ploͤtzlich weggeblitzt? 


Als Gottesſchuͤtzer zogen wir 
Die Menſchen aus den Brandt, 
Und aus der See, und brachten hier 
Sie hocherfreut ans Land. 


Hier Gottesſchutz, wir weichen nicht; 
Hier Vater Elliot, 
Was auch der Flammenfprudler — | 
Mir uns, mit uns iſt Gott! _ 3 


“ 
Pe N 
—— 


Schon treibt ein. Sturm von Gott gefandt, 
Dm tapfern Some herbey; | * 
Des Feindes Flotte ſucht das Land, 

Und unſre Fahrt wird frey, 


Hier Gottesſchutz und Elliot, 
Wer ſich auf Gott verlaͤßt, 
Hat einen Fels an ſeinem Gott; 
Und dieſer Fels ſteht feſt. 


Der neue Planet. 


Wanſcht Gluͤck dem folgenden Geſchlecht! 

Der Menſchheit wiederfaͤhrt nun wiederum ihr Rechtz 
Als Vater wird der Fuͤrſt bey feinen Voͤlkern wohnen, 
Sie lieben, und des Menfchen Blutes fehonen. 


Am oberſten Olympus faß. n 
Bisher ein Ungeheur, das feine Kinder fraß 
‚ And ließ von Königen, die ihm ihr Opfer brachten, 
Bey Hekatomben fih die Menſchen ſchlachten. 


| Hoc über dem Saturnus ſitzt 
' Sm friedlichen Geſtirn, Georgens Schußgeift itzt; 
Großmuͤthig opfert er feldft feiner Krone Rechte 
Zum fernften Heil dem menſchlichen Geſchlechte. 


Die Schiffart und der Handel, blühn 
Miet neuer Fruͤhlingskraft; die Wiſſenſchaften ziehn 
Den Friedenskuͤnſten nad; und Gottes heilge Lehren 
Dränge Mohawk und Gurom fi jetzt zu hören. 


Britannien!.der Nachwelt Gluͤck * 
Strahlt dennoch früh und ſpaͤt in deinen Schooß zuruͤck; 
Der junge Staat eilt ſfroh dem Mutterland entgegen 
Und theile mir dir des ewgen Friedens Segen, Ä 

Sey uns gegrüßt, du holder Stern, 
Dem Deurfchen lächelte zuerft dein Blick. von fern; 
Auch unjerm Lande winkt - des Würgens find wir müde" 
Die goldne Zeit, ein allgemeiner Sriede. | 


H. ERS I C. V. 
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Anhalt des Dritten Monats Stůcks. 1783, 


J. Verluſt der — Machte an Schiffen 
im Jahr 1782. Nebſt allgemeiner Bilanz des 
allſeitigen Verluſtes von dem Anfange bis zum 
Ende des bisherigen Krieges. 


TI. Schluß der Parallele der ſaͤmmtlichen im bisher | 
gen Kriege vorgefallenen IH See: Schlachten. - 


III. Wiedererrichtung des Jeſuiter⸗ Ordens. 


IV. Leben und Schilderung des Capitains Curtis 
Zerſtoͤrers ber ſchwimmenden Batterien, und. eel 
retters der Spanier wor Gibraltar. 


V. Abzeichnung der neuen Grenzen zwiſchen den 13 
vereinigten Provinzen und den engliſchen Befiguns 
gen in Nordamerica, “Mit Anmerkungen. ' 


‚VL ‚Des Grafen. von Shelburne eigne Verteidigung 
und Erläuterung des aeſ cuotn Praͤliminaͤr⸗ Frie⸗ 
denstractats. 


VII. Brieſe. Aus: Wien. Manchen. Coͤln. Paris. 

"=. Haag, Auszug eines Briefes aus Neapel. London. 
Kopenhagen. | ; 

VIII. Tagebuch des geoßbritannifchen Parlaments vom J 

„> 5ten Februar bis zten März. | 


E% IX: Untergang der Städte Mefina, Neggio, und vie⸗ 
ler Staͤdte und Gegenden in Sicilien und Neapel, 


.X. Nachrichten aus verſchiednen Laͤndern. Daͤne⸗ 
1 mark. Scham . Teutichland. Italien. Oeſter⸗ 
> reiche Mo raue — 
Spanien. 


XI Allgemeiner Bericht von den slfgen Da 
wuͤrdigkeiten und Begebenheiten. | 


XI. — ‚Dragrichten, * 
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Deinen Iahrgangs Eifer | Vand. 








| Drittes Sehe, Mi — | 
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I. 

Beruf der Kelegflhrenden Semnäce am 


Kriegesichiffen im Jahr 1782 . Nebſt | 


allgemeiner Bilanz des allſeitigen Berluftes 
' dom Anfange Bid zu Ende ds 
| J biöherigen Krieges. 
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Verluſt der Franzoſen im | | @etangene 

abt 1782. Kür | Eee: | ande 

10 Benommene ‚ Einienfejift nonen) leute | trupp. 
Bm — — 741 550] - ° 
ae Summe | al ssol . 

Actio⸗ 


p. — 1780 if bereits eine genaue diſte im iſfen 
Jahrg. des Journ. 3tes St. Maͤrz 1781. (vom Anfange an 
bis ©. 245.) und im 4ten St. Avril 1781.(wom Anfangebis 
©. 337.) Bon dem Jahre 178 ı aber im vorigen aten Jahrg. 
4te8 St. April 1782 * Anfange an dis S. 331) gegeben : 
worden. | 

März 1793, , » 


re 


— u. %& * Re 


 Wertuft der Braun 


— — . Tronſ⸗ 
Actionaire. Beyde den 20 o April bey 
Duefiant von Admir. Barrington.| - | £ 
’ | 7 


Gefangene 
— See: | ands : 


Der Actionaire war vomkinienfchiffel 
zum Flütſchiffe, und wurde hernach/ 

von den Englaͤndern wieder zum Li— 
nienſchiffe von 64 Kanonen unter 
dem Namen Bing George ausge: — 
ruͤſtet. Es fuͤhrte 40 —*2 wär] 401° 250 

„ mit 4metallenen Kanonen umd viel 54 350 

ler Munitiofbeladen. ee 

— em IIo| 700] 130 























Dillede Paris 
Glorieux den 12 Apr. vom Ad] 741 7501 150 
zer Ymiral Rodney 24 | 25° 150 
Cape flog mit en Ba ie — 
| ') Kanonenin die Luſt/ n 
Cato 2. den 18 April von Capitain| - 64 el. 
Jaſon Wallace — —4 64| 650 
Solitaire, d.6Decemb. vom Krieg: | * 
(bite Rbdy_ — — 64 650 
1 GSenommene Fregatte groͤſſer und | 
von fhwehrern Kanonen als.ein engl. AM 
| Kriegeſchif von so Banonen. | ? 
Eagle, den iz Sept. vom Kriegsichif] 
Warwik zu Neuyork aufgebradht —! pr 6ool. 
3 Benommene Linienfchiffe fo zu Flut/ Re 
ſchiſſen gemacht waren. 
Laurijian ‚ben 6 Febr. von Admiral 
Sugbes in Oftindien — —! 20] 200| 300 


Menagere, d. 12 Decemb. von Capt. 

Sure — — — 304 212 

18 Genommene groſſe Munitions: 
und Proviantſchiffe. 

Aigle, ein Oſtind. Schiff vom Engl. 

Caper im Febr. bey Cap Fin. Terrag | 16) „100 


Summe 78831667 1 |1180 
‚29 groͤ 














tigeur d. 6 Aug. Petit Comman⸗ 


— 219- 


Gefangene 
Beruf de Sramoſen. 180 
| * feute |trupp. 
Tranſp. 
10 ** dito am 20 Ypr. nm a 
Barrington — 100| 288 814 
1 ditd den 2ı Mahı ib vom Eng en 
Surprife 
2 dito im Sept. bey ey Ep Bine — 
Kiefpieh, A, D.24. Febr. auf der Be 








I 

— d. 14 Sept. zu Den Hurt * 
aufgebracht — 104 

Alerander, d.12 Decemb. v⸗ vom En. 

Pr ttrel biy rel — | 
euſe bey Senegal zerſtoͤrt. 30 
u Pf. St. darin erbeutet, 
3 Genommene Fregatten. 

Amable? den 18 April vom — 

Ceres 5 Capit. Wallace ⸗ 

Sebe, den 4 St. von der er Fregatte 
Rainbow 

7 Benoinmene Bayer von 20 Kano⸗ 

mnien und darüber. 

Anti. Briton 0. 4 Januar. War: 
quis de Caſtries d. 25 April. 
5. Clermont im May. Drince 
Robecq d. 11 Julii. Aigle im 

April. Aigle d. 4 Sept. 1] : 

12 


im Junius. — — — Pi 934 











14 Senommene Heinere Kaper unter 
20 Banonen. 

Dictoire d. i7 Jun. Aimable Ma 
non ım Jun. Dunferfed. 3 Jul 
Dipere d. 28 Zul. Capria d. 27 
Sul, Temeraire d. 30 Jul. Dol: 


dant d. 11 Sept. Escumateur,| 


— | 1166j 9309] 1994 1994 
Pa Com⸗ 
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TE FAR Gefangene 
Vrrluſt der — 1 Ro | See ums 
| nonen| leute trupp. 
Tranſp. 1166 9399 





Comte Dalentinois iv Gamed ! 
im Oct. Comte de Bois Benin 

sen 19 Oct. Fantaſque d. 14 Zul. a A 
Renard d. 17 Vy = —I 199| 892] - 


— — — — — — 


Summe von genommenen Schiffen | 1365| 3019: [1996 


ff 








Ä IE 
4 vernichtete Linienſchiffe. | er 
Ein ungenanhres in der Schlacht am . | 
12 April bey Dominica .— ..—| -74 se) 


Magnifique im Sept. bey Nantuket 
geſcheitert. Equipage und Kanonen 
gerettet. 
Palmier im Oet. auf der Fahrt nah) 
Europa untergegangen. Equipagej 
und Kanonen gerettet. 
Scipio von 2 Engl. Kriegeſchiffen beyh 
St. Domingo auf * Strand ge: 
jagt. Equip. und Kanonengerettet. ı _ 
Die Eyuipage und Kahonen von dem 
in die Lufegeflogenen Eafar in der] _ 
- Schlacht am ı2 April bey Dominical 74 9» 


ıh Vernichtere Fregatten. 
Eine genannte d. 14 vebr. dey St. 


Sebaftian gefcheitert. Equipageund] 

Kanonen gerettet; 
Diligente in Febr. an den Virgin] 1 

ſchen Küften gefcheitere mit — N 321 150 
Summe von untergegangenen Schiffen | 180] 1700 
Hierzu von den genommenen Schiffen] 1365| 10191 


Total |1445|11891|1994 
Note Unter den Kanonen befinden ſich nur 942 von 
en Kaliber jo auf Kriegeichiffen geweſen. 


Ver 
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| Ka: Mans 

Verluſt der Spanier. —* 

1 Benomnienes Linienfchif. 80 

St. Miguel den 11 Octob. von der Be: 
faßung zu Gibraltar als es dajelbft auf s 
den Strand geriht — — 79| 650 
ı Benommencs reiches Bauffartheyfihif, 

| Cariote am Werth ı Million Pinfter, — 
1,330,000 Rthlr. im ebru vom a 
liſchen Kaper — — 84 

| 7 DVernichtete Kriegoſchiffe. 

10 ſchwimmende Batterien am 13 Septem⸗ 

ber vor Gibraltar, haben an Holz und 
Eiſen ſo viel als 15 Linienſchiffe gekoſtet. 
Weil aber Maſten, Seegel und Tauwerk 
daran gefehlt, fo wird man ſie am Werthe 
nicht höher als 6 Linienſchiffe ſchaͤtzen 
koͤnnen. Gefangene find davon gemacht | — 
Ertrunfene find -— 1231 Man. 
Zu Grunde gegangene Kanonen-147 

meetallene, 150 eifene, ©’. 

Sta Juſtiniana den 27 Febr. bey Cap Tra⸗ 
falgo geſcheitert mit 30 Kanonen. 

1 vernichtete Fregatte. 2 u 

Sta Catalina den 16 März von der Engl. 

Fregatte Succeſſ bey Cap Spartel —— 
men und verbrannt — —* 34| 286 
20 Vernichtete Banonen Boote. 

20 Kanonen Booteden 11 October vor Gt F 
braltar im Sturm untergegangen, ze | 
mit 4 Ranonen und 20 Man befett , brin: 
gen einen Verluſt von 400 Mann und — 

anonen. — 


4, 








Summe | 10411355 | 
P 3 | Aufler 





tu der — Et 


Ä Tranſp. 1041355 
Auſſer dem haben fie verlößten bei den 
ſchwimmenden Batterien “ 

Metallene Kanonen — —.,. 147 

Eiſerne id — — — 150 

Auf der Sta Juſtiniana Kanonen = 50 

Den Werth von Linienſchiffen a: 
Auf 20 Booten die Kanonen ——- go 1 | 
Ertrunfene Mannſchaft — — — is 


Summe | 53112986 





— nn 


Vetluſt der Holländer. en | — 
2 Genommene reiche Oſtindiſche Schiffe. 
| 2 reich beladene Schiffe im Januar E Trin⸗ 350 








co⸗ enmale u — 


ı Genommener Kaper von 20 — 
np ea den zo Auguft von der Ben: 
e bey Cap kezard mm; 90 
6 Bleinere Kaper. | 
Zeelander im Jun. ZeeLormw im Sun. 
Middelburg den 22 Sun. Amazone 
den 29 Sun, Zeuge den 21 Jun. Slief: £ 
finger im Sjanuar 1783. 981 455 
2 Vernichtete Briegsfjife. Ä | er 
Linie den 19 Octoder beym Juiſchen Niefl 
im Sturme untergangen. — — 
500 Man ertrunfen, 
Bierikfee den 7 Donate v bey Zueſtedt ge⸗ 
ſcheitert. m | 64 


Summe | 246| 895 


Ber: 





| — 223 
elf mi Ka⸗ [| Man: 
VBVetluſt der AUmerieaner © ©: Se un 
ı Benommene groffe Sregarte. 
Caroline Meridionaleden 22 December] 
- vonder Engl. Fregatte Aftıda und 2 am _ 
dern Fregatten. Sie war neu, und folang 
« als ein Linienfchif von 74, Kanonen, führte) - 7, 
30 Kanonen von ‚42 Pf. und. Io andere: | .40f 550 
7 Genommene Kaper von; 20 und mebrern Rn 
Banonen. - | 
The actife Roebuck in April. Cefar im 7 
März. Adventure im April. Blad 
Drince im Zul. 2 ungenannte Kaper im 
Detober von der Engl. Fregatte Entre: 





www Gen — — 





prife. I ungenannter Kaper vonder Blon:} - — 
de im pri ⸗ — — 1601 820 
8 kleinere Kaper vom Adm. Eampbel im *8 
Terrenewuwe — — 971 498 





Summe hit 





Verluſt * Englaͤnder. 

1 Genommenes Kriegoſchiff von zo 
Benonen, £ 
Sannibal den 24 Febr. vom franzoͤſiſchen „5ol 400 
Adm. Suffren in Oſtindien — | 


2 Genommene Sregatten. u a 
—— im Sept. von den parken vr 01° 
Gidraltar — 281 200 
Tartar von der feanzöfjen Fregane Kiel |... 
an ben Afric. Kuͤſten — — 28 150 
10 Benommene Hleinere armirce Schiffe. | 


Barboude, Rodney, Alligator, Swift, 
Bella, Rofe, Chacer, Tartar, Adm. 
Sugbes, Krperiment, 
4 Fregattirte ledige —— vor 
Gibraltar. | ' 
rn | Summe | ı06| 750 
P 4 3 Tranfp. 


De  — 


2 .} Ka: Man⸗ 
Verluſt der ‚Engländer 1 Se Ten: 
Tranſp.] 106] 750 
3 Tranfportfäitffe mit Kohlen, bafelbft. - 
1 Dito mir‘ Mondirung,, daſelbſt. 
— ein fregattirtes Kauffarthey 
1 ſchif zu Demerary in America : — |: go 
7 Weſtindiſche Kauffartheyſchiffe bey Cap 
Clear im Maͤrz am Werthe 100,000 J 





Pf. Sterl. enthaltend. 
15 Jamaica Schiffe im Seren, 


* Summe | ne | 1126| 830 


6 Vernichtere Cinienſchiffe | 
Royal Berge den 29 Auguſt zu Spit; u 
head mir Adın, Rempenfed — 
Ramillies im Sept. auf dem Wege von Ja 
maica im Sturme. Die Equip. Roctateth 
Hector franz. Priſe deſelnſt 200 von der 


_ Equipage gerettet 409 
Blorieup daſelbſt gteichfalls ntergegangen 
Franz. Pie — 600 | 
- —— franz. Priſe daſelbſt * ol 700 
Centaur au — 
Europa in) Sturm ühtergegangen — 74| 600 


5 Vernichrere Fregatten. 
Solebay den 5 Fehr. bey St. Kitts auf den 


der Fahrt von Jamaica 
Strand gejagt. Eqnipageg gerettet, ‚Sci | 


verbrannt — 
Sta Monica im Aptli bey FTortola aelen 
tert, Equipage gerettet — 32 
Blonde bey Terreneuve geſcheitert, —2 | 
page gerettet  — 32 
Stag den 2 Och; bey chohhde nd —* 
Equipage gerettet 36 
Sichinbrock "bey Jamalca sie, 





— — — — 


Caquipage gerettet — 128 


®umme | 662 2900 
2 Ders 


* 
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Verluſt· der: Englaͤnder. 

2 Vernichtete Oſtindiſche Schiffe. 
Dankbarheid. Hollaͤndiſche Priſe im Canal, in Januar. 
Dortmouth im Junins auf der Reiſe nad) Oſtindien. 

9 Jamaica Schiffe im September. | 

Auffer dem haben’ die Franzofen in Oftindien zwar 100 
für die Engländer beftinimte und mir Lebensmitteln belas 
dene Fahrzeuge weggenommen. Allein es waren bloffe 
Dftindifhe Piroguen, worauf die Franzofen feine Enro⸗ 
pärr fondern 000 Lascars oder Oſtindiſche Schiffer zu 
Gefangenen bekamen. 





Bey dem Ende bes bisherigen Krieges wollen wir den 
allerfeitigen Berluft an Schiffen der oft genannten Staa: 
ten berechnen, zuvor die in den Jahren 1778 und 1779 
verlohrnen und eroberten Schiffe nachholen, und hernach 
die Bilanz des Verluſtes vom gangen Kriege her , ſowohl 
an Schiffen ald an Canonen und Manſchaft ziehen. 


Verluſt der Franzoſen im Jahr | Fa [Mans 


1778 und 1779. — —— 
Jahr 4 Genommene Fregatten. | 
1778 Beaumont d. 20 Jauu. Pallag und 
Cicorne 17 Julius, Sartine 17 On - 
zu Pondichery — — .— | 136] 980 
Verungluͤkt iſt ihnen keines. 
1779 8 Genommene Fregatten. 
Giſeau im Januar, Lyon im E 
Danae im März. Fortune, Blan | 
de und Ellis d. 18 Dereb. Pruden]| 
te d. 12 Sun. Alcmene — — 2701980 
ı Benommenes Kriegsſchif. 
Ayppotame im October — Fi 501 400 
6 Fregattirte Proviant: und 4 
unitionsfchiffe. i 
Sys, Menagere, ie Compas, Pre⸗ 
ſident, Sercule, Briffacd. 22 Sept]. 
. vom Adm. Hyde Parker in Weflindien| 1701 700 


Summe | 626]4060 
» 5 10 Weſt⸗ 
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| Verluſt der Franzoſen. | Ka: [men 


Jahr uonen ſchaft 
1779.. | un tatfp.] 62614060, 
10 Weſtindiſche Kauffartheyſchiffe mit | 

jenen zugleich — | — | 200 


, ..3 Vernichtere Sregatten. 
Daleur und Reciuſe verdrannt d. Lr 
May, Amphitrite geſcheitert —| 50] — 


Summe des Verluſts der Franzojen im | 
| Jahr 1778 und 1779 — 
Verluſt der Spanier im Jahr 1779. 
4 han rare Resifierfhiffe. | 
Ein Regiſteiſchif d. 9 Sept. vonz engl. Ka:l. | 


zoditoden 1g Decemb. bey — | 230 


pern am Werthe 1,750,000 Pf. enthal⸗ 
tend, von Manilla fommend, 

Ein dito mit 400,000. Pf. St. vom eng. 
Kaper in November. 

Zwey dito zu Omoa d. 17 Det. mit 3 mu 


‚onen Pier — | 1 — 1'400 
Verluſt der Americaner im Jahr 1779.] 
4 genommene und Io verbrannte kleinere 

Fregatten zu Penobfcot den 14 Aug. — soo 


| 344 
4 grofle Fregatten auf dem Werftezu Ports _ 
mouth in Virginien zerftört den 16 May. 


Verluſt der Engländer, 

2Genommene FregattenKivelydeng.; 

Sul. von den Franzofen, und eine un | - 
genannte von den Americanern — 48 
> Verſenkte Linienfchiffe Augufte und 
Sommerfer. 

2 Berfenkte Fregatten zugleich bey 
Rhode Island. | 
1779 Genommenes Linienfhif Ardent —| 641 600 


— — — 


Summe11211030 
ı © 








— — 


Jahr 
177 
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| Verluſt der Englaͤnder. Ka: 





nonenfdafe 

on a 

* Tranſp. 112!1030 
1 Genommenes 50 Kanonenſchif Ex⸗ | 


8 Genommene Frenatten , Minerva, 
‚Montreal, $or, Kiverpool, Ariel, 
Active, Serapis, Scarborougb a 24411850 
5 Genommene Tranſportſchiffe mit | 
Munition — — — — | 150 
11 Vernichtete Fregatten, Repulfe, ; 
‚Mermoid, Acteon, Grampus, 
Tartoife, Deftal, Mercury, Que: | 
bec, Arethuſe, Cerberus, Glas: | | 
gow. Equipage meiftens gerettet — 1741070 
; Summe 58014590 
Aus vorftehenden Verzeihniffen, und aus denjenigen, 
welche wir im Polit. Journal Jahr 1781. 1B. S. 238. 


perimen — — — | 5ol 450 


Jahr 1782. 1 B. ©. 316 mitgetheilt Haben, ift folgen: 


der fummarifcher Extract gemacht. Wir können mit Wahr: 
heit verfichern,, daß diefe Verzeichniffe der genommenen 
Schiffe aus den Berichten der'beiderfeitigen Admi⸗ 
rals und Seeofficierg gezogen, und vollftändiger 
und genauer find, als diejenigen alie welche in den fran: 
zoͤſiſchen, und englifchen Sjournalen und Zeitungen und. 
anderswo davon ftehen. Fu 

Für die Zahl der Gefangenen können wir uns nicht vers 
bürgen. Denn diefe find in den Berichten der Seeofficiers 
gemeiniglich alfo angegeben, wie die Manfchaft vor dem 
Anfange des Gefechts auf dem genommenen Schiffe gewe⸗ 
fen feyn foll, und die Zahl der Todten und Bleffirten iſt 
felten davon abgezogen. Indeſſen ift doch fo viel gewiß, 
daf derjenige Staat, dem das Schif genommen ift, fo 
viel Manfchaft, als benannt ift, verlohrenhabe. Die An: 
zahl derjenigen Seeleute, welche währenden Kriege in den 
gelieferten Seetreffen getödtet und bleffirt find, ift Hier 
nicht mit benannt, weil der Lnterfchied an beyden Seiten 
nicht fo gar beträchelich iſt, und die Zahl der geheilten 
ungewiß bleibt. | 








Sums 


sa | rt — 


Den Zolländern find il 
j vernichtet 


x 


Dan Spaniern find genommen 


ige — des Verluſts aller Kriegfuͤhreaden 














bis herigen 
chiffe Reiche 
m 50 ei | Sres | Fregat⸗ 
j Kanss Megifter: jgarten tirte 
\ear| nen. oder Fluͤt⸗ Schifft 






Den Sranzofen * — 
ernichter 






Total⸗ * der Sratizofen 





vernichtet 






# 


Total⸗ Berluf.der Spanier 






* der Engländer | 16 


— —— — — 








Die Engländer haben erobert 23 
Ihre Sende haben v. ihnen erob. | 1 








Die Engländer haben mehr erob. 
Ahnen find vernichten 







Die Engländer haben mehr ev; 
shert als uͤber haupt verlohren Mi 


— * 29 


Mächte an Schiffen, vom Anfange 618 zu Ende des 
nn 





andere Schiffe 13°’ Räper Ä ‚> Gefahgene h Ertrintene> u | 


mit Mus| mit | von.ao | Fleinese |. Ras Ste u Bands See; |Yands 
nition | Kauf: ven Au San * uonen — — Trap ı Fente; —* 











8331 use] 


16 wet eb Kan! 58 Ä 5256 1600 
a 
31 1° — 20 Kan. |1517 ie 
— — er Din. | hen We 
6 | 812 6197] . 
a | 


5%] :13 [| 


38 28 1 36 1789 8555 u 
| 1% * | 
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1. 


eis ber Dänafie vo un in be 


herigen Kriege vorgefallenen 19 
See⸗Schlachten. 


Hi wir im sten Stuͤcke des vorigen Jahrganges 
*) eine Parallele der färntlichen im bisherigen 


Kriege vorgefallenen Seetreffen gezogen haben, fo. müfe 


fen wir anjegt auch noch die 4 nachdem - vorge fallenen 


nachholen. In Oſtindien hatte der franzoͤſiſche Amis 
sal Suffrein im Jahr 1782 inder Schlacht am ı7 
Gebr. 12 Kriegsſchiffe, Admiral Sughes aber nur 9; 
am ı2 April hatte jener abermahls 12, und — I, 
beyde Treffen blieben unentſchieden. nz 

In Weſtindien hatte Admiral Graſſe am i2ten 


April 33, Admiral Rodney 36 Linienſchife. Am 
20 October an den ſpaniſchen Küſten hatte Don 


Cordova 46, Lord Howe 34 Linienſchiffe. Obgleich 
jene 46 Linienſchiffe nicht gleich im Anfange des Treffens 
bepfamınen gewejen ſeyn mögen, fondern nur 32 laut 
ſpaniſchen Nachrichten gefochten haben ſollen, fo mußte 
dennoch Howe die Übrigen auch erwarten, und ſich He 
ten von ihnen nicht umeingt zu werden, und konnte nicht 


alfe, wie er fonft gewollt , maneuvriren. Die Kanonade 
nahm ohne dem erft um 6 Uhr Abends ihren Anfang, 


und dauerte nur 3 Stunden. 


Während den ganzen Kriege find alſo die beyderſeiti⸗ J 
gen Flotten zı mahl auf einander geſtoſſen, 19 


Schlachten geliefert, in ſelbigen ſind die Englaͤnder ih⸗ 
rem Gegentheile nur 2 mahl an der Zahl der Kriegsſchiffe 
übers 


| D 6. ste Ss Day 1782 ©, 425. u. ff. 


ı en agı 
äberlegen, 2 mahl ihnen gleich, aind- in-den uͤbrigen 17 
Mahlen ſchwaͤcher geweſen. In den beyden Mahlen da 
ihre. Flotten unter Admiral Rodney am 17ten Januar 
1780 und 1aten April v. J. ſtaͤrker waren, find die ges 
genfeitigen zu Grunde gerichtet, in den übrigen ‚Treffen 
ift den Engländern fein einziges Kriegesicif genommen 
voorden. Im gangen Kriege ift ihnen nur ı einziges 
Linienſchif nehmlich ber: Acdent „und zwar durch Ikrrthum 
und Unvorfichtigfeit des Schifcapitains (im Jahr 1779) 





genommen worden, welcher damahls vor Plymouth keine 


Franzoſen und Spanier vermuhtete. Auch diefes Schif 
Haben die Englaͤnder im verigen Jahre wieder erobert, 
und überhaupt dagegen eine Flotte von 22 Linienſchif⸗ 
fen, 3 von 50 Ranonen, 53 Fregatten, 13.5lüte 
Schiffen, 6:fregattirten Schiffen, 53 Munition und 
MPropiantſchiffen, nach Abzug. aller derjenigen Schiffe 
weiche ihnen. genommen ſind, erobert „ und auffer dem 
47 groſſe, und 46 Fleinere privat Kaper genommen, 
Die Fleinern Kaper find in den 4 oprhergehenden Jahren 
nicht alle von und aufgezeichnet worden. 
Nachdem wir den. Verluſt an Schiffen zwifchen 
beyden ftreitenden Theilen gegen einander geftellt,, fo wol; 
len wir doch auch den Gewinn und Verluſt derfeiden 
an Ländern mit einander vergleichen, den fie durch 
den geſchloſſenen Srieden ſich bedungen haben. 
Vecrgleichung des Wortheils und Schadens von 
dem letzterm Friedensſchluſſe zwifchen Den dabey 
intereffirten Staaten. | 


i. Ohne allen Zweifel haben die Americaner von dies 
ſem lieg den seöfießen Vortheil. Sie 
no. ha ben 
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chaben dadurch mehr gewonnen‘, als flesdurds eigew 
F Macht im Kriege zu erobern Hofnung hatten, und 
mehr, Aals fie ſelbſt laut ihres Geſtaͤndniſſes bey ihrem 
Zuſtande im Jeßtverwichinen Jahre gewuͤnſcht, und 
ſich eingebildet haben. Auſſer der ——* * 
— haben ſie erhalten: *. 
Einen groſſen Diſtriet von Canaba. 


Einen Diſtrict von ee... A Perobſeen mi | 


eingeſchleſſen . 
Bu groſſe und: feſte Städte. — und 
MPeuVort ‚die ſie mit ihrer eigenen Macht 
gegen eine —— a zu — 

| unvermoͤgend waren. =: +. ' 
B ‚Die Sifcherey bey Neufoundland“ weiche fe. — 
Willen der Engläuder mit ihren wenigen Fregat⸗ 


teen nicht haͤtten behaupten koͤnnen, nnd die ihnen 


Gelegenheit geben * Yin Seemocht zu ie 

ee: et 

—* Die Büter von — 1000 Loheliſten zu ihrer 
freyen Dispoſition; die man auf 150,000 Mor⸗ 


gen, bios ORDER — — a 


ſchaͤtzte. 
IL —— diefen haben die Spanier’ * — Kriege 
und Friedensſchluſſe gewonnen. Der Krieg har ihnen 


zwar groſſe Geldſummen gekofter , jedoch Minorca 
und die beyden Floridas wieder eingebracht: So we⸗ 


nig einträglich dieſe beyden Provinzen an ſich ſelbſt 

ſind, ſo noͤthig ſind ſie dennoch den Spaniern zur 

vVormauer vor ihr mexico und ſudliche Provin⸗ 

| zen 

” Wie diein diefem Stuͤcke weiter unten beſindliche u 
ER der Grenzen ſichtlich en | 


— 
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gen in Amerkca, wenn fie mit den vereinigten Staa⸗ 
ten daſelbſt Krieg befommen. | 
‚III. Hingegen Frankreich har im: Kriege das mehrfte 
Exobert, aber im Frieden nichts gewonnen, ja fogar 
beträchtlich verlohren.. Es bekommt zwar feine Be; 
ſitzunzen in Oſtindien und: Tabago in Weftindien, 
und Goree wieder, und feine Fiſcherey bey Neu⸗ 
foundland wird erweitert. Alcln dieſes alles bringe 
dren Franzoſen nicht fo viel jährlich wieder ein, als 
> ihnen der Krieg gefoftet hat. Dielen har ihre Schul⸗ 
den von neuen wenigftens mit 1000 Millionen 
vermehrt, deren Zinfen ſie dadurch nicht gewinnen 
koͤnnen. Ste haben zwar einige Hofnung deu Han⸗ 
dei mit den Americansen in den erſten paar Jahren 
am fich zu ziehen, allein er bleibt doch für die Zus 
kunft fehr ungewis, Wahrſcheinlich möchten die Ame⸗ 
rieaner Wohl nicht mit den Opaniern fo gar lange in 
Frieden leben. Dauert nun der Familien⸗Tractat 
zwiſchen Frankrelch und Spanien noch fort, fo muß 
jenes alsdenn mit ben Americanern auch brechen. 
IV. Noch mehr verliert Holland bey dieſen Frieden⸗ 
ſchluſſe. Auffer den verlohrnen Gütern auf Et. Eu: 
ſtatius and auf den fo vielen Ihnen Meggenommenen. 
Schiffen, wird es entweder mit Negapatnam feinen 
Kandel auf der Küfte Coromandel verlieren, ober 
doch, wenn es diefen Ort noch erhält, feinen groſſen 
Handel in Indien ‚ den Grund des Reichthums und 
des. Handels der Republik, mie England und Franke 
reich theilen muͤſſen. Seinen Verluf Hat es ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben, da es die Engländer in den Jah⸗ 
ven 1778 und 1779 fo vielfälttkg reitzte, ohne ſich in 
Maͤrz 1783. ee 
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gehörigen Wehrſtand geſebt zn wie. Damapıi ach: 
tete es die Warnungen des: Erbſtatthalters nicht, jetzt 


ſtuͤrmt es auf ihn los, da es die uͤbeln holgen davon 
fuͤhlt. | 1 


V. Am allermehrſten — England dabep, Es 


verliert alles dasjenige, was es dem Hauſe Bourbon 
"und den. Amerisanern abtrit.;. Sein Verluft wird 
durch dasjenige lange nicht erſetzt, was es von dem 


Hollaͤndern erobert hat. Die Zeit, wirds aufklären, 


durch was für Urfachen oder Mittel es bewogen fey, 


den Americanern, fo viel, als im Friedenstractate 


benannt ift, nnd befonders die Fifcherey zu Terreneu⸗ 

ve einzuräumen, Viellelcht wirds die ehemahlige 
Oppoſitionsparthey bermaleinft noch ſehr bereuen, daß 

fie die Americaner anfänglich unterſt uͤtzet, das.englis 

fche Minifterium an feinen Zuruͤſtungen und Opera: 

tioen gehindert, und durch ihre Maasregeln eigentlich 
felbft die — von America erſchaffen 
— 





III: 
Wievererrichtung des Jeſuiter— Ordens. 


Nndem die geiſtlichen Orden der roͤmſſch Eatholifchen 
| as Kirche in den meiften Ländern eingeſchraͤnckt werden, 
und durch den Befehl, ohne befondre Erlaubniß keine 
neue Mitglieder anzunehmen, ſich ihrer allmäligen Ends 
ſchaft nähern, erhebt fih der por zehn Jahren durch 
eine paͤbſtliche Bulle aufgehobne Fefuiter «Orden 
von neuen, und wird aufs neue in feiner ehmaligers 

Torm und Verfaſſung wieder errichtet. Es iſt dies 
| | | 2; ſes 
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ſes unter — gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden eine der, merkwuͤr⸗ 
digften politifchen Begeben eiten, und ein Wunder mehr 
der Regierung der groſſen Catharina zu Ot. Petersburg. 
Dieſe Monarchin erklärte, gleich nad) der Aufhe⸗ 
bung des Ordens durch die Bulle Clemens des XIV. 
(vom 21 Julius 1773) daß die Glieder der Geſellſchaft 
Jeſu zum Unterricht ihrer katholiſchen Unterchanen ihrem 
Reiche zu nothwendig und nuͤtzlich wären, um denjelben 
nicht ihren Schub angediehen zu, laſſen. Der Orten eis 
hielt ſich alljo im eugifchen Reihe, Es famen aus Polen 
und vielen Ländern, viele den Statuten gerteue Erjefuis 
ten in dieſes Reich. Inzwiſchen erhob die Kaiferin den 
Biſchof zu Mohilow in Weiß Rußland zu der Würde eis 
nes Erzbiſchoffes; einen Freund der Jeſuiten, welcher 
ihr Intereſſe ſich beſtens angelegen ſeyn ließ. 

Und endlich wurde am 17 Dctober vorigen Jahrs 
in einer General:Congregation der Jefuiten, zu Polotz 
in Weiß Rußland ein neuer Generalvicar des Or: 
dens in der Perſon des Pater Czernievicz erwaͤhlt, 
wie ſchon zu ſeiner Zeit in dem — gemeldet wor: 
den. *) A EL 

Dieß geſchahe alles zu Folge einer Faiferlichen Er⸗ 
laubniß, und eines im lateinifcher Sprache agefaften, 
von der Kaiſerin am 15 Junius 1782 eigenhändig uns 
terſchriebenen, und vom Reichs-Senate am 4 Julius 
deſſelben Jahrs ausgefertigen Decrets. Da dieſes Des 
cret wohl den wenigſten unſrer Leſer zu Geſicht gekommen 
iſt, und es —— inet der ie Docus 

mente 
H Im aten Jahrgange; 1200 Sthde DREERN, 1732. ©. 
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mente der Geſchichte iſt; ſo folge Bari bier, in 
der Originaiſprache, woͤrtlich: 

Poftquam {ua Imperatoria- Majeltas dederit Yupre- 
muto mandatum, ſua propria manu ſubſcriptum die 
15 menfis elapfi Junii, his verbis conceptum: e 
I Beaigaiſſime concedimus Societati Jeſuitarum iu 
Imperio noftro eaiſtenti, ut inter ſe eligant Genera- 
„lem Vicarium, qui Provinciales et alias Superiores 
„» defignabit pro fao Arbitrio. De prædicta electione 
»» Generalis Vicarii debent ipfi per Archiepifcopum Mo- . 
‚„hilovienfem Roman Ecclefiz cerstiorem reddere Se- 
„natum; Senatus autem Nos. Idemque Senatus | 
„deber denunciare, quod licet hic Orda religiofus ob- 
„ftritus fir ad debica obfequia fuo proprio Paftori Ar- 
* chiepiſcopo Mohilovienfis Ecclefiz, nihilominus p prx- 
„fatus Archiepifcopus, videat, ur Infliturum bujus Or- 

„ dinis religiofe i in integro, et abſque ulla lefone, ee 
» ‚lam minima, confervarum maneat, in quantum Kam 
‚„nofris eivilibus Legibus concordat. « / 

De hac fuprema Auguſtiſſimæ Iwyperatrieis 6 
ceffione juſſit Senatus certiora zeddere Mohilovienfe, 
et Polocenfe, Gubernia, nec non Gubernatorem Gene- 
zalem, atque Achiepilcopum Mohiloyienfem, ut ipfi 
hoc fupremum mandatum denyncient Socierati Jefui- 
tarum, ut guivis.ipforum partes ſuas hac in re implear. 
‚Hoc in Negotio mifla fint etiam mandata, ubi opus fir, 
Die IV. Julii 1782, — — we ar 
Vaſil Kamer ykomp, ſupremus Secretatius. 
Nicolaus, Wolkow, Secrerarius, Michal 
Klin, Gaehahn, | 
Es 
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Es war natuͤrlich, daß diefe Begebenheit, durch 
wie der Jeſuiter Orden nad) den klaren Worten der 
kaiſerlichen Conceſſton, vollig ſo wie das Inſtitut be⸗ | 
ſtanden, unverletzt, und ohne die geringſte Ein⸗ 
ſchränkung erhalten werden, und beſtehen ſoll * 
unter ſolchen Umſtanden der Politik des padſt lichen Ho⸗ 
He nicht angenehm ſeyn komnte, daher der roͤmiſche of, 
ausdrücklich feine Mißbilligung darüber zu erkennen gab, 
wie auch ſchon am vorher — Orte im Journale 
sum werden. . . 

Inzwiſchen begab ſich der euerwihie Generalvicot 
des Jeſuiter ‚Ordens, fo. gleich nach feiner Wahl, nach St. 
Petersburg ,. um die Protection ber Kaiferin perjönich 
zu holen... Er hatte bey ber. Katfesin eine ſehr gnäpige 
Aadienz, welche ſich mit ihm über, eine. halbe Stunde 
untgehielt, und ihn ihres Schutes verſicherie. Sie ge⸗ 
ſtattete ihm mit vier Pferden zu fadren, ein Vorrecht. 
welches in St. Petersburg nur den Perfonen von hohem 
Stande zuſteht. Sie ließ ihm 2000 Rubel Retſekoſten 
auszadlen, Er hatte vier Mitglieder, felnes Ordens mit; 
gebracht, von denen 2 zu St. Petersburg, und 2 zu 
Moſcau zum kirchlichen Dienſte bey den daflgen Katholi⸗ 
‚en bleiben, und Die Rechte und Qualitäten von Miſſlo⸗ 
narien erhalten fi follten. Auſſerdem ‚wurden noch einige 
Mitglieder. der Geſellſchaft zu Miſſlongrien in die, entfern⸗ 
tern Gegenden des rxußiſchen Reicht beſtimt 

Unter dieſen uimſt anden Meß. num die. Katferin an ben. 
Pabſt ein Schreiben ergehen n welchem ſie für. den 
Erzbiſchof zu Mohllow das erzbiſchoͤfllche Pallium, and 
die Wuͤrde eines Primas, und für den Exjeſuiten Abt Be⸗ 
nislawski, ‚bie Coadyutorſtelle zum Sräbtfehum,” und 


dit Beſtaͤtigung der Wahl des Generalvicars der Jeſul⸗ 

ten, und deren Inſtituts in Weiß: Rußſand verlangte. 
Man kan ſich die Verlegenheit, "in weiche Pius der 

VI, dadurd) geriet, ſeicht vorſtellen. Er ergrief die 


gewoͤhnliche alte Potitik bes päbfflichen: Stuhls, durch 


Zaudern und Weituftigkelten die ade in die Länge zu 


fpieten , und gab dahin kintehde‘ Veſehle feinem Nun⸗ 


tius in Warſchau, weichem dieſe Sache aufgetragen wars 
Allein dieſe alte Politik paßt nicht mehr für das achtzehn⸗ 
te Jahrhundert, wie der Pabſt auch ſchon durch manche 
andre Beyſpiele erfahren hatte. "Da die Kaiferin feine 
Antwort vom Pabſte erhielt, fo erktärte fie.fich in bei 
ſondern Schreiben an die paͤbſtlichen Nuntien zu War⸗ 
ſchau und Wick‘, Herren Archetti und Garampi, mit 


| Anführung 'der Vergändsgrände, und mit Beſchwerde 
über das Ausbleiben der päbftlichen Antlvort, zur Dre; 


tectorin der Jeſuiten, deren Geſellſchaft in ihren Staaten 


zu erhalten fie fi nen hätte, Und wovon gedach⸗ 


te Nuntien dem Pabſte Bericht aßftatten möchten. 

Die Sache evonn nun einen andern Gang. Der 
Exje ſuit Abt Benie lawski begab ſich ſelbſt nach Rom, 
mit einem Empfehlündsſchreiden des roͤmiſchen Kaiſers 
begleitet, und nahm, bey feiner Ankunft in Rom, in 
der Mitte des vorigen Februars, bey dem daſigen kaiſer⸗ 
lichen Minifter,, Cardinal Herzan, fein Auartiet. 

Indefien hatte der Pabſt bey verſchiedenen katholl⸗ 
ſchen Höfen am deren Meynung bey dieſen Umſtaͤnden 
gefräßt , und die Verlegenheit vorgeſtellt, in welcher er 
fd Befände, - eine groffe Menge‘ katholiſcher Serien in 


dem rußiſchen Reiche (deren Zahl man uͤber 2 Millionen 


„angab) zu verlieren. Dieſe Hofe hatten ihm geautwortet, 
—* u 
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daß er allen billigen und gerechten Forderungen der rußi⸗ 
ſchen Monarchin Gnuͤge zu leiſten ſuchen moͤchte. Hier⸗ 
auf entſchloß ſich Pius der VI. durch eine Bulle, oder 
| päbftliche Conftitution ‚ bas Inſtitut der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu im ganzen rußiſchen — zu be⸗ 
ſtätigen. 

Wir uͤberlaſſen es den Leſern die vielen dabey leicht 
einfallenden Betrachtungen anzuſtellen, und Amerkun⸗ 
gen uͤber eine ſo wichtige Ereigniß zu machen, deren Fol; 
gen nicht allein für die Sefuiten, nicht allein für Nußs 
land, ſondern für viele andre Länder noch mertwuͤrdig 
ſeyn koͤnnen, und welche wir treu und aufmerffam fer: 
nechin zu erzehlen nicht ermangeln werden. Gegenwaͤr⸗ 
tig befinden ſich Ungefähr 200 Setviten und 20 Novizen 
in Weiß: Rusland. 


Nach den neueften Nachrichten, haben bie Katholis 
Een in Schottland und Irland, in welchem legten Lande 
allein ihre Anzahl über anderthalb Millionen Seelen 
beträgt, den Pabft erfuchr die Director; Stellen bey den 
Schottiſchen und. Itlaͤndiſchen Seminarien mit feinen 
andern Subjeceten, als dem dazu vorzüglich) geſchickten 
Erjefuiten zu beſetzen. — So hell glänzt auf einmal der 
Gluͤcksſtern der Jeſuiten zwifchen den Wolfen, die doc) 
noch immer an: dem politifhen Horizonte um ihn herum 
ſtehen, und feine Stralen weit — zu laſſen doch im⸗ 
- mer verhindern werden, 
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Busen un w Shiterui bes ECobillain Cuttio, 


Zerſtoͤrers der ſchwimmenden ‚Batterien, 


— Erretters der Spanier ER 
Gibraltar; *) | 


di * Curtis iſt ein Held, deſſen Thaten’und 
Aufführung dem alten Rom ſelbſt im hoͤchſten 


r Glantze feined Ruhms würden Ehre gemacht Haben; win 


Heid, den man. Britannien in der gegenwaͤrtigen trauri⸗ 
gen Lage feines Verfalls zum Muſter der Nachahmung 
darſtellen kann. Sein Bater, ein Marn von betraͤchtli⸗ 
chem Vermögen, haͤlt ſich zu Downton, in Wiltfhite 
auf, und hat daſelbſt viel Anſehn. Schon fruͤh bekam 
Sir Roger eine groſſe Neigung fuͤrs Seeweſen, in wel⸗ 


che ſelne Eltern ſehr ungern willigten, well er ihr einzi⸗ 


ger Sohn dar, "Wie fie indeß fanden, Daß fein Hang 
dazu durch keine Vorſtellung koͤnnte umgeſtimmt werden, 


ſopo gaben fie ihn unter Aufſicht des verſtorbnen Lord Fe 


verf hmann aufs Schiff. Auf die Art: —— der — 
—— einen der wuͤrdigſten Maͤnner. 


Er iſt etwa in einem Alter von 36 Jahren, und. ie 
fſittzt vorzuͤgliche Talente zur Seekriegskunſt. Seine vor 


ttefliche Erziehung gewann noch mehr durch feine eigene 


Dildımg. Sein Weſen und fein Betragen nehmen gleich. 


im erften Anblicke für ihn ein, und alle 2 Bekandte 
ſchaͤtzen ihn vorzuͤglich hoch. 

Nachdem er einige Zeit unter Admirale Barrington, 
die ſem verdienſtvollen md Verdienſte belohnenden Manne, 


32 gedie— 


) Aus dem engliſchen uͤberſezt. 


nn. 
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gedienet hatte, watd er auf Verlagen Br. Konigl. Ho⸗ 
heit des Herzogs von Eumberlafld, welcher fuͤt unſern 
Sir Roger zu feiner groſſen Ehre eifrigſt forgte, und 
noch beftändig fortfaͤhrt, ihm Bewelſe feiner Hochach⸗ 
tung zu geben, im Januar 1771 Lieutenant. Bald 
nach dieſer Beſoͤrderung, wurde er. auf ber Schaluppe 
Otter nach Neufoundland geſchickt. Bey ſeinem natuͤr⸗ 
lichen Hange zur Thaͤtigkeit und zur Unterſuchung, wand⸗ 
te er hier feine Aufmerkſamkeit auf die Flſcherey, und er: 
warb ſich in Purzer Zeit eine genaue. Bekanntſchaft mit 
der Beſchaffenheit und den Erundfägen dieſer wichtigen 

TrationabDefchäftigung. Gerade: zu ber Zeit war Ads - 
miral Schuldham Gouverneur daſelbſt, welcher, da er 
Sir Rogers Geſchicklichkeit bemerkt hatte, genaue Freund⸗ 
ſchaft mie ihm ſchloß. Lord Schuldham uͤberkam 1775 
das Commando der Flotte in America, wählte feinen 

Freund zum Lieutenant, und ſetzte nunmehr ein unbe⸗ 
grenztes Zutrauen auf ihm. Im Junii 1776 wurde Sir 
Roger zum Capitain auf der Fregatte Senegal ernannt. 
Kurz nachher uͤbernahm Lord Home das Commando der 
Flotte in America, Sir Roger hatte Gelegenheit Ber 
weiſe feiner Tapferkeit und Aufführung abzulegen „ und 
Lord Howe ermangelte nicht, ihn bald vorzüglich auszus 
zeichnen. Im Zunli 1777 machte Howe ein allgemeis 
nes Arrangement mit feiner Flotte, bey welcher Gelegen⸗ 
heit auf feinem Schiffe she Eagle eine Capitain-⸗Stelle 
vacant blieb, die er an Sir Roger überteng, ob derfel; 
be gleich einer der jüngften Offlcire auf der. Flotte war. 
Er fehrte mir Lard Howe auf eben dem Schiffe von Ame⸗ 
rica zuruͤck, blieb Capitain darauf, erhielt aber Erlaub⸗ 

niß ſein Commando niederzulegen, w wie dies Schiff nach 
| : a5 .  Hflins 
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Oftindien, beschert, war, und et ſich dazumahl in ſchlech⸗ 
ten Geſundheitsumſtaͤnden befand. 


AIm November 1780 wurhe er zum Eapitein auf kun 

Brillant ernannt, und feegelte in Begleitung eines Cut⸗ 
ters unter verfiegelten Otdern nad) Gibraltar. . Nahe 
dabey - Wurde ee von einer groffen: Anzahl feindlichen 
Schiffe angegriffen, und ins mirtelländifche Meer zu: 
ruͤckgetrieben, weshalb er zu Minorca landete, Hier 
befam er einige Fregasten unter fein Commando, und 
brächte von da eine: beträchtliche Ladung Proviſion nach 
Gibraltar. Daſelbſt uͤbernahm er die Beſorgung der 
Schifs · und. Seeangelegenheiten. ‚Er: rüftete-fogleich 
einige Ranonenbönte aus, welche dem Volke im Lager 
zur Sicherheit dienten, und auſſerdem noch viele wichti⸗ 
ge. Vortheile verfhäften. Im Auguſt 1779 wurde die 
Schaluppe Helene, welche mit Depeſchen nach Gibraltar 
ſeegelte, in der Bay von einer Wind ſtille überfallen und 
von 14 ſpaniſchen Kanonenbooten, und verſchiedenen 
Moͤrſerbooten angegriffen. Capitain Curtis eilte ihr mit 


3 Kanonenbooten von der Garniſon zu Huͤlfe, und, be; 


wies bey dieſer Affaire ſo viel Klugheit und Muth, 
indem Capitain Roberts mit ſeinen Leuten die Helene 
tapfer vertheidigte, daß die uͤbermaͤchtigen Feinde geſchla⸗ 
gen wurden, und in der groͤſten Unordnung die Flucht 
ergriffen, obgleich zu ihrem Beyſtande ſchon eine Fre⸗ 
gatte und eine Schebecke herbeyeilten. General Elliot 
erhob in einem Briefe an den Staatsſecretair dieſe Bra: 
vour mit außerordentlichen Lobſpruͤhen. Auch an ‚dem 
berühmten Ausfalle-der Garniſon zu Gibraltar im fols 

senden Novewmber — Curtis einen wuͤrdigen An⸗ 


theil. 
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theil. *) Zu dieſem Unrernehmen wurden auſſer den 
Garniſonſoldaten noch 200 Mann Schiffsvolk gebraucht, 
die alle unmittelbar unter das Commando zweener Schif⸗ 
lteutenants geſtellet wurden. Capitain Curtis konnte 
aber durch keine Vorſtellungen von dem Entſchluſſe ſie bey 
dieſer Attaque zu beglelten, abgebracht ˖ werden. Und feine 
Klugheit, feine Tapferkeit und Anordnung trug'viel Dazu 
bey, daß dieſes kuͤhne Unternehmen in ſeinem Ausgange 
fo gluͤcklich war. Inner halb zwey Stunden ſtanden die 
Werte in Flammen, woran die Spanier 18 Monathe hin⸗ 
durch gearbeitet hatten. Und diefe. That wurde gegen 
ein Heer von 15000 ſpaniſchen Soldaten , und vor einer 


Habe von wenigſtens 70 an, 3 und. 30 ng 
er | 


*Sir Rogers ganzes Beträgen während der Belagerung 
vor Gibraltar, iſt mit allgemeinem Ruhme gekrönt. 
Seine Theilnahme an allen, Arbeiten und Gefahren 
diente feinen Leuten zum Mufter, und die Dienfte fer 
ner Marrojen, deren Anjahi ſich auf 800 Mann belief, 
waren von der größten Wichtigkeit. Sie waren von Cur— 
tis an ſolche Regelmaͤßigkeit und Guborbinätion ges 
wohnt worden, daß ſie e mit den Garniſontruppen gleiche 
Dienſte vertichteten. Nie ſahe man in einer Garniſon 
Mehr Harmonie als zu Gibraltar. Die Hanoveraner, 
nach aller Zeugniß die tapferſten Leute, Matroſen und 
Britten, lebten mit einander in der vertrauteſten Freund⸗ 
ſchaft, und die ſauerſten Kriegbarbeiten wurden ‚ohne 
Murren pervichter. 


Sir 


— aten — des Jonrnals ıted Stuck 
anuar 1782. ©. 109. u. fi. 
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Sie Rogers Betragen am Tage des groſſen Angeife: 
mie den ſchwimmenden Batterten, brauchen wir hier 
Met umſtaͤndlich zu erzaͤdlen, da der Vorhall ſeiber noch 
ganz neu iſt. Wir bemerken hier nur daß es Cut⸗ 
ris war, unter deſſen Anführung die ſchwimmenden Dat⸗ 
terien zerftdre wurden daß er alles dabey dirigirte, und 
daß es Curtis war, der mit Gefahr ſeines eignen Lebens 
die: ſchwimmenden und ungluͤcklichen Spanter aus der 
See und som Tode errettete. Auch war es Curtis, wel⸗ 
cher das, an die Werke vor Gibtaltar anſtoſſende, ſpani⸗ 
ſche Linienſchif St. Michael mit der geößten Gefahr, und; 
unbeſchreldlicher Tapferkett in bie Bay stehen, umd im, 
Sicher heit bringen ließ. Und allent halben wo die Ar 
am größten war, war Curtis zugegen. Be 

Die Belohnung feines Koͤnigs, der ihm zum gRitter 
erhob, ‚die foͤrmliche Danffagung des Parlaments, dee 
Beyfall feines Baterlandes , und die allgemeine Bewum⸗ 
drung, beweiſen hinlaͤnglich, mie ſehr man ſeine Ver⸗ 
dienſte erkannte. Ohne Partheylichkeit koͤnnen wir ſicher 
behaupten, daß unſere Geſchlchte uns Feine Begebenheit 
aufſtellt, wo Tapferkelt und Menſchlichtelt fi ſich deutll⸗ 
cher und ſchoͤner aͤuſſerten, und welche dem Namen ber 
Britten einen dauerhaften Ruhm verſchaffen ſollten. * 

, az General Elliot und Str Roger von gieichem Ei⸗ 
fer für ihred Königs Dienft befeelt waren, das bewitkte 
jene Heldenthaten. Der Vereinigung ſolcher Herzen und 
ſolcher Geiſter haben wir die ruͤhmliche Vertheidigung 
Gibraltars zu danken, » 


und ſchon erzehlt worden im zten Jahr gange des Tote: 
nals, votes Stuͤck Detober 1782. ©. 323 u, ff. imglei- 
cqhyen sales Stuͤck November #782 S. 338. 
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Abzeichnung ber neuen Grenzen zwiſchen de den 
drepgehn vereinigten Provinzen und don 

englifchen Befigungen in Nordame .· 
rica: mit Anmerkungen. 


De hier beygeſuͤgte Abzeichnung det neuen Grenzen in 
Nordamerica, iſt mit genauem Fleiſſe nach einer 
in London verfertigten und allgemein für richtig gehait⸗ 
nen, gemacht, und wir hoffen, fie wird unſern Leſern 
deſt o angenehmer ſeyn, da ſie die in dem Friedenstractate 
zwiſchen England und Nordamerica im aten. Artikel ) 
ſehr weitlaͤuftig und ſchwer zur deutlichen Vorſtellung 
beſtimmten Grenzen dem Auge ſichtlich, und ſo deutlich 
darſtellt, daß man nur die gewoͤhnlichen Charten von 
Nordamerica zug Hand zu nehmen braucht, um ſich den 
klarſten Begrif davon zu machen. Wenn andre diefe 
unfre Abzeichnung zum Grunde einer nenen Landcharte 
mashen wollen, fo ſoll es uns lieb feyn, Dazu Die Zeich⸗ 
nung gegeben zu haben, aber, die Grenzen find durch 
‚die auf allen Landcharten von Nordamerica befindlichen 
Seen und Fluͤſſe fo natuͤrlich, daß man zu einer richtigen 
Vorſtellung eine neue Landcharte kaum nöthig haben wird. 
Wir fügen hier aber nebſt der Erklärung der Zeis 
chen noch diejenigen Anmerkungen bey, welche mit 
der Abzeichnung in London zugleich erſchienen, und der⸗ 
ſelben angehaͤngt worden ſind. Sie kommen, wie unſer 
Correſpondent meldet, and der Anhalt au beweißt, 
von 
> S. voriges She. des — gebruat 1783 ©. 
148, 149, 
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von einem Vertheidiger des Friedenstractats, und von 
dem Einfluſſe und der Mitwirtung des Londoner "Minis 
ſteriums ſelbſt her, welches den Frieden zu Verſailles 





ſchloß. Wir theilen die wortliche Ucherfegung aus dem 


engliſchen mir, ohne etwaͤs zu veraͤndern. 
„Der Lejer beliebe zuerſt die Grenzlinie zu bemerken, 
welche die Grenzen von Canada und dem Lande, welches 
jest den Staaten von America gehört, beftimmet, Sie 
fängt bey dem Strich Landes, fo Neuſchottland auss 
macht an, it mie No. 13. auf der rechten Site der 
Charte bemerkt, und länfe durch die Seen H. G. F. D. 
bis-arı den mir C. bemerkten See, auf der linken Seite 
der Charte. Das Land, bezeichnet mit A. A,, welches 
die Hudſonebay, B. bezeichnet, einichlieft, gehört den 
Engländern, Das Land auf der entgegengefebten Seite 
- der Linie, die mir P. Q. und R. dezeichneren ausgenoms 
men, gehörer den Staaren von America. C. bezeichnet 
den See oder Lac of the Woods; D. den obern See; E. 
den Ser Michigan, F. den See Huren; G. den Ste 
Erié; H. den See Ontario; I. Montreal; K. Qureber; 
L. Neufoundland; von L. bis K. lauft der St. Yaurenzs 
Fluß. Die Zahlen 1,2, 3, 4, 5, 6 7,8, 9, 10, 11, 12 
und 13 bezeichnen die Lage der dreizehn Provinzen. -M. 


bezeichnet den Fluß Miffikippi; N. den an America abs 


getretnen Theil von Canada, welcher bis an den Buchs 
ftaben O., der den Fluß Ohio bezeichnet, heruntergeht, 


und ſich längft den Miffigippi bis an die Grenzlinie am - 


Lac of ehe Word, C. bezeichnen, erfiredet, Die mit 
D. F. G und H. bemerften Seen achören halt den Ames 
ricanern, halb den Engländern, P. bezeichnet Louiſtana, 


welches der Krone Spanien gehöret; Q. Weſt⸗Florida; 


R. Oſt⸗Florida, beyde gehören nun den Spaniern; 8. 
den Meerbuſen von Mexico; T. die Bahama Inſeln jo 
den Englaͤndern gehören. » 


» Der vornehmfte Einwurf, den man wider den ges 
genwärtigen Trastar mit America gemacht har, iſt, daß 
| | wir 


h 





» 
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wir den Theil von Canada weſtlich gegen die bey N. be: 
zeichneten Seen, abgetreten Haben, da in: demfriben eis 


nige für ung ſehr vortheilhafte Nationen wohnten , die 
mir den Factoren in Kanada den Prlzhandel trieben, und 
überbem die Biber groͤßtentheils in dieſen Seen gefans 


‚gen, von da nach Montreal, bezeichnet I. gebracht wers 
‚den woſelbſt die Factore fie verſchicken. Bey ernſthaf⸗ 
ter und gruͤndlicher Ueberſicht des Ganzen wird dieſer 
"Einwurf bald wegfallen; denn, ohne auf den unermeßli⸗ 
chen Diſtrict Landes zu fehen‘, den wir gegen Diten bes 
— und der uns unzählige Seen und Fluͤſſe voller 


iber verichaffet , ohne zu erwähnen, daß wir das Schif⸗ 


fahrtsrecht auf dem Et. Eorenzfluß, nah Quebec und 
"Montreal, die beyde innerhalb unferer Grenzen liegen, 
Kraft der Praͤlimmaͤr Artikel haben; muß dennoch nad) 


gehoͤriger Ueberlegung das weile politiſche Verfahren, ven 


Theil von Canada, welchen dee Miſſißippi herunter bis 


an den Ohio begrenzt, an America abzutreten, auſſer 
allen Tadel und Einwurfe ſeyn. Wenn man eine fünftis 


ge nähere Verbindung oder Vereinigung der nordameris 


caniſchen Provinzen mit uns für kein bloſſes Hirngeſpinſt, 


# 


ſondern für möglich hält, Aber auch ohrie diefe Voraus: 


feßung verdient der Minifter den Beyfall jedes achten 


Patrioten, der bey der VBerhandiung eines Friedens ju 
‚ einer Zeit, wo man ſchon den Verfall unſers Reichs ers 


wartete, den Srund legte, worauf unſern Nachkommen 
die fihern Hofnung bauen dürfen, daß England, und 
America einft freundfhaftlich mit einander und verbun⸗ 


den handeln werden. 


Bey Ueberſicht der Charte wird der Leſer bemerken, 
daß die ſpaniſchen Beſitzungen gegen Süden P. bezeichnet, 
die Louiſiania und Mexico begreifen, von den america— 
nischen Laͤndern blos durch den Fluß Miſſißippi, M. be: 
zeichnet, getheilt ſind. Etwas oberhalb des Arms des 
Miſſißippi welcher Ohio genannt wird, bezeichnet O., 


und dicht am Ufer des Miſſißippi liegen einige Minen, 


die jebt im DBefiße der Spanier und von unkhäßbaren 
Detrage find. Durch den Theil von Canada N. bezeich— 
Mt, der ihnen in dem gegenwärtigen Friedenstractate ab: 

ger“ 
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getreten, werben bie Americaner beftändig einen ſreyen 
Zutritt zu dieſem reihen Theile von Louiſtaua und Neu⸗ 
mexico haben, und koͤnnen zu aller Zeit Beſitz von ihm 
nehmen. Vielleicht wird dies ihr erftes Augenmerk feyn, 
‚und alfo einen Krieg mit Spaxien verurfachen, in wels 
chem Frankreich durch den Familien: Vertrag mit verwik⸗ 
kelt wird, Dieſe Folge iſt fo klar und deutlich, daß fie 
ſchwerlich noch einiger Erläuterungen bedarf. Die Amer 
ricaner müßten alsdaun und zu Huͤlfe rufen, und wie 
würden von unfern Befigungen auf dem feftsn Lande ihr 
nen immer eihen wirkſamen Beyſtand leiſten koͤnnen. 
Durch die Abtretung jenes Theils von Canada an die 
Americaner legen wir ihnen eine Verſuchung in den Weg, 
der ſie bey ihrem Mangel an Gelde, ohne welches ſie nie 
ein groſſes Reich errichten koͤnnen, wohl nicht lange wer⸗ 


den wiederſtehen koͤnnen. Allein, geſetzt die Americaner 


giengeu nicht unmittelbar mit dem groſſen Projecte der 
Errichtung eines Reichs ſchwanger, und warteten bis ſie 
hinlaͤngliche Staͤrke gewoͤnnen, es ohne fremden Beys 
ftand ſelber zu erfüllen; laͤßt ſich alsddenn wohl annehmen, 
daß ein ſo weitlaͤuftiges Land wie die dreyzehn Provinzen, 
deren Einwohner erſt eben von den Gefahren und der Un⸗ 
gewißheit eines langwierigen Krieges ſich erholen, in ſei⸗ 
nen Maasregeln ſich einig ſeyn werde? Kann man nicht 
viel mehr vermuthen, daß buͤrgerliche Uneinigkeit unter 
ihnen ſo haͤufig ſeyn wird, wie unter dem Volke von dem 
ſie herſtammen. Wenn man auſſerdem noch das verſchie⸗ 
dene und mannigfaltige Intereſſe bedencket, welches noth⸗ 


wendig vorher combinirt und in einem Puncte vereint 


werden muß, che man in dieſem weitlaͤuſtigen Lande ein 
Deich errichten Bann, fo wäre ed ungereimt hieran na) 
zu zweifeln. Wenn der Minifter alſo eine Grenzlinie 


dicht an den öftlichen Colonien zog, und die freye Schifs . 


fahre auf dem St. Laurenzfluß uns verſchafte fo verführ 
er nach den weiſeſten und vollkommenſten Maasregeln, 
indem wir dadurch völlige Gewalt haben, in die neuengs 
ländiichen Kolonien wo die Nebellion reif wurde, eine 
betraͤchtliche Macht zu ſchicken, und nach Umftänden und 


Gelegenheit zu verfahren, | 
| Die 


/ 


l 


— 249 
"Die Unpartheylichkeit erfodert daß wir auch diejenige 
Parthey unſern Leſern zeigen, welche ben Friedenstractat 
mit America tadelt, an deren Spitze ſich Lord North im 
Parlamente geſtellt hat. N drückte ſich am — 
Februar auf folgende Weiſe aus. 


„Durch die in America gezogene Srenjlinie wären 
20 indianifhe Nationen an America abgetreten ,; ingleii 
hen verihiedene Forts, von denen eines faum 25 englis 
fhe Meilen von Montreal entfernt, und eines aufferors 
dentlich fete und wichtig waͤre. Die natürliche Grenze 
des Landes wäre der Ohio geweſen. Die Strecke zwis 
ſchen det Duelle des, Ohio und dem Maifligippi betraͤgt 
165 teutiche Meilen. Diefe weite Strecke ware wider 
alle Nothwendigkeit und Klugheit, und zum Nachtheile 
von ön England abgetreten worden. “ 


— — — — "1 EG — . - " — — 
e J 
# % - - «97 x ' . 


u re 
Des Grafen von Shelburne eigne Verthei⸗ 
digung und Erläuterung des geſchloßnen 
, Pröliminie: Friedenstractats, im Parz _ 


lamente. 
Shhreiben aus London, vom rten März 1783. 

Day den groffen Veränderungen, welche hier vorges 
ben, und bey dem heftigen Gefchrey, welches die 
Gegner des Friedens und des Brafen Shelburne erhos 
Ben, und dadurd die Entfernung des Örafın vom Ruder 
nothwendig gemacht haben, ließe man hier die Vercheidis 
gung oder vielmehr die Rechtferrigung diefes erften Minis 
ſters, welche groffes Aufjehn macht. Sie iſt in Form eis 
mer Rede gebracht, welche der Graf in der merkwuͤrdigen 
marz 1783, R Nacht 


*80 — . — 
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Nacht vom 17ten zum, 18ten Februar, im Oberhanfe ge: 
halten hat, die aber: von. den Geſchwindſchreibern, die im 
‚dem Prriamentshäufern. das vornehmſte der Debatten 
‚für-die hiefigen Zeitungen aufzeichnen, ‚wegen. ihrer Länge 

und überhaupt wegen der ungewöhnlich Jangen Sitzung 
dieſer Nacht, gar nicht,-und auch nicht der geringfte Ger 
danke davon geliefert: worden, "welches: denn auch“ wahr: 
ſcheinlich die Urfach iſt, warum fie nachher ganz und Be 
fonders gedrudft, zum Vorſchein gefommen | iſt. An ihrer 

Aechtheit zweifelt niemand, und jeber- “Unbefangene; * 

ſie Ueßt, muß für den Frieden, und fuͤr den Grafen; 
ihn bey der gegenwaͤrtigen Lage Großbtitanniens ſo er 
ſchloſſen hat, wie er iſt, eingenommen werden. "Arien | 

Sie ihre Zunge gegen Tractaten nicht los, Wiys 

lords, fagte der Graf in diefer Rede, deren Ratifi⸗ 
cation mir, und ich glaube auch meinen Collegen, 
fo viele angftvolle Tage und ſchlafioſe — ge: 

Fofter bat. 

Was diefe Rede am merkwaͤrdigſten mach, Am;ie 
vielen achten hiftorifchen und ftatiftiichen Bemerkungen, 
welche der Graf faft bey jedem Friedenspunfte machte, 
und von welchen er die Beweife jedesmal vorlegen wollte, 
indem beyde Tajchen feines Kleides mir Errtificaten, Boll; 

belagen, Gutachten der gejchiekteften Seeoffiziere, Etats 
von den jährlichen Koften der Colonien:u. ſ. w. angef 

waren ; und deöhalb alle. hier folgende: Bemerfungen alz 
völlig acht angefehen werden muͤſſen, weil-er-fic zu deren 

Belegung erbot. Den Pelzhandel in Canada nanrite 
er einen elenden Handel, indent bisher nur 50,000 Pf. 
Sterl. jährlich von dieſer Waare in England eingebracht 
worden wären, und um das Monopolium dieſes Handels 

. . ‚zu 








au ‚behaupten, habe die Regierung jährlich für die Unter: 
haltung . der dortigen, Forts, und andere Ausgaben, 
‚800,009 Pfund Sterling Koften gehabt, daß Engtand 
‚folglich das Monepolium des xcanadiſchen Pelzhandelsruit 
einem jaͤhrlichen Verluſt »0n750,200P fund Sterling 
behauptet hapess. Der Pelzhandel ſeyr mun aber keineswe⸗ 
ges dadurch verloren, fonderminne mit America: getheilt, 
‚und zwor zu Englands Vortheiligerheilt, Er erklaͤtte 
ſich hiebey gegen jedes Handels⸗Monopolium mir Heft 
tigkeit. Er glaubte, es ſey gegenwaͤrtig in der Handlung 
die naͤmliche Cpoche, die Luther und. Calvin in der 
Religion gemacht haͤtten, indem ganz Europa uͤber dieſen 
Punkt erleuchtet ſchiene, and die Feſſeln des — 
Zwanges abwerfen tolle. | 
Die den Americanern EURE ai⸗ 
ſten von. Newfoundiand zu fiſchen, vercheidigeer errdamit, 
daß die Americaner ſonſt diefe Erlaubniß ſich ſelber wish: 


den genommen haben, indem ſie dort zu Hauſe waͤren, 
unnd beſonders die erſte Fiſchzeit im Februar (deren es 


gaͤhrlich dort zwey giebt) ganz zu ihrem Gebot Haben, weil 
die Englaͤnder ihre Station. daſelbſt nie fo- ftuͤh nehmen 
koͤngten; aber dog) immer von dortigen Fiſchfange den 
‚größten Voxrtheil Haben würden ; weil fe das Trocknen, 
fen hemerfitelligen könnten; „Den. Pe ** ſich 
in den americaniſchen Creeken ande Haͤſen micht das "Der 
Eiprocum wegen das Fiſchfanges ausbedungen, machte er 
‚dadurch lächerlich, Daß wir Ueberfluß/ an unſern eigenen 
Kuͤſten hätten, und daß es die Handlung seines; Wahnſin⸗ 
nigen ſey, feine eigene fette Triften zu verlaſſen um 
feine sJeerden nach fremden magern Weiden zu 
reiben. Ä Ra Das 
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Das Verlangen, Oſtflor ida behaupten zu” wollen, 
da Spanien im Befig von Weſtflorida ſey, nannte er ein 
romantiſches Point. d’honneur, ohne wahren Vottheil, 

der doc) das einzige Augenmerk eines Landes, wie Groß⸗ 
britannien ſeyn ſollte, deſſen Ehre durch Staͤrke, und deſſen 
Staͤrke durch Handlung unterſtuͤtzet werden muͤſte. Nach 
dem aͤchten Etat von der Rinfuhre aus Oſtflorida in 
‚England, ſchaͤtzt er felbige hoͤchſtens auf 40,000 Pfund 
Sterlinge jährlich, ; welches eine: Kleinigkeit gegen: die 
geoffen Unterhaltungsfoften diefer Colonie fey. Wegen 
Minoren, diefer uefprünglich fpanifchen Befigung , war 
‚er ungemein kurz. Wir haben es nicht abgetrecen, 
ſagte er, fondern aepanier — es —— 
erobert. | 
Beytden Puncten mit — hat er fd; am 
haͤngſten aufgehalten, und gleih mit Dünkirchen den: Ads 
‚fang: gemacht, wobey er bewiefen, daß, feitdem die Schlei⸗ 
fung von Dünfirchen zuerft ſtipulirt worden, alle nach⸗ 
Folgende britiſche Miniſter die Einſchaͤr fung dieſes Pune⸗ 
tes vernachlaͤßiget Haben, welches Beweiß genug ſey, daß 
‚man anf die Erfuͤllung deſſelben keinen großen Werth ge⸗ 
tſetzt Habe, und aus dem Munde des großen Seemannes, 
Lord Hawke, habe er es ſelbſt gehört, daß alle Aünſte 
und Roſten, die Frankreich auf das Baßin von 
Dunkirchen verwenden Fönne, es für England 
nicht fürchterlich oder ſchädlich machen würden. 
Er machte hiebey die Anmerkung: Frankreich habe nur 
Die Federn wieder erlangt, mir welchen es ehe⸗ 
mahls ſtolzierte, und fein VBernünftiger würde den 
Krieg fortfeßen, um einer fo a Eitelkeit ent⸗ 
gegen au.deym. _ 
— Ok 
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Die Abtretung an Frankreich von ſieben Graden der 
Breite, an der Rüſte von Newfoundland, nannte er 
ſchallende Worte, und weiter nichts, weil ſie gegen die 
Strecke, welche Großbritannien daſelbſt befäfle, gar nicht 
zu rechnen waͤren, und weil die bisherige gemeinſchaftli⸗ 
che Fiſcherey ewige Zänfereyen veranlaßt hätten. Zugleich 
berief er fich auf die Erklärungen des würdigen Admirals 
Edwardund Lieutenannts Kane, eines Vertrauten 
des beruͤhmten Weltumſeeglers Cooke, nad) weichen die 
füdwärtsgelegene Kuͤſte, welche England behalten hat, die, 
ergiebigſte if. Wegen St. Pierre und Miquelon 
brachte er die Certificate der erfahrenften Ingenieure vor, 
nad) welchen diefe Inſeln feiner folhen Befeftigungen 
fähig find, daß fie auch nur der Eleinften brittiſchen 
$regatte widerftchen Fönnen. 

Das Wehklagen der Baummwollen: Monufscturia 
fien widerlegte er Dadurch, daß die Baumwollen⸗Manu⸗ 
facturen in England geblüher hätten, ehe Tabago eine. 
englische Inſel gewefen ſey. Die Baumwolle moͤge in 
Feindes— oder Freundes Lande wachfen, ſo wuͤrde ſie ge⸗ 
wiß vor Englands Thore gebracht werden, weil hier der 
vollſte Beutel auf ſie warte, und hier vermoͤge des ein⸗ 
mal eingerichteten groſſen Baumwoll-Verkehrs ein Preis 
dafuͤr gegeben werden koͤnne, welchen kein anderer zu ge⸗ 
ben vermoͤgte. Von St. Cucia ſagte er, dieſes ſey 
keinesweges der Grundſtein, der das Gebaͤude 
unſerer ganzen Macht in den CLeewards⸗Inſeln 
ſtütze und zuſammenhalte, wie die Herabwuͤrdiger 
bieſes Friedens behaupten wollten. Der vorige Friede 
fey nach dem allgemeinen Seftinöniß ein Sochmögender. 
Sriede für England geweſen, und man babe den großen 

83 Werth 
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Werth auf St. Lucia damahls nicht geſetzt, den auch ge⸗ 


genwaͤrtig erfahrne Seemänner noch nicht daranf ſetzten. 


Die Folgerung, welche man aus bet Abtretung von 
Senegall ziehe, daß nämlich dadurch der Gummi⸗ Sans 
del für England verloren ſey, nannte ‚er unredlich, weil 


Genegambia, welches wie auf dortiger Küfe behielten, | 


Bequemer und weniger gefährlich zur Handlung auch 
nicht ſo üngefünd als erſteres ſey. Ueberdem habe Frank⸗ 
reich feine Parole gegeben, daß wir einen redlichen Theil. 


des Gummihandels haben ſollten, und mehr als einen 


Theil haben wir nte gehabt. 

Von den brittifchen Angelegenheiten in Gfindien 
machte er eine melancholifche Schilderung. Nach ben 
neueſten Berichten von dort, hatten ünfere Truppen ſeit 
4 Monaten keinen Sold erhalten, und’ waren dem Aus⸗ 
hruche des ——— nahe, f olglich keine Hofnung, daß ſi 
ſechten, und won aller Capvallerie entbioͤßt, den wohlbe⸗ 
zählten und mie zahlreicher Cavallerie verſehnen Heeren 
des unverſentichen Hyder⸗ Ay Wie der ſt and leiſten wuͤr⸗ 
den. Die Eotipägnie war aus Beldmanget gezwungen. 


nach Europa zu fendende Waaren erſt an reiche Privat: 


leute in Oſt indien zu ſo ungeheuren Wudher zu verpfaͤn⸗ 
den, daß dieſe reiche Creditoren Agenten, mit 2000 Pfund 
jährlichen Gehalt ernennen konnten. um mit nach Euros 


ya zugehen, And beym Vertauf der Waaten für ihre | 


- Sicherheit zu förgen, weil dad feyerlichfte Wort der Com⸗ 
pagnie bey ihnen keinen Credit hat. Mach. eben dieſen 
neueſten Berichten war Englands alter Feind, der dem 
Grabe nahe gojähtige Herr von Bußy, im Begriſf, mit 
Hyder : Aly eine Allem zu wachen. 
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Ben dleſer Shhilberung welche man u Unterzeichs 
nung des Friedens in Frankreich noch nicht gewuſt, halte 
er fein Betragen in diefer Sache für völlig geri htfertiget. 
* Schickſahl der Lohaliſten beklagt er bitterlich, recht⸗ 
fertigt ſich aber mit dem Unvermoͤgen des Congreſſes, der 
hiebey erklaͤret habe: daß er nicht mehr als empfeh⸗ 
len Fönne, und daß England entweder feine Em: 
pfeblungen der Loyaliſten an die reſpectiven 
Staaten annehmen, oder den Rrieg fortſetzen 
müſſe. Hiebey macht er die Anmerkung: daß ein neuer 
Feldzug, um dieſen Undluͤcklichen mie Gewalt zu helfen, 
20 Millionen Pfund, und viel Blut gekoſtet haben wuͤr⸗ 
de, daß man aber mit einem Viertheile der Koften, und 
ohne einen Tropfen Bluts, allen diefen Perfonen mehr 
Ruhe und Stück verfihaffen koͤnne, als fie je vorher bes 
ſeſſen Hätten, wenn nämlich‘ bie Empfehlungen des Eon; 
seen ganz fruchtloe ſeyn Ber 





ee, Re. 
1. | 

Po . Wien; ‚den. so März, ni. — 

| Seit * Abreiſe des Erzherzogs Maximiltan, weh 
Ger ſich jeßt bey feinem Ducchiauchtigfien Bruder in Tofs 
cana.befindet,.. befucht der Kaiſer feine fonftigen Lieblings⸗ 
zerftrenungen, die Schaufpiele ſehr wenig. In der 
Redaute hat man. Ihn gar niemals; wenigſtens nicht 


kenntlich „ gejehen. — beſchaſtigtar der Monarch 


in dem Cabinette· —7— 8 
* — 5 N u 4 # Man 


a6 ge. 


Man -hat-nun vielen Grund, fuͤr Oeſterreich noch 
laͤnger ſchoͤne Friedenstage zu hoffen. Dieß laſſen unter 
andern auch die Befehle mit Bearbeitung ter fpanifchen 
Reuter inne zu halten, und auf das vorgefchriebne Maas 
bey den Recruten zu fehen, (weiches nur bey Friedens 
zeiten beobachtet wird ) vermuthen. An der Grenze ſieht 
es dem ohnerachtet bedenklich aus. Neulich wurde mit 
ſcharf geladenen Kanonen aus der Feftung Belgrad ges 
ſchoſſen, und dadurd) ein oͤſterreichiſches Schif beſchaͤdigt. 
Freylich ſchrieb man es nachher von türkifcher Seite eis 
nem Zufalle bey. Es giebt and) noch immerfort an an⸗ 
dern Orten der. Grenze Ausſchweiſungen. Bald ſchieſſen 
die Muſelmaͤnner mit Kanenenkugeln auf die K. K. 
Seite, bald kommen fie Truppweiſe, die diſſeitigen Was 
en zu überfallen. Ein Beweis daß fie friegerifcher dens 
fen als ihr. Gtoßherr, der fo fehe verfihert Hat, daß er 
dieſe unvernuͤnftige Ansſchweifungen aͤuſerſt misbillige. 
Dem allen ohnerachtet bleibt es immer noch ungewiß, 
ob wir nicht noch mit den Tuͤrken etwas zu thun bekom⸗ 
men. Carlſtadt in Croatien wird ſehr befeſtigt, und 
mit allen Kriegsbeduͤrfniſſen verſehen. In dem Orte 
ſelbſt aber wird von einem Kriege nichts weder geredet 
noch geſchrieben. 

Am ꝛoten vorigen Monats traf der maroccanifche 


Sefandte Mohammed Ben Abdul Malik hier ein, - 


und feitdem ift er der vornehmfie Gegenftand der hieſi⸗ 
gen Geſpraͤche. Er ift ein leurfeliger , firenge Zucht lie 
bender Here „ und ziemlich offenherzig in feinen Urthei⸗ 
len. Er ift Gouverneur von Tanger, und wie man verfis 
chert, ein Schwager des Raifers von Marosco. Inter 
feinem Gelou⸗ von 22 Beta befinder fich ein junger 
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Maroccaner von Extraction, welches ein Prinz aus der 
Familie des maroccaniſcheu Monarchen ſeyn ſoll. Die 
Abſicht ſeiner Geſandſchaft iſt bekanntlich, nebſt dem 


Gluͤckwunſche zur Thronfolge des Kaiſers, uͤber die 


kuͤnftige Schiffart und Sandlung zwiſchen Geſter⸗ 
reich und Marocco Tractaten zu ſchlieſſen. Es 
heißt, ſeine Miſſion habe noch weitre Beſtimmungen, 
and er würde von hier nach Petersburg, Stockholm 
und Ropenhagen gehen. 

Auf der Redoute zu Graͤß bezeugte er ſein Mißfallen 
uͤber die wolluͤſtige Entbloͤſſung des ſchoͤnen Geſchlechts; 
eine gute Predigt uͤber unſte galanten europaͤiſchen Sit⸗ 
ten! Als er vor kurzen gefragt wurde, wie er die Frau⸗ 
enzimmer dieſes Welttheils faͤnde? ließ er durch ſeinen 
Dolmetſcher antworten: daß er die heßlichſten Ma⸗ 
roccanerinnen immer noch den fhönften Kuro⸗ 
päerinnen, die er noch geſehen hätte, vorziehen 
wirde, Dean hat mehrere Anekdoten von der Art, 
welche zeigen, daß er durch Balanterie fein Glück bey 


ben Damen in Europa zu machen nicht verftcht. 


Die Pferde welche er dem Monarchen mitgebracht 
hat, find eben nicht fo auſſerordentlich [hön. Aber ein 
goldener mit Edelfteinen geſchmuͤckter Sattel, und zwey 


Kiſten mit reihen Stoffen, follen von hohem Preiſe 


feyn. Er wird’ prächtige Gegengeſchenke befommen. 

- Man war verwundert, neulich im Cercle bey Hofe, 
den Prinzen Galligin nicht in der Reihe der Borhfchafter, 
fondern unter den Gefandten vermengt zu finden. Sie 
wiflen daß die Rußiſche Kaiſerinn für ihre Bothſchafter 
den Hang unmittelbar nach den Nömifch: Kayjerlihen 
vor den franzöfifchen u. ſ. w. praͤtendirt, daher hat bie 
=. | u R5 Me: 
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Ä Dauechin den Prinzen vom Borfchafter zum Sefandten. 


herabgefeßt, um allen Streitigkeiten vorzubeugen. Ber 
. dieferSelegenheit will ich Ihnen eine: bee von dem ger 
ben, was man am Wiener Hofe einen Cercle nennt. 


Dieſer iſt der einzige Moment, wo die Hofleute dem 


Kaiſer öffentlich die Tour maden. - Er- wirdfaft alle 
Sonntage nach dem Gottesdienſte gehalten, “und nur 
Apartementsfaͤhige Preſonen haben den Zutritt. O6 ſchon 
die meiſten einlaͤndiſchen Miniſters und Cavaliers zuge⸗ 
gen find, fo redet der Kater doch mit dieſen nicht, fons 


dern unterhält ſich alsdann bios mie den auswärtigen 


Botfchaftern und Gefandten. Die erſtern ſtehen nach 


dein Range ihrer reſpectiven Höfe, bie letztern aber un⸗ 


ter einander. Mit dem franzoͤſi iſchen Botſchafter Bas 


ron Breteuil, und‘ dem .neapolitanifchen Geſandten 
Chevalier Sommä pflegt der Kaifer am öfterfien und _ 


längften zu fprechen, auch oft mit dem hanndverſchen 
Gefandten Herrn von wWallmoden ' So ein Cercle 
dauret hoͤchſtens eine Stunde u. 
Der durch ſelne Kenntniſſe beſonders in der practiſchen 


Geometrie bekannte Abt Liesganig, ein Exjeſuit, hatte 


den Auftrag erhalten, einen Plan für die neue zu Lem⸗ 
berg, im oͤſterreichiſchen Paten, zw errichtende nie 
verſität zu machen, den nun ber‘ Hoſ cr bie She 

diencommiſſion unterſuchen laͤßt. > 
. Ein Schreiben, daß ich diefen, Andendti aus Se 
nedig erhalten, meldet folgendes: Die Republic 13 über 
den Signore Fosfarini, ihren Sorfhaftet zu Wien, 
misvergnuͤgt, weil er verſprochen hatte vom: Kailer die 
Erlaubniß zu erwirken, "daß eine anſehnliche Porthie tuͤr⸗ 
eigen Waizens ie den K. * Staaten für die Republik 
* ange; 
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angefauft werben Sifter Such. dieſe Aeuſſerung des 
Botſchafters bewogen ließ der Senat durch ſelben das 
Anjuchen bey St. Majeftät madıen ; allein es ward des⸗ 
wegen, weil die Erblande deſſelben ſelbſt bgdürfen, ab⸗ 
heſchlagen. £ 
Die Schwarzſponier, melde gegenwärtig die Unis, 
ver ſitaͤtskirche bedienen’, werden aufgehoben, die tauglis, 
chen zur Seelforge verwendet, die übrigen aber den Bes 
nedictines Mönchen (die Schotduer genannt) welche einer⸗ 
ley Stifter und Satzungen haben, zugetheilet werden. 
Das ehemalige Jeſuitet collegium nächft der Unfgerfis: 
tät iſt zu einem Generalſeininarium für junge, 
Geiſtliche aus allen Orden beſtimmt wo fie unter Leis 
tung eines würdigen Vorſiehers au rechtſchafnen Dienern 
Gottes und der Kirche gebildet werden ſollen. Die Pfar⸗ 
ren in dortiger Gegend bekommen die Dominicaner un⸗ 
ter der Aufficht eines Weltprieſters. — 
er Der gerr von Quarin einer unferer gefehiekteften 
und liebenswuͤrdigſten Aerzte, ift zum Protomediguf, 
aller in Wien befindlichen Hoſpitaͤler mit einer ununs 
(beäncten Vollmacht, und 3000 Gulden Sepalt er⸗ 
nannt worden. 
Da der Fonds zu —* neuen Pfarreneinrichtung hiet 
in Wien, noch lange nicht hiniaͤnglich befunden woͤrden 
fo wird naͤchſtens zur Aufhebung von 26 Kiöftern ge⸗ 
ſchritten werden, ſo daß man baldigſt hierüber die Alerı 
hochte Entſchiuu ſuns erwartet. 4 
Ich erlaube mir ein paar Vemerkungen über die in 
& Die Stellen‘, die Begifeäturen haben Befehl ac. 
| Cı Stud 
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(x Stuͤck Januar 1783. ©. 64.) muß ‚Seifen: Die Res 


siftraturen haben Befehl, nicht die geringfte Acte, wen 
es auch ſey, ohne Empfangeſcheine auszuliefern. In | 


dem andern dem K. K. Ebdicte angehängten Briefe aus 
Wien find 2 Stellen‘ untichtig; Cebend. ©. 45.) der 
Baron von Bebler ift nicht Vicepraͤſident, ſondern 
Vicekanzler; der Baron von Lohr iſt nicht geſtorben, 
fondetit noch diefe Stunde Vicepraͤſi dent bey der Apella⸗ 
tion, ‚in Bien. 
er 2 
" Mündek; den 28ſten Februar, 1783. 
‚Sie werden in den Zeitungen fhon gelejen Baden, 


wie gut und wohlthaͤtig die Regierung fuͤr die Befoͤrde⸗ 


zung der Aufklaͤrung durch Unterftügung der verſchiedent⸗ 
lichen oͤffentlichen Lehranſtalten ſorget, wie auch, daß die 
Einkuͤnfte aus den Guͤtern der Exjeſuiten mit dazu ver⸗ 


wandt werden. Zur genauern Berichtigung wird es viel ⸗ 


leicht dienen, wenn ich Ihnen mit Zuverlaͤßigkeit zeigen 


kann, wie aus den Guͤtern der Exjeſuiten folgende jähr⸗ | 


uͤche Auegaben beſtritten werden. 
Beſoldungen und Penſionen der Schulcommiſſarien 
und abgedankten Profefforen; Ansgaben für Schuire⸗ 


quiſiten, und Beytrag für Nonnen: Schulen u. dgl. 


Ä ohngefaͤhr betragen 9900 Gulden; Beytrag zum teut⸗ 
ſchen Schulweſen 3000; Beſoldungen der Profeſſoren zu 
Amberg, Burghauſen, Landshut, Münden, Mindeli 


heim und Straubing 22,045 Gulden; Beytrag zu Pros 


feſſeren⸗ Befoldungen auf der Univerfi ität und am Gym⸗ 
nafium zu Ingolſtadt 12,310 ; alſo wenigſtens jährlich 
47,255 Gulden. Für die übrigen Profefloren: Befols 
| — und Beſetzung det —— unter landesherr⸗ 
licher 
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hand iſt, nicht leicht ſtatt. 


licher Aufſicht haben die Det md einer, 
aͤltern Verfügung, zu forgen, - ' | 
» Unter andern güten Anſtalten iſt erſt kuͤrzlich zur Bes 
förderung des Seibenbaues eine neue Verordnung ei 
ſchienen, worinnen zur beſſern Cuitur dieſes ſchon ſeit 
17417 unter einer beſondern Direction ftehenden Handlunge⸗ 
— Vorſchriften enthalten ſind. 

Det Zuſtand uſrer Schulen und Lehranſtalten, wirb 
Alenhacen verbeſſert, und man ſpricht ſchon laut, daß 
wine große Reforme eh ve — Beiſtlichteit nach⸗ 
ig ftate haben wird. 

: Die Estänienchuren der nenen * bekanntlich m 
ftifteren Malthefer : Ritter, find im vorigen Monate vers 
‚gebe worden. BDiefd- Güter,“ kin Theil der ehmaligen 
Deſuitiſchen betragen etwas uͤber 6 Millionen Gulden. 

Der Geſundheitszuſtand unſers geliebten Fuͤrſten iſt 
nich fo vollkommen gut, wie alle treue Unterthanen wuͤn⸗ 
ſchen. Noch wollen ſich die Reſte der Schwäche von dem 

Ihn betroffenen Schlage nicht ganz verlieren. Vieleicht 
wird mun die beßre Jahrszeit das ei unfers guten 
Herrn von neuen erh P 


* 
3. 

| Ein, den ı18ten Februar 1783«, | 

— — Die im politiſchen Journale. Cim elften Stücke 
1782. ©. 5ot.) gemelbete Eommifion zur Verbeſſerung. 
des Breviare iſt gänzlich ungegruͤndet. Von Coͤln laͤßt 
fich ein ähnlicher Schritt erſt dann erwarten, wenn Zwanges 
Mittel gebrauche werden, und diefe finden an einem Orte, 
wie Coͤln, wo der Geiftlichkeit Einfluß eine Art von Ober⸗ 
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¶Es verdienet ann, Ihnen beunesfkan werden, daß in 


‚einem Zeitpunkte, in welchem man um die Einfuͤhrung 


der. Toleranz wettgifert Das Collniſche Gewalts Gericht, 


296 iſt- die Policey allen Hebammen und Warts · gtauen 
den demeſſenen Befehl; ertheilet hat, .die.. Entbindung 


aller ‚proteffantifshen Frauen bey Strafe anzuzeigen. 1, 


Dr — x 


Bekanntlich find Coͤllns groͤſte Einkuͤnfte indem Flone 


‚der, Handlung, und feine. Finanzen ſind ſehr permindert, 


feisdem, der holl andiſche Krieg dieſe gehemmet hot. u. 
Obgleich die berrächtlichfte, Sanndlung „duech die. Pro⸗ 
teftanten getrieben, und diefen eigentlich die Unterhaltung 


u eV Frl Be nr 
rn r u; eh 


Akrars deht ein,. daß dieſer Denck ſeidſt der Deud der Si 
aanzen, ift, kann ader gegen. verjaͤhrte Misbraͤuche und 


‚Statuten und. gegen, den. uͤbrigen Theil des Magifisanp 
nicht durchdringen. * 


a a X 


5, Diefem Briefe fügen ir, als an demeſe keit 


Drte, noch folgendes bey. — waste, ‚1008 2 
Sin einer fo großen und wohlgelegnen Stadt follte man 
ſich eine große Volksmenge vorftellen; allein man fiegt 


daſelbſt gar keine verhältnißinäßige Unzahl’von Einwoh⸗ 


nern, und beym erſten Anblikte ſollte man glauben, fie 
“wäre blos won Geiſtlichen Muſic anten? und Bettlern bes 
wohnt. Ein Beweis der daſigen Verfaſſiung 


Dir alte Churfurſt iſt ein gutgefinnter, lichendwärs 


diger Fürft. Der Hof iſt glänzend genug, aber doch nicht 


zahlreich. Der Churfuͤrſt iſt Fein Frennd von Pracht 


md laͤrmenden Luſtbarkelten. Er liebt mehr eine ſtille 
| | Be 
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Beſchaͤftigung in feinem · Cabinette und Unterhaltung mit 
feinen Vertrauten. ı Die; Kaſel exfodert megen — 
Autuind, und oft wird noch ſtark gefpielt, 2: * 
TE er "Te 7 Bene DE er” — 
| Paris ,densten Mary 1783. )j 
Da die Kriegsgeruͤchte aufgehoͤrt haben, fo amuͤſtrt 
an uns hier mit einem andern; daß namlich der König 
von Polen die Krone niederlegen, und: der Brsf 
von Artois an. feine Stelle, treten Würde. Mit dei 
Grenzen von Polen gehen alsdenn- einige Veränderungen 
zum beſten der Nachbarn vor. ‚Der König von Polen 
wohnt jodann im ‚Palais Bourbon, und der Graf won Ar⸗ 
tois zu Warſchau. Sehen fie, jo:unserhält man fichhier, 
ae Larnevall, weiches uͤberhaupt ſehrlebhaſt ifk; 
Kb: haben »piele reiche Partieuliers aus London. bei 
unfter Regierung horchen laſſen/ olnſie wohl geneigt ſey 
das Droit diAubaine, *) in Abſicht Engiands abzuſchaffen, 
fe wie es ſchon mit ſehr vielen: andern Laͤndern geſchehen 
iſt, und wenn das geſchaͤhe, fo wuͤrden ſie ihnen Aufent⸗ 
halt wenigſtens auf, eine Zeitlang bey uns nehmen. Man 
hoft, daß das. Conſeil die Sache in Ueberlegung nehmen, 
. and durch die Aufhebung dieſes anderswo jo. ungewoͤhnli⸗ 
hen Rechts, unferm Lande viele daraus entfpringende 
Borrheile verfchaffen wird, Gewißlich werden. alddenn 
viele reiche Lords und Ladys: Frankreich; und befonders 
Maris auf. langere Zeit befuchen, und ‚eine BR Grid | 
hier in Umlauf bringen. 
9) Bermöge deffen dem Könige von Frankreich alles dasje: 
nige zufällt, was Fremde; die in Frankreich ferben, im 
WLande haben. Es if diefes Recht ader ſchon mit fehr 
- vielen Ländern aufgehoben worden. 
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Im vorigen Monate ſtarb hier die erſte Sängerin der 
Dper Mademoiſelle la Guerre, die unſere Lais war; 
ohne die Schönheit der: Lais zu haben. Sie iſt nur 28 
Jahr alt geworden, und hat ſich in kurzer Zeit ein er⸗ 
ſtaunliches Vermoͤgen erworben. Man fand bey ihr allein 
füt-800,000 Livres Biuets von der Caiffe d’Escomptes, 
‚ohne die herrlichen‘ vielem Juvelen zu rechnen, 3 ſchoͤne 
Haͤuſer, die. fie. hier in der Stade hatte, und-andere 
Reichthuͤmer. Dafür hat fie: auch einen Herzog, und 
- einen reichen Generalpachter,, und eine geofle Menge ans 
drer Liebhaber, ruinirt. Dieſe beruͤchtigte Coquine 
hat auf dem Todtbette nücht einmal ihr Kind, ein nieds 
liches‘ tleines Maͤdchen, erkennen wollen, ‚weiches ‚fie 
Bon etwa 300. Vätern gehabt hat, und ihren armen 
Vater hat fie durch -die niedrigften Gewerbe Auf den 
Straaſſen fein Brodt fuchen laffen. : Das tft alfo einmal 
ein Charafter fo ziemlih ohne Miſchung von guten 
amd böfen, wie fonft die andern find, ein Gemälde 
im eignem Colorite - 
BGleich nach gefchloßnen Frieden fah man zwifchen. dei 
Herrn Franklin und Fitzherbert die intimfte Freundfchaft 
ſich ſchlieſſen. Beyde Miniſter kamen faſt nie von einans 
der. Es gieng ſo weit, daß es Aufſehn machte, und 
eine Vorſtellung an dem Herrn Doctor Franklin verur⸗ 
ſachte, daß man hoffe, America werde nicht aufhoͤren, 
die Dankbarkeit zu unterhalten, die es Frankreich ſchul⸗ 
dig ſey, und daß Frankreich fonft ſichre Mittel genug 
hätte, America zur Erfenntiichkeit zuräckzubringen. Der 
König ift feie dem Friedensichluffe ungemein heiter. und 
aufgeräumt, welches feinem empfitdlichen und guͤtigen 
Herzen wahre Ehre macht. —J 

ie Ale | 
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Indem in London das" Parlament Teilen Miniſter 
mit Vorwuͤrfen wegen des Friedens uͤberhaͤuft, und ihn 
son feinem Plage verdrängt; genießt unſer Miniſter, 
ber Braf von Vergennes, allen denjenigen” Ruhm, 
welchen feine erhabenen Talenten und ſeine Verdienfte er⸗ 
fordern. Er iſt zum Chef des Sinamz:Confeil-ernannt, 
weiche Stelle der Graf Maurepas, und in der Minder⸗ 
jährigkeie Ludwigs des XIV. der’ berühmte ungluͤckliche 
Fouquet verwaltet har. Dean glaube daß er nach diefer 
‚Erhebung das Departement der auswärtigen Angelegens 

heiten verlaffen würde, Aber bis er we er es 

wvoch mit aller Thaͤtigkeit. 

Man iſt inzwiſchen mit veefihlebiten hie: 

im Corps diplomatique beſchaͤſtigt. Doch zeigen die Be⸗ 

wegungen, die man unter den verſchiednen Partheyen am 

Hofe bemerkt, daß noch nichts beſtimmt und feſtgeſetzt 

iſt. — Herr von Thierri, erſter Kammerdiener des 

Koͤnige, hat noch immer vielen Einfluß auf das Schick⸗ 
ſal ſeiner Freunde, und fährt fort, bie er des Königs 
zu genieſſen. re Fans? BureE 220 Zus 
"Die Unruhe in der Kammer der Semeinen des Par⸗ 
laments zu London in Abſicht des Friedens, hat bey Hofe 
und in der Stadt viel Seuſation gemacht. Man breitete 
in der Stadt aus, und: alle der engliſchen Conſtitution 
unkundige glaubten es auch, daß der König von Großbri⸗ 
tannien das Parlament ganz aufgehoben haͤtte. (ſo wie 
unſer Ludwig der XV. mit dem Parlamente zu Paris es 
. machte.) Man war nur neugierig zu hören, ob Er wies 
deriein neues Parlament erwählen würde, oder gar Feines 
mehr: Sie werden lachen, Aber ich verſichre Ihnen, daß 
viele der ſonſt erfahrenſten und der — Perſo⸗ 
wan 1783. .. 8 nen 
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en und Politiket das alles im Ernſte behaupteten; und 
manche ſagten, der König von, Großbritannien werde 


dem Beyſpiele Guſtav des IH. ſolgen. Vielleicht: wäre 


dieſes für; England gut, aber- wol nicht -für- uns; Ins 
deſſen erregen Kerr For und die Friedensſtürmer Gle 
 Sieur-Fox & les frondeurs de Ja Paix) allenthatben den 


‚gerechteften Abſcheu. Ludwig der XVIs hat gewiß den 
ſtolzen und bedraͤngten — einen — 
Frieden⸗ zugeſtanden. 


Man hat jedoch bey Hofe: nicht — — En | 
: gliſchen Miniſter Heren-von Fitzherbert die Verwunde⸗ 
rung zu bezeigen, die man üben das zweydeutige Anſehn 

der Dinge, und uͤber die Kriegsſchiffe die nach geſchloßnen | 
Grieden noch nach Oſtindien von: Portsmouth abgehn 
ſollen, haben muͤßte. Auch wird unſer Geſandte, Graf 
Von Adhémar, wicht eher nach London abgehen, bis deren: 
gliſche Geſandte von London abreißt, und-er in dem näms 
ũchen Packetboote zu uns kommen kann, in welchem unſer 
Geſandte von Calais nach London abgeht. — Das alles 
aber find nur — zur ——— des — 
— — In 5 2 * 


1 Paste, den rate — DO 


Bir ——— uns mit der Hofnung Sr. — 


den Herrn Washington im kuͤnftigen Sommer hier zu 
ſehen, und dank: werden wie ſicher melden können, ob er 
FSrau oder Mann iſt, da einige öffentliche Blätter ihn 


* für eine:Dame ausgeheben‘ haben: ¶ Ich bin / zu galant, 


‚m die Sache nicht zünentfcyieden zu laſſen. Es waͤre 
» eine große Ehre für das ſchoͤne Geſchlecht, wenn der mo⸗ 


derne Fahius ein zweyter Ritter dWon waͤre, und Ma- 


dame la Generale de N wuͤrdedeswegen nicht 
Lily —* weniger 
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weniger Ehreshaben. m Aber mein ‘Kerr! glauben Sie 


von allem dem nichts. · Es un, eines luſtigen 


—— in Londen. 

Eben derjenige erhabne Mau, —* Ben Srieden | 
—* wird auch, wie man hoft, die Ruhe von Eu⸗ 
ropa auf dem feſten Lande in Norden und Oſten erhalten; 


Unſer Hof widerſetzt ſich den Projecten der nordiſchen 


Hoͤfe nicht, wenn ſie die Freyheit des Commerz auf der 
Donau/ und: auf; dem Archipelagus eben fo zur Abſicht 
Haben, wie wir Diejallgemeine Freyheit des Commerz. 
Sofeph und Catharina werden vielleicht die neuen Grie⸗ 
chen in die Freyheit der alten verſetzen, und den Platt 
ausführen, den. der Graf von Choiſeul Gouffier in feinem 


berühmten Werke fo. Ichön geſchildert Hatı: ‚Der allge⸗ 
meine Handel wird dadurch gewinnen: amd Athan und 


Lacedaͤmon werden, von neuen Öftrer genannt werden, 


Gleichwol beruht das alles nachnauf unfichern Grunde, 
und es iſt ws Immer möglich, A ein. neuer — 
entſteht. 


—X ide find hier die ———— an A 
Stelle der kriegriſchen Angelegenheiten: getreten. Das 
Carneval tft ſo lebhaft und luſtig, wie man ſich ſeit vielen 
Jahren nicht erinnert geſehen zu haben. Der Koͤnig und 
die Koͤnigin find ſelbſt hier anf dem Balle im Opernhauſe 


geweſen, der bey dieſer Gelegenheit: fehr ‚glänzend war, 


Die Theater, und die oͤffentlichen Oerter ſind immer: mit 


. Seiner Menge Menſchen, und die Straßen; ‚mit Maſten 


erfuͤllt geweſen. en iſt alles ohne — 
zugegangen. Bee SE 25,7 SE 1 TOTER REN 


>%5 Imber De hab De Bier; Ds-Baccbini ten 
„. größten all a 2 — 
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Muſit derſelben "verdiene: Es war wine ägohe Cabate 
dagegen gemacht, gegen dig Sacchini nicht wuͤrde ausges 
‚Halten haben. Allein die Königin, welche die: Talente 
des Sachini ſehr ſchaͤtzt, kam bey der erſten Vorſtellung 
ſelbſt in die Oper/ und dadurch wurde er ge ie 
fommen, und der Beyfall geſichert. Ba, 

Wir haben am Ende des Februar‘ andeim Anfange 
dieſes Monats noch einen ſpaͤten, ſehr ſchaͤdlichen Winter 
gehabt. Die Bäume waren ſchon ſeit vierzehn Tagen 
in Bluͤthe, als ein haͤufiger Schnee fiel; "und eine Kälte 
darhuf fam, die und befuͤrchten laͤßt, daß unfre diesjährige 
Erndte nicht beſſer als die vorige: fenm wird. -NMachders 
der Froft aufhoͤrte, und der Schnee ſchmolz, iſt faft alles 

uͤberſchwemint worden, die Seine iſt ausgetreten, und 


man Eu * von dielen Unfaͤllen zu horen. A 
26. — er .4 > 
— * ıgten März, 1785. * 


Wir haben in unſerm Lande noch) bis jet weder im 
nerlichen noch äufferlichen Frieden. Doc, erwartet man 
täglich die Ruͤckkunft des Eoutiers, der die Antwort des‘ 
englifchen Hofes auf das Ultimaͤtum unfeer Republik mies 
bringen fol. Es iſt gewiß, daß J. HM: fich weigern, 
Megapatnam an England abzutreten, und eben ſo gewiß, 
daß Lord Shelburne ſich geneigt erklaͤrt hat, von dieſer 
Forderung abzuſtehen. Ob nunmehro eine Aenderung 
ſtatt finden wird, da das Miniſterium in London veraͤn⸗ 
dert wird, kann ich Ihnen /beym Abgange ac Ka 
nicht undemn· a a. . 
Das Memoire oder Gutachten, weiches die Die 
rectoren der Oſtindiſchen Compagnie, den Generals 
ſtaaten in Abſicht — — in Oſtindien, und 
ze er — na⸗ 
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ieneh, und fteht bereits in den Zeitun⸗ 


J Bee Ste a athams, übergeben Hasen, iſt im zf ne⸗ 


* 


* Es enthaͤlt viele ‚gute Bemerkungen über diefe Ges 
genftände, iſt aber bhe weitſchweifig abgefaßt. — | 
Unſre innerlichen wifigteiten haben Eeinesiweges aufs 
gehört. Die Parthey: der Ariftocraten fährt fort ihren 
aß gegen. alles augzillaffen, was nicht zu ihr gehoͤrt, 
und ihr Anhang it noch i immer fehr ausgebreitet, beſon⸗ 
ers zu Amfterdam, , "Dort glauben viele, fogar , oder 
wollten es gern andre bereden, daß die Fehetlichkeiten, die 
u Rotterdam am Geburtötage, des Erdftarthalters (am 
— * Maͤrz) geweſen, und wobey auch das gemeine Volk 
ſich in Geſellſchaften luſtig gemacht hat, ein neuer Ver⸗ 
ſüch vom Aufruhr geweſen ſeyn. Es nicht der Muͤhe 
ivereh, dag Sie alles das. dumme hama leſen, wae 
man in Amftetdam davon hoͤrt und lieft, | 
"Snzioifchen wird die Unterſuchung wegen be ber 
Faiten Luftigkeit alihier am 6 December — noch immer 
fortgefegt, und wegen der Feyerlichkeit zu Rotterdam | 
am gten März wird eine neue Unterfuhung gehalten 
werden, weil der Poͤbel einige Ausſchweifungen began⸗ 
gen haben fol. 
Uebet die dein Erbſtatthalter fonft {mmer zugeſtandne 
Ernennung der erwaͤhlten Magiſtratsperſonen und vacan⸗ 
ten Bedienungen in den Städten, wird noch) manches 


vorfallen, da ein groſſer Theil der Buͤrger und Magi⸗ 


ſtrate den Prinzen diefes Vorrechts berauben wollen, 
und nunmehro der Prinz entfchloffen feyn, und erklärt 
Haben —* daß er weit entfernt ſey⸗ die Conſtitution zu 
ver⸗ 

* s 12 St. December 1782. 6. 580 uf | 
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| verändern, ‚aber. auch die ihm ‚ugeftanbengp 7 Sereiig- 

- and Piarogatlven ſich niö gi enereijen, — ſchdein ig 

| behaupten wuͤrde. 

Ein Theil der Srahifkareperen der Städte, SR. 
meiften Kauf: und Hauidelsleute, und die von ihnen, abs 
hängige Bürger, und viel niedriger‘ Poͤhet ormiren 
eine dem Erb fartHalter widrige Parthey, Hingegen di 

Rn des J der Sm und sand} er 


„17 7° 


E 


sügerhan. | 
Sie Ming Teiche denten — in ‚der — ei 
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länder ihnen im ne — haben, mit den SW 
tereſſen und Aler Art von Vergütung beym $tieden "iies 

der befommen , und nun auf einmal a aus ihrem ſchoͤnen 5 
Traume geriſſen werden. Die Folgen dieſes Misver⸗ 


gnuͤgens auſern ſich duch. alle Ausbruche der rHeligten 1 
in Worten und Geſin innungen.» _ | 
Es find nunnehro alle Beylagen zu dem’ Recht⸗ 

fertigungs⸗ Nemoire des Erbſtatthalters im, Drucke 
| erſchienen, und auch ein Verſolg oder Suite dieſes Mei 
moire, welches bis auf die Endigung. des Krieges duch 
den’ Wafenillftänd deht. Der Prinz ſetzt in. dieſer 
Schrift ſein ganzes Beiragen, und alles was er gethan 
hat, und was zeſchehen iſt, bis die Kriegsſchiffe in ihte 
Winterſtat inen gefommen, find, ‚in das helleſte Licht. 
Jeder unpart heiiſche wird, wenn er dieſes intereſſante 


Stüuͤck ließt, dem Piinzen Gerechtigkeit wieder ſahren 
loſſen. | - 


.“ . “ 2 
ro,“ pi ) . «tr sa .> ö u 
v IE mu 7 Ze —— F J .. a . ö * 








7% 
Auszug aus einem Briefe von Neapel 
vom igten gebruar.“* 
Wom Hetrn Beliano/ Negocianten daſelbſt.) 
* „Ohne mich in das‘ Derail einjulaffen, wird es hinrei⸗ 
chend ſehn, mit der .Empfindnng des Mittleids, welches. 


man dem Schiekfale ungtärftichee Menfchen hie verſagen 


für, Ihnen ju berichten , daß Meßinavilefe ſchoͤne 
1*1 
groſfeni And, reiche Stade‘, : ‚bet Mittelpůnkt unfers und, dB, 
Levante Handels, niche mehr.ift! Man hat von den fraus, 
rigen Umständen worinne es. fich befindet, ſolche umſtaͤndli⸗n 
die Nadrichten, daß man die Anzahl der im⸗ Waſſer und 
Adgtunde umgekommenen Perſonen, über 5009 ihögen. 
kann. Die übrigen Einwohner ‚gewannen, noch Zeit zus» 
Flucht. Blos das CapuzinersKiofter; ‚aufieinem Hügel: 
hinter der Stadt ‚belegen, © iſt ſtehen geblleben. Die 
(hen, die. ‚einige auf bis 6000 rechnen; ‚bey ſich Be 
genommen'haben.-.. Ueberdem iſt das ganze jenſeitige Ca⸗ 
labrien zerſtoͤrt. Statt Verge ſieht man jetzt Abgruͤnde⸗ 
und wo vormahls ſchoͤne Huͤgel mit Weingaͤrten lagen, 
ſieht man jegt Mopräfte, .. Dreyhundert Dörfer, und 40. 
Städte, wovon 7 Biſchoͤfliche Site waren ‚find verſun⸗ 
ein. ‘ "Der zur Berlihtigung diefer Oertet adgeſchickte 
Courſet berichtete, pr daß er nur 32, Dörfer überhaupt; 
hoc) gefunden, hätte, dexen, Einwohnernach dem diſſeiti⸗ 
gen: Latabrien geflüchser find: Man‘ Tan” Dirt ° gegen: » 
wärki: offenttiche Vehrte iſ; hp once! His n der trau⸗ 
rioſten Beriplerung,; Der dicke Zapf. und Rauch, wel⸗ 
chen der Beiuwnjeht, auswirft, macht, uns für ein giei⸗ 


ches Schickſahl awie das zu⸗ DIE — 


beſorgt., | * 4 





| London, den 14 März, 1783. u 
melden, us ünſerm Minifterio geworden iſt, und 
. die in ven ffkiindeh Blättern muhtmaßlich angegebnen 
neuen · Miniſter find es noch nicht. Noch herrſcht ſeit 20 
Tagen eine Art epon Interregnum bey uns, da durch 
die am — > zuten Februar durchgegangne 
—7 ‚ daß die Minifter,den Gegnern Englands u viel 
——— abgetreten haben, "Lord — 
abzuhehen genoͤthigt iſt, und maͤn mit einem neuen Mi⸗ 
niſterio nicht gu. Stande kbommen kann. Ich will Ihnen: 


wenigſtens den Zuſammenhang der Dinge melden „über, 


die ganz London fid) verwundert, da die zwey bitterſten 
zehnjährigen Feinde YIorch und Sof, eifrige Freunde” 
Würden, und nun mit uͤberwiegender Macht regieren, ' 

wie mian eigentlich ſagen muß. ER: 
Die Loyaliſten find der Grund, wenigſtens die Vers; 
anlafjung dazu. „Sie 'begaben ſich zum Lord North, fiells 
ten ihm ihre harte Lage vor, und das Unrecht das fie er⸗ 
litten „ und’ erinnerten ihn an ſein oͤfteres Verſprechen, 


fie nicht zu veriaſſen, amd an ahre ihm geleiſteten Dienſte. | 


Sie verlangten, wenigſtens, daB gr. fih im Parlamente. 
ihrer annehinen Igllte.. Diytord verſprach es auf Ehre. 

Graf Shelburne ivar klug genug, nm einzuſehn, 
Daß er gegen die Oppoſition wegen des Friedens äuifeiner' 
Parthey ned) eine. zweyte haben müßte, wenn er im Par⸗ 
lamente fiegen ſollte. Ev fuchte den Lord. VNorth zu: 
gewinnen , und zwar durch den Grafen Nugent, fels 
sen vertrauten Freund, aber vergebend. So groß die‘ 
Anerbietungen: water, ſchlug ſie doch Lord North alle: 


aus, und erklaͤrte daß er demiLopaliften feine-Ilnterftüs 


tzung verſprochen hätte, ‚und. die ‚Sriebenspuncte mißbil⸗ 
ligre. Ein geheimer Grund der Mifbilligung war es, 


—R Ihnen mit der heutigen Poſt nicht 
was au 


daß man Lord North wie fein Ehrgeiz vermuchere, gar’ 


nicht bey den Tractaten um Rath gefragt, fondern fie’ 
far. ihn ſorgfaͤltig verborgen gehalten hatte. =. 


F “ 4. . 
— Der‘ 
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-. Der Eigennuß und Ehrgeig machtedem Grafen Shel⸗ 
Burne einen neuen Feind von Anſehn. Der Braf von. 
Carslisle wollte Ambafladeur. zu. Paris werden, und, 
er follte ed ach werden, aber feine Stelle als Oberhof⸗ 
meiſter indefien ablegen, das wollte er nicht, . er wollte 
als Ambafladeur fein Hofamt beybehalten. Darauf wur⸗ 
de der Marquis von Carwarthen zum Ambaffadenr beym 
franzöfiihen Hofe ernannt. Graf von Carlslisle nahm 
das jo übel, daß er auch feine Sberhofmeifterftelle nieder⸗ 
legte, und in einem langen Briefe an Shelburne vorggl 
er. müffe feine Stelle unter einer. Adminiftratiop verlaſ⸗ 
fen, die einen fo, ſchlechten Frieden geſchloſſen habe. 
Nun kam hoch das Ungluͤck für Lord Shelburne hinzu— 
daß Herr For, da er kaum Nachricht hatte, daß Lord; 
Morch den Lopaliften feine Unterſtuͤtzung im Parlamente, 
verſprochen demſelben den Vorſchlag thun ließ, ihn mit 
feinen Freunden im Parlamente zum Beſten der Loyali⸗ 
ſten zu unterflüßen, wenn Lord. North ihm ein gleiches 
verſpraͤche. Und Lord North chat nun den Sehritt dem, 
jedermann verabfcheut, „ und vereinigte ſich mir Herin 
For. Daß bey diefer Vereinigung die armen Loyaliften . 
batd ein Nebengegenftand wurden, beweißt das Betra— 
gen im Parlamente am zıten Sebrusr. Denn der zu 
ihrem Beften vorgetragne zte Punct bed Lords Caven⸗ 
diſch, den North und Forals einen guten ehrlichen Maͤnn 
zu ihrem Werkzeuge brauchten, wurde: zuruͤckgenommen, 
fo bald nur der, vierte durchgegangen war. Beyde waren 
2 Dfeile auf die Minifter, und da ber erfte traf, ſteckte 
man den andern in den Köcher wieder ein. „Sch will Sie 
„bier nicht durch die befannten Parlamentsfachen, die Sie” 
in unfern Blättern umftändlich werden gelejen haben,“ 
aufhalten „und mich darauf nür beziehen. *) . 
"Der König war bey der erften Machricht von der. 
zwifchen Lord North und Heren For geichloßnen Freund: 
fhaft, und deren Wirkungen im Parlamente über den 
2 — er⸗ 
Der naͤchſtfolgende VI. Artikel des Tagebuchs des Par: 
ji Far giedt auch unſern Lefern. davon umſtaͤndliche 


Nachri — 


— iz: 


—— 
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erſtern — unzufti eden. Er bediente ſich des Raths des 
ſtandha ten und IK Kanzlers, Lords Thurlow. Aber 
alfe Bemühungen deſſelben, ein neues Miniteriun, — 
von Dauer ſeyn koͤnnte ng Stande zu bringen, find bie‘ 
jebt vergeblich geweſen. BDäß ‘Lord’ Shelburne feine‘ 
Stelle. niedergelegt hat’, iſt gewiß, und wenn nicht der‘ 
größte Theil der uͤhrigen jekigen Minifter am Kuren‘ 
bleibt, fo wird auch Ford Thurlow feine Stelfe niederles 
gen... Daß der Staatsſecretair Townshend zum Pair, 
ie dem Titel Baron‘ Sidney erhoben worden, zeigt 
auch ſeine nahe Verlaſſung bes Miniſteriums an. 

Der König ſeibſt Bat bis geftern wenigſt ens (fo wie, 

man verfichert) noch feine neuen Miniſter ernannt. Lord! 
Norch it zweymoi, am zren und zten dieſes Monate, 
beynt Könige geweſen, Aber es iſt nichts zu Stande ge 
fomm:n, ba der Koͤnig ich nicht entfchlieffen fan , Keith, 
For an dem Mintiterio Theil nehmen zu laffen, und bier, 
ſer vom Lord North anjeßt kraͤftigſt empfolen wird. 
Am zten wurde ein geheimer Cabinetsrath gehalten, ep! 
welchem alle’ Minifter fih einfanden. Darauf haben“ 
verſchiedene Minifter ihre Stellen. in die Haͤnde des Koͤr 
nigs reſignirt. | 

Inzwiſchen hat. auch ber alte Graf Bute, und zwar‘ 
ganz oͤffentlich, wieder öftere Eonferenzen mit dem Koͤni⸗ 
ge, „ein Beweis einer nahen Revolution. Unſere Blaͤt⸗ 
rer aber find. wieder mit dem’ heftiaften Ausfätlen gegen 
ben, n.Lord Bute, und deffen neuen Einfluß angefüllt. 

Diefe Staatöverwisrung kommt zu defto ungelegner 
| Zeit, da noch der Sriede mit Hollans nicht geſchloſſen, 
und noch ſo vieles mit den andern Partheyen zu berichti⸗ 
gen iſt. Doch betreiben die noch gegenwärtigen Miniſter 
alle Staatsgefchäfte‘, die nothwendig find, und binnen “ 
wenigen Tagen miflen m wir ein neu eingerichtet Minis‘ 
— haben. 
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9 . 
ge nenßagen‘ ‚den 1g Mir, 1783. 
— — Koͤnnen wir. durch eine Lupus: Verordnung 
| Mäfigung und Einfalt der Sitten einführen z können 
a er ET pe 
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wir b dadurch au. ‚giner , ein Neigung zu altem was 
yackeländifch ft, seft Ft werden, und koͤnnte dieß ‚leßtere 
eine allgemeine ‚Aufämmenpaltung im Staate ‚deimirfen | 
im. im ( Ganzen, und in ‚einzefnen Sallen « alles; zu anterfthg 
ben, ‚Was t dem gemeht ven Beſten uträglich iſt, wer woll⸗ 
te denn nicht fi ch freuen! Aber id) fürchte daß der Lurug 
vermuthlich immer noch hundert offene Thore finden 
‚wird, wenn. ein Lie verichloffen iſt. 

Als der Vidun Oppius den romiſchen Damen ae: 
E- Kleidungẽſtuͤcke verbot, ‚war die gantze roͤmuſche 
Republick nicht. ſtark genug, dem ſchonen Geſchlechte zu 
widerſtehen. Selbſt Caro bemaͤhete fig, umfonit dag 
Geſetz in Anſehen zu erhalten. Rom hatte nur, einen 

19, und 1% würde, ein Heer ndihig geweſen feyn, au 

wipgtitehe ” Unſere Catone und. Oppiuſſe, koͤnnen Sie 
jagen, find vyr ſchtiger geweſen / und haben die Dann 
geſchont, Aber Sie kennen ja die alten Klagen der "Dies 
3 unſers Sahrhunderts, daß ſchon lange. beyde. Se; 

lech tet ‚Ihre eigenchümlichen Sitten verlohren, und die... 

ugenden der S Naͤnner mit den Schwachheiten der Wei⸗ 
ber vertauſcht fi fin! nd. Vielleicht, iſt eg Heutige® Tages leich⸗ 
ter die Fe dern von. den Kopfzeugep der Damen, als den 
Reberftuß der Schuͤſſeln und der Weine von ‚den, Tiſchen 
unſerer Hippias zu verbannen. el 

Gluͤcklich iſt der Staat der den Mittelweg. swifcen, 
Eultur und Verfall der Sitten nnd patriotijchen Tugen · 
den zu erhalten weiß, und der nicht einem Rouſſeau 
Recht giebt, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften zur Quelle Pi 


Ad 


Verderbniffes der "Staaten und der Menfchheit zu ms 


hen, und in diefer Hinfiche muͤſſen wir mir Ehrfurcht 
die Abſichten beurtheilen, welche ein Gleichgewicht zu 
35* fd er | * 


ner 

6. —— 

be eförde en ſuchen pre welches‘ alle patriotiſche Zuge? 
| ben he den Kaufen fallen. ii ift ohnmoͤglich, baß 
dieſe ſich in einem Lande erhalten‘ koͤnnen, in dem der 
Handel keinen als den Handeis⸗ oder Gelwinſtgeiſt zuläßt, 
der natürlicher Weiſe die Gedanken von dem Staäte‘,, in 
dem t man gebohten iſt, entwoͤhnet, den ganzen ‚Handelns 
den Erdboden uns gleich nahe bringt, und nür demjeni⸗ 
gen einen Wehrt beylegt, was Vortheil giebt. Aber 
da, wo der Kandelsgeift mit patriotiſchen Tugenden vers 
bunden iſt, wie er in England zu den Zeiten der Man⸗ 
ner war, welde ihr Vaterland aus der Händen ber Aus: 
länder eiffen , und vieleicht mehr als Howard ſelbſt dei 
Sieg über Medina Didonia befoͤrderten, da ift der Staat 
in feiner ‚größten Stärke, und unuͤberwindlich ; da bringe 
| er Helden hervor die Diate, Cavendiſch, Eifer, Ras 
leigh, und Staatsmanner wie Walſi ugham, “€ cil ind | 
Bacon. Sollte nicht der in England auf Koſten der Das 
triotiſchen Tugenden zunehmende Handelsgeiſt, groͤßten⸗ 
cheils Schuld an Englands itzt fo ſchnell geſunkener 
Groͤſſe geweſen ſeyn? und vielleicht Frankreich hierinu 
eine unbefännte Stärke über feinen Gegner ‚haben, daß 
es nicht ganz eine handelnde Nation ift, und dadutch , 
daß es ſich theile, Hoch immer’ die Gefühle "der patrioti⸗ | 
ſchen Wärme und Ehre in allen Ständen lebhafter er⸗ 
Hält, indem es den Handels ſtand zu den wichtigen und 
verdienſtvollen Staatskoͤrpet macht, der er iſt, wenn ihm 
das Wohl des Vaterlandes am Herzen legt. 
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des Großbritanniſchen Parlaments. 
(Vom soten Februar bis, zten März) 


F ie naͤmlichen Begebenheiten, welche den Monat 
Maͤrz des vorigen Jahres in der Parlaments: Ger 
ſchichte ſo merkwuͤrdig gemacht haben, ſind in dem dies⸗ 
jährigen Februar wieder vorgefallen. Nur iſt der Uns 
terſchied dabey, daß das Minifterium, weiches im vorigen 
Jahre durch die Mehrheit der Stimmen von der Admis 
niſtration entfernt wurde, der Nation überhaupt durch 
einen langen und unglücflich geführten Krieg, welcher fich 
durch harte Niederlagen auszeichnete , zuwider geworden 
war, da hingegen das gegenwärtige. bloß deswegen zum 
Abdanken gezwungen worden ift, weil es dem faft allges 
meinen Wunjche der Nation zufolge, einen Frieden zu 
Stande gebracht Hat, der freylich wicht glänzend ‚und mit. 
anvermeidlicd) gewordenen harten Punkten verknüpft iſt, 
aber doc auch von feinen heftigften Widerſachern dem 
ferneven Kriege vorgezogen wird. Jenes vorjährige Mi⸗ 
nifterium wurde durch eine fchon jeit mehreren Jahren 
gebildete Vereinigung von Perfonen von faft gleichen 
Grundſaͤtzen, dieſes durch die unerwartetſte, unwahr⸗ 
ſcheinlichſte und vor kurzem noch für unmoͤglich gehalteng 
Verbindung / von Perſonen von den entgegengeſetzteſten 
Grundſaͤtzen uͤberſtimmt. An. beyden Revolutionen hat 
bloß das Unterhaus nicht aber das. Oberhaus, Theil 
gehabt. Die Reihe der Sieungen folgt hier in ber ge⸗ 
— Ordnung. 

Das Unterhaus beſchaftigte fi fih den 6ten und zen 
Gebeuar mit Bill: Vorlefungen und Annahmen von Bir: 
fhriften. Dem rn. Burke wurde die Erlaubniß er: 
heilt, feine eilfertig entworfene vorjährige Bill zur Res 
‚gulicung des wichtigen Amtes eined Schaßmeifters der 
Zandmacht abzuandern. Herr szufjey aͤuſſerte feine De: 
— darurer, daß der. Waffenſtillſtand in. REN | 


% 


BY — 


erſt in 5 Monaten anfangen ſolle. Feankreich habe da⸗ 


ſelbſt pihts zu verliehren, aber, die Oſtindiſche Compagnie 


habe dort und auf der Herreiſe 30 Schüfe, deren Werth 
zujammen auf 9 Millionen Dfund, Sterling (über 
so Millionen Reichsthaler) betrage und welche in 


onen keine 


Gefahr waͤren. Auf,diele,und einige andere Aeuſſerun⸗ 
gen gaben die anwefſenden Minifterial: Perſo 
Antwort, ur.d man gieng bis zum moten auseinander, an 


welchem Cage dem Herren William Pitt die Erlaub⸗ 


niß ertheilt wurde. „ eine Bill gegen verſchiedene Mis— 


Bräuche der Aemter bey-den verfchiedenen Departements 


„einzubringen, und auf Hrn. Kor Vorfhlag wurde bewil⸗ 


ligt. 1. Eine: Lifte aller Kriegsſchiffe, nebft deren Nas 
men. und Griffe, welche am zoften Januar in Commis⸗ 


ſion und dien, fähig: ‚gewefen. 2. Ein. Etat ſamtlicher 


Seeleute, die zu Anfang des Jahrs 1783 in ⸗ Dienft’ges 


weſen. 3. Die Namen ſolcher Schiffe, deren Bau ſo 
weit gediehen, daß. fie bis zum erſten May haͤtten vom 


Stapel taufen koͤnnen, dem Parlamente vorzulegen: "Ehen 


dieſe 3.Punkte wurden am 1.ıren im Oberhauſe auf des 
Grafen Fitzwilliams Vorſchlag bewilligt, woſelbſt man 


am gedachten Tage auch den fehr ſeltenen Auftrit hätte, 


daß ein Öffentlicher Danf-, den die Pairs dem Lord 


Bowe füt ſeine Expedition nach Gibraltar votirxt hatten, 


durch den Groskanzler als den gebornen Sprecher des 


J GOberhauſes, gedachten Lord Howe perſonlich ertheilt 


wurden, welches ſonſt faſt immer ſchriftlich geſchieht, weil 


die Helden, welche ſolchen Dank erhalten, gemeiniglich 


Ammer entweder auf dem Waſſer, oder in entfernten 


Himmelsgegenden duch nicht allenal Mitglieder eines 
der beyden Haͤuſer ſind. | le 'D 


Der IIte und 12te Waren im Unterhaufe —* 
theils den Loyaliſten gewidmet. Lord Newenham 
verlangte naͤmlich, es ſolle dem Haufe eine Abſchtift aller 
Inſtructionen vorgelegt werden; welche das Miniſterium 


‚dem Hm. Oſwald wegen der Lopaliſten zugeſandt 


haͤtte. Hiebey fielen feurige Ausdruͤcke fuͤr undgegen 


bie Loyaliſten vor. Graf Nugent behauptete: ‚Rent 


„die Miniſter nicht alles un serpan hassen um 
„für 


* 


— — — — 


1. für: die Loyaliſten zu ſorgen, fo; koͤnnten ſie nicht feharf 
„genung beftraft werden, und ihr Blue müffe dieſes Wer: 
bbrechen und dieſe Schande verſoͤhnen. So lange Eng: 
land noch einen Schilling habe‘, muͤſſe es ſelbigen mie 
ide Loyaliſten theilen. Alles muͤſſe es für. dieſe Wer; 
laſſenen thun, nur den Krieg nicht fortſetzen.“ Die 
Mo ion des Lord Newenham wurde aher zuletzt durch 
eine Mehrheit von gr Miniftersäl s Stimmen verworfen, 

. An diefem Tage ſchlug der Staatsſecretair Cownshend 
auch einige Derbefierungen der Londner Policey 
por; weile genehmigt wurden. Nach felbigen ſollen 
alle auch nur einigermaaßen verdächtige Perfonen, welche 
zur Abend⸗ oder Nachtzeit auf den Straffen bewafner ge⸗ 

funden werden, 6monatliche Gefaͤngniß⸗ Strafe leiden, 

amd die Hehler zugleich mit den Stehlern der Todesſtrafe 
ſchuldig ſeyn. FETTE a 
Die Geſchaͤfte am 14ten im Unterhauſe waren vielfaͤl⸗ 
:tig, und verdienen alle erwähnt zu werden. - Der Staats⸗ 

- fecterär Townshend erklärte zuerſt: daß geſtern (den 

- „ız3ten) die Ratification’ des’ mit Spanien gefchloffenen 
Friedenstractats, auch die anchentifche Nachricht anges 
"langt fey, daß die Generalſtaaten dem Waffenſtillſtande 

beygetreten wären. Ertrug hierauf -an, daß das- Maus 
die Praliminär s Artikel mit Franfreih, Spanien und 

-  ; America, Montags den 17ten, in Erwägung nehmen 
ſolle, welches ſogleich bewilligt wurde. * 
Herr Eden that Hierauf den Vorfchlag : daß dem 
- Haufe Abicheiften der Deftallungen und Bollmachten 
derjenigen Commiſſairs möchten vorgelegt werden, welche 
die Friedens» Präliminarien von Seiten Großbritanniens, 

‚Americas, Frankreichs und. Spaniens’ unterzeichnet. häts 

ten. Der. Staats: Becretär Cownshend füchte einige 

. Einwendungen dagegen zu machen, bewilligte es aber end; 

lich gern, nachdem der bekannte Herr Jenkinſon, Lord 

Norths Freund, folgende Aeufferuug-gerhan : „die Pa: 

: „Biere, deren Vorlegung verlangt wird, koͤnnen ohne oe 

„Gefahr Hergegeben werden. Jederman, der Sefihäfte 

„kennt, muß wiſſen, daß die Beftallung eines Friedens 
„Unterhaͤndlers, und die Inſtructionen die ihm zu feir 
— ul . „ner f 


„ner Richtſchnur mitgegeben werben; zwey ganz verſchie⸗ 
„dene Inſtrumente ſind. In England und jedem andern 


Koͤnigreich in Europa, wird man ſich wohl huͤten, die 
Inſtructionen mit in die Beſtallung zu ſetzen. Ein Un⸗ 


»terhaͤndler nimt am Ende immer weniger, als er anfaͤng⸗ 


„lich verlangt hat, und bey dem Wenigernehmen und 
„Viel verlangen handelt er immer nach ſeinen In⸗ 
„ſtructionen, welche folglich geheim bleiben und unmoͤg⸗ 
„lich indie Beſtallungen gefegt werden dürfen, weil 

„der erſte Schritt, den.die Friedensunterhändler mit eins 
„ander thun, darin befteht, daß. fie ihre Vollmachten eins 
\ „ander vorzeigen.“ u ar 
- „. Der Sdjaufpiel-Unternehmer und dramatifche Dichs 

ter Sheridan, that hierauf den fonderbaren Vorſchlag; 
denjenigen’ Theil des gegenwärtig zwiſchen Großbritan: 
nien und Holland im Werk feyenden Tractats, welcher 

Abtretungen beträfe, dem Haufe vorzulegen. Sein 
Freund , Herr Fop, unterftüßte ihn auch unter dem Vor⸗ 


wande weil man dad Betragen der Deinifter beym Fries 


densweſen deito befler dadurch würde beurtheilen Können, 

‚allein der Lord Advocat Dundas und Herr Pitt feßten 
fid).heftig dagegen, und erklärten diefen Vorſchlag mit 
Recht für unſchicklich, da. er. den auch zuruͤckgenommen 
wurde. J 


Das letzte Geſchaͤft dieſes Tages war ein Vorſchlag 
des Lord Maitland, den Koͤnig zu bitten, daß er dem 


General Elliot ein hervorſtechendes Merkmal ſeiner Koͤ⸗ 
nigl. Gnade fuͤr die tapfere Vertheidigung Gibraltars 
verleihen moͤge. Ein Verwandter des Generals, Lord 
Parker, unterſtuͤtzte dieſen Vorſchlag. Er ſagten, ſein 
3, Vetter Elliot habe in Gibraltar weit mehr verzehrt, 
als ſeine Gouvernements-Einkuͤnfte betruͤgen, und durch 
„grosmuͤthige Handlungen gegen Officiere und Gemeine 

„der dortigen Beſatzung fein Privat⸗Vermoͤgen angegrif⸗ 
fen. Dafür ſey die Penſion von 1300 Pfund jährlich 


;; allerdings eine fchöne Vergeltung, alleinıeine Geldbe⸗ 
„lohnung fey überhaupt nicht für den Geſchmack des Ge⸗ 


„nerals Elliot, und das rothe Band (Bath Orden) fey 
»ihm ſchon ehemals angeboten worden, da er es aber aus⸗ 
„ge⸗ 


J — 





— ae 





geſchlagen habe. Das rothe Band ſey allerdings ein 


„groſſes Ehrenzeichen, allein weil es zuweilen an Perſo⸗ 
„nen ertheilt würde, die es nicht verdienen, fo feße der’ 
„General feinen Werth darauf. «’" Bon tiefem Lord‘ 
Parker erfuhr man auch, daß General Klliors Privat⸗ 
Bermögen anfehnlich genung ſey, um die Würde eines 
Pairs des Reichs. befleiden zu koͤnnen. Die Antwort, 
welche die Minifterial Perſonen hierauf ertheilten, war : 
„daß es ein Eingrif in die Königl, Prärogative feyn wuͤr— 
„de, hierin etwas vorzufchlagen. General Elliots Pens 
„ſion betrage netto 1500 Pfund jührlih, und ſey ehrens 
„voll, weil fie auch auf feinen Sohn gehe. Doch Fönne 


dem General Elliot Feine Ehre erzeige werden, 


»„die für fein Derdienft groß genung fey.“ Es 
wurde hierauf geftimt, das für. dieien Tag feſtgeſetzte 
Geſchafte vorzunehmen, und dafür waren 92 Stimmen 
gegen 18, folglich eine ae von, ‚74, ‚aber un ai 
lebte des Miniſteriums. 


..1; 


., Bir kommen nuh auf einen der wichtigſten in file 
beyde Käufer, den ı7tem Gebrusr, an welchem die 
Sriedens-Präliminarien in Erwägung genommen, oder 
vielmehr bloß Dagegen und dafür declamirt werden follte. 


Jedermian war begierig zu fehen, ob der bisher neutrale Lord 
NMorcth wirklich fein Gewicht in die Schaale der Gegner 


des Minifteriums werfen, und dadurch die Minifter übers 
wiegen würde. Folgendes fonderbare und Fühne Aver⸗ 

iſſement war deshalb oͤffentlich in ganz London verbeeiz - 
ter: „Hiermit wird Nachricht gegeben, daß am Montag, 
„den 17ten, eine auſſerordentlicheStier⸗ und Baͤrenhetze 
„zu St. Stephan, in Weftininfter (welches der Ver— 
„Iamlungsort des Parlements if) gehalten werden wird. 
„Der Stier iſt von guter Art, und ſeit einiger Zeit in 
„einem der Königl, Parks zu ſehen geweſen; auch die . 
„Bären werden ihr Beftes thun, und verfprechen genngs 
„ame Unterhaltung. Während der, Hebe wird auch ein 
„ganz wunderbarer Suche (For) losgelaffen werden, und 


„wenn es ihm gelingt, einer groflen Grube, (Pit) die 


„ihm. geftelt ift, zu entgehen, fo erwarten man— daß er ſich 
Maͤrz 1733, T „VNord⸗ 
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„Nordwärts (to the North) drehen, und daſe loſt die 


„Geſellſchaft mir den fonderbarften Sprüngenf: 


„unterhalten wird.“ 


In beyden Käufern wurde diefe merkwuͤrdige Sigung - 


damit eröfnet, daf die Sriedens; Artikel nochmals verliefen 
wurden. Im Oberhaufe that Graf Pembrofe den 


Vorſchlag: „daß man dem Könige, vermittelt einer Ads 


„drefle für den gefchloffenen Frieden, und für die ernftlis 
„chen zu Sunften der Loyaliften gemachten Verwendungen 
„danken, aud) das Vertrauen des Haufes auf die Erfüls 


;lung ded vom Congreß gegebenen Veriprechens wegen 
„Ruͤckgabe des Eigenchums und perfönlicher Sicherheit 


„der Loyaliſten, ausdrücken folle.« Der Marquis yon 
Carmarthen unterftüßte diefen Vorſchlag und, gleich 
nach ihm fand der Graf von Carligle auf, det erſt kuͤr⸗ 
lich die Stelle eines Oberhoſmeiſters des König. Haufes 
niedergelegt hatte: Diefer Herr, welcher befonders das 
durch befannt ift, Daß er vor einigen Jahren die vergebs 
lihe Meife nah Nordamerica ald Friedenscommiſſaͤr 
machte, wobey er vom Kongreß garnicht angenommen 
wurde, that den Vorfchlag, man folle zu diefer Dank⸗ 
‚ ‚addrefle hinzufügen: „daß der Friede den gerechten Ers 
„MWartungen des Hauſes nicht angemeffen, für das Land. 


„weder anftändig noch vortheilhaft, auch mit der relati— 


„ven Lage der Kriegführenden Mächte nicht Übereinftims 


⸗mend fey.« Graf Carlisle fügte hierbey Hinzu; daß 
fein König von Großbritannien das Hecht habe, einen . 


Theil der Brirtifchen Befißungen aufzugeben, der beynahe 
fo anfehnlich fey, als alle übrige Brittiſche Befigungen in 
Europa; und wegen des Punctes nach welchem die Loyas 
liften der Gnade des Congreſſes überlaffen werden, gieng 
ge in feinem Eifer fo weit, daß er ihn für eine Handlung 


erklärte, deren Lohn in diefer und jener Welt Verdams 


mung feyn würde. Alle Anhänger des ehemaligen North⸗ 


ſchen Minifteriums erklärten fich heftig gegen den Frie⸗ 
den, und feibft der Viſcount Sackville (chemaliger Lord 


Germaine) unter deffen Direction der Americaniſche 


Krieg fo ungluͤcklich geführt worden ift, und der feines 
u r v “ * e⸗ 
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Gelangung zur Pairswürde, ‚überhaupt -fehe wenig im 
Dberhaufe gefprochen Hatte, zeigte ein ’Dapier vor, daser - 

ganz neu aus America erhalten, und woraus er bewie 


daf alle Empfehlungen des Longrefies bey den 
reſpectiven Staaten fruchtlos jeyn würden. 


‚Bon feinen Entwürfen zu Fuͤhrung des Krieges, ſagte ef, 
daß ſie anſtaͤndig geweſen waͤren, und viel Erfolg verfpror 
chen hätten, wenn In dieſer ſublunariſchen Welt mit Ges 
wisheit auf Etwas zu rechnen waͤre. Lord King ſchrieb 


den Verluſt Americas der Unentſchloſſenheit und wenigen 
Standhaftigkeit der, Nordſchen Admmiſtraͤtion zu, und 
‚behauptete, daß bey Ausbruch eines Buͤrgertrieges, die 
Sclindigkeit im Anfang nur Grauſamkeit für die Folge 
‚wäre, weil es da ſchlechterdings gleich anfanalich heiſſen 
‚müfes Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider mich. 
‚Lord Beppel fchilderte die Britiſche Seemacht Als 


‚mächtig und diuͤhend, Lord Howe ſoprach nicht ſo vortheils 
haft davon. Lord Loughborough gab dem Hauſe ſein 


Ehrenwort, er wolle beweiſen, daß die Krone nicht das 


Hecht habe; America aufzugeben, und deu Großkonzler 
verficherte dagegen ſeyerlich, die Krone habe, das Recht, 
America aufzugeben, und er wolle diefen Gag. gegen jes 
derman ausführen. Graf Shelburns Rede und Vers 
ebeibigung war ein Meifterftück, welches dem. ‚berühmtes 
ſten Redner Noms zur Ehregereiht haben würde, Auch 
‚behielt er die Oberhand, und die Original: Danfaddrefle 


“ wurde kurz vor 6 Uhr Morgens mit 12 gegen 59 Stim⸗ 


‚men genehmigt. Hierbey hat ed auch das Oberhaus ges 
laſſen, und ift ein ruhiger Zufchauer deflen geblieben, was 
nachher im Unterhauſe vorgegangen. - > -, 


Im Unterhaufe waren bey Menfchengedenfen nicht fo 
viele Glieder zugleich “im Kaufe geweſen, ald an diefem 
Tage. Man zählte deren 490, daß folglich überhaupt 
nur 68 fehlten; weil die Sihung aber von Nachmittags 
4 Uhr, bis am folgenden Morgen gegen 8 Uhr, folalih . 
16 Stunden gedauert hat, fo verlieflen wohl Go derfelben 
in dem Berlauf der Nacht das Haus, und Famen folglich 
er zum Stimmen. Die Motion zur Dankaddreſſe 

T 4 machte 
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muachte Heer Thomas Pire, ein wuͤrdiger, unpartheyi⸗ 
ſccher Mann, ein Verwandter des Kanzlers der Schaßs 
kamnier. Er ſuchte die Friedenspuncte fo gut als moͤg⸗ 
lich zu vertheidigen, und die groſſe Nothwendigkeit des 
Friedens ſelbſt zu zeigen, worauf er movirte: „dem Könige 
„durch unterthaͤnige Addreſſe für die Mittheilung der 
„Friedensartikel mit Frankreich), Spanien und America 
„zu danfen, zugleich zu verſichern, daf fie in Erwägung 
„genommen, und genehmigt worden wären, u. f. m. Lord 
Hohn Cavendifcy, ein Freund des Herrn Fox, ein gus 
ter ehrlicher Matın, aber eben deswegen inımer blos zum _ 
MWerfzeuge'gebraucht, movirte gleich hierauf eine Abaͤn⸗ 
. derung in diefer Addreffe, nach welcher die letzten Worte 
derſelben heiſſen ſollten: „zugleich zu verſichern, daß die 
Gemeinen gedachte Artikel in Erwaͤgung nehmen undihr 
Gutachten ſobald als moͤglich daruͤber geben wuͤrden.“ 
Hieruͤber entſtanden nun die heftigſten und laͤngſten 
Debatten, deren das Unterhaus ſich nur zu erinnern weiß. 
Die ganze Rorthſche und Foxiſche Parthey war gegen den 


Srieden und folglich fuͤr die Abaͤnderung des John Caven⸗ 


diſch. Lord North ſprach mit einer hinreiſſenden Bered⸗ 
ſſamkeit, und brachte voller Leidenſchaft noch ein Papier 
aus der Taſche, von welchem er noch eine Abaͤnderung zu 
Gunſten der Loyaliſten verleſen wollte, welches aber als 
Ordnungswidrig nicht zugelaſſen wurde. Herr Fox war 
über 2 Stunden Auf den Beinen, und als es Morgens 
früh nach halb g Uhr zum Stimmen fam, waren nut 
206 für die Dankaddreffe, und 224 für die‘ vorgeſchlagene 
Abaͤnderung ded’Kohn Cavendiſch, daß das Miniſterium 
— eine Majorität von 18 Stimmen gegen ſich 
hatte. 3. 24 — — 

Die ſiegende Parthey fand ſich am 18ten Abends 
zahlreich im Unterhauſe ein, und da der 19te und 20ſte 
ſchon zu Abmachung verſchiedener innlaͤndiſcher Angele⸗ 
genheiten feſtgeſetzt waren, ſo beſtimmte Lord Cavendiſch 
den 21ſten zur weitern Verfolgung des Sieges, an wel⸗ 
chem Tage denn auch der naͤmliche Lord Cavendiſch, 
der vor ungefähr elf- Monaten durch feine — ſo 
To: nz vieles 
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vieles zum Sturze des Lords North beygetragen hatte, 
aufftand, und nachdem er fein Misvergnünen darüber bes 
zeigt, daß feine am 17ten in der Danfaddreffe gemachte 


" Abänderung fo ausgelegt worden ware, als wolle das Un⸗ 


terhaus den Frieden umftofien, und verfichert hatte, diefes 
ſey keinesweges die Abfiche, und die Nation und Auswar: 
tigen müften überzeugt werden, daß man den Krieg feis 
neeweges erneuern wolle; fo bemühte er ſich, nochmals zu 
zrigen: daß die Angelegenheiten Großbritanniens nody 
nicht fo verfallen wären, um einen ſolchen Frieden, als der 
gegenwärtige ſeh, einzugehen, und hierauf. machte er fol; 
gende 5 Motionen. 

2) In Erwägung der Aufrechthaltung offent⸗ 
ſicher Treue, wolle das Haus Se; Majeſtät 
verfichern, daß es unverleglih dem Frieden 

. ‚beyftimmen wolle, der in Solge der vorgeleg> 
ten Provifional: und Draliminär:Artikel ges 
fhloffen werden würde, und Se. Maj. da? Ä 
bey unterftützen. 


Ä 2) Don der väterlichen Sorgfalt Sr. Misjeftät, 


- für das Volk gerübre, wolle dieſes 5aus feine 
äufferften Rräfte anftrengen, um denSeegen 
des Friedens zu vermebren. 

3) Se. Majeftär babe bey Anerkennung der 
Americanij&en Unabhaͤngigkeit, der. Lage 
unſerer Angelegenheiten, und dem Sinne des 
Parlaments gemäß gehandelt. 

4) Die Abtretungen, welche den verſchiedenen 
Mächten, mit welchen bisher Krieg geführt 
worden, gefcheben, wären gröffer, als fie 
nach. den Befigungen und der relstivenage 
der Friegfübrenden Mächte gerechtfertigt j 

. werden Fönnten. Ä 

5) Se. Majeſtät zu verfichern . daß Das Zaus 
die uncliicliche Lage der Koyaliften in Eve 
wägung nehmen, und felbigen foldye Unters 
fung, als fi e verdienten, ertheilen wurde. 


T 3 Die 
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Die langen Debatten, weiche nun entſtanden, waren 


ſehr ermuͤdend, weil ſie gröftenrheits Wiederholungen des. 


jenigen warın, was ſchon in den vorigen Sitzungen geſagt 
worden. Indeſſen zeiate-fih nunmehro'die Allianz der 
Northſchen und Sorifchen Parthey öffentiih, welche 
von vielen Glieder als ganz unnatuͤrlich erflärt wurde, 
wogegen die neuen Alliitren fi ch aber bloß damit rechrfer; 
tigten, daß die öffentliche Noth wohl Privat: Feitide zu 
Freunden machen koͤnne. Lord North ſeibſt lobte den 
Ken. For enthufiaftifch ind Geſicht, der ein eben jo feurk 
ger Freund ſeyn koͤnne, als er ein fürchterlicher Feind zu 


feyn wiſſe; wogegen jedoch viele der angeiehenten des 


Hanfes öffentlich den Vorwurf madıten, dag hier nicht 


Über den Frieden, fondern über die Minifter: Stellen ges 


firitten würde, 


. „Der Gang ber Debatte war endlich fo, daß die 2 
erſten Motionen ohne Anftand, und die dritte mit einem 
geringen Zufa bewillige wurbe. Die vierte, als der 
Hauptpunkt, welcher den Tadel uͤber das Miniſterium 
bringen follte,machte die meiften Schwürigfeiten, und als 
es gegen Morgen nach 3 Uhr zum Stimmien Fan, waren 
“ für diefen harten Punct 307, und 190 Stimmen ges 
gen ihn, und nun, da Lord Cavendifh, und durch ihn 
die groſſe Allianz ihren Endzweck auf diefe Art erreicht 
hatten, wurbe der Ste Punct ganz zuriick genommen, 
und hitmit war der enıtcheidende Winck zur en 
es; derung gegeben. 


"Am 2aſten und 23ſten kam das Hans nicht —* 


men; am 2aſten murden bloß verſchiedene Dieicheiften 
übergeben, und uͤber die neue Allianz oder vielmehr Coa⸗ 
lition (weiche ehedem gewuͤnſcht worden) bitt:re Anmer⸗ 
kungen gemacht, bis endlich am 25ſten der Lord⸗Advocat 
Dundas den Vorſchlag that: daß das Haus bie Freytag 
adjourniren ſolle, weil ein neues Minikerium for: 
mist, und während diefer Zeit. doch nichts Echeblichee vor⸗ 
genommen werden wuͤrde. Das Adjournement wurde 


durch eine Mehtheit von 12 Stimmen befchloffen, als 
man aber am 28ſten Sebruar wieder zuſammen kam, 


konnte 
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—— neuen Miniſteriume noch keine Aus⸗ 

* unft rue Die übrigen Gefchäfte diefes und 

der 1. geben Tage werden dem fünftigen Monatsſtuͤcke 

vorbehalten. Im Gberbaufe hatte man fi bisher 

«bloß mit Proceßſachen befhäftige, und am Zten März 
‚wurde eine Eheiheipungsfache ausgemacht. 





ee — 
‚Untergang der Städte Meſſina, Reggio, 
und vieler Derter und Gegenden in 
‚Sieilien und Neapel. 


enn in geoffen Schlachten taufende- faden, und vers 

wunder liegen, fo iſt man mit. diefen Scenen des 

r "menfgligen Elends ſchon fo bekannt, daß wenige davon 
wirklich gerührt werden, nnd die Idee des Kampfes ber 
Macht gegen Madıt, miſcht ſich da die Vorſtellung mit 
ein, und unterdrückt oder mindert den Eindruck des Mit⸗ 
leidens. „Wenn aber die Natur ſelbſt gegen die Menſch⸗ 
heit ſtreitet, und Erde und Wolken gegen die lebendigen 
Geſchoͤpfe Krieg fuͤhren, ſo wird bey jedem gefuͤhlvollen 

die ganze Empfindungstraft erſchuͤttert, denn hier. zer⸗ 

ſtoͤrt die allgewaltige Natur das unvermögende ohne is 
derftand. Und.die Wirkungen davon auf ganze Staa⸗ 

ten, und die, die mit ihnen im Verhaͤltniſſe ſtehen, 
machen ſolche Zufaͤlle zu den allermerkwürdigſten 
politiſchen Begebenheiten. Wir hatten es daher für 
unſre Schuldigkeit in einem eignen Artifel die Sefchichte 

des Untergangs der Srädte Meſſina, Reggio und vie⸗ 

ler Gegenden in Neapel unſern Leſern umſtaͤndlich, und 


mit ERROR Zuverlaͤſſigkeit ARD — 
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WMaittwochs am zten Februar dieſes Jahle wirrden | 
‚jene, fonft von der Natur ſo begänftigten Gegenden, von 


der Natur felbft zerſtoͤrt. in unbefchreiblich entſetzli⸗ 
ches Erdbeben, verbunden mit einem wütenden Sturme 
zu Sande und zur See, und dem ſchrecklichſten Donnet⸗ 
wetter, überfiel am gedachten Tage um 19 Uhr 5 Minu: 
een italienifchen Zeigers (7 Uhr 5 Minuten des Abends) 
diefe Gegend, Es 309 vom Dften gegen Werften zu, 
anfangs mit einer erſchuͤtternden, alsdenn mit einer 
wellenmaͤßigen Bewegung. Die ſtuͤrzenden heftigen 
Stoͤſſe, dauerten 6. Minuten lang. Aber fchon am 
Mittage vorher hatte man zu Meſſina Erderſchuͤtterun⸗ 
gen bemerkt, wodurch viele Einwohner ihre Wohnam⸗ 
gen noch gluͤcklicher Weiſe zu verlaſſen bewogen wurden. 
Did) Famen auch vicle wieder gegen Abend zuruͤck, 

da man glaubte daß die Gefahr vorüber waͤre, die aber 
erſt Abends am groͤßten wurde. | a 


Mit dem alsdenn einbrechenden Erdbeben und — 


me fiel ein Regen, ‚gleich Wolkenbruͤchen, Donner und 
Blitze folgten udaufhoͤrlich hinter einander, und die Fils 
ſterniß glich einer egyptiſchen. Sin wenigen, nn 
War die Zerſtoͤrung affgeniein. F 

| Meſſina war nicht mehr. — Bon biefer grob 


fen, weiten Stadt, welche 5 Meilen in ihrem Um⸗ 
kreiſe, und anfferhalb den Stadtmauern noch vier 


groſſe Vorftädte und 4160 Feuerſtellen Hatte, an dem 
fo genannten Capo die Faro, ander Meerenge, wel; 
che Sicilien von Neapel trennt, und an dieſer &ee: 


ſeite mit ſchoͤnen gleich hohen und gleich gebauten Haͤu⸗ 
fern, in der Länge einer Meile, fo herrlich, daß dies 


fer Profpect das Theater a teatro) genannt wurde, 
und 
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und alle Diefe Haͤuſer nur einen einzigen prächtigen Pal ⸗ 
laſt vorftellten‘, mit 18 ſymmetriſch geordneten groffen 
Thoren gegen den Hafen, und 7 andern Thoren gegen 
das Land zu, mit vielen Denfmälen der Altern und neu— 
ern Zeiten geziert, mit den Schäßen de Handels und der 
Fruchtbarkeit Siciliens und vieler groffen reihen Fami⸗ 
bien ; — von diefer Stadt, der vornehmen Stadt des 
Ihönen Siciliens, mar nach jenen 6 Minuten nichts 
mehr vorhanden, als ein Theil der Eitadelle, das Ras 
puzinerkloſter und 3 kleine Haͤuſer. Was das Erdbeben . 
ſtehen ließ, verwäftete das Feusr und das Waffer, da 
"das Meer an verfchledenen Orten austrat. Man hat 
‚Überhaupt 32 heftige Stoͤſſe des Erdbebens gezahlt. 
Von der Anzahl der Einwohner von Meflina, die 
man auf 18000 fehägte *) und die alle ihrer Güter und 
Wohnungen beraubt worden; find, von denen die fich 
gegen Abend wieder in die Stadt wagten oder darinnen 
‚geblichen waren, nach einigen Berichten 5000 ‚* nad) 
Jandern 12060 umgefommen. 
MNicht allein Meffina,- fondern das jenfeitige Süd⸗ 
Calabrien, 'ift von diefem Erbbebe ganz verwuͤſtet wor: 
den. Von 375 Städten und Dörfern, die ditfe 
Provinz enthält, hat 320 das Unglück betroffen, und 
130 davon, find gänzlich zerftört, die Übrigen zum Theil, 
‚oder größtentheild verwuͤſtet. Die beühmte und veiche 
Stadt Reggio, der Sit eines Eöniglichen Suberniums 
und eines Erzbisthums, iſt voͤllig untergegangen. Bag: 
| — aa an ber Küfte des Meers, die den 
. Titel 
Be De Baron von Riedeſel giebt in feiner —— 
bung die Zahl der Einwohner zu Meſſina auf 25000 a. 
| ; —* ar 
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Titel — — Squillace, der on eines 
Fuͤrſten, der mit 2700 Einwohnern -umgefommen , und 


‚eines Bischofs, Gerace Pizzo Oppido, find ganz verfunfen, 
‚und am leßtern Drte von 6000 Einwohnern. nur 47 ges 
rettet worden. Zu Palmi find von 5000 ‚Einwohnern 


nur gegen 60 dem Tode entkommen. , Zu Gerace. liegt 


bie Fürftin Grimaldi unter dem Schutte der Stadt Br 


den größten Theil der Einwohner begraben, - 


Von folgenden Oertern weiß man durch 0! srigfeitliche Ä 


Berichte, daß, fie, völlig verwuͤſtet worden: Serra, 
Soriana, Roſarno; Caſalnovo, Teranova, Sivierne, 


Droſi, Gioja, Seminara, Palmi, Bagnara, Scilla, 


— 


Reggio, Seropoli, Copletto, Siliano, Maliczoca, 


Arena, Scippea, Grottnia, Tropea, Bianco, Pos 
zano, Rozella, Terrazzavo, Gerace, ‚Saftelvetero, 
Cardiano, Oppido. Alle Lehnguͤter von Mileto, 14 
Ortſchaften in ſich enthaltend, die Guͤter von Cariati 
und Seminara, aus 17, von Scilla aus 8, von Arena 
und Sorito aus 9, der Bezirk von Monte Leone aus 24 
Ortſchaften beſtehend, ſind nebſt Setizana, Lauriana, 
Borgia, San Giorgio, Cinquefronde, die ganze. Eher 


ne bey Palmi mic dem Drte, Mancola mit. feinem De 


zirke, Pizzo mit feinem. Bezirke, zu Grunde geſtuͤrzt 
worden. 

Der Mittelpunct des Erdbebens in Calabrien war in 
dem appenniſchen Gebirge, in dem Berge Caulone, ei: 
nem Theile dieſer Gebirgskette, die durch das ganze Koͤ— 
nigreich geht. Es verbreitete ſich von Squilla oder 
Squillace über Monte Leone und Pizo, und von da die 
ganze Kalbinfel durch bis Kap Spartivento. Die Städte 
Catanzaro und Cotrone, die außer dieſem Striche 

lie⸗ 


% 
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Hegen, find verfchont geblieben. Diefer Hanze aenannte 


Strich aber ift 70 Meilen in die Länge, und 20 in bie 


Breite, verwüflet, und feine ganze Geftalt verändert 
worden. Diefe ganze fchöne und fruchtbare Provinz ift 
ein Schauplaß der Verwuͤſtung. Ganz Niedercalabrien 
iſt wie zerriffen, und voller Feuerſchluͤnde. Viele Berge 
find geborfien, andre Haben ihre Geftate verändert. Ein 


koͤniglicher Courier zählte auf den: Wege nah Reggio, 
„Uber 800 Leihen an der Küfte zerftreut liegen, Einige 


hundert ſchwammen in der See, welche bey dem Erdbes 
ben austrat, und die Küften mit folcher reiſſender Ge 
walt uͤberſchwemmte, daß die dahin geflüchteten alfe ums 
kamen. Dian fan wohl noch nicht fo bald eine beſtimte 
Anzahl der verungläckten Menſchen angegeben erwarten, 
indeſſen ift die ungefähre Berechnung, daß wenigſtens 
iiber 60,000 Menfchen umgefommen find ‚ fehr wahr⸗ 
ſcheinlich. 

Die uͤbrig gebliebnen druͤckte Hunger Mangel und 
Elend. Der Magiſtrat von Meſſina, ſtellte in einer 


an den Koͤnig abgelaßnen Bittſchrift, die Noth als uns 


beſchreiblich vor, da alle Gebäude eingeſtuͤrzt, und kein 
Brodt und keine Muͤhlen vorhanden waͤren. Er bat vor 
allen andern um Becker und um Zimmerleute, damit die 
ungluͤckliche Menge nur Daͤcher und Brodt erhielten. 
Nach dem entſetzlichen Einbruche, am sten Februar, 
dauerte das Erdbeben an den Küften mie wicderhotten 
Stoͤßen noch bis zum Htem Februar fort. Ein tenricher 
Kaufmann, der diefe Schaupaͤtze ded Elends geſehen, 
ſchrieb unter andern: „ Das ganze Ufer, mo wir von 
„beyfuhren, fah fo zerriffen aus, wie die Elbe oder die 


„Oſtſee, wenn das: Eis bricht, „ Der Diagifirar von 


- - Mefina 
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Webina ſagt ſelbſt in feiner Bittſchrift an den König, daß 


ganz Meßina in einen Steinhaufen verwandele 
jey, und alle Gebäude, ohne Ausnahme,.zu Grunde 


gerichtet find. Es mangelte nicht allein an Brodte, fons 


dern auch an Waffer, da der Lauf der Fluͤſſe und der Ges 
waͤſſer fich ganz verändert, und die mehrſten Quellen und 


Stüffe, fo wie der ganze Fluß Petraco, der durch Cala⸗ 
brien floß, vertrocknet und verfchätter find. Man fand. 


auf vielen Meilen in jener fonft mit 300 Städten, Div 
‚fern und herrlichen. Landgütern verſchoͤnerten Gegend, 
keinen lebendigen Menſchen. — 

Den geſammten Betrag einer ſolchen Verwuͤſtung 
wird man niemols angeben koͤnnen. Er iſt groͤßer als be⸗ 
rechnet und angegeben werden kann. Die Menge der 
untergegangnen und angefuͤllten Magazine mit Oel, 


Seide, Getreide, Wein, und den. andern fchönen Fruͤch⸗ 


ten dieſer Zander, die Schäße, Reichthuͤmer, Koſtbar⸗ 
keiten der Privatperſonen, die groſſen Waarenlager in 
Meßina — wer kann von allen dieſen den Betrag ange 
ben? Die Regierung ſelbſt wird es nicht wollen, daß der 
Verluſt ſo vieler Staͤdte und Menſchen, und eines Dir 
zen Landes Ertrag berechnet: werde, 


Bon dem. groffen Handel und der Wichtigkeit, Bloß. | 


der inländifchen Producte, von Meßina, zeigt eine ges 
naue Berechnung in den Briefen des: Abbate Seftini, 
nach welder allein die von Meßina ausgehenden man 


nichfaltigen Arten von Citronen, Limonen nnd Pomer 


ranzen jährlid über 3,16,000 Tire eingebracht haben, 
außer den eingefalznen und ald Saft und Del ausgeführs 
sen Limonen, welche in der Gegend von Meßina am ber 
Ren in der Melt find, und * ‚Über: 30,000 Unzen 

rugen. Dieß 
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Dieß Ungluͤck traf eben Meßina zu der Zeit, ba die 
Regierung zu Neapel, und der König die.beften Maas— 
vegein ergriffen, den Handels⸗ und Bevoͤlkerungs-Wohl— 
ftand diefer Stadt,' die fhon zu.einem Freyhafen erklaͤrt 
war, zu vermehrte Der würdige Birefönig von Sick: 
lien, Marquis von Caraccioli, war eben im Begriffe 
‚von Palermo (wo man nur z leichte Erderfchätterungen 
erfahren hat).nach Meßina zu reiſen, und im Monate 
April wollte der König ſelbſt dahin Fommen, um: mit 
hoͤchſter Autorität eine. Menge der fshönften neuen, Ber: 
ordnungen und Verbeſſerungen, zur Vermehrung des 
Stücks der Stadt, inWirfung zu feßen. 

Deſto lebhafter wurde der König durch. die Nachricht 
von diefem Ungluͤcke gerührt, und, mit Thränen in den 
Augen, die für fein empfindliches Herz die hoͤchſte Ehre 
find, gab er Befehle, und machte Anftalten, die: ins 
glücklichen mit Brodt, Geld, und- allen Nothwendigkeiten 
zu verfehen. Bald hernach wurde eine eigene Commiſ⸗ 
fion ernannt, welche ſich nach Mefina und nad) dew 
andern verunglückten Dertern begeben, "und deren. Unter 
flüßung beforgen fol. 

Die Königin-befand ſich eben im Sqhauſpielhauſe, * 
die erſchreckliche Nachricht einlief. Sie wurde ihr auf 
eine unvorſichtige Weiſe und fo heftig gebracht, daß fie 
in Ohnmacht ſank. Dieſe gürige Prinzeßin har ſelbſt 
ihre Juwelen zur Huͤtfeleiſtung der Verungluͤckten ange— 
boten. Und der Koͤnig gab den Fuͤrſten, deren Guͤter in 
Niedercalabrien liegen, Befehl, ſogleich ſich dahin zu 
begeben. — Was das fuͤr Fuͤrſten ſeyn muͤſſen, die einen 
ſolchen Befehl erſt erwarten Fonnten | or 
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Die vorſtehenden Nachrichten gruͤnden ſich theils auf 
einen glaubwuͤrdigen italieniſchen ſchriftlichen Bericht 
aus Neapel, den wir durch die Güte eines Freundes 
in Wien erhalten haben, theils find fie aus einer groffete 
Menge andrer Nachrichten fo abgefaßt.worden, daß. wie 
ed wagen können, ihre Zuverläßigkeir zu verfihern. Wir. 
werden aber nicht unterlaffen, wenn fünftig noch Berich⸗ 
tigungen oder ‚wichtige Nachtraͤge zur Vollſtaͤndigkeit 
nöthig feyn ſollten, fie mitzutheilen. ©. - 

t» e Er a 


—X 
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Nachrichten aus venſchiednen Laͤndern. | 
-Dänemarf. “ 


& if zwar ſchon im vorigen Stüce des Journals 
unter den andern Nachrichten, von dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtande Daͤnemarks, auch des Credits und Hans 
dels diejes NReichs gedacht worden, aber zur Vollftändigs 
£eit einer ‚richtigen Vorſtellung davon gehören noch fols 
gende Beweiſe, von dem was der König Selbſt zur Un⸗ 
terſtuͤtzung des Handels und der Induſtrie feiner Unter: 
thanen gerhan dat. Man muß ſich darüber wundern. 
und geftehen, daß wohl nicht irgend eine Regierung in 
irgend einem, Lande fo viel für diefen Einen, obgleich als, 
lerdings wichtigen, Zweig des Wohlftandes der — 
thanen gethan hat. 

Der König hat auf den Wallſtſchfang in RE 
Davis eine eigne befondre Aufmerkſamkeit verwendet, 
und denfelben aus königlichen Kaffen felbft mit freyaebiger _ 
Hand aufgemuntert. Der Ertrag der Lotterien ift beſon⸗ 
ders dazu beſtimmt geweſen. Obgleich der Krieg a 

, en 
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Ben’ hinderlich geweſen, fo ſoll doch nunmehr nach erfolg⸗ 
ten Frieden dieſem Fiſchfange eine neue Aufmerkſamteit 
gewidmet werden. 

Eben ſo ſorgfaͤltig iſt die Regierung bey der Fiſcherey | 
inter Island geweien, die auch betraͤchtliche Unter⸗ | 
ſtuͤtzung erhalten hat, 

Der König har die Schifsbauerey zu Kopenhagen 
und an ändern Orten feines Reichs; durch aufgewandte 
eigne anſehnliche Koſten, eifrigſt befördert. Viele Buͤr⸗ 
ger haben das Beyſpiel des Koͤnigs befolgt, und die 
daͤniſche Schiffart iſt dadurch in ungemeine Aufnahme 
gekommen. | 

Der König hat Tranquebar zu einem Sreybafen 
‚erklärt, und die. Freyheit der Schiffart nach der coroman⸗ 
delfchen Küfte allenfeinen Unterthanen ertbeilt,  - 

Der König hat auf feine Koften, ohne die gerinafte 
neue Auflage zu diefem Behufe zu machen, den wichtigen 
Holſteiniſch⸗ Schleswigſchen Kanal anlegen laflen, 
der. die Oft: und Weſt⸗See mit einander vereinigt, und. 
allen Nationen eine bequeme Verbindung zwifchen dieſen 
> beyden; Meeren, und eine allgemeine J——— der 
Schiffart verſchaffen wird. Im kuͤnftigen Jahre wird 
diefes grofie Merk vollendet ſehn. 

. Der König hat der Infel St. Thomas die vor⸗ 
theilhafteften Privilegien bewillige, und die vorheris 
‚gen Einſchraͤnkungen aufgehoben, um feinen Unterthanen 
diefen wichtigen weftindifchen Platz defto nüßlicher zu 
machen, da befanntlich St. Thomas einen befjern az 
fen als St, Euftachius hat. 

Außer diefem hat der König in den Kriegsgefahren, 
in denen Dänemark von 1758 bis 1762 fchwebte, Mils 
lionen zur Unterhaltung einer Flotte und eines Krieges. 
heers auf den Grenzen angewandt. Kaum war diefe 
Gefahr vorbey, fo Fofteten die Streitigfeiten mit Algier . 
dem Könige groffe Summen der Ausruͤſtung. Der König 
trug alle diefe Laften ſelbſt, ohne dem Lande eine außer: 
ordentliche Abgabe aufzulegen. 

In demfelbigen Sabre, da dieſe Unruhen porbey 


— ereignete ſich in Norwegen — und es 
war 
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war eine neue Ausruſtung noͤthig, die in zwey aufein⸗ 
"ander folgenden Jahren groſſe Summen erfoderte. Im 
Jahre 1773 war Dänemark ſo gluͤcklich, die ſeit mehr 
als 100 Jahren gedauerte Holſtein⸗Gottorfſche Streitig⸗ 
keit abzumachen, wozu gleichfalls anſehnliche Geld⸗ 
ſummen angewendet werden mußten. Im Jahre 1778 
nahm der letzte Krieg in Europa ſeinen Anfang, und um 
Daͤnemark den Frieden zu erhalten, und deſſen Handel 
zu beſchuͤtzen, hat der Koͤnig Eſcadern ausgejandt,. und. 
Kriegsihiffe und Convoyen in Oft: und Weſt⸗Indien ges 
habt. Man muß über das Kapital erftannen, mas diefes 


dem See-Etat, nad einer SUSTUDFUCTER Derehnung, . 


geaes hat. - 

Durch dad, was der König für den. Handel gethan, 
Hat jeder. Unterthan, jeder Dauer, jeder Handwerksmann, 
and Proprietair gewonnen. Was war der Preis aller 
Srundftüce und Käufer im Jahre 1772, und. was iſt 
derſelbe nun? wie unglaublich iſt dieſer Preis vermehrt! 


Es iſt gewiß genug, daß die uͤbertriebenen Expeditio⸗ 
nen den Staat in Bud dry dem erfolgten Fries 
densfchluffe brachten; denn wenn man mehrere Schiffe 
inid Ladungen ausfender, als man vermag, fo muß man 
die Laſt eines allzuperwegnen Muth fühlen; aber um 
auch dieſem Verſehen den ertraͤglichſten Ausfall zu ſchaffen, 
zeiget der König von Dänemark eine ſolche Sorgfalt 
‚wovon wohl feine Regierung in der Welt ein Veyſpiet 
aufweiſen kann. | 


Als im Jahre 1773 6 dem bekannten groffen Ban⸗ | 


keroute zu Amfterdam diejenigen Summen mit herein 
gezogen wurden, die, zur Bezahlung der dänifchen Dblis 
gationen kurz vor Ausbruch des Bankerouts dem fallitz 


machenden Haufe waren gefender worden, fo bezahlte 


der König von Dänemark fogleich diefe ganze Sum⸗ 
men nody einmal, zur Aufrechthaltung des daͤniſchen 
Eredits. Dieſe Summen betrugen über 2 Tonnen Goldes. 


Als im gegenwaͤrtigen Jahre, erſt vor kurzem, der 
Werth der baͤniſchen ER a Theil durch nie⸗ 
u 
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drige Künfte bes Handelsneides, zu-fallen anfing. *); 
fo eröfnete der König cin Anlehn von feinen Unterthanen 
in Holſtein, von einer Million Banfzettel, gegen 
vier Procent Zinfen in Elingender Münze, um dadurch 
‚Die Bankzettel zu vermindern, und deren Preis zu erhoͤ⸗ 
hen, welche Wirkung aud) erfolgte, | — 
Bekanntlich leiht die Bank in Ropenhagen au 
alle Kaufleute auf Waaren baar Geld, wenn fie defs 
ſen beduͤrfen. Dieſes Mittel zu groſſen Expeditionen 
haben freylich manche zu ſehr genutzt, und ſich uͤber ihre 
Kräfte zum Theil eingelaſſen. Die Bank aber, und 
alſo der Koͤnig ſelbſt, Hat nie aufgehört, die Kaufleute: 
zu unterflüßen.. 
Zur Beförderung der Manufacturen und Fabeifen 
Hat der König das Magazin errichten lafien, defien Die 
zection auf alle Fabrikwaaren Geid, zur Beförderung 
derſelben leiht, auch zum Theil die Manufacturiften mie 
rohen Materialien verficht, und fie unterſtuͤtzt. | 
Diefe wahren richtigen Thatſachen zeigen deutlich, 
mit: welcher Aufmertfamkeit und koͤniglicher Wohlchätige 
keit die daͤniſche Regierung auch für den Handelscredit 
ſorgt, und unter allen Umftänden denfelben zu erhalten 
ſtrebt. DE. Re Fe . Es 
Nach der nunmehro foͤrmlich anerkannten Unabhäne 
gigkeit von Nordamerica, iſt ein Eöniglicher Befohl er. 
- Schienen, der nordamericaniichen Flagge in den daͤniſchen 
Staaten diefelbige Achtung, wie den groffen Republifen, 
zu erweiſen. Es wird auch ein koͤniglicher Geſandter nach 
ee | ‚Morde 
) Doch iſt es völlig ungegrundet, wie in einem. fonfE 
— entl den Blatte ſteht, dad man im 
Hamburg nur 40 Schilinge für ‚48 bekommen habe, 
(wenn nicht ein unverffändiger Fremder etwa durch Wus - 
cherer detrogen worden if). So tief find die danifchen 
Bankzettel nie gefallen geweſen, und Jens find fie wieder 
im Preife gefieggeeee. 
Maͤrz 1783: u 
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Mordamerica geſchickt werden, und "im Anfangs des 


Marz kam * Adams aus 6 Nordamerica in BEN | 


gen an, 


Um Biefelbige Zeit ernannte * Konig eine: Toms 


mißion, welche unter dem Vorſitze des Grafen von 
der Oſten, das fuͤnſte Buch des daͤniſchen Geſetzes, 
welches von den Strafen vn näher — und 
verbeſſern ſoll. 


| Schweden. Br 
Wie in allen neutralen Ländern, welche — 


Kriege die Gelegenheit genutzt, ihre Handlung und 


Schiffart aus zubreiten, fo empfinder Auch der Handels⸗ 
fand in Schweden die Folgen des Sriedene. - Sie machen 
in den Speculationen der Negotianten eine groſſe Ver⸗ 
aͤnderung. In dieſem Reiche, und beſonders in Finn⸗ 
land, befindet ſich eine anſehnliche Zahl von Kauffarthey⸗ 
ſchiffen anf den Werſten, die in dieſem Fruͤhjahre ass 
laufen ſollten, nun aber zum Verkaufe ausgeboten wer⸗ 


den. Der Friede thut auch, nach dieſen Berichten, den 


vielen Segeltuchfabriken, Kanonengieſſereyen, und ans 
dern Manufacturen, ‚natürlicher Weile, groſſen Abbruch. 

Zu Gothenburg ift die Schiffart im vorigen ‚Jahre 
ſehr ſtark geweſen. Es find 693 auslaͤndiſche, und 812 
intändifche Schiffe daſelbſt eingelaufen. Die Stadt Goe 


thendurg hatte allein 190 eigne Schiffe gehabt, von des 


sen 32 über 100 bis 350 Tonnen führten: 

An verſchiedenen Oertern aͤuſert ſich noch das Miß⸗ 
veronien uͤber die fuͤr ein koͤniglich Vorrecht erklaͤrte 
Branteweinsbrennerey. Am Ende des vorigen Decem⸗ 
bers machten an einem — in — ve Bauern 
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einen Aufſtand, and ſchlugen drey kinigliche Aufſeher 
der Branteweinsbrennereyen todt. Ein ſtarkes Deta: 
ſchement leichter Reuter aber, welches man fozleic) in 
disfe Gegenden fandte, zerſtreuete die zuſammengelaufe⸗ 
nen unruhigen Köpfe gar bald, und nahm die Haͤupter 
dieſer Aufrährer gefangen, worauf die Ruhe dort wieder 
Hergeftele wurde. 
Eine Menge ftatiftifcher und andrer OPER aus 
Schweden, melde aber durch den Aufſchub nicht veral⸗ 
ten werben, behalten wir den künftigen Stüden des 
Journals bevor. 


Teutſchland. 

Auf dem Reichstage iſt in der bekannten Difereng 
der Grafen am ızten Februar, eine Gegenerkärung der 
æevangeliſchen Stände gegen die Vorſchlaͤge der katholi⸗ 
ſchen im vorigen Jahre *), bey Rath mitgetheilt wor⸗ 
den, in weicher diefe Vermittlungspuncte nicht gebilligt, 
hingegen andre vorgeſchlagen werden. Uebrigens iſt nichts 
vorgefallen, was anzumerken wäre. 

Die Aufklaͤrung und die Reſorme in geiſtlich— politi⸗ 
ſchen Angelegenheiten breiten ſich aus Oeſterreich uͤber 
andere Gegenden immer weiter und ſtaͤrker aus. Im 
Churtrier iſchen iſt, nach dem Adſchiede des Abbe 
Beck geſchickten Perſonen der Auftrag gegeben worden, 
die erforderlichen Verbeſſerungen in den kitchlichen Din⸗ 
gen zu unternehmen und auszuführen. In Bayern hat 
der Churfürft zu einer gleichen MNeforme mie im Oeſter⸗ 
xeichiſchen, ſich geneigt erklaͤrt, und dazu Vorſchlaͤge ver⸗ 
langt. 

) S. gtes Stuůck des aten Jun. vu Dame, Angus 
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langt. Sn Salzburg ift bereits bey der Univerfitaͤt das 
theologiſche Studium reformirt, und die ſcholaſtiſche 


Methode abgeſchaft worden. Die Theologie fol ſich kuͤnf⸗ 
tig auf der Kanzel wie auf dem Katheder, lediglich auf 


die heil. Schrift gründen, Zu Fulda hat der dafige würs 
dige Fürftdifchof eine teutſche Bibel, zu wohlfeilen Preis 
fe, zum gemeinnäglihem Gebrauche herausgeben laffen. 
Die Schriftfteer in Teutſchland laffen es fich auch ange⸗ 
legentlich genug ſeyn, die, welche leſen wollen, zur Res 
formation zu leiten. Mad) einer gemachten Berechnung 
find feit dem December 1781 bis Januar 178 3, in Teutſch⸗ 
land 168 Reformationsſchriften erſchienen. 
Mit den kirchlichen werden auch die Finanz Angeler 


genheiten in verfchiedenen teutſchen Ländern reformirt, 
wovon, wie auch von andern ftatiftifchen Gegenſtaͤnden, 


wir noch Fünftig * Leſer umftändlicher unterhalten 
Stalin. - 
j Mitten unter. den neubelebten Bemühungen des Sb 
nigs und der Regierung zu Neapel, (wobey ſich der Et; 
fer des Marquis Demarco, dee die Sunft des Königs 
beſonders genießt und verdient, auszeichnete,) dem Flor 
der: fhönen Reiche, Neapel und Sicilien, empor zu 
bringen, und ihnen neue Mache und Stärfe zu geben, 


wurden durch jenes verwuͤſtende Erdbeben, wovon oben 


in einem eignen Artikel ausfuͤhrliche Nachricht gegeben 
worden, die nahen Ausſichten zerſtoͤrt, und Meßina 
and Suͤdcalabrien erfodern nunmehr bie ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Regierung zu ihrer Wiederherſtellung. Un⸗ 
ter dieſen Umſtaͤnden werden die Befoͤrderung des Seiden⸗ 
baues , die Vermehrung der Marine und der Landtrup⸗ 
pen, nebſt andern groſſen Abſichten, den deingendften 
Dedärfniffen der verungluͤckten Derter nachftehen muͤſſen. 
Inzwiſchen iſt der Hof zu Meapel der bewafneten 
nördifchen Neutralitat förmlich beygeticren und hat 
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zur Ausbreitung der: Schiffahre und: des Handels bereits 
verfchiedne vortrefliche Einrichtungengemacht. Die beyden 
groſſen und thaͤtigen Männer , der Minifter, Marquis 
Demarco, in Neapel, und ber Vicekoͤnig in Sicilien, 
Learquis Caraccioli, beeifern: fih, alles, was zum 
wahren Verbeſſerung, die, diefe Zander ſo nöthig haben, - 
Beytragen kann, zu veranſtalten, und Haben ſchon ver⸗ 
ſchiedne nuͤtzliche Verordnungen deshalb bewirkt, unter, 
denen die beſonders merkwuͤrdig iſt, in welcher unter, 
dem agften Januar den Ordensgeiſtlichen befohlen wird, 
bey hoher Strafe. der Bernacläßigung, in ihren. Rlö⸗ 
fern Schulen zu errichten, und ‚die Jugend unent⸗ 
geidlich zu: unterrichten, wonom die Superioren der Or⸗ 
den, Bericht und genaue Verzeichnifle einfenden follen. - .. 
TO Die Betruͤbniß des königlichen Hauſes über das Un⸗ 
gluͤck zu Meßina und Calabrien iſt durch den Thvssfall: 
des dritten jungen Prinzen, Joſeph Carl Januarius/ 
vermehrt worden;,' welcher am. ıgten Februar zu Caſerta⸗ 
geſtorben iſt. Er war geboren den 18ten Junius 178 14 
Zu Rom befindet ſich Piss der VI. noch in man⸗ 
nichfaltigen Sorgen. Sein Lieblingsproject, die Aus⸗ 
trocknung der pontiniſchen Suͤmpfe findet ſolche Schwie⸗ 
rigkelt, daß man ihm von neuen die Unmoͤglichkeit der? 
Ausführung vorgeftellt hat. Die ausgetrockneten Dir! 
firicte find abermals von neuen  Krerfihwenmt, und 
alte bisherige "Arbeit" verdorben worden, die über 3000 
Menſchen faſt' tägtich beſchaͤftigt hatte. Dieſe zweyte 
Ueberſchwemmung, die noch groͤſſer, als die erſte im Jahr 
1779, ſeyn ſoll, hat die Arbeit unterbrochen: +: Gleich⸗ 
wohl iſt das Project noch nicht fo.-gänzlich aufgegeben, 
and der Pabſt will noch vorher eine zweyte Reiſe nach dies 
ſen Gegenden, in Begleitung des Cardinals Buencom⸗ 
pagno, einesn groſſen Hydraulikers unternehmen; fo’ 
bald er dazu Zeit gewinnen kann. Die Urbarmachung 
von 36,000 Morgen Landes, deſſen jetzge Ausduͤnſtun _ 
gen die Gegend da herum ungeſund machen, verdient 
freylich genaue Etfoiſchung, uͤnd man behauptet an, 
dag Neid und Mißgunſt an der Verhin ‚biefes 
R —27u3 Bir 
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Wertes noch weht Anthal haben; alt: ie Schwierigkei- 
ter, die die Natur macht.. 


gInzwiſchen ſucht Pius der VI. ‚feiner Ruhmfucht,- — 


ud herrſchenden Neigung ſich durch Beſchuͤtzung der 
Künfte, Verſchoͤnerung des Muſeums, und Aufrichtung 
von Denkmaͤlern zu verewigen, auf andre Weiſe nachzu⸗ 
Hängen. So hat er noch neüerlichſt auf dem Landgusei 
Poecigliano, in dem Orte Tor. Paderna, graben und 
nachfüchen zu la n aͤngefangen, od ſich daſelbſt, wie man 
vermuthete, Ahtiken vorfaͤnden, mit ‚denen er das var 
tieaniſche Muſtum bereichern will. Ingleichen ſoll der 
vor einiger Zeit hinter · dir it. Rochuskirche gefundue 
groſſe Gbeliſfk auf dem Quirinalplatze aufgerichtet wer⸗ 
den, wozu der Architert Antinori den Auftrag bekommen 





wegzuſchaffen. Zu — groſſen Keen. 
hat der Pabſt beſondre 


oder vielmehr ſeinem Neffen, dem Grafen Ludwig Bra, 
ſchi, gemacht hat.), , Die apoſtoliſche Schatzkammer 
ſoll zu diefem Straͤſſenbatge nichts gehen. 
Auch koͤnnte es dieſe in mißlichen Umſtaͤnden befind⸗ 
liche Schatzkammer nicht. Die hat gegenwärtig. her 
reits über Nuillionen Scudi Schulden, und ihre: 
Emnohme verringertſich · bey Ben vie len geiflischen Reſor⸗ 
men in allen kathonſchen Staaten monatlich . : « 
NDtoih und Geldmgngei nehmen indeſſen in Rom im⸗ 
mer mehr uͤberhand, und verurſachen unter der groſfen 
Mengeder Einmwehn;eniifee Stadt, die man auf 160,000: 
ſchatz nausgebreitetes Mikvrrandgen. 1: Hohe und Nie⸗ 
dere ſind uͤber Die Regierung Puus des VI. unzufrieden, 
und äuffern: dieſes allen Geſellſchaſten und Jan allen 
Orten Batch Urtheile und Reden, die den Heiligen Vater 
in keinem vortheilhaften Lichte vorſtelen. 
* 2. | Nah 
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» Nach einer für glaubwürdig ausgegebnen Angabe ber 
täuft fie) die Anzahl der Dolfsmenge in dem ganzen 
päbftlichen Staate auf 2 Millionen 1,80,000'Scelen, 
darunter aber freylich der größte Theil muͤßig, und dem 
Lande mehr zur Laft, als zum Nutzen ift. 

Am ı7ten Februar hat der Pabft zwar das erwartete⸗ 
Eonfi ſtorium gehalten, aber auffer der Vergebung wie 
ler vacanten Kirchen, und deren Titel in der ganzen Welt, 
iſt nichts merkwuͤrdiges darinnen vorgekommen. ° 

Bon den Angelegenheiten wegen des Jeſuiter⸗Ordens 
in Weiß-Rußland handelt ein obiger eigner Artikel, 
Nach den neueſten Berichten hat der Abt Benislawski, 
weicher zugleich Canonicus zu Mohilow iſt, ſchon am 
gten März eine lange Audienz bey dem Pabſte ge 

abt, und ben Charakter eines REDEN der rußiſchen 
archin angeno mmen. 

‚In ganz Italien herrſcht eine <heurung: der reben⸗ 
mittel, und ein groſſer Mangel an Korn. Beſonders 
empfindet der Venetianiſche Staat diefes Uebel. Do 
hat der; Kaifer nunmehro die Erlaubniß zur Ausfuhre 
einer: groſſen Menge Getraides aus feinen Staaten nad) 
re — laſſen. ) 


Oeſterreich. 

Nach mehreren Vericien macht auch in dieſem Hei 
he der geſchloſſene Friede, und die anerfannte Unabhäns 
gigkelt von America eine Art von Stiliſtand mit verſchie— 
denen Entwirfen und netten Einrichtungen des Commerz, 
und zu Öftende haben die Kolgen des Friedens befonders 
viele Verändrungen gemacht. Einige Handelshaͤuſer 
wankten, man befürchtete einen Bankerot ven 6 Milli; 
onen Sulden, und bie Lebhaftigkeit ber Schiffart nahm 
ploͤtzlich ab. 

Dagegen hat ber neue Handeldweg auf der Donau 
nad) dem ſchwaͤrzen Meere, guten Fortgang. Die 2 von 
Willeshoven und Compagnie am Lıten Junins von Wien 
abgegangnen Schiffe, find sihelih anı 7ten ann zu 

Sun⸗ 
| 9 Wodurch die im obigen Briefe aus Wien entheltut 

Nachricht vom Herrn Bofearint eine Berichtigung erhaͤlt. 
| Da ’ 
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fuͤgung lieber gefallen, als daß fie ein ardres Glaubens⸗ 
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Sunne am Auefluß der Danaw ins ſchwarze Meer ange: 
kommen, und dort hat ein rußiiches Schif ihre Waaren 
eingeladen, und auf. dem ſchwarzen Meere nach Cherfon 
gebracht. Gegenwärtig wird eine neue Erpeditiondahie 


gemacht. So iſt dann diefe noch vor wenigen. Jahren 


für: unnusführbar gehaltne, wichtige —————— 
tion eroͤſnet, und der Weg gebahnt. 

Die kuchlichen Reformen Haben ihren ungehinderten 
Fortgang. - Im vorigen Februar iſt eine Verordnung 
die Runzelvorträge. betreffend erfchienen,, in weicher 
worgefchrieden worden , wie fie einserichtet” feyn follen, 
nach der. veinen :Lehre der Bibel, ohne alle unziemliche 
Anipielungen, polemifche Controverſen, und zum chriſt⸗ 
lichen moralijchen Unterrichte , auf weichen befonders ge 
fehen werden ſoll, nicht gehörige Dinge. Alle Predigten 
müffen ſchriftlich abgefaßt ſeyn, und fogleich , auf Vers 


| Wen, vorgezeigt werden koͤnnen. 


Nach einer andern Verordnung muß die geſamte Cle⸗ 


riſe⸗ dem Monarchen, als ihrem Schutzherrn jaͤhrlich 


ein. Verzeichniß der Verwaltung ihrer «Büter, der 
Einnahme. und ‚Ausgabe, und zwar.bey der Faiferl. 
Aehnungsfammer einreichen ,. bey welcher zu dieſem 
Deiufe ein eignes Departement angeftellt ift. 

Die im vorigen Stuͤcke des Journals erwähnten 
Abrahamiten oder Deiften in Böhmen, im Chrubiner 
Kreife, werden nun, zu folge eines aus der geheimen 
Staatskanzeley unterm oten Februar d. J. ergangnen 
Reſcripts von Haus und Hof vertrieben, wenn fie ſich 
nicht zu einer der tolerirten Religlonen bekennen wollen, 
an die tuͤrkiſche Grenze geſchickt, und dort in verfchleine 
Dörfer vertheilt. Die meiften laſſen ſich diefe harte Vers 


bekenntniß annehmen follten. — Die Verordnung iſt 
weife, denn ganze Gemeinden von ffentlich erklärten Dei⸗ 
ften koͤnnen von feiner Regierungspolitik, wegen der 
groffen daher zu befürchtenden Folgen , gebilligt ; und wie 


Reliaionsfecten geduldet werden. 


Von den Kriegsrüftungen und den lartiſchen Aneeles . 


genheiten, meldet der gemeine Bericht unten, das 
metkwuͤrdige. Hol⸗ 
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Aufer denjenigen, was bereits der obige Brief aus 
den Haag enthält, ift hier nur noch weniges von diefer 
Republik, was in dem vergangnen Monate fi) begeben, 
anzumerken. a Zu 
Unter den verſchiednen Tandidaten, welche fih um 
die Stelle eines Geſandten beydem Eongreffe in Nordame⸗ 
rica beworben haben , ift endlich nach mancher Zwiftigkeit, 
die in allen Dingen ın dieſer Nepublik vorfallen, Here 
Peter Yohann von Berkel, vegierender Burgemeiiter 
zu Notterdam, ein Bruder des Penfionairs von Amfters 
dan, des Mannes, der durch den befannten Entwurf 
des Handelstractats mit Norbamerica die Gelegenheit 
zu dem für die Republik Gisherigen fo. unglücklichen Krie⸗ 
ge, gegeben hat, ernannt worden, und er machte ſich zue 
baldigen Abreife fertig, Auſer diefen Gefandten wollen 
die Seneralftaaten auch Conſuln zu Bolton, Neuporf; 
Charlestown, Philadelphia ernennen, Aber wir find 
der Meynung des Herren Linguets, daß Holland gerade 
derjenige Staat iſt, der am wentgften Vortheil von der 
Unabhängigkeit und dem Handel der Americaner haben, 
und der wahrſcheinlich vielmehr dadurch in feinem bishes 
rigen ofiindishen und andern -Commerz empfindlichen 
Scharen leiden wird. J 
Ohnerachtet der taͤglichen Hofnungen, war doch am 
aıten März, als fo weit unſre Nachrichten aus Holland 
Bis jeßt reihen, noch Feine entfcheidende Antwort wegen 
des Fricdens von dem Londoner Minifterium angelangt, 
und die Abtretung von Negapatnam verurfachte noch im⸗ 
mer Schwierigfeifen. - J 
Inzwiſchen iſt eine Eſcadre von ı Schiff von 68, 2 
von 54, und 2 Fregatten von 36 Kanonen, nebft 5 oflins 
diſchen Handelsfchiffen im Anfange des März unter Coms 
mando des Capitain Stavorinus nach Oſtindien abgefegelt.. 
Mit dem Churfuͤrſten von Bayern iſt eine Unterhand⸗ 
lung, um demfelben das Marquiſat und die Stadt Der; 
gen op Zoom abzufaufen, angefangenworden. Diefir Plaß 
ift freie der Aufhebung der oͤſterreichiſchen Barrieren von 
groffer Wichtigkeit für Holland. Aber man zweifelt an 
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einem Erfolge der Unterhandlung, da man die Liebe des 
Fuͤrſten zu dieſem Orte, den er von ſeiner Muttet her 





| Een „kennt, und muthmaßt daß er arg — zer 
o 


hne vermachen werde. —X 
Großbritannien. 


Wee fe Roma ferens —-— 
Diefſet im Journale, gleich im Knfange auf England 
angewandte Urtheil *) iſt ſeitdem vielfaͤltig beſtaͤtigt wor⸗ 


Den, aber auf eine in die Augen fallende Weiſe in dem 


vorigen und dieſem Monate, Der obige Brief aus Lon⸗ 
don, und das Tagebuch des Parlaments‘ enrhalten bereits 
die Erzchlang jener ſeltſamen Auftritte des Neides dee 


Groſſen, der Partheylichkeit, und der gewaltſamſten Ca⸗ 


dalen im Parlamente, durch welche Lord Shelburne ges 


noͤthigt worden, die bisher bekleidete Stelle des erſten 
Miniſters zu verlaſſen. Die mächtigen Groſſen, die für 
die Wohlfart des Staats zu reich, zu mächtig und groß 


ſind, hiben un fele ef Monaten Immer einer ben andern 
zuſtaͤrzen, und jeder durch Verftärkung feiner Parchey 
ſich ind Miniſterium mit Gewalt zu drengen geſucht, bi 
endlich, unter dem zwey widrigen Hanpipariheyen eine 
Bereinigung, zur Verdrengung der dritten, die im Minis 
ſterrum Faß; zu Stande kam, und die North⸗ Foxiſche 
Parthey mit einer Uebergewalt herrſcht. 


Unñter ſolchen Umſtaͤnden fand der König nichts als | 


Schwierigkeiten. bey der Wahl eines neuen Miniſteriums. 
Unzufrieden uͤber die vereinten Cabalen richteze er feine 
erſte Abſicht dahin, weder den Lord North noch Herrn 
Ser ſich aufdringen zu laſſen. Er wollte feine) Diener 
feibft wählen. Aber die Lord Gomer, und Thurlow, 
and Here Wirt, denen die erfte Miniſterſtelle nach der 
Reihe angetragen wurde, fchlugen fie aus. jedermann 
freute ſich für die vereinten Kabaten der Norıh: Fopis 


ſchen Parthey, weiche doch jeden ‚Minifter, der nicht zu 


ihr gehöcke, mir Inl:ft zw uͤberhaͤuſen, und zn verdrens 


“ 


gen würde gefücht haben. Der Koͤnig trug darauf Lord 


North ſelbſten wieder die Minifterftelle at, Aber dieler 


 BmusE fie nicht N, da er deni Herzoge von 
wor 


ort⸗ 
Im iten Jahrg. iſten Stuͤcke, Jannar is ©. 23. 
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Portland ſchon fein Wott gegeben hatte . "Er? emvfohl 
diejen und: den Herrn For dem Könige, Nach noch eini⸗ 
gen vergeblichen Verſuchen bey einigen Großen, wurde 
endlich Lord North am 12ten Maͤrz zum drittenmale 
zum. Könige gerufen, und ihm auſgettagen dem Herzoge 
von Portland’ dieißcelle des erſten Miniſters unzunıes 
ten: Dieſer auf ſolche Weiſe faſt aufgedrungne neue 
Miniſter begab ſich darauf zum Koͤnige, um ſich fuͤr die 
Ehre zu bedanken. Der Koͤnig empfieng ihn mit einer 
Miene, die micht die größte Zufrtedenheit anzuzelgen 
ſchien, und bat Mylord, das Arrangement ſeiner Ne⸗ 
ben⸗Miniſter nur ſelbſt zu maͤchen. Dieſes Ar⸗ 
rangement war. am 14ten Maͤrz noch nicht in London mie 
Zuverlaͤßigkeit bekannt 5’ und bis zu" diefem Tage gehen 
sur, indem ich dieſes ſchreibe, die neueſten Nachrichten 
an6:tudon. ° "nn. in 
Alle öffentlichen Blaͤtter in London find mit den hef⸗ 
tlaſten Ausbruͤchen des Unwillens uͤber dieſe gewaltſamen 
Cabalen, und uͤber die unnatuͤrliche Vereinigung, oder for 
genannte Coalition der Partheyen der Herren Norih 
und For, und über die Aufttitte dabey, angefülle. - Im 
Parlamente ſprachen ebenfulle viele mit Adfcheu davon. 
Graf: Nugent' ſagte, England ſey nunmehr nicht allein 
unglacknch, ſondern ein Spott für ganz Eüropa. — Bas 
Geſchreyfuͤr Freyhelt Arno Pattibtis mus ſey ladjericch 
gewporden iind wer koͤunte nun die fo gerü hmte Vortref⸗ 
a ee Roiche verſaſſung ohtie SGchaam nen⸗ 
| 7 4 . "BB: 
—— Miniſt erinterregnum von F Wochen; 
denn ſchoͤn ain 25 Februnar kuͤndiete der Lords Abverattier 
Unterhauſe vie Biranderung des Miniſteriums an, jird 
doch im Parlamente die norhwensinten Sachen, beſpen⸗ 
ders eine Bill zue Einrichtung vis Commerz mir Ame⸗ 
rica vorgenommen worden. 
Fuͤr Irland iſt unterm sten Februar durch ein Fir 
nigliches Patent ein neuer Ritterorden errichtet wou⸗ 
ben, Er fahrt den Titel, der erlauchte (illafci sus) 
Orden des heil, Patricius. (des Schutzpatto u vum. 
Rland.) ‚Er ſoll aus dem Souverain und’ 15 trern 
bes 
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der Anführer der bewafneten Volontairs in Irland, der 
die bisherige Verfaſſung Irlands umſtuͤrzte, und dieſes 
Reich der Autoritaͤt des britiſchen Parlaments entzog. 
So fuͤhrt in dem einem Lande das zur Ehte und zum Or⸗ 
densbande, was in einem andern zu ganz andern Schick⸗ 
ſalen führen wuͤdee. tt 
Der Etat der Marine zur Friedenszeit iſt auf zo Li⸗ 
nienfchiffe, ohne die andern kleinen Kriegsſchiffe, und zw 
30,000 Dann Mattoſen angejegt worden. : Bon dem 
Etat der Landmacht iſt ſchon im vorigen Stuͤcke Meldung: 
geſchehn (S. 206,). Man liefet in den engliſchen Zeitun⸗ 
gen verſchiedne Liſten der britiſchen Seemacht, die aber ſo 
unſicher find, wie alle dergleichen Liſten. Das Zuverlaͤhige 
Davon ift die Erklärung des Lords Admirald Keppel, 
im Parlamente, daß. Ösohbritanniemianjegt 109 Linien 
ſchiffe In brauchbaren, Stande habe. Er rechnete ſie alle 


von einem in Händen habenden Papiere namentlich, und ' 


ihre Stationen her. :. Lord Howe widerſprach ihm, als 
erfter Lord der Admiralität nicht, und wendete nur. ein, 
daß einige — nicht ſo ganz eye möchten, 
‚Die. oftindifche Compagnie hat: 5 Schiffe, deren 
Ladung = auf 3 —— st. ſchaͤtzt, zuruͤck er⸗ 
halten. Ein reiches oſtindiſches Schif-aber „: the Dar⸗ 
mouth, iſt am 24 Junius bey der Inſel Car Nicabat ges 
ſcheitert. Die Mannſchaft iſt groͤßtentheils gerettet, der 
Verluſt der Ladung aber wird auf 200,000 Pf, Oterl. 
geſchaͤtzt. Die Compagnie erwartet noch 50 Schiſfe aus 
Oſtindien binnen 4 Monaten; 19 waren zu Portsmouth 
im. Begriffe, nach Oſtindien abzuſegeln. Sie haben 
7500 Dann Truppen und viele Artillerie am Borde, 
wodurch aber Frankreich fo-aufmerifan geworden , daß 
ed Vorſtellungen darüber gerhan, und auch Truppen und 
Kriegsſchiffe nach Oſtindien zu ſenden, gedroht hats, Die 
Compagnie hat nach einer Berechnung 92 Schiffe in ih⸗ 
zen Dienſte, deren jedes 26 Kanonen führt: Ihr Zus 
fand ader erfodert Unterſtuͤtzung, und fie hat deshalb am 
sten Februar in einer Bittſchrift beym SRMAIIAN Ci 

| die 


beftehn, weiche indgefamt ſchon ernannt find/ und unter 
welchen ſich auch der Graf von Charlemont befindet, 


— —— — — — 
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die Erlaubniß angefucht, zur Fünftigen Fortſetzung ihres 
Dandels ein Anlehnvon anderthalb Millionen Pfund 
Sterling u machen | 

Won der aus Weftindien am 22ften December abge⸗ 


gangnen Jamaicaflotte die aus 68 Segeln beftand, und 


welche am 17 Januar von einem heftigen Sturme zer 
freut worden, werden 16 Schiffe vermißt, von denen 
. man die meiften für verloren hält. Ä 
Es ſcheint daß in England die Uneinigfeit und Unzu⸗ 
friedenheit epidemifch werden will. In der Grafſchaft 
Straffordſchire, ohnweit Newcaſtle, haben ſich über 3000 
Einwohner wegen der Theurung der Lebensmittel zujams, 
'mentottirt, und manıhat ein ſtarkes Detajchement. Trups 
pen gegen fie gebrauchen müflen. Auf bes Flotte zu 
ortsmouth wurden die Matrofen und Soldaten: unrus 
Bi: und Lord Howe, ber felbit dahin eilte, konnte die 
unruhigen Köpfe nicht befriedigen. Man mußte ihre. 
Verlangen, fogleich außer Dienft zu kommen, und nach 


Haufe gehenzu koͤnnen/ mit völliger Abbezahlung, erfüden, 


Dieſe Unsuhe verhinderte, daß über 200 nach Welt: 
indien beftimmte Schiff: nicht mir Convoy abgehen konn⸗ 
‘sen. Doc) ift diefe Hinderung nachher duch franzöfifche 
und hollandiiche Päfle gehoben worden, und dieſe Flotte 
machte fih am 14ten März zum Adfegeln fertig. 7 

— Frankreich. Be 
Aus allen Häfen Frankreichs giengen nad! dem 
Stiedensfhluffe Schiffe nach Weftindien.und andern Ge 
‚genden, von Bourdeaur allein am 16 Februar beynahe 
300 Schiffe. Ein Beweis wie fehr das franzöfiiche 
Kommerz durch den Krieg behindert worden. Die Acti— 

vitaͤt der Handlung war zu Cette, Marſeille, Nantes, 
und in andern Hafen gleich groß. ia a 
Die im vorigen Stuͤcke gemeldte Expedition nach 

China, unter Direction des Herrn Grandelos/ miele iſt 
mit unverhofter Geſchwindigkeit zu Stande gekommen. 
Es harten ſchon anſtatt 4 Schiffe, 5 in der Mitte des 
Marz ihre volle Ladung, und waren im Begriffe, abzufes 
gein. Das Geld und die Waaren find fehr bald zuſaui⸗ 

men gebracht geweſſhenn.. 


W 
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Zur Unterfiägung des oftindifchen und Ste : Handels 
iſt eine Diſcontocaſſe der Inſeln Isle de France und 
Bourbon von 3 Millionen Livres unter koͤniglicher Aucto⸗ 
ritaͤt errichtet worden, deren Geſchaͤfte am kuͤnftigen 1te 


Julius anfangen werden. Herr Fortier wird alsdenn 


alle Papiere diſcontiren, welche der Caſſe praͤſentirt werden. 
Die franzoͤſiſchen Wechſelbriefe aber, welche im 
Amerion, Weſt⸗ und Oſt⸗Indien auf die Schatzkammer 
der franzöfiichen Marine gezogen worden find, werden, zus 
folge eines Edicts vom 23 Februar nicht eher, ald nach 
Aussang des Jahrs bezahlt, indeſſen aber 5 Procent Jas 


tereſſe tragen. Diefe Verfügung wird. mande ‚groffe 


Eapitatiften und Handelshaͤuſer in Verlegenheit ſetzen, 


die diefe Gelder erwarteten. ° Sie iſt auf Vorſtellung der 


vornehmſten franzöfifchen Banquiers und, Negotianten 


erfolgt, und dazu kamen politiſche Finanz: Gründe, weiche 


nicht erlaubten,iin einer ſehr kurzen Zeit eine Summe 


Geldes von 60 Millionen Kivres aus dem Reiche zu 
ſchicken. | | | 2 


Auch iſt nach dem Frieden wieder das ehmalige Ver⸗ 


bot erneuert worden, vermoͤge welches in den weftindis 


ſchen franzoͤſiſchen Kolonien nur franzoͤſiſche Schiffe, und 
keine andre zügelaffen werden; wodutch ‚der bisherigen 
Handlung der. neutralen Staaten ein betrachtlicher Hands 


€ lungsweg verſchloſſen iſt. 


Durch eine Verordnung vom 26 Sebruar hat 
der König, nach dem Beyſpiele Ludwigs des XIV. im 


Jahre 1667, eine oberfte Sinanz-Committe errichtet, | 


welche aus dem Kanzier oder Siegelbewarer von Franke 
reich, dem Chef. des Finanzconjeil, und dem Finanz 
Miniſter beſteht, fich wöchenriich einmal in Gegenwart 
und unter Vorfik des Königs ſelbſt, verfammelt, und 
nach‘ den von dem Finanzminifter abgeſtatteten Berich— 
ten, ‘und uͤbergebnen Etats, eine Oberrehnungs: und 
Staats⸗Balance Kammer vorftellen wird. Das bisher 
tige Finanz Conſeil wird aber dadurch nicht verändert, 
fondern bleibt in feiner Verfaſſuna. Man verſpricht ſich 
für den Staat groffe Vortheile von diefem oberiten Rechi 


nungs; und Zinanz: Collegium, weiches jetzt außer dem. 


| ‚Könige 


ji 
| 
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| 
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SHönige der Graf von Vergennes, der Heer von Miro⸗ 
menil, und der Finanz: Miinifter, Here Joly de Fleury 
ausmachen. 


Durch ein am 14ten Januar im Parlamente regi⸗ 


ſtrirtes Patent, hat der König die Commerz⸗ Kammet 


Ber Picardie authoriſirt ein Anlehn von 9,34,000 Livres 
gu machen, und damit den Hafen zu St. Valery, 
beym Ausfluffe wer Somme in der Picardie, in völliggus 
ten Stand zu fegen. Ein wichtiges Unternehmen für die 
Schiffart und Handlung , ‚welches ſchon oͤfters vorgefchlas 
gen, aber nicht zu Stande gekommen war. Herr Linguet 

hat dagegen viele Briefe geſchrieben. Es iſt ein Theil des 
geoffen Plans der inländifchen Schiffart von Srantreich, 
die zuletzt bie Nordſee, den Kanal von England, den Dres 
an, und das mittelländijche Meer Durch viele Kanaͤle zwi 
ſchen den Fluͤſſen in Frankreich, die ſich in dieſe Meere er⸗ 
gieſſen, vereinigen Yo Zunächft bezieht fich der Hafen 
von St. Valery auf den Kanal in der Picardie, der die 


Schelde mit der Somme vereinigen, und die Schiffarth 


aus den Niederlanden an fi) ziehen foll. Es iſt Ichon jetzt 
die Handlung zu Ot. Valery jehr anjehnlich. geweſen, 06 
gleich der Hafen nicht im Stande war, welcher nach dee 


gehörigen Wiederherſtellung fähig feyn wird Too Lıniens 


ſchiffe zu fallen, und ein zweytes Duͤnkirchen darzuftellen. 
Ueberhaupt kan der Hafen in feiner Bay, an einem lans 
gen und ftarfen Damme über 300 Schiffe fallen. Nach 


Duünkirchen find auch bereits vier Commißarien, abges 


fandt worden, um zu unterfuchen, ob der Hafen daſelbſt 
wieder in den Stand gefezt werden fönne, wieder Anfang 
davon unter Ludwig den XIV. geweſen tft. is 
Man hat in vielen öffentlichen Blättern bey Gelegens 
heit der neuerrichteten Ober Rechnungskammer, oder Fis 


nanz⸗Committé eine Berechnung von Frankreichs Finanz⸗ 


zuftände gelefen, . deven Unrichtigkeit ſchon dadurch deut⸗ 
lich in die Augen fällt, daß jährlich 54 Millionen Ueber⸗ 


ſchuß bleiben follen. Wir haben bereiıs ſeit einiger Zeie 


eine weitläuftigennd gründliche Abhandiung über Sranfs 
teichs Finanzzuſtand zum Addrucke für unſer Journal 
erhaiten, aus welcher man mit Mebergengung "> 
oe urthe 


* 


s. | 
urtheilen in Stand geſetzt wird. Wir werden fi I enio 
ſtens ungen Leſern mittheilen. | 

Spanien. 

Da uunmehts im Sam die Schiffart nach America 
wieder frey wird, und die reichen Flotten aus der Havan⸗ 
na und Süd: America erwartet werden, fo fehlt es dem 
fpanifchen Neiche gar nicht an Mitteln den fo gefunfnen 
Eredit bald wieder empor zu bringen... Gleich nach der 
angelangten Nachricht von dem gefchloßnen Frieden fiel 
auch {hen das Agio auf die Föniglichen Geldfcheine zu 
Cadiz von 16 bis auf 8 Procent, und man glaubte daß fie 
bald Pari feyn würden. : Man erwartete aus Veracrux 
und Süd: America 60 Miullionen Piafter, 8900 Sur: 
rons Cochenilli und 12000 Surrons Indigo Guatimala, 
nebſt vielen andern Producten. 

Die Regierung beſchaͤftigt ſich mit den Mitteln zur 
Aufnahme des Credits eifrigſt. Es iſt eine völlige Ganz 
delsfreyheit nach Mexico und Peru aus allen Haͤ⸗ 
fen des ſpaniſchen Neichs verftatter worden. Zu einer 
neuen Einrichtung des Sandelsmit England, vermöge 
des VII Artikels des neuen Friedenstractars, ift Don 
' Bernardo del Campo, einer der vornehmften Beamten 
beym Staats: Secretariat, als Commillaie Über Paris 
nah London gefchickt worden, Ein Kaufmann aus Bils 
bao, der lange zu London gewohnt hat, und den dafigen 
Handel kennt, iſt in derjelbigen Abficht dahin mirgereifet. 

Um die Eirculation des baaren Geldes wieder herzus 
ſtellen, wird in der Münze zu Madrit eine beträchtliche 
Summe Geld gefhlagen, und man iſt bemüht das im 


Pudlicum verbreitete Papiergeld nach und nach wieder J 


einzuziehen. 

Dieſe Aufmerkſamkeit iſt deſto noͤthiger, da der Geld⸗ 
mangel in Spanien anfing, ſehr uͤberhand zu nehmen. 
Der Hof hat deshalb wieder ein neues Anlehn von 
180 Millionen Realen de Vellon (12 Millionen Reichs⸗ 
thaler) durch ein am 19 Januar d. J. publicirtes Decret, 
eröfnet. Dieſes Anlehn iſt anf Leibrenten fuͤr eine Pers 
fon zu 8 und für 2 Perſonen zu 7 Procent, oder auf Wie⸗ 
deirdeduns des Capitals zu z Procent Intereſſen, eins 

ge⸗ 


j 


Maͤrz 1783. 
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gerichtet.. Zum Unterpfande ſind die Einkünfte von dem 


Toback in Europa und Fndien angewiefen. 


Inzwiſchen find auch auf alle eingehende Waaren, 


- und felbft Bietualien, die Abgaben ſtark erhohet wors 


den. Die Zölle auf Juwelen, reiche Stoffe und feidene 
Zeuge find um 15, die Zölle auf Gewuͤrz, und andre Sa; 
hen um 7 Procent erhöher worden. 

Der Hof zu Madrit hat auch nunmehro die Inde⸗ 
pendenz der 13 vereinigten ‘Provinzen von Americk 
anerfannt, und ber ſeit 2 Jahren ats Particulicr. das 
felbft geweiene Herr Willtam Earmichael, hat als Charge 
b Affaires der vereinigten Staaten von America beym er⸗ 
fen Miniſter, dem Grafen von Florida Blanca, am 22ften 
Februar Audienz gehabt. — —— 





Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten und Begebenheiten. 


Mon America find gegenwaͤrtig keine nähere Nach⸗ 


V richten, als bis zum ısoren Februar, angelangt, 
Da um dieſe Zeit der Friedensſchluß in America noch nicht 
bekannt ſeyn konnte, fo ift auch von daher im Adficht dee 
Folgen des Friedens noch nichts zu meiden. Indeſſen 
‚waren doch ſchon 4 Schiffe von Bofton zu Neuyork ans 
gelangt, um mir Pallen nad, England zu gehen, und alfo 

der Anfang der Handlung mir England gemacht. 
Wie das Schickſal der Loyaliften in America feyn 
wird, und wie wenig die im Friedenstractate bedungnen 
Empfehlungen des Eongreſſes in eintgen Provinzen wir! 
ſam feyn möchten, erfieyt man daraus; daß unter andern 
der Staat von Dirginien genen diebisher Eöniglichgefins 
ten Landesleute die —— Entſchluͤſſe dncch eine Arte 
vom 17 December 1782 ‚gefaßt, und: feinen Deputirten 
beym Congreſſe aufgetragen hat, diefen Leuten nicht die 
geringite Bergünftigung zuzugeftehn. Ehen ſolche harte 
Beichlüffe Hat die Provinz Süd⸗Carolina genommen, _ 
Hingegen hat der Staat von Manaauſee Day. = 
i * 
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Acte vublicitt, von nun an mit allen Guͤtereinziehungen, 
Se und, Beldftrafen der Loyaliften einzuhalten. 
- Dax nicht allein. dad Land Vermont, ſondern auch 
ein, Diſtrict in Penſylvanien ſelbſt, verlangt hat, ein eige 
ner ſouverainer Staat der Republik von Nordamerica zu 
ſeyn; ſo hat der Congreß durch eine am zten December 
1782 datirte Acte nicht allein das Vegehren des Landes 
Vermont aid.der Autorität der 13 vereinigten Staaten 
nachtheilig und der Confoͤderation gefährlich für unſtatt⸗ 
haft erklaͤrt; ſondern auch alle dergleichen andere Fode⸗ 
zungen mit folgenden Ausdrücen für Sochverratb er⸗ 
klaͤrt: „Sollte eine Perfon, oder Perfonen ein neues und 
„unabhängiges Gouvernement, innerhalb der Grenzen 
„dieſer Republik, errichten, oder formiren, nder aber zu 
„errichten und zu formiren fid) bemühen, fo fol folde 
„Perſon, oder Perſonen, nad) gefeßmäßiger gerichtlicher 
„Ueberfuͤhrung, des Hochverraths ſchuldig erkannt 
„werden.“ 
In Abſicht der neuen Auflagen hat der Congreß 
durch Deputirte an die Provinzen bey einigen feinen End⸗ 
zweck wenigftens foweit erreicht, daß diefe Provinzen felbft 
dergleichen Auflagen beſchloſſen Haben. Maſſachuſetsbay 
hat eine Auflage von 5 Procent auf gewiſſe Artifel der 
Einfuhr beichloflen, weiche aber in die eigne Schaßfammer 
‚der Provinz follen:geliefert werden. Einen gleichen Ent⸗ 
ſchluß haben. die Provinzen Connecticut und Virginien ger 
nommen, Hingegen: hat Nhodes Island die dahin ab⸗ 
zweckende Empfehlung des Congrefies, als der Autorität 
der Staasen der Provinzen nachtheilig, verworfen. .. 
Diefe und mehrere Angelegenheiten laffen fünftige ins \ 


nere Unruhen ‚in der. neuen Republik befürchten, indem 


dieſelbe bereit von den .meiften europäifchen Staaten als 
unabhängig anerkannt wird, und von ihnen Gefandten er⸗ 
hält. Schon haben. Frautreich, Holland, England, Spas 
nien, Daͤnnemark, Schweden, dieſes öffentlich gethan, 
wie fhon gemeldet... Hier muͤſſen wir. noch beyfügen, daß 
auch die Krone Portugal durch eine Ordonanz vom 5ten 
Februar aus dem Depeichenrathe die biöherigen Edicte, 
—— weiche den awenicaniſchen — die Haͤfen ar 
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Portugal verſchloſſen waren, — und ihnen 
freyen Handel, wie unabhängigen Staaten; zugeſtanden 
bat. Der Handelsſtand in Oeſterreich und Preuſſen eilt 
ebenfalls neue Commerz: Berbindüngen mit America eins 
zugehen, und macht dazu eiftige Anftalten 

Man wird im den Zeitungen vieles von der Errichtung 
eines messen Ritterordeng in Amerien; und won:einet 
Statüe, die Ludwig dent XVIten errichtet werden foll, 
gelejen haben: Dev Ritterorden tft nichts weiter als die 
Erfindung eines. müßigen. Kopfes in Frankreich, und: bis 
jetzt in America felbft noch nicht daran. Hedache worden, 
Die: Errichtung der. Statuͤe ift eben. fo unbekannt . in 
America obgleich — —— — nicht un⸗ 
Vahr ſheinlch er AUn *3 
12. Eine noch groͤbere Erdichtung ik bie Einführung einer 
allgemeinen Toleranz in America durch den Congreß, 


7 wood Kongreß nicht einmal die Macht beſitzt, da. ders 


gleichen von den Staaten der Provinzen ſelbſt abhängt; 

AInzwiſchen iſt bekanntlich in America —— eine Sau 

gebreitete FR: — yes din 
Weſtindien. RE DE DE a 

Die bis zu Ende,des Januars von Weftindien- anges 
kommenen Nachrichten. enthalten nichts merkwuͤrdiges. 
Admiral Pigor kreuzte mit 17 Linienfchiffen, indem 
Striche von Antigua, und Admiral 5008 mit 16 Linien⸗ 
Schiffen auf der Höhe von St. Domingo. Beyde Flotter 
iauerten einem erwarteten franzöflfchen Convoy und der 
von Bofton abgefegeiten. Eſcadre des Herrn von Vau⸗ 
dreuil auf. Aber bis dahin hatte man noch nichts ges 
wiſſes von dieſer Efcadre erfahren, welche nach einigen 
Berichten nach der Havana gefegelt, nad) andern zu Mar; 
tinique angefommen ift. 

Auf den meiften weſtindiſchen Inſeln ſind faſt gar 
keine eigne Producte mehr zum Verſenden vorraͤthig, 
und eine anhaltende Duͤrre hat Miswachs, und Selten: 
heit der weſtindiſchen Waaren verurfacht, welche alfo in 
Europa Eünftig fteigen werden. Dagegen find die eur 
paͤiſchen Producte ſehr wohlfeil, weil eine” große Concur⸗ 
renz von a Warren fi 2 daſelbſt befindet. * 

2 v 
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a ‚2.2 ibxeltar. ee Me A 
Die tm vorigen Stuͤcke des Journals gemelbte Nach⸗ 
riht (S. 213:). daß das Linienſchif/ St. Meichnel , von 


den Spaniern du Grunde gerichtet worden, iſt nicht-ges - 


gruͤndet geweſen. Dieſe Eroberung wird alſo der Be⸗ 
—* zu Gibraltar bleiben, da ſchon die Spanier die 

achricht von dem Friedensſchluſſe erhalten haben, und 
man von keinen weitern Angriffen etwas gehoͤrt hat. Ge⸗ 
neral Elliot hatte aber am a6 Februar noch nicht von ſei⸗ 
nem Hofe die Nachricht von dem Friedensſchluſſe erhalten. 
Daher er auch den Prinzen von Naſſau, und den Mar⸗ 
quis de la Fayette, welche von Cadiz nach Gibraltar ge⸗ 
reiſet waren/ um dem groſſen Helden ihren. Beſuch abzu⸗ 
ſtatten, nicht in die Feſtung laſſen konnte, und dieſe beyden 
— ohne erreichten Endzweck, wieder abreiſen 
mußten. RL a EN Fe — — 
Der Friede iſt für Gibraltar zut gelegnen Zeit gekom⸗ 
men. Denn an den aſricaniſchen Kuͤſten, woher die Fe⸗ 
ſtung die meiſte Zufuhr erhielt, iſt die Peſt ausgebrochen, 
und die von da kommenden Schiffe werden gat nicht, oder 


erſt nach langer Duaramtaing zugelaſſen. 
xehtete gtiegerdſtungen und Folgen des 
et Jh — — | 
Die Ausrüftung der groflen Slotte zu Cadiz warihrer 
Vollendung genz nahe, als am 31 Januar ein Courier 
die Nachricht von dem geichloßnen Frieden uͤberbrachte. 
Den Tag vorher waren aber 8 franzöfliche Linienſchiffe, 
und 4 Fregatten ſchon abgefegelt, und, nach der wahr; 
cheinlichſten Bermuthung, had) Weſtindien gegangen. 
Acht ſpaniſche Linienſchiffe machten ſich bereit, um der aus 


Suͤdemerica erwarteten reichen Flotte entgegen zu gehen, 


und fie zu efcortivem _ ET | 
Die. viele Artillerie und Landtruppen welche auf den 


engliihen Oftindienfahrern, eingefchift wurden, und die- 


r 


im vorigen Stüde des Journals ſchon gemeldte Abfens 


° - ’ 


u 


dung dreyer endlifchen Linienfchiffe nad) Oftindien hat die 
Eiferfucht des Verfailler Hofes erweckt, welcher zu Lon- 


ſt el⸗ 


den, wie ſchen oben erwähnt worden, Dagegen hat Bots 


u 37 
ftellungen thun laſſen, und gedroht, ebenfalls eine Am 
zahl Kriegsfchiffe nach Oftindien zu. fenden. Da der Graf 
von Eftaing von Madeit , auf feiner Nückreife nach Franki - 

ih, Shleunigft am 14 März wieder nad) Cadir gereis 
er it, fo glaubte. man, daß diefes auf die Abfendung 
einiger franzöfiichen Schiffe von Cadiz nah Oftindien Bes 
zug habe, wie auch ſehr wahrſcheinlich iſt. Ueberhaupt 
können die Folgen des Friedens und die völlige Beruhi⸗ 
gung der. Hoͤfe nicht eher ſtatt finden, bis das neue Mi—⸗ 
niiterium in London eingerichtet, und fein Syftem befannt 
iſt. Inzwiſchen werden auf koͤniglichen Befehldie Kriegs⸗ 
ſchiffe zu Breſt abgetakelt, und nach Toulon iſt ein 
Verzeichniß von 24 Linienſchiffen geſendet worden, welche 


zur Friedens jeit in den daſigen Hafen liegen, und von Ca⸗ 


diz dahin gehen ſollen. 3 
Oſtindien. 


Bon dem felten Lande in Indien find bis jetzt keine 


neuere zuverlaͤßige Nachrichten angelangt, aber von den 
Flotten tft. folgender Bericht von Bombay unterm 28ten 
September nach London gefommen. Commodore Bi: 


ckerton ift mit 5 Kinienfchiffen zu Bombay am sten 


September angelangt, und am ı7ten wieder von da abs 


geſegelt, ums fi) mit dem Admiral Hughes zu vereinis 


den. Zwiſchen den Abmiralen Sugbeg und Suffren 
ift eine neue Schlacht am sten Julius, (nad) andern 
Nachrichten im September) vorgefallen, welche aber wie; _ 
der ohne enticheidenden Erfolg gewefen, Die Engländer 
fchreiben fi) indefien den Sieg zu. Da die Berichte noch 


niche umftändlich zuverlaßig find, fo werden wir erft im 


£ünftigen Städe die wahren Umftände davon ausführs 
lich melden. | 


Friede zwifchen Großbritannien und Holland 
ift zwar nicht am 6ten Februar gefchloflen und unterzeich⸗ 
net worden, wie in dem vorigen Stücfe des Journals 
nad) Berichten, die man für fehr richtig halten mußte, 
gemeldet worden, aber gleichwol iſt fo viel aewiß, daß an 
gedachten Tage die Conferenzen der EURE, 2% 
gs ; 037 
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ſchloſſen worden find, und man nun Hoc den Gene: 
ralſtaaten überließ‘, das Ultimatum für England daͤrnach 
zu formiren. Die Oeneralftsaten berathſchlagten ſich dar⸗ 
auf erſt darüber, und formirten das Ultimatum nach dem 
Gutachten der Directoren der oftindifchen Compagnie, 
welche die Abtretung von Negapatnam an England, als 
von den nachtheiligften Folgen darftellten. Das Ultima- 
zum wurde darauf am 6 März von Haag, über Paris 
nach London gefchicft, aber am 22 Märg'wir die endliche 
Antwort des engliſchen Minifteriums noch nicht angelangt, 
und die Veränderung des englifchen Miniſteriums machte 
den Ausgang noch ungewiß. ee =” 
Kriegsruͤſtungen und Angelegenheiten: der... 
Höfe zu Wien, St. Petersburg :und.: : ::: 

Conuſtantinopel. — 

Da wir bloſſe Geruͤchte und Muthmaſſungen nicht in 
unſre Berichte aufnehmen koͤnnen, mit denen ſich auch die 
Neugierde in den Zeitungen zur Gnuͤge unterhalten fan, 

‚and da die Nachrichten wegen eined Türkenfriegs fich im⸗ 
mer noch einander widerfprechen, fo fönnen wir von dies „ 
fen Gegenftänden nichts weiter hier aufzeichnen, als daß 
die Kriegsrüftungen wirklich noch fertdauern,, ' die Unters 
Handlungen aber auch indeffen nach ihren Fortgang haben. 
Hoc würden im Februar täglich Schiffe mir Artillerie, 
Munition und andern Kriegsbedürfniffen mach Ungarn ad; 
geführt, und neue Eontracte über neue Lieferungen ger 
Tchtoffen. In Rußland wurden auch) von neuen Zuräftuns 
gen zum Kriege gemacht‘, und man’ beftimmte dem Fuͤr⸗ 
fen von Potemfin das Commando einer Armee gegendie 
Türken. Sn Eonftantinopel rüfteten fi die Türken eben 
falls, und befonderd wurde an Erbauung von neuen 
Kriegsichiffen eifrigft gearbeitet. : Bon Smyrna wurden 
Matrofen nad) Eonftantinopel geſchickt. Auch zu Berlin 
bemerkte man, nach den nencften Nachrichten‘, kriegriſche 
Anftalten. Wie ungewiß indeffen der Krieg noch gewe⸗ 
fen, beweifet die Anekdote, daß der Kaifer einem hohen 
Officiere, deffen Urlaub zu Ende gieng, und welcher ſich 

erkundigte, ob er noch fernen erhalten Eönnte, zur Ant: 
| — wort 
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wort gab. „Ich weiß es felbft noch nicht, obs Sturm 
geben wird, indeſſen Fönnen Sie noch) in Wien bleiben. „, 
Man erivartere die Antwort auf verfchiedne neue Puncte, 
welche dem. Divan vorgelegt mprden find, nachdem die 
Schiffart auf der Donau und dem ſchwarzen Meere, und 
dic freyere Abhängigkeit der Moldau und Wallachen bes 
willigt worden, war. Diefe Puncte beflimmen zu wollen, 
ware Voreiligkeit, aber daß es endlich doch noch zum Kries 
ge gegen die Türken fommen wird, iſt politifche Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. — Nach mitgetheilten Nachrichten von gu⸗ 
ter Hand, ſtehen der Moldau, Wallachey, Polen, und 
den tuͤrkiſchen Grenzen groſſe Veraͤnderungen bevor, und 
— in dieſen Gegenden ſoll ein neuer ſouverainer Prinz 
mit einem neuen Staate errichtet werden. 


— — — Ti mm —— 








XI — 
Vermiſchte Nachrichten. | 
Em Sfterreihifchen und in Bayern wird nad) dem Vers 
faſſer und Berbreiter der VBorftellung des Primas 
yon Ungarn,. Cardinald Bathiany an dem Kaifer (S. 
voriges Stücd des Journals S. 216.) fcharf geforfcht. 
Sollte er entdecke werden, fo wird der Kardinal fid ger 
gen einen fo unverfhämten Menfchen Gerechtigkeit vers 
Schaffen. Su Wien hat der hohe Prälar öffentlich feinen » 
Unmwillen gegen biefe an fid) zwar unbedeutende, aber . 
- doch boshafte Charteke anzeigen laflen, wobey man feinen. 
Namen jo gemißbraucht hat. ER 
Die Franzifcaner im Schwaͤbiſchen Defterreich beten 
wider die Verfolger der Kirche ein lateiniihes Gebet. 
Sm Stifte Kempten wird ed auch teurfch verfauft. 

Es iſt vielleicht für viele unfre Lefer eine Neutgkeit , 
daß in America zu Philadelphia teutfche Zeitungen ges 
druckt werden. Wir haben ein ſolches Blatt in Händen _ 
gehabt. Es war in dem Formate der englifchen Zeituns 
gen gedruckt, und enthält unter andern bey der Nachricht 
von der Reife des Pabftes nach Wien die ſchoͤne Nachricht, 
daß der Pabſt einem gewiflen groflen Herrn in Wien, der 
auch genannt war, eine Ohrfeige gegeben babe, — * 


— 


— 
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feihtr lachen die Americaner über ähnliche Erdichtungen 
in unſern und den engliſchen Zeitungen, die von ihrem 
Lande gemeldet werden. 

In einem gewiſſen nordiſchen Lande hat der Zoll blos 
für die Federn zu den Kopfzeugen der Damen, in einem 
Jahre über 25000 Thaler betragen. In den preußifchen 
Staaten ift auf die Federn für die Damen, Fächer, und 
ander dergleichen auslaͤndiſches Putzwerk ein Zoll von 50 
Procent geleat worden. 

Der nafie Winter, und die im Fruͤhjahre faft beſtaͤn⸗ 
digen Regen haben vielen Ländern, und dadurch dern Han: 
dei groffen Schaden verurfadht. Syn den fruchtbärften 
Gegenden von Polen und Hreußen, find die flachen Fel: 
der faft alle unter Waſſer geſetzt, und viele Menſchen 
und viel Vieh weggeſchwemt worden. Der Durchbruch 
der Weichfet,, der Nögat, und der alten Rodaun haben 
grofie Verwäftungen angerichtet, und zu Danzig war 
durch den fortdauernden Regen alle Zufuhr gefperrr. 

Paris ift die Seine, und bey Nantes die Loire — 
ten, wodurch viele Magazine uͤberſchwemmt, Waaren ver; 
dorben, und Verluſt von Millionen verurfacht worden find. 


Wirtemberg har kuͤrzlich die ritterſchaftliche Herr⸗ 


fhaft Beifingen, unweit der ehmals erkauften Herr⸗ 
ſchaft Hochberg, an ſich er kauft. 

Die eben beym Schluſſe dieſes eintreffenden neueſten 
Briefe von London melden, daß am 21 März das neue 
Minifterium noch nicht völhg zu Stande gebracht geweſen. 
Auch enchält die Hofzeitung nichtsdavon. Die bisherigch 
Miniſter verwalteten noch die Staarsgefchäfte, und der 
Staats: Secretair Lord Grantham hatte noch am 20 März 
mit dem hefländiihen Agenten Herrn Tore, eine Confe: 
ven; wegen der Friedensunterhandlung Hehabt. Doch 
‚follen endlich die Mitglieder eines neuen Miniſteriums 
unter dem Serzoge von Portland beflimme feyn, deren 
- Namen und Aemter aber waren amzıten März noch nicht 
‘mit Zuverläßigfeit bekannt; und werden alfo erit im 
künftigen Stuͤcke des Journals mit richtiger N 
gemeldet werden fönnen. 

Hamburg, den 28 März, 1783. 
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griff aller politiſchen merkwuͤrdigen Begebenhei⸗ 
ten , und zugleich eine Sammlung von noch mı 
bekannten Ratiftifchen und andern. intereflanten Nachrich 


9: Sonmmal, en einen. vpllftändigen Jube⸗ 


. ten enthält, erfcheint.monatlich, in Heften von 6.bis 7 


Bogen, und wird am lebten Tage jedes Monats auf de 
kaiſerlichen Reichs⸗ Ober Poſtamte zu — 
ausgegeben. 

Der jährliche Preis des Abbonnement iſt in Hamburg 


zwey Neichsthaler acht. gute Groſchen; poliftey 


duch) ganz Teurfchland, in monatlicher -VBerfendung und 
brochirt, drey Reichsthaler vier-gute Grofchen in 


RKonventionsgelde, den Louisd’or zu fünf Thaler geredjnet. 


e Das Abbonnement gefchieht bey den Poftämtern jedes 
Ortes, welche die Beſtellungen in Hamburg beſorgen. 
Einzelne Stücke Eoften, jedes 8 Gar, Eonventionsgeld 
oder 13 Schillinge. Hamburger Courant. Halbe, und. 
sanie Jahrgaͤnge Fann man, für den Preis von 3 Rthlr. 
4 Ggr; den Jahrgang, unbrochiet in den Buchlaͤden 
efommen, und hat deshalb Herr Zoffmann/ Buch- 
händler in Jamburg , auf dem Yieß, die Kommißion 
übernommen ,. an weichen man ſich, fo wie aud) auf den 
eipʒiger en, Seren menden fann. 
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| Deine Küften vorüber folge Flotten: 
‚Her dir ſank des Friedens Sonye nicht, deinen Wendein 


Drohte nicht Fehde. Es 
Kup’ Du indeß, geſchwaͤchter doch noch immer 


Furthtbarer muthiger Löwe! Ruhe von deinem 
— Sampfe! Gluͤcklich geneuß die Frucht des 


Pa Goldenen Ftiedens. Ei 
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> + Unter allen Schriften, die ſich auf bie jetige Reforme 
ber katholiſchen Kirche beziehen, iſt diejenige die merk⸗ 


wuͤrdigſte, die den Titel rn Wichtiges Promemo⸗ 


ens⸗Lehre zugethan ſind. 


Dieſe Schrift hat den kaiſerlichen Geheimen: Kath, ° 
Marquis von Dalota, zum Verfaſſer, erfchien 1782 


N in. italienifcher Sprache, und: ward gleich nachher ins 
- Meanzöfiiche und Teutſche uͤberſetzt. Nunmehr iſt ſelbige 
in Teutſchland ſchon dreymal aufgelegt. Sieenthaltfehe 


grnd liche Anmerkungen Über den Juſtinus Febronins, 


. Über. die Vorzüge des Kaiſers, uͤber die Macht der. Ner 
genten in Kitchenfachen, und über die römifchen Eurialis 
ſten. -Diefe Schrift:ift eine der vornehmften Hüllen, 


woraus alle Übrigen. Reformatiensſchriften ſließen; und 


man kann von derſelben behaupten, daß fie, nad. dem 


Werke des Herrn von en den größten —— 
die Labineete — 





Bey dee Univerß tät zu Mostatı — ſeit 
Jahren, wie zu Petersburg, eine teutſche Buchdruk⸗ 


| kerey, die dei, Profeflor diefer Sprache, Herr Schwarz, 


aus Siebenbirgen, veranftaltite, Vielleicht werden durch 
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Staats⸗ Schulden. 


Br Ueber den Schlefiſchen USERN ER, um A 


'  Manufacturen. (Bon Kern Haſencle ver.) 


‚m. Genaue und endlich ‚richtig: geographiſche Bu 
ſchreibung v von "Hftindien, und den daflgen. engli⸗ Be 
“föh Befigungen. Nebſt zuverlaͤßigen Berich · 
ten von den lebten 2 —— und den andern — 
Kriegtvorfallen in Öftinbien, > re 
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* n Ftankreich hat man immerfott bis ar sie: gegen, x 
wätrige Zeit” aus den Finanzen Gehkimniſſe get 
madıt.. Stewart klagt daruͤber in feiner — into 
the Priacipl. öf Polit. Oeronomy Vol. 2. p- 402: daß 
man die eigentliche Summe der Staats /Schulben nicht 
erfahren Sönne, und erzaͤhlt, daß ſonſt die Generalpaͤchter 
die Gewohnheit gehabt ihre: Bãcher zu verbrennen, dar 
mit man nicht erforfchen: möchte, wie viel fie von den an 
fie e verpachteten Impoſten jahelich eingenommen Härten, 
: | — „WO 


3 Yus — Antandtichen Abhandlung uͤber —— 
gegenwaͤrtigen Finanzzuſtand, welche aber, wenig« 
ſtens vorjegt noch nicht, wegen der. Menge ber politiſchen 
Nogriqten⸗ dollgaͤndig indem Journale Vlat ſinden kann. 


PAREHEE ER IE — 

welches — der Cardinal Steunp quer aögefäaft 
Habe. Kerr Necker meldet in ſeinem Compte, daß er 
Schulden gemacht/ und die von ihm angelehte Bank ihm 
behuͤlflich geweſen, Gelder zum Anlehen zu bekommen, 
meldet aber nicht, wie viel er angeliehen habe. Daher 
muß man aus andern Nachrichten die Summen davon zu⸗ 
ſammenſammlen. In dem Etat in Hrn. Buͤſchings Mar 
gazin Th. 2. ©. 233 wird die Summe der ſaͤmmtlichen 
Staatöfhulden im; Jahr 1750 auf 1677;276,420 Li⸗ 
vres angegeben. Seit diefer Zeit bis zum Anfange des 
Ktiegedim Jahre 17563 von"Biefen- Schulden gemig 
. nichts abgetragen. Alle Parlamenter , und infonderheit 
das zu Paris, klagte in feiner: Borftellung an den König 
am.ıgten May 1754 üben die Zerruͤttung der Finanzen, 
‚und über die ſchwere Schulden-Laſt, welche nicht mehr 
vergroͤſſert werden Eönnte. (©. Idee’ d'un Citoyen fur 
4 adminiftration; des-Finanges, in den Richeffes d’Etat: 
p· 202. it. p. 12.). Hierauf entſtand der Krieg vom Ja e 
1756 bi6.1762,- und. dieſer koſtete an auſſerordentlichen 
Ausgaben 1137,548,261 Livres laut des Etat in Herrn 
O. C. R. Buͤſching Magazin. Th. 12. S. 188. Unter 
diefer Summe , befinden ſich 579: Millionen, welche in 
voraus aufgenommenen Gefällen auf 6 und mehr oder 
weniger Jahre beſtehen. Hierauf muß die Schatz kammer 
zwar Zinſe geben, jedoch weil ſie nach Ablauf der beſtimm⸗ 
ten Jahre wiederum zu heben ſind, ſo kann man ſie nicht 
unter die ſchuldigen Capitalien rechnen. Die uͤbrigen 
558 Millionen beſtehn in Anlehnen, Leibrenten und Lot⸗ 
terien, welche man allerdings mit unter die ſchuldigen 
Capitalien begreifen muß: denn gegen die Zeit, daß die 
Sewinne oder Zinfen darauf von der einen Lotterie abbe⸗ 
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| zahlt werden und bie Leibrenten ausſterben, hat die 
Schatzkammer ſchon laͤngſt wieder Geld noͤthig, und man 


muß wiederum neue Leibrenten und Lotterien anlegen. 
Zur Verwirrung der franzoͤſiſchen Finanzen tragen die An⸗ 


ticipations und Leibrenten das mehrſte bey. Durch die 
Anticipations (oder Vorausbezahlungen der Generalpaͤch⸗ 


ter u. ſ. w.) wird die Einnahme auf die folgenden Jahre 


vermindert, und durch die Leibrenten vermehrte, Die 


Schatz · Kammer muß bey den Leibrenten. anfänglich habe _ 
Binfen geben, und nach 10 bis 15 jahren, wenn bie 


Renten init den Abſterben der Renteniers fich vermindern 
und auf gewöhnliche Zinfen herunterfallen, fo hat der 
Staat von neuem Geld nöthig, und es müffen neue - 

Leibrenten angelegt werden, weil die Franzoſen ihr Gelb 
bey der Schatzkammer lieber auf Leibrenten als zur Bert 
} anfang belegen. 


: Nun beliefen ſich die feanzhſiſhen Staats— Schulden, 
eis geſagt, im Jahre 1750 auf 1677,276,420 Livtes. 
Hierzu kommen nad dem ‚Kriege im Jahr 1762. 


58, 000, ooo. Alſo bie Summe der Schulden bis Jahr 
2762, iſt geweſen, 2235,276,420 Livres. 


Dieſe Schulden find bis zum Anfange des gegenwaͤr, 


tigen Krieges und deſſen Zuruͤſtungen im Jahr 1776 nicht 


abbezahlt, ſondern vermehtt. Herr Necker bezeugt 


in feinem Compte p. 19. daß man währenden Frie⸗ 
den mit der ordentlichen Kinnahme nicht auskom⸗ 


men Fönnen,, fondern Geld anleiben müflen- 
Der Abt Terray ließ fich fogar von den Juſtizcollegien 
die Depoſiten : Gelder zuſchicken, und fonnte nicht einmag 
die Reiſekoſten des Hofes von Verſailles nach Fontaine⸗ 
a anſchaffen, ſondern mußte dazu 3 Mikionen Livres 
93 von 


4 ⸗ 


— 
— “ 
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von einem hollaͤndiſchen Banquier anleihen, welcher fie 
ihm nicht anders ald unter der Bürgichaft einer. Privat⸗ 
perſon zu Paris‘ vorſchieſſen wollte. Turgort und 
Clugny, welche ihm nachfolgten, blieben nur eine kurze 
Zeit in ihren Aemtern, und von Clugny bezeugen ſowol 
die Gegner als Vertheidiger des Herrn Necker, daß: er | 
in der kurzen Zeit 40 Nfillionen Livres zu Anlehnen 
währenden Srieden aufgenommen habe: Man. kann 
daher wohl rechnen, daß der Abt Terray worher die Staats⸗ 
Schulden wenigftend um 260 Millionen vermehret habe; 
folglich während den Frieden wenigftens 300 Riem 
Schalden hinzugekommen ſind. | a 
7° Der jeßige Krieg hat, nach einer: Höchftzuverläßigen 
Nechnung, der fönigk: Schagfammer an Anlehnen gekoftet 
bis Jahr 1781 inelufive - I — . 835,000,000 Livres 
Hierzu fürd Jahr 1782 — — 150 ‚009,000 — 
Annoch fürs Jahr 1783 + =" 200,000,060 - 
ö En, Summa 2183, 000,006 Livres 
Kommen hinzu die Schulden ' ; 





vom Jahr 1762 = m mm. BEE _— 
und dievon Terray und Clugny 300, 000 000 


"Summe ber franzöf (hen Staats: 

Schulden bis and Jahr 1783. 3720, 276,420 Livres 

Diefe Summe wird eher zugeringe als zu hoch ange? 
feßt feyn. Wenn aber gleichwohl einige Millionen voraus 
aufgenonmener Gelder, und zu Ende gehender Lotterien 
Darunter ftecken follten, fo werden fie gewiß.nicht über 200 
Millionen betragen, fo daß man die franzöflfchen Staats: 
Schulden inrunder Summe nicht geringer ald wenigftend 
auf 3500 Millionen Livres rechnen kann. 5 
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Lieber ben Schleſiſchen Leinwand: Handel, 


und Manufacturen. *) 
. (Rom Herrn Hafenclever.) 


um war ich einige Monate in Schiefien anfaßig, al& 

ich verichiedne Fehler in den Leinwandfabriten bes 
merkte. Einer der. eriten war, daß die Weber ihre Leins 
wand der Lange nad) doppelt gefalten, alddenn in runde 
Baͤltgen z Ellen-breit aufgetollt, fefte mit einem Faden 
zugehefter, und mit einem Strike umbunden zum Vers 
Eaufe auf den Markt brachten. Auf die Art fonnte der 
Käufer nur den Umfchlag, an beyden Seiten die Mitte, 
und die Reifte zwey Finger breit befichtigen, ohne die ins 
nern Fehler zu bemerken. Zufolge der Leinwands Vers 


8 


ordnung hatte der Weber Erlaubniß den Umſchlag mit 


feinern Garn zu beſchieſſen, ſo daß den aͤuſſern Anſehn 
nach die Leinwand 10 Procent beſſer ſchien, als wuͤrklich 


der innre Theil war, So nachtheilig auch dieſer Fehler 


war, wurde ſolcher doch von dem Kaufmann gutgeheiſſen, 


- weiler gleichfalls die Vortheile dieſer Zubereitungsart der » 


Leinwand zu benugen wuſte. Sch fiellte dem * * * 
diefen Fehler vor, und that den Vorſchlag daß es befler 
wäre, die Leinwand als ein Buch von dem Weber dem 
Käufer vorlegen zu laſſen, damit diefer fie von Falte zu 
alte durchblättern, und. die Fehler, entdecken koͤnnte. 
Mein Vorſchlag wurde angenommen, und der Minifter 
Br; ! .” - Hat 
-#) Die Wichtigkeit des Gegenſtandes für jede Regierungs⸗ 
politik, der gegenmwärtige Zeitpunet, weicher dem Handel 
berhaupt, und befonderg dem megen America fo ins 
tereſſanten Leinmandhandel eine Revolution droht, die 
nur Fluge Reoierungsanftalten zum Bellen ihrer Länder 
u nuzen vermögend ſind, und die ungemeine und auss 
Füprliche Gruͤndlichkeit diefes Auffages von einem alten - 
Kenner und erfahenen Neaotianten fcheinen uns viele 
Abhandlung eben foerheblich zumachen als irgend einen 
Artikel yon politischen — 
3* 


N‘ 
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Hab alſobald Befehl, daß bey Strafe ber Confiscation ein 
jeder Weber fein Schock Leinwand in Form eines Buches 


legen sollte, welches. zugleich nach den groſſen Vortheil 
hatte, daß die Leinwand beſſer gemacht wurde. 


Ich hörte die Weber beftändig klagen, daß das Garn 


nicht allein fchlecht gefponnen, fondern auch in der Maaße 
zu kurz wäre, jo daß ihnen äftrer am Schußgarn im Ges 
binde von 20 Faden, 2 bis 10 Faden fehlten. Sie woll⸗ 
ten gerne zufrieden fen, . wenn nur 2 Faden überhaupt 


am Gebind fehlten, da aber das Stuͤck 240 Gebind hält; 


: fo find 24 Gebind am Stücke zu wenig, und wenn dag 
Stu Sarn 15 gr. koſtet fo ift der Berluft an demſel⸗ 
ben 13 Gar. ; nun aber muͤſſen ſie 6 Stuͤck Schußgarn 
zu einem Schock Leinewand haben, folglich ift der Schade 


9 Ggr. Wenn nun das Schock Leinewand 6 Rihlr. 


gilt, fo wird ſolche Durch diefen unbemerkten Fehler 5 p.Ci 
theurer ale wenn die Maafle des Garn richtig wäre. -' 
Der Spinner beklagt ſich, daß der Landinann und die 
Land herrſchaften ihm den Flachs gegenwärtig Pfundiveife 
verkauften, und, um demfelben mehr: Gewicht zugeben, 
ihn nicht genug Ihwindelten, ſo daß er ſtatt des Flachſes 
Abfall und Unreinigkeiten kaufen, und daher aus Noch 
das Garn kürzer machen müßte. Ehedem, fagte er, hätte 
er den Flachs Kiobenweife gekauft, und fowol beſſern 
Flachs als auch beffer Gewicht gehabt. — 
Zur Examination der Leinewand in Abſicht ihrer Guͤte 
und des Laͤngenmaaßes ſind auf den Doͤrfern Leinwand⸗ 
weber als Stempelmeiſter angeſetzt, die jedes Stuͤck Lei⸗ 
newand beſichtigen und alsdann Stempel und Ellenmaas 
auf daſſelbe ſetzen muͤſſen, wofuͤr ſie von dem Weber 
3 Kreuzer erhalten. Dieſe Einrichtung würde freylich 
Sehe vortheilhafe feyn, wenn fie nur befolgt würde, 
Allein wie kann man dieß von einem gemeinen einfältigen 
Mann erwarten, deſſen Vater und Mutter, Bruder und 
Schwefter, Verwandte und Bekannte insgefammt Leins 
weber find. Diefe verfihern ihn, daß ihre Leinwand von 
erforderlicher Güte und richtigem Maaße ſey, er glaubt ih⸗ 
nen, und ſetzt Stempel und Maaßangabe getroft darauf. 
Deshalb finder man beftändig dad Ellenmanf zu mn. 
— 


| 
/ 
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die Qualitaͤt der Leinwand tadelhaft. Ueberbdem brau, 
chen viele Weber falſche Blaͤtter, um die Wuͤrfe zu er⸗ 
ſparen, und verfaͤlſchen dadurch die Qualitaͤt der Leinwanbs. 
Dieſen Fehler ſollte der Stempelmeiſter gleichfalls unter, 
ſuchen, welches aber nicht geſchieht. | 
| it der Sarnfammlang verführt man nicht weniger 
unordentlih, und unvortheilhaft. Erſtlich gehr das Garn 
durch die. Hande des kleinen Samlers in -die des Garn⸗ 
mannes; und biefer verkauft es an den Sarnhändler, jo daß 
jedes Stuͤck 2 bis 3 Ggr. theurer wird. Die Herrn 
Raufmanns:Aeiteften Haben lange diefen Fehler bemerkt, 
amd in ihren Acten angezeigt, wodurch er aber bisher noch 
nicht unterdrückt worden, obgleich die Leinewand dadurch 
um 10 p. C. vertheuert wird, - 
Es geſchieht fehr oft daß in zwey auf einander folgen: 
ben Sahren die Flachgerndte misraͤth, aledann iſt auf 
einmal Mangel an. Flache, wiewol nach hie und da im Lande 
einiger Vorrath ſteckt. Aus Mangel an gehörigen Vor⸗ 
£ehrungen fteigen die Preife deflelben unglaublich, woruch 
die Handlung nothwendig fehr leidet. Zum Beweile 
will ich Hier die Sarnpreife vom Jahr 1772 und. 1776 
anführen. Sn: dem erftern Jahre galt das ordinäre 
Schußgarn 21 Rthlr., das mittlere 24,.und das Wurft⸗ 
garn 26 Rthle. im letztern hingegen das ordinaire Schußs 
garn 26, das mittlere 30 und das Wurfte: Garn 35 Rthlr. 
folglich mar das ordinaire Schußgarn 2347 p. C. die 
mittlere Sorte 25 p. C. unddas Wurffegarn 343% p. C- 
theurer ald im Jahre 1772. Diefer Fall ereignet ſich 
Öfterer, da ihm indeß durch gute Verfügungen koͤnnte 
vorgebeugt werden, wodurch das allgemeine Staatsin⸗ 
tereſſe und beſonders die Handlung viel gewinnen würben. 
Das einzige Mittel, diefen Schaden abzufchren, wäre 
die Errichtung von Barn; und Slachsmagazinen. 
Dieſes wichtige Project Habe ich mit vielen Sachkundi— 
gen überlegt, ‚Die. dabey vorfallenden Schwierigkeiten dar; 
‚geftellt, worunter aber Eeine einzige die Ausführung des⸗ 
ſelben hindern würde. Die dazu nöthigen Koften Habe 
ic) gleichfalls berechnet, und die Mittel dazu ftehen im 
der königlichen preußiſchen — in Berlin bereit. 
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uUm einen gewiſſen Grund zu team, feße ich feſt; 
daß ein Jahr durchs andere 450,000 Schock Leinewand 
und. Schleyer aus Schleſten eyportirt werden. Hiezu 
werben uͤberha upt etwas mehr oder weniger als 5,400,000 
Stuͤck Garn erfordert. Wie ſchon oben bemerkt, betra⸗ 
gen ſich die Unkoſten des Garnſammlens 2 bis 3 Gar. aufs - 
Stuͤck, allein um fie indeß nicht- zu hoch zu tapiren‘, wol⸗ 
ten wir nur 2 Ggr. annehmen. Dieſe betrügen jährlich 
360,000 Rthl. Won diefer Summe müffen wir 15 Kr, 
für das Sammeln des Sams, und die Lieferung deffeli 
ben ins Magazin abziehen, jährlich 90,006 Rthl.; fuͤr 
die Salarien der im Flachs und Gar Mꝛagazine ſaͤmmt⸗ 
lich employirten 30, 000 Rthl. Total 140,000 Rthl. es 
bliebe alſo ein Ueberſchuß von 220,000 Rthl. —* 
Wir wollen annehmen, daß 6 Generale Fiachs⸗ und. 
Sarn: Magazine erbaut würden, "jedes zu gooo Rthl. — 
Toral Summe - — u u 48000 A. 
Ferner 12 kleine, jedes 4600 Rıhli - — 48000 — 
Capital zur Sortirung der Haupt⸗Maga⸗ 
zine mit Flachs und Garn, jedes ohn: J 
gefaͤhr 20,000 Rthl. — —120000 ⸗ 
Capital für 12 «eine Magazine, jedes - | 
— — — — 1000 — 
Bir wollen ferner Par annehmen, daß — 
‚mar dieſe Summe 4 Jahr zu 5 Pr. €. 
verzinſen muͤßte, ehe man durch die 
Einkuͤnfte der Magazine in Stand ge⸗ 
ſetzt würde, das Tapital ahantiagen⸗ 
af Setrögen die Jugereſſen — — b7200 — 


a “© © 403200 Rthl. 
Wir ſupponiren —* Si zwey Jahr erfordert 
Ba die Magazine zu bauen und zu fortiren, und 
daf nur —erſt im dritien Jahre der Anfang mit der Flachs⸗ 
und Garn: Auslieferung könnte gemacht werden, fo wuͤr⸗ 
de man am Ende des viersen Jahres ſchon ein Sapital von 
440,000 Kehl. erübriger haben, und folglich im Stande 
ſeyn, noch eine Summe von 36800 Rthi. über zu behal⸗ 
ten. 
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ten. Wuͤrde dieſe Oeconomie nun noch 4 Jahre conti⸗ 
nuirt, jo ſamlete man ein Kapital von 916,800 Rthl. 
welches Hinlänglich wäre, meht Magazine zu bauen, und 
einen beftändigen Vorrath von Flachs und Garn zu har 
ben, und ein beftändiges Gleichgewicht in der Fa⸗ 
| brike und Sandlung zu erhalten. Vtellicht wird dieſe 
Idee manchem unfündigen Kaufınanne nicht gefallen, 
weil er feine bisherigen Geheimniffe und Kenneniffe im 
Antaufe dadurdy derangirt glaubt, allein nad) reiſticher 
gehoͤriger Ueberlegung wird er finden, daß er ſich geitters 
Vernuͤnftige werden einſehen, saß obige Calculation 
nur general ib, um den Nutzen und zugleich die Moͤg⸗ 
lichkeit folcher Etabtiffements darzuſtellen. Hunderttaͤu⸗ 
ſend Reichsthaler mehr oder weniger find bey einer fol 
den Unternehmung keine Sache von Belang , und Per⸗ 
ſohnen, die dergleichen Projecte machen, und zum vor⸗ 
aus mit Groſchen und Pfenningen rechnen J kann man 
| ſicher für halbe Betruͤger halten. 
Aus den vielfachen Vortheilen eines ſolchen Eiabliſe⸗ 
ments will ich nur folgende aufuͤhren: 

1) Durch daſſelbe bekaͤme der Edelmann und Landmann 
einen gewiſſen Abſatz ſeines Flachſes und gewiſſen Preis 
dafuͤr. Es koͤnnte neinlich ein fixirter Preisdurchſchnitt 
von 6 Jahren mir ihm gemacht, nnd eine beſtimmte 
viertetjährige Flachs⸗ Ablieferung mit ihm bedungen 
werben. 

2) Da außer den privilegirten Sammlern für die Mas. 

gazine niemand Garn ſamlen dürfte, fo wuͤrde dadurch 
auf einmahl aller Contrebantehandel gehindert, und die 
töniglichen Einkünfte vermehrt. i 

3) Die privilegirren Garnſamler, denen gemiffe Din 
fer für ihre Samtung afgewiefen, Vollten alle kleme 
Flachsdepots aus den Magazinen in ihren Haͤuſern haben, 
damit der Spinner, wenn er fein Garn zum Verkauſe 
bringt, theild Geld, theils Blade aut Bezahlung erhals 
. ten könnte, j 

4) Durch dieſe Marime würde der Spinner gensthigt,' 
fowot gutes Garn als auch richtiges Maaß zu liefern, 

r der ek Kein. antaugiiches Garn nehmen 
| Y 5 dürfte, 
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dürfte „indem er bey der Ablieferung an die Magazine 

für die Qualität des Garns haften muß. f 

5) Hierdurch erhielte dee Weber gutes Garn und. zu 
Billigem Preife, und würde dadurdy in den. Stand geſezt, 
gute Leinwand zu fabriciren. Um ihn Hierzu. anzuhalten, 

oüten. een meet, % 
6) bey jedem Garn » Magazine Meßanſtalten angelegt 
werden, wo die Leinewand von- Eöniglichen Bedienten 
gemeſſen und unterfucht würde. - Im Fall: einer Mans: 

Unrichtigkeit oder Mangel an gehöriger Güte der Leins 
wand, müßte der Weber geftraft werden. . 

7) Dem armen Weber der jeßt das Garn beym Garne. 
Händler erborgen, und für feinen Credit ı bis 2 ©gr. bes 
zahlen muß, follte das zu einem Schock Leinewwand. 
nöthige Garn aus dem Magazine crebitirt werden, bis; 
er aus dem Berkaufe feiner Leinewand die Schuld beza⸗ 
len Eönnte, Auf die Art Eönnte er feine Familie fo gut 
- unterhalten, wie der bemittelte Weber, Im Fall der 
Nichtbezalung würde er fo lange ins. Verbeflerungshaus 
gefest werden, bis er durch Weben feine Schuld abverdient.. 

: 8) Sollte alles Garn ohne Unterſchied durch die 
Sammler in die Magazine geliefert werden. Der Ueber⸗ 
flug und der billige Preis des Garns würde zur Verfers 
tigung neuer Sorten von Leinewand Anlaß. geben, und 
zugleich den Abſatz der befanndten Sorten vergroͤſſern. 
Durch die Sabricirung von einem Schock Leinewand 

ewinnet das. Land für Weber:Lohn, Bleiche und 

ubereisung 2 Rthl. 10 Ggr. wenn aber diefelbe Quan⸗ 
titaͤt Garn ausgefhickt wird, ſo hat der König nur Ggr. 
für Zoll: Abgaben. Sollte aber un wie 

9) mehr Garn in den Magazinen worräthig ſeyn, 
als in den Fabriken confumire wird, ; alddenn müßte die: 
Ausfuhr deffelben erlaube feyn , nachdem. vorbero die, 
Dlagazin; Unfoften abgezogen. 2.4 —— 

Es iſt bereits oben angezeigt worden, wie bee Mangel 

an Flachs das Garn von einer Zeit zur andern vertheuert 
hat. Wir wollen auch nun einmahl darthun, wenn man 
die Mittelpreiſe des Garns gegen den hoͤchſten rechnet, 
— Effect ſolche im Preiſe der — — 
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‚Im: Jahr 3772, koſtete das Garn zu einem. Oct | 

Pi von - | . 

5% Stuͤck Garn zur Wurſte, 16 Gar. | 
pt. Std — — 2Rthl. 28 Ger. 


64 Stuͤck Schufgarn, 12 Sr. pet. 2 — 18 — 
Weberlohn —— I 4— — 
| Summe 6 Athl. 20 20 Ggts 


Eoitete dad Garn zu einem Schock Leinewand von 

52 & ck Garn zur Wurfte, 20 Ggr. | 

pr. Si ⸗ — — 3Rthl. 20 Ger. 

63 St. Schußgarn, 25 Oyt. pr. m. 31 — 7-6 
Meberlohn — 1 — — — 


x Summe gRthl. 1Ggr. Tech 
Diefe Berechnung beweifer daß das Schock Leinewand im 
Jahr 1777 um 1 Rthl. 11. Sgr. 6 Pf. netto 21 pr. C. cheus 
ger war ald 1772. 

Ich lege meine Gedanken dem Urtheile unpartheyi⸗ 
ſcher und ——— Maͤnner dar, ob es nicht vortheil⸗ 
haſt ſey, ſolche Einrichtungen zw verfügen, wodurch 
FZlachs und Garn beſtaͤndig in einem billigen Preiſe ſtehen 


würden, wie es allein und am ſicherſten durch meine obis 


‚gen vorgefchlagenen Magazin; Errichtungen gefchehen koͤnn⸗ | 
. te Es würde zu weitläuftig werden, alle die Gründefie 
Elm Vorſchlag anzuführen die noch beygeſuͤgt werden 
unten. 
Schleſien hat gegenwaͤrtig gefaͤhrliche Nebenbuhler 
im Leinwand: Handel, welche vor 40 Jahren kaum exi⸗ 
ſtirten. England und Portugal, welche vor einigen 
Jahren den groͤſten Theil der ſchleſiſchen Leinewand con⸗ 
ſumirten, haben jetzt ihre Fabriken in Schottland und 
Irland. Im Detober 1771 legte “Irland den Etat 
ber Leinewand , fo in dem Jahre verfertigt worden, dem 
englifchen Parlamente vor, und folher betrug 12 Millior 
nen 900,000 Rthl. Schottland Hatte über 3,600,00% 
Rthi. gezogen. Portugal bringt jährlich einige Schifss 
ladungen Flachs aus der Oftfee, von welchem es über. 
1,500,000 Rthl. Leinewand fahricire, England giebt für 
| die Schott: und Se Leinewand auf Br von 
4 St. 
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» 4 Gr. 162 p. & und auf die Sorte von 5 bis g Gar. 


25 p. C. Erportationd, Prämien, Von den Anwachſe 
der Leinewand⸗ raid in Rußland, Braband 
und Frankreich will ich nicht" einmal Meldung‘ thun, 

da das bereits angefuͤhrte hinlaͤnglich heweiſet, wie hoͤchſt 
noͤthig es iſt, daß Schleſien, Mähren, Böhmen 


und Sachſen, welche. man wegen ihrer Lage als Affos . 


ciirte im Leinewandbandel anfehen kann, alle ıhre 
Aufmertfamieit darauf verwenden, fo aute und mohlfeile 
Leinewand zu verfertigen als obige Nationen ‚. denn der 
jenige welcher nach der Qualität die wohlfeilſte Waare 
aufs Markt bringt, ‚bat, den gröften Abſah. Und wann, 
war es nöthiger auf diefen wichtigen Gegenftand, der 
viete Millionen betraͤgt, die genauefte -Aufmertfamfeit 
ju verwenden’, als jeßt, beym Sriedensfchluffe ; und bey 
den Neuen Ausfichten nady Nord: und BE 





— 


Genane und endlich eig gengraphifße 


Beſchreibung von Dftindien, und den daſi⸗ 


gen engliſchen Befigungen. Nebſt zuverlaͤßi 
gen Berichten von den = Sestreffen am 6 - 


— und 3 Septeinber 1782, und 
den andern Kriegsvorfaͤllen. 
ndlich Haben wir" von dem ung ‚Bisher ſo ——* 


| und mangelhaft bekannten Oſtindien eine richtige geogras 
phiſche Befchreibung erhalten. .. Wie wenig die bisheri⸗ 


gen insgeſammt befriedigen konnten, zeigen noch die neue⸗ | 


ften Nachrichten und Schriften von diefem weitem Lan⸗ 
de, und .den daſigen Begebenheiten. Aber nunmehro 
a R hat 
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jet e eben derjenige Ser Kennel, deſſen Nachtichten 
ſchon im Journale benutzt worden find *),, Ingenieur⸗ 
Major in ‚englifchen: Dienften,, in Oſtindien ſelbſt, eine 
genaue Charte aufgenommen, und in England herausge⸗ 
geben, und dieſeibe mit einer Erlaͤuterung oder einem Mes 
moire begleitet, welches eine umſtaͤndliche geographiiche 
— dieſes Landes enthält. - ‚el 

MNMemoit of a, Mäg of: Hindooftan; - with’ an Exas 


_ mination of föme, Poſitions in-former Syftem of.Indian 


Geography. and ſome illuftrattons of.the preſent one, 


By James Rennel F. R. S. late Major of Engineers and 


Surseyor General in Bengal, in groß 4to. Dem, Mes 
moire ſind 2 Regiſter eines über die Erläuterung, und 
das andere uͤber die Charte beygeſuͤgt. ia 
Folgendes; äft ein weſentlicher Auszug aus dieſer wich 
tigen Schriſt, aus welcher man endlich eine richtige Kenntz u 
niß goh Oſtindien erhält, „Ich habe meine Beobachtun⸗ 
gen zu Bombay, Cochin, Madras, Calcutta, 
Agra u. fe w. ſelbſt angeſtellt, ſagt H. R., und ich 
ſchmeichle mir eine ſo genaue Richtigkeit darzuſtellen, wie 
man ſie von den eurapäifchen Ländern hat.» . ' 


Geographiſche Beſchreibung. * 
gindooſtan nennen wir Europäer insgemein den 
Strich Landes, der von den Fluͤſſen Indus und Gan⸗ 
ges, weſtlich und oͤſtlich, von den Gebuͤrgen von Tibet 
und der Tatarey, nordlich, und, von der See ſuͤdlich 
begrenzt wird. Aber genauer und tätiger müffen die 
Grenzen. anders angegeben werden. Zwar machen ber, 
— und die Gebuͤrge von Tibet und der Tatatey die 
— weſt⸗ 

m ıten Bike Städte Januar 1783 ©. 7 u. fr. 





weſtlichen und noͤrdlichen Grenzen, aber gegen Suͤden 
macht nicht die See; ſondern das Land’ Decan die Oreni 
je von Oftindien, welches alle indifche Geographen nicht 
dazu ‚rechnen, -fo daß Decan eine fo . genannte eigene 
Halbinſel bis zur See ift, von Hindooſtan durch den 
Strich Landes von Balaſore bis Broach abgeſon⸗ 
dert, und nicht zu Hindooſtan gerechnet wird. So iſt 
auch der Fluß Ganges nicht die oͤſtliche Grenze, ſondern 
laͤuft mitten durch einige der reichſten Provinzen von 
Hindooſtan, deſſen öſtliche Grenze der bisher wenig ber 
kannte Fluß Burrampooter iſt. - Diefes jenſeits des 
Ganges liegende Land, welches man biöher nicht zu Hin⸗ 


ooſtan gerechnet hat, beträgt, nach feinem Inbegriffe, 


ſo viel als ein Theil von Decan, welches man biäher; 
fuͤdlich zu Hindooſtan — hat, und * dazu 
gehät. 
7: Der umnfang von — nach ieſen beſtimten 
ans ift fo großiwie Ungarn, Böhmen, Teutſch⸗ 
land, die Schweiz, Italien, und’ Frankreich zu: 
ſammen. Die fogenannte Halbinſel oder Decan if 
groß wie Großbritannien, Irland, Spanien, und 
europaͤiſche Tuͤrkey zuſammen. 

Dieſe Länder von Hindooſtan haben ſeiten jemals 
länger als 20 Jahre hinter einander ein Oberhaupt boder 
fortwaͤhrende Regierung von den aͤlteſten Zeiten an did 
auf die Regierung des Acbar im 1öten Jahrhunderte 
gehabt. Dieſer Fürft eheilte Hindvoſtan in elf Subahs 
oder Provinzen ein, davon einige fo groß wie die groͤ 
ten europaͤiſchen Koͤnigreiche waren, Dieſe Subahs 
wurden wieder in Cirears, und dieſe wieder in Pur⸗ 
| aunnabe nn Die — dauern u 
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fort, aber Bien Aa man eng Jr lingp 
aufgehört. 


rn ‚Die britifche Nation befißt Men ieug mit voll = 
komner Öouverainität, die ganze Subah, oder das 
Koͤnigreich Bengalen *),. und dem’ größten: Theil von. 


Bahar. Zi fage den größten Theil, weil einige Pur / 
gannahs oder Diftricte ſuͤdweſtlich, die ehmals zu Bahag 


gehörten, gegenwärtig in dem Beſitze der Maratten find, 


Bon Griſſa defigen die Engländer nur den Diſtriet 


Midnapour, alles übrige von. dieſer Provinz gehoͤrt 


theils den Maratten, theild einigen von .ihnen zinsbar 
abhängigen Fuͤrſten. Diefe britiſchen Beſitzungen enthal⸗ 


ten auf 150,000 engliſche Quadratmeilen an Land, wel⸗ 


ches etwa 18000 mehr iſt als Großbritannien und Ir⸗ 
land zuſammen enthaͤlt; und. uͤber 10 — en 
fhen an Einwohnern.  . 

MDas Gebiet Oude, welches nordwaͤrts an Vengalen 
ſtoͤßt, und auf beyden Seiten des Ganges bis an bie 
nördlichen Gebirge, und das Gebiet von Delhi, und das 


Rand der Maratten geht, wird von einem eignen Nabob 
regiert, und begreift mit den abhängigen Diftristen 360 
engliſche Meilen in die Länge, von Often nach Weften, 
und 150 bis 180 in die Breite, Die Hauptftade heißt 
Gygzabad, am Fluſſe Gogra. Die Provinz Benares 


war bis 1774 ein Theil des Reichs Dude ; im gedachten 
Sabre aber wurde fie den Engländern tributhar, welchen 
fie jährlich 25. Laks (drittehalb Millionen Gulden) Tribus 

zahlte. Im Jade 1781 eßsen die Engländer an ſtatt 


Li | de$ 


9 I die Hauptfadt und der Sig der æbritiſchen Regierung 


5, ‚Aber ihr ganz ——— liegt; Talsarıe, am Auehuſſe des 


Ganges. 
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des bisherigen Fürften — rn "den ſe vencvben eh 


nen andern neuen ein. *) 

> Von Oude herab, mach Weſten und‘ Sim — 
noch verſchiedne Provinzen/ bie von eignen/ bald dem, bald 
jeneme machtigern Fuͤrſten tribut baren, und abhängigen, 
batd auch: unabhangigen Nabobs oder Fuͤrſten beherrſcht 


Werben, Anh ofen geographiſche — nicht hieher | 


ohhee Er 
| — der bögpiitsäecige fogenanite: Groß 


Mogul,der ven Titel eines Kaiſers von Hindooſtan führt, 
‚aber den leeren Titel jetzt ohne Macht har’; befüge die 
Hauptſtadt Delhi mir einem Fleinen Territorium herum, 
Die noch einzigen Ueberreſte die mar der Familie bes: Ti 


iur, ’oder Tamerlan, "gelaffen Hari. Yisdjuff. Cawn, 


Hat gleichfalls die Stade Agra in Befig, aber keiner die 


ſer beyden Fürften hat einiges Gewicht in den politiſchen 


Angelegenheiten: von oder bag BORN von 


ur er 


, Die Seifs find bie — Nation von — 
und ihr Gebiet erſtreckt ſich bis an den Indus. Es find 
mehrere einzelne Staaten, oder Fuͤrſtenthuͤmer die unter 


einander in einer Art von Confoͤderation — -und " 
eitien verbundnen Staat ausmachen, ' 


Auf aͤhnliche Weife-ift die Nation ber Afaracten i 
mit einander in Verbindung, und bilder dergeſtallt einen 


äufamitien ‚gehörigen Staat. Die Provinzen oder Staa 
gen der Maratten begreifen den ganzen: ſuͤdlichen Theil 
von dem eigentlichen Hindooſtan, und einen Theil von 


Decan in ih. — — der größte Theil von 


Oriſſa, 


—* 


Wie umlͤndich t im 2 gahed des Journals otes Stück 


September 1782, ©. 218 u. f. worden, 


, 


| u. 0:87 
Oriſſa, Candeiſch, Viſiapour, der größte Theil-von Amed⸗ 
nagur (oder Dowlatabad) halb Guzurate, ein Theil von 
Agimere und Allahabad find in dieſem mweitläuftigen Rei⸗ 
che beqriffen, welches von Agra nordwaͤrts bis Kiſtna ſuͤd⸗ 
waͤrts ſich erſtreckt, und auf 1000 engliſche Meilen lang, 
and 700 breit iſt. 

Die Länder diefes Reichs find unter viele Fürften vers 
ztheilt, weiche gegen der Paiſchwa oder dns Oberhaupt, 
in einem folhen gewiffermaaßen abhängigen Verhältniffe 
‚ ftehen, wie die Fürften Teutſchlands gegen den Kaifer. - 
« Diefer Paiſchwa oder Kaifer, Oberhaupt der Maratten, 
hat aber fo viel von feinen ehmaligen Nechten verloren, 
daß er nur noch meiftens den leeren Titel, und die Ehre 
gewiſſer Formalitäten bey Stäntsangelegenheiten des ges 
fanımten Reiche genießt. Da der- gegenwärtige einentliche 

Paiſchwa noch, ein Kind ift, fo wird: die Regierung 
des Reihe von verfcbiednen Broffen verwaltet. 

‚ Diefe Regierung iſt zu- ‚Poonab (Punah) der Refidenz 
des Paiſchwa, die zugleich für die Hauptſtadt des Reichs 
gehalten wird, daher auch in den englifchen Berichten ims 
‚mer von den Unterhandlungen mit der Regierung 
‚au Doonab die Rebe if. 
Der Paiſchwa felbft hat in dem Daratten: Reiche 
‚and, einen eignen erblichen Staat, wiedie andern Fürften. 
Er befigt den vornehmften Theil von Biftapour, Baglana, 
Dowlatabad (oder Amednagur,) den füdlichen Theil von 
Candeiſh, und einen Heinen Strich von Guzurate, au 
‚etwas von Decan. . Die Nefidenz. und Hauptſtadt 
Poonah liegt an dem ſuͤdweſtlichſten Ende feines Staats, 
aa englifche Meilen von er 


. >» 


„Ari Ks er 1°; 


BB um. 
Suͤdwaͤrts grenze das Reich der Draratren an SE 
:hiet des Hyder Aly, und oſtwaͤrts an die Gebiete des 
Fuͤrſten oder m. von Ban), und: des Rajah von 
Verar. 
De Rajah von. Berar beſtht das — 
(CSubah) dieſes Namens, und einen Theil von Oriſſa. 
Sein ganzes Gebiet erſtreckt ſich auf 600 engliſche Mei⸗ 
len von Oſten nach Weſten, und auf 250 von Norden 
nach Süden. Doch befige er nicht alles in eignet Sou⸗ 
‚Berainetät; fondern verſchiedne Fuͤrſten in diefem Striche 
‚geben ihm nur Tribut, und erkennen dadurch feine Ober: 
herrſchaft. Man kennt das innere dieſes Reichs noch we⸗ 
niger, als viele andre innre Diſtriete von Hindooſtan. 
Die Beſtitzungen des Nizam oder Subah (Koͤnigs) von 
Decan enthalten die Provinz Golconda, und den öftlis 
chen Theil von Dowlatabad. Sie grenzen weſtlich und 
‚nördlich an die Länder der Maratten, oͤſtlich an die ſoge⸗ 
nannten nördlichen Circars (Diſtricte) und Carnatic, und 
ſuͤdlich an Hyder Alys Gebiet. Doc) find die eigentli⸗ 
chen Grenzen nicht genau beſtimmt anzugeben. Sie We: 
‚greifen ohngefaͤhr 280 Meilen in die Länge, und auf 100 
in der. Breite in ſich. Im Jahre 1786 machte er auch 
bie Guntoor Circars, an der: Seekuͤſte von ſich abhängig, | 
‚welche zwifchen Condapilly den ſuͤdlichſten der 4 engliſchen 
Circars, und den nördlichen Theil von Carnatic liegen. 
3. Die Befigungen des YIabob (Fürften) von Arcor, 
das fogenannte Catrnatic erſtreckt fich von den Guntoor 
Circars laͤngſt der soronandelfhen Küfte bis Cap Comds 
ein. ES. gehören dazu eigentlich die Provinzen der 
Rajahs von Tanjaur, Marravar, Tricchinopolp, 
Madura, und Tinevelly. Dergeſtalt erſtreckt ſich 
a a Kar 
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Earnatie auf 570 engliſche Meilen von Not den nad, Si 
dDen, von Often nad) Weſten aber iſt es von 80 bis ı10 
Meilen breit. Der: Nabob von Arcot ift: — ein 
Freund und Alliirter der Englaͤnder. 


Bleichwol beſitzen die Englaͤnder im; Aamoa mie 


eigner Souverainetaͤt nicht mehr als den Diſtriet Jaghite, 
der ſich nicht weiter als auf 40 — — um Te 
dras herum erſtreckt. 

Die Beſitzungen des v Ay, — — 
Tarnatic mit dem Nabob von Arcor theilte, und nun ganz 
Carnatic gern erobern wollte, fangen weſtlich bey den 
BGebirgen jenſeits Dalmacherry, Sautgud und Attore an, 
und erſtreckten ſich ſuͤbwaͤrts bis Travancore, und Mabura, 


wvordwaͤrts bis. Shonda, und Viſiapour, nordoͤſtlich bie 


an die Guntoor Circars, und weſtwarts an der See hin. 


X 


Sie enthalten die Provinzen Myſote, Bednore, Coimbet⸗ 
role, Canaree und Dindigul. Mordwaͤrts hat Hyder kuͤrze 
Aeh neue Eroberungen gemacht. Die Laͤnder dieſes Fur⸗ | 


ſten enth alten wenigſtens 400 engliſche Meilen von Nors 
den nach Suͤden, und BE — 290 bis 
130 Meilen. 


 Begenmärtige Staaten von, Akiteofin a ‚ 


ve rgetheilt- in fünf Eiajien-, 


Ai Britiſche Beſitzungen. 1. Bengalen und Bahat, 
nmebſt der Zemindary (bleinerm Fuͤrſtenthume) De 
nares, und ein Theil von. Oriſſa. 2. Bambap) 


2.Salſette, Broach. Tillichery, Ajengd,. einzeln, ie} 
V gende Plaͤtze und Diſtriete. 23. Die nördlichen Cir⸗ 


u: gi ———— Menu, Cude⸗ 


3: * Mozulipatan. — FR } = RE 5 3 
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U. Britiſche Alllirten. 1. Azuph Dowlah. König 
von Oude. 2. Mahomet Ally. Nabob von Arcot 
‚oder. Sarnatie; 3. Futty Sing. Nabob won — | 
dabad, 4. Rajah von Ghodi: = ii - >... 

"II. Rriegführende Machte gegen die Engländer, 
2% Das Reich der Maratten. 2. Hyder Ay - 3 
AV. Tributbare Fürſten von dem Reiche:der Ma⸗ 

ratten: Die Rajah. 1. Bon Joinagur. 2. Von 
Sondpowr. 3. Von Oudipour. 4. Bon Marwah. . 

5. Bon Bahdoriah. 6. Ein Theil, von Bundeb 
cund. 7; Mahomer Hyat. Rajah von Bopaltot, 
V. Neutrale Staaten. 1. Moodajee Boonslah Koͤ⸗ 
nig von Berar. 2. Bazalet Jung. Fuͤrſt von 

Adoni. 3. Nudjuff Cawn zu Agra. 4. Jats,:Zürf 
von Mevat u. ſ. w. 5. Die Seiks. 6. Ein Theil 
von Bundelcund. 7. Nizam Aly, König von De 
can. 8. Schah Allum, Groß: Mogul- oder Kaiſer 
zu Delhi: 9. Pattan Rohillas, zu Furrukkabad. 
10. Adjid Sing. Rajah zu Revan. 11. Abdalli, 


8 MRajahr von Candahar u. für ws; 12. ——— | 


13. Travancore. R FENG 
Die jährliche, Einnahme der Engländer aus u 
oſtindiſchen Beſitzungen betrug / nach der’ Angabe vom 
Herrn Raynal im Jahr! 1993 :auf 113 Millionen 
791,252 Livres, alſo Aber 25 Millionen. Reichsthaler. 
Mit dieſer Angabe ſtimmen auch die beſten andern Nach⸗ 

richten uͤberein. Aber ihre Auggaben find auch uner meß⸗ 

Lich, und ihr Handel, zu welchem die oſtindiſche Compagnie | 
in England jetzt uͤber zo arofie Oſtindienfahrer brauche, 

erfodert oft Vorſchuß und Anlehn, wie denn jebt, eben 
ein In Anlehn yon anderthalb Millionen Pfund Starl. noͤ⸗ 
20 we ud this 


m ——— 948 
g iſtes) Die Vertheidigung der zerſtreut liegenden 
eſi gungen, die Kriege, die groffe Menge der Eivil: und 
Militair⸗ Bedienten, und manche Untreue der erſtern 
nehmen ſo viel. von den ungeheuern Einkuͤnften und Han⸗ 
delsvortheilen weg, daß der baare Gewinn der Proprietaͤrd 
| der Compagnie ſich gegenwaͤrtig auf 16 Procent jaͤhrlich 
beläuft. Aber die Macht die England durch dieſe Beſitzun⸗ 
gen in Oſtindien hat, und die vielen Handels und Schif⸗ 
fahrtsvortheile dabey, geben denſelben einen. — 
win Werth für den Staat. 


, Meuefte Kriegsvorfalle; Seeteſen 


"Sn die Begebenheiten auf dem. feften: Lande von 
Pre von denjenigen abhängen, die zur See zwifchen 
den. englifchen und franzoͤſiſchen Footten vorfallen; ſo 
wollen wir die Erzählung dieſer letztern vorangehn laſſen, 
und dieſelben aus: den —— Berichten unyar⸗ 
thediſch mittheilen. — * 
en Der englifche Abmiral Zughes ieng von Trin⸗ 
venmale,;wie er. zum voraus gemeldet hatte, **), dem 
franzoͤſiſchen Admirale Suffren nach, und ſegelte nach 
der corbmandelſchen Kuͤſte am Ende des Junius. Er an⸗ 
kerte bey Negapatnam, und bekam am zten Julius die 
franzoͤſiſche Flotte ins Geſicht. 

Dieſe war bereits von Baticalo, zu Tranquehar am 
sten Junius angekommen, wo Admiral. Suffren einen 
—* von Hyder Aly erhielt, in welchem dieſer Fuͤrſt ein 
beaio⸗ Seen bereite, eine Unterredung a dem 
— errn 


: ‚s ©. voriges et. des Joürnals Mär — S. 308. 

*) Die Be benheiten bis dahin ſtehen ımftändlich erzaͤhlt 
"3 A ahrg. des Journals 12 St. une — 

44 ‚© 350. ©: befonders ©. 554 — 
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Oerrn vdn Suffeen zu —** Be bewog cbenfelb 
win der. Nolte sah Goudelour zn ;iegeln, ‚IBp,er auf 
90 Europ.er und $oo,Sıpay,n an Bord nahm, um den 
durch die Schlachten und" Krantheiten erlittnen?Verluſt 
zu eießen;’und zu neuen Expeditivnen ii Stande zu 


feyn: Seine erſte Abſicht gieng auf einen, ‚Anprif, von 


Vegapatnem. Da er ader van — — en 
enu.sichen Eigadre Nachticht befam, ſo machte er & 
einem Treffen gefoht, Er fegeite am sten Julnus 
T anguebar votbey, und ſah noch denſelben Tag die em 


we - Pr 


ber berichten, Herr won Yuffremhabe: ſo lange das Treffen 
ver mieden, Dit, ein igunſtiger ‚Zufall den Admiral Hughe⸗ 
iu Stand geirkt, Denfeiben. aninareifen. Dad Dem franz 
zoͤſſchen Berichte fien err von Suffren das Treffen‘ m 
Es warum halb eif' Uhr des Morgens, als die Schlacht 
Na. anhob. Beyde Flotten waren in einer· Entfernung 
von 250 Toiſen. Die Schlacht wurde in kurzer Zeit. ſ9 
hitzig, wie die heyden yorhergehenden ſchon wiſchen dieſen 
joy iapfern Mi il 

4 Stunden Fochten’alte Schiffe genen einander Beyde 
Flotten waren einander gleich, jede beſtund aus jo Linien⸗ 
hiffen und von 50 Kanonen. Der Wind war ſchwach, 


und°cın deefer Rauch. Armiral Hughes durchbrach ends 


lich. nach dem engliſchen Berichte, die franzoͤſiſche Tinte, 
aber der Wind’ drehere fich unvermuther , und fa Eonnten 


keine geofle Vortheile gewönnen werden.” Das frangdfb- 
t 


ſchhe Schif Severe, das ſchon die Flagge Ya bee 
" entfam: Mach dem Berichte des - Heren von Suͤffre 


war das Schif Severe nur entmaftet, und wurde von ei⸗ 


nem enaliichen-Schiffe.nahe. verfolgt, aber. noch gluͤcküch 
gerettet, und untet den Wino der Flotte gebracht. Dus 
Tr ffen dauerte noch einige Stunden fort, und nahm. ges 
gen 5 Uhr des Abende ein Ende, Es iſt ſchwer zit ſagen, 
. (lo lauren die eignen Worte des Herrn Pe. in 

BR: En einem 


X J 


— 


waren." Waͤhrend 
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feinem Officialberichee), welche von den beyden Eſcadern 
am meiſten in dieſem Treffen gelitten har. Drey fran⸗ 
zoͤſiſche Schiffe, Brillant, Heros und Severe waren entr’ 
maftet, und die meiften, hatten viel am Tauwerke gelit⸗ 
ten. Die engliſchen Schiffe hatten ebenfalls ſehr gelitten. 
Nach dem franzöfiihen Berichte. .machre. Hurhrs dem 
Zraffen ein Ende; nach engliſchen that dieſes Suffren, und 
der, widrige Wind und, Die Beſchaͤdigung der Schiffe hin⸗ 
derten den Admiral Hughes, die Franzoſen zu verfolgen. 
Diefe fegelten an der Küfte hin: nach Karicai, und von da 
nad Soudelour, wo fie am Sren Julius anfamen , und 
den erlitinen Schaden an den Schiffen ausbefferten:® 
Hughes gieng nach Negapatnam,, und von da nad; Mat. 
dras, wo er ſich mit, Lebenẽemitteln und ——— 
vicloh. 
Der Verluſt an zjlenſchen in dieſer —— 
che hitzigen Schlacht am 6ten Julius beftand auf engli⸗r 

er Seite aus 77 getoödteten, und 233 verwundeten, 
worunter 6 Offene; auf ſenioſiſchen Seire aus 7 
toͤdteten ‚and 601 verwundeten. 

Herr von Suffren blieb bis den — Anauſt mit der’ 
Flon⸗ zu. Goudeldur, an weichen Tage er wieder nach 
Ceylon abgieng, und, den: Vor ſatz faßte Trincoenmale, 
wo möglich, zu uͤberrumpeln. Diefe Abſicht wurde da⸗ 
durch ungemein befoͤrdert daß die ⸗Minlenſchiffe Dt. 
Michael und Illuſtre nebſt den. ‚Zraniporticnffen von: } 
Jele de France zu ihm ſtieſſen. Nunmehre war feine: 
Flotte 12 Einienſchiffe ſtark, und hinlaͤnglich zu ſeinem 
Endzwecke. Er ſegelte nach Trincoenmale und kam 
am 25ten Auguſt auf der daſigen Bayan. Am folgen⸗ 
den, Tage ließ er die. Truppen landen, welche umer dem 
Baron. d'Agouit das Fort belagerten. Er blieb bey der 
Velagerung ſeibſt gegenwaͤrtig · Zwey Tage wurden mit 





iz Sarichtung der Batierien zugebracht, ‚am 29ten Auauſt 


flenq das Feuer auf die. Feſtung an, and am zoten Aus 
auft ergab fid) ſchon der englische Commendant Macdo⸗ 
wal auf die erſte Aufforderung, Die ſtrenge Drohung,’ 
die ganze Beſatzung über. die Klinge fprinpen zu laſſen, 
wminn ſie ſich nicht Kr that dieſe Wirkung. Ei | 


2 i 





334. 


foigenden Ziten Auguſt ergab ſich auch das zweyte Fort 
GOſtenburg. Die engliſche aus 400 Mann beſtehende 
Beſatzung erhielt einen freyen Abzug mir 2 Kanonen, 
einem Moͤrſer, ihrer ganzen Equipage und ſollte auf 
Koſten des Koͤnias von Frankreich nach Madras tranſpor⸗ 
tirt werden. Noch denſelben Tag beſetzten die Franzoſen 
die Feſtungswerke, und ſchon am folgenden iten Sep⸗ 


tember ſchiften ſich Die übrigen Trüppen, außer dert zur 


Beſatzung zuruͤck gelaffenen, ſchon wieder ein, und die“ 
Flotte machte füch ſegelferigg. * 
Dieſe Eilfertigkeit war ſehr noͤthig. Denn am 2ten 
September erſchien ſchon die engliſche Flotte unter dem 
Admiral Hughes. Dieſer tapfre Admiral bekam zu Ma⸗ 


dras in den erſten Tagen des Auguſts Nachricht, daß die 


Feanzöfifche Flotte nicht, wie man zuerſt berichtet hatte, 


nad) Isle de France zuruͤck, ſondern nach Ceylon geſegelt 


waͤre. Er gieng: alfo am 8 Auguſt von Madras nach 


Trincoenmale ab, allein Herr Sufften.hatte die g Tage 
‚die er voraus hatte indeſſen fo gut genutzt, daß Trinco⸗ 


enmale in der Ueberraſchung fchon weggenommen war, 


da Hughes ankam. Er entſchloß ſich fogleich-die fan 


zoͤſiſche Flotte anzugreiſen, ob ſie gleich 2 Linienſchiffe 
— als die ſeinige war, die nur aus 10 Linienſchiſſen 
eftänd. art Eee X 
Am zten September fegelte Sufften aus dem Has 
fen, und beyde Flotten ſtieſſen, nach einigen gegenfeis 
en Bewegungen, auf einander. Um 2 Uhr Rache. 
mittags began das Treffen, aber von franzöflicher Seite 


kamen nur 4 Linienfchtffe zum eigentlichen Treffen. Herr 


von Suffren beſchwert ſich über die meiften andern Capi⸗ 
taine, daß ſie ſeine Signale nicht befolgt, und ihn nicht 
gehörig unterſtuͤtzt haͤtten. "Die Schlacht dauerte bis halb 
ſieben Uhr des Abends mit vieler Hitze, ob fie gleich, ge⸗ 
dachter maaſſen / nicht allgemein war, und hörte mit’ 
Sonnenuntergang auf. “Herr von Suffren zog fich nad) 
dem innern Hafen von Trincnenmale zuruͤck, und hatte 


dbabey das Ungluͤck, daß das ſchoͤne Linienſchif Orient 


von 74 Ranonen, beym Einſegeln, in der Dunkelheit, 
auf den Grund ſtieß, und ganz verungluͤckte. Die * 
J— pag 
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page und ein Theil-der Effecten wurden gerettet, dag: 
Schif aber gieng verloren. Die Ausbefferung der Schiffe 
erforderte, nach dem Berichte de8 H. von. Suffren, wei’ 
nigftens bis zum 28 September Zeit, da denn derielbe 
wieder nad) der. coromandelſchen Küfte fegeln wollte. Von 
dem franzöfiihen Verlufte an Menichen in der Schlacht 

am zten September ift eine Liſte bekannt getvorden; nur 
iſt in der franzoͤſiſchen Hofzeitung angezeigt, daß 3 Offi⸗ 
ciere geblieben, und 9. verwundet. worden finde, . 
Von dem Verluſte auf engliſcher Seite iſt eine ganz, 
genaue Lifte, nach allen Schiffen berechnet, gegeben wor⸗ 
den, nad) welcher in allen 105 getödtet „, und 243- vers 
wundet geworden. Auf dem Admiralſchiffe allein wurden, 
19 getödtet und 43 verwundet. .- un .. —— 
Dughes, deſſen Schiffe ſehr beſchaͤdiget waren, legte, 
ſich dennoch nach der Schlacht vor dem Hafen von Trin⸗ 
‚eoenmale. Da er aber Nachricht bekam, daß die erwar⸗ 
tete. nene Berftärfung- don’ 5 Lintenfchiffen aus England 
unter dein Commodore Bickerton zu Bombay angel! 
foinmen waͤre, gieng er in See, um fich mit denſelben 
zu vereinigen. Auſſer dieſen 5 Schiffen war noch ein 
Linieuſchif, der Scepter, das zu Bickertons Eſcadre ge⸗ 
hörte, vorher ſchon angekommen. Durch die Vereini⸗ 
gung mit dieſer neuen Verſtaͤrkung, welche bey Mädras 
erſoigte, haben die Enolaͤnder eine überwiegende Macht 
in den indiſchen Gewaͤſſern erhalten, a SE Fe 
' Der Krieg zu Lande in Oftindien hat keine groſſe Bed 
aebenheiten bis Ende September 1782 gehabt.‘ Syder 
Aly ließ durch ſeine leichten Truppen in Carnatic herum⸗ 
ftreifen , und vertwäften. Es fielen verfchiedene Gefechte 
‚and Scharmüzel, faſt alle zum Vortheil der Engländer 
vor. Hyder Aly ſelbſt aber blieb 3. Monate in einem 
Lager, 3 Meilen von Goudelour, ſtehen, von da er 
im September aufbrach, um ſich Arcot zu nähern, und 
von Harny nad) Tirvenon marfchiete, im der Abficht die: 
. Engländer nordwärts zu ziehen, indeflen fein Sohn Ti⸗ 
pun⸗Saͤel (der nad) andern Tipo⸗Saib) mit einem bes 
fondern Corps, in Süden ftehen blieb, und ſich Goude⸗ 
four näherte , wo der ar a franzoͤfiſchen Trups ⸗ 
a — 5 pen 


f 


I 





pen unter Commando des Gräfen GE 
ber. übrige, Eiginere Theil aber war. mir Hyder Aly nords, 
waͤrts marſchirt. Hyder Aly erwartete bie verſprochnen 
| Gerftärkungen des Hercn von Buͤſſy mit groſſer Ungeduld. 


Die engliſche Armee in Carnatic, die aus 1200 Mann 
Europaͤern, i8 Bataillons Sipayen; ‚jedes von 750° 
Mann, und 1500 Mann Eavallerie beftand‘, "mit einer 
Irtillerie, von 2 groffen Kanonen, und 50 Frldftücken, 


war von den Anhöhen bey Perimbre wo ſie einige Zeit’, 


geſtonden nah Madras marſchitt, da fie von der Rück: 
künft ihrer Flotte nad) der Schlag am zren September 
benachrichtigt worden war, Und bald darauf kam die 
anſehnliche Verſtaͤrkung von Land: Truppen aus Europa 
unter dem Senerale Bourgoyne, die Admiral Bickerton 


mitbrachte, auch an, und vermehrte die engliſche Macht | 


baſelbſt, jur vorthetffafteften Wirkſamkeit. 


Was den Krieg ‚und; bie Stiedensunterbandlung 
| gen mit den Maratten betrift; ſo ſtehen in den meiſten 
öffentlichen Blaͤttern Davon irrige Machrichten. Folgen⸗ 
des. hat die oſtindiſche Compagnie in London unter. ihrer 
Autorität bekannt machen laſſen, und iſt alſo unzweifel⸗ 


haft authentiſch. Einer der (vorhin im Anfange dieſes 


Artikels beſchr iebnen) vornehmſten Fuͤrſtan des Reichs der 
Marotten, Rajah Mandaijee Sindia ſchloß im Oc⸗ 
tober 1781 mit der Regierung von Bengalen einer beions; 
dern Frieden, und verſprach, durch feine” Vermutlung 


auch einen allgemeinen Frieden mit den Maratten zu 


Stande zu bringen, : Die hohe Rath zu Calcutta ſchickte 
daher den Herrn u. Anderſon mit Voͤllmacht zu dem 
Mandajee Sindia, der auch indeſſen von der. Seite der: 
Waratten bevollmaͤchtigt war, in Unterhandlung zu tre⸗ 
ten. Nach einer Unterhandlung von 3 Monaten ſchloſſen 
Herr Anderſon und Mandajee einen Frieden, melde: 
ben zten Junius 1782 von dem hohen Rathe zu Calentta 
ratificirt wurde. Dusch dieſen Vertrag verſproch die Coms: 
pagnie, ihre gemachten Eroberungen in Guzurate, Cont 
‚can und Baffein, deren Einfünfte ſich jährlich auf 35: 
* Rupien (gegen orittehalb Millionen —— 


* 


\ \ 


Erlen: ‚Aber die Ratiſicatien Diefet 

iedendtractatd von der Regierung zu Poonah wurs, 
de durch die Manifefte, Emparkn, und Verſprechun⸗ 
genides;Herin von Buͤſſy, die Engiänder ganz aus Oftins 
dien zu: vertreiben, und den indiſthen Fuͤrſten alle Exoben 
tungen allein zu laſſen, ruͤckgaͤngig gemacht. Die, Br 
zarten tüfteten ſich von“ neuen zum Kriege, und die 
gierung * Deomal | ſchickte 3Geſandten nach der coroman⸗ 
delſchen uͤſte, mit Hhder Aly neue. N: nor 
zu trefſen, N Ankunft des Herrn von B 
warten, der noch nicht; von Isle de France in. —— 
angekommen wer - - -— | | 

Wie Wenig: Wirküung aber alles diefes haben werde, 
wiffen wir in Europa voraus, da der neue Verſailler 
Friede die indifchen Feinde Enapnids aller fernern Unter⸗ 

ſtuͤtzung beraubt, und die engliſchen ® franzoͤſiſchen 
Friedensboren chon un erwegen ſind. och werden in⸗ 
deſſen vermuͤthlich * hitzige N air - * 
IANOENWER Use DaIs.. ® f - 





— jaͤhrlicher Betrag und Ein⸗ 
Boten. vom Lande, Gebäuden, —— 
und Handlung in Großbritannien. 


—* Arthur Yaung, welchen. man aus feinen ‚auch 
ind Teut che uͤberſetzten, Schriften, als einen der be⸗ 
ſten politiſchen Arithmetiker, und genauen Eolculatop 
kennt, hat folgende politiſche Rechnung von Großbritan⸗ 
niens ‚Staatsreffoureen, deſſen Aa ar 
yerfertiget, ö een = 

2) SEE er — Er 
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Er berechnet den jährlichen Werth von den Producten : 
bed bebauten Landes auf folgende Weile: ., 
Ba an Ä Pfund Sterling: : _ 


» 
67 


E44 7 Eu hi Era Ba 
Getreide, als Weigen, Rocken u. ſ. w. 41,734,526° ' 


Sad 





Fütterung (die fir Pferde ausgenommen) 24,171,488, 
Seumverluf 3,926,162° 


ur ren nn -Bafammen., 72,826,897 

NHievon ziehter ab u 1 u 

— I RG PROD,000r ! 

ee RER. 
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» B ..$ ı. — 6,250,600 
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| !® Bi, * .1,926,666 ‘ : 
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Armengelder #) ;. # 


| Abgaben an bie Geiſtlichkeit ⸗ 310,000 


re ‘ 5,085,359 ' 
meer SE ZU°7% 








Zuſammen 60,331,644 








Ueberſchuß für die Pächter: 32,495,183 
* Dieſen Gewinn von 10% pro Cent auf! ein Capital 
von 122,000,000 Pfund ſieht er mit Recht für ſehr ges 
ring an; ob er gleich zugiebt, daß die Unterhaltungdfoften 
der Pächter: Familien nicht mit darunter begriffen. ; > 
In einer Necapitulation macht er ausfündig , daß dns 
Band an jährlichem Ertrage einbringt | — 


H Betanntlich muß jedes Kirchldiel in England feine Ar⸗ 
men ernähren, und in die dazu errichtete Armenkaſſe das 
erfosderliche Jedermann liefern. 
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Den Landesherren oder EEE ua — 

men 203.778 24,400,000 ”) 
Den Pit , 70, 9.0 1218 
Der Geiſtlichket 6250,000 


FZuͤr unvermoͤgende Arne 2194926,666 


Fuͤr arbeitende Arnmne 14016,503 
* Haudmertes Br 4,000,000 





— — 
— Zuſammen 63,088,352 | 
Den Ertrag der Manufacturen ſchlaͤgt er nach ei⸗ 


1 


ner Rechnung, die, weil ihre Belege wicht: ſo ſicher ſind 


‚weniger befriediget, an af ⸗20,000,000 


Handlungserevenuͤen, calculirt er. auf 17,000,000 
Jaͤhrliches Cinkommen von Schottland 


crrechnet er in runder Summe auf 10, oo0, ooo 


Zaͤhrliches Einkommen von’ Großbrit⸗ 


tannien Pf. Oterl. 110,000,000 | 


t Wenn alle Auflagen, ſchließt Herr Young zuleßt, die 
die Nation geben muß, jaͤhrlich 13 Millionen betragen; 
fo ik dieſes Staatseinkommen, und dieje Abgabe niche 
mehr als 12 Procent 'von dem Einkommen deu 
—— 2 Be als: vom Pfunde Sterling. 


..*) Unter diefer — And 2,000,000: für Häufer — 
‚net, und auch 3,200,000 für Mineralien, Zinn, vu 
u. ſ. w. mit begriffen. 
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geſetzten detſelben die eigenſte Aufmerkſamkeit widmet, 
Kurz vor dem Erdbeben in Chlabrien und Sicilien ent⸗ 


ſchlotß ſich der Marquis von Sambucca,/ erſter DM. 


niſter am neapolitan ſchen Hoſe, man weiß ſelbſt nicht 
recht aus weichen Gruͤnden, ſeinen erhabnen Poſten 
ſthriftlich zu reſigniren fo ſehr es ihm auch die Koniginn, 
die davon vorher Nachricht bekommen, widerrathen heite 


Er fuhr wirklich eines Morgens nach Eaferta‘ ,’ und legte 


die Requete dem Monaichen zu Fuͤſſen. Der König 


nahm fie, ohne ein Wort zu ſagen, zu ſich, und der ver⸗ 
meynte Exminiſter kehrte nach Neapel zuruͤck. Nach ein 
Paar Tagen ließ ihn der guͤtige Monarch. zu. einer Jagd. 


einladen, verſicherte ihn bey der Ankunft feiner Gnade, 
und ermunterte ihn, fih durch die fo gewöhnlichen Hof 
eabaleh nicht irre machen zu laffen, und dem Staate und 
ſeinem Könige feine: Dienfte nicht zu entziehen. Und ſo 
führ der wärdige Staatsmann fort, fein Amt mit feinen 
Bekannten Eifer, und Geſchicklichkeit zu verwalten. 
Der vortrefliche Marcquis von Caraccioli / der ſich 
| als Vicekoͤnig von Sicilien durch Adichaffung der Inqui⸗ 
ſition, ünd viele andre wichtige Verbeſſerungen und Eins 
Hichtungen einen fo gerechten Ruhm erworben har, ſchien 
eine Ahndung von dem Mißgeſchicke ju Haben , "welches 


feine Regierung durch heben zu Meßina traf, als. 
‚ Ihm der König die Stelle des Vicekoͤnigs von Sicilien 


. ahfeng. Er weigerte ſich eine lar ge Zeit, und fagte zum 
| Koͤ⸗ 


er: Kan von Neapel fährt fort die thärigften S% 
SS weiſe zu geben, daß er Der Regierung, und den Vor⸗ 
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Roͤnige. „Ste verſichern mich, Sire, es fen der ſchoͤnſte 
Miatz, auf weichen einer ihrer Unterthanen Anſpruch ınas 
chen koͤnnte; abet ungluͤcklicher Weiſe kenne ich Keinen 
ſchoͤnern Platz fuͤr meinen Wunſch, als mein ſtilles Lanb⸗ 
gut.“ So bald er aber die Stelle wirklich angenommen 
Hatte, zeigte er ſich als den Wohlthirer Siciliens. Nach 
dem Erdbeben zu Meßina brachten die Feinde aller guten 
Einrichturigen und Auftlärungen, und die Fanariker dis 
‚nem Theile des Volks bey, daß das Ungluͤck zu Meßina 
eine Strafe Sortes wegen Aufhebung ber Inquiſition, 
and der Toleranz der Ketzer fen, und der gute Vicekoͤnig 
ſah ſich genöthigt, einige Schwärmer zum ale für 
andre RN, in zu — 


Von welcher Wirkung Muth und Ealſhiohenhen 
‚auf den Poͤbel, auch wenn er auftuͤhriſch iſt, zu ſeyn 
pflegt, beweißt folgendes Beyſpiel, welches zugleich einerh 
würdigen Admirale groſſe Ehre macht. Bey dem neulis 
hen Aufruhre der Matroſen zu Portsmouth, deſſen auch 
im Journale erwaͤhnt worden, begab ſich der alte Admi⸗ 
tal 5yde Parker, der dutch die Schlacht bey. Doggers⸗ 
bank, da er die Hollaͤndet aus der Oſtſee wieder nach 
Haufe rich, bekannt genug iſt, auf dasjenige Schif, wo 
der Aufruhr am ärgften war. Er ließ feine Flagge 
aufſtecken, und gab Befehl, fo gleich abzufegein 
mit beygefügter Drohung , den erften Matröfen, der 
nicht feine Schufdigkeit thun würde, an den Maftbaurm 
hängen und peitfchen zu laffen. Der Nachdruck, und 
die Würde , mit weicher der alte Held diefe Befehle gab, 
feßte das ganze Schifsvolk in Schrecken. Jedermann 
— und that ſeine Rn Und fo wurde 
\ der 


— 
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der heftigſte Ausbruch der Meuterey in dem Augenstide 
da er. gefchehen feyn würde, zusucdgehalten, und man 
‚befam Zeit und: Faſſung, die Matrofen nach und m. zu 

- mefrae Beruhigung zu bringen. > 


E Gleich haben Herr dor die Stelle eines Staasſecre⸗ 
tairs erhalten hatte, begegnete ihm einer feiner ehmaligen 
Freunde und Bekannten, und redte ihn mit diefen Wor⸗ 

sen an: „Mylord, Sie haben ein Sort erobert, und 

‚ein Land verloren. » Bekanntlich hat diefer fo ge: 

nannte Mann des Volks durch fein letzteres rg 

alle Liebe der Nation verloren. 


Solgende Anekdote hat zu vielen — Anlaß ge⸗ | 
Heben. Am ıoten März fuhr der Preußifhe Minifter- 
im Haag, Kerr von Thulemeper zum Penſionair von Dors 


drecht, den befannten heftigen Gegner des Erbftatthal: 


terd Heren Beifelaar. Bor dem Hauſe ſchickte der 
Minifter jeinen Bedienten herein, fich zu erfundigen, ob 
| der Herr Penfionaie zu Kaufe wäre? Mit denfelben 
kam ein Bedienter des Penfionairs zuruͤck, der im Na: 
men feines Herrn fi erfundigte, ob der Herr Baron im 
Namen des Koͤnigs oder für fich käme? worauf leßterer 
nicht antwortete, und feinem Kutſcher befahl, zuruͤckzu⸗ 
fahren. . Der Penfionair ſchickte ſogleich ſeinen Bedien⸗ 
ten nach, und ließ ſich den Beſuch des Miniſters aus: 

bitten, der aber nicht wieder zuruͤckfuhr. 





Eine ſchrecliche und zugleich ruͤhrende —— 
veranlaßte ein neues und fuͤr den Staat wichtiges Geſetz 
in ka * junges ad ae dns bey einer wohl: 


2 \ haben⸗ 
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habenden Hetrſchaft in London diente, wutde von einem 
ſchoͤnen Stuͤcke feidenen Stof, welches ihre Frau gekauft 


hatte, entzuͤckt. Sm deren- Abweſenheit faͤllt es dem 


Maͤdchen ein, noch einmal-den:Stof zu beſehen, under 


gefaͤllt der. jungen Perſon ſo ſeht, daß fie ſich ein Stuͤch 
bavon- abjeheidet,; Behalten kann fie es uicht; ‚fie vers 
Fauft es aljo, und zwar. san ihre Mutter, weiche. auf 
Pfaͤnder zu leihen pflegte, Ste befommt ein Paar Schilr 
linge dafür. Nach einiger Zeit entdeckt fie der Mutter 
die Sache, welche ihr fagt, daß fie auf dem Wege nach dent 


u Galgen fey, den Geſttzen zu Folge; das einzige Mittel 


ſich zu retten, wäre, das Haus durch Diebe beftchlen Zu 
laſſen, damit, das Stuͤck Stof auf foldhe, Weiſe gang weg⸗ 
kaͤme. Die gottioſe Mutter macht ſrioſt Anſtalten dazu, 


und laͤßt an einem Abende, da die Herrſchaft nicht zu 


Hauſe iſt, das: Haus beſtehlen, wobey ihre Tochter hilftz 
Die Sache kommt zur Unterſuchung, das Mädchen wird 


8 Berhaft genommen, geſteht ihr Verbrechen, und wird, 


hingerichtet: Nach den engliſchen biäherigen Geſetzen 
konnte man der Mutter nur eine ‚geringe, Strafe. gehen. 
Aber dieſer Vorfall bewog den Staat ss Secretair Townsa 


hend, -im Parlamente eine Aenderung des Geſetzes vom 


Diebſtale, und ein neues Geſetz zu bewerkſtelligen, nach 
welchem auch der Hehler gleicher Strafe mit dem Diebe 
ſchuldig ſeyn ſoll. Jedermann bedauerte die Ungluͤckliche, 
Die von.einem fo-leichten erften Schritt zu einem gaͤnzli⸗ 


en Verderben war wie hingeriſſen worden. — Ein 


wirkliches Trauerſpiel⸗ — “niet ua dem Ihm 
ker ber wet, | 
Wen iv — 7° | | | In 


Pr | | 
In verſchiedenen engliſchen Zeitungen ſteht Folgende 
Anekdote. Als Lord North und 5. For als neuer⸗ 
nannte StaatsSecretaire des Koͤnigs Hand kuͤßten, an 
wortete ihnen der König nicht‘, ſondern wandte ſich zu 
linen der anweſenden Hofleute, und ſagte mit Zerſireu⸗ 
ung. Es iſt heute ſchlecht Wetter. = Je ; — 
antwortete — —— —— — 
ME: a SE et 





Nachtrag zur Gefchichte : des. —— 
‚von — und vielen Gegenden 
| in Neapl. 


us ———— FR vorigen Stuͤcke se ournal⸗ 
(S.294.) die Geſchichte des Ungluͤcks, welches 
am zten Februar Meßina und Niedercalabrien betroffen 
hat, duch Nachtraͤge und Berichtigungen, wenn fie nds 
this ſeyn ſollten ſo vollſtaͤndig zu machen, wie wir es 
bey allen politiſch wichtigen Begebenheiten fuͤr unſre erſte 
Pflicht Halten, erfodert gegenwaͤrtig um ſo mehr einen 
beſondern Artikel‘, da die Nachrichten ſo ſeht widerſpre⸗ 
chend, und verſchieden geweſen ſind. Beſonders weichen 
die Angaben von dem Verluſte der Menſchen ſehr von 
einander ab. Nach einigen find 400, nach andern 20005 
nach andern 3864 Menſchen zu Meßina umgekommen. 
In Ealahrien ſind nach einer ſpeciellen Liſte 27371, nach 
einer andern 28000, nach einer dritten nur 26740 Mens 
ſchen unter den Ruinen begraben Buben Und eine vom 


“le 
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Hofe zu Neapel felbft einem ſichern auslaͤndiſchen Minis 
ſtor mitgetheilte Lifte, nach allen Dertern fpecificirt, ente 
Hält die Summe von 35521 allein in Ealäbrien todrges 
fundnen Perſonen. Die Regierung zu Neapel will, wie 
ſem Ungluͤcksfalle bekannt machen. Aber wenn a auch die⸗ 
ſes geſchieht, fo wird es gewiß erſt fpat geſchehen. In 
der erſten Zeit des Schreckens und der Beunruhigung war. 
es, beſonders wenn man die Bewegungen der Gemather 
und die Umſtaͤnde in Sicilien erwägt, der weifen Staats⸗ 
Funft gemäß, das Unglück geringer vorzuftellen, als es 2 
| die eriten übertriehnen Beſchreibuugen geſchildert hatten. 


Inndeſſen fehlt es doch auch jegt ſchon nicht an guten 
und zunerläßigen Quellen, aus welchen. man, mit criti⸗ 
ſcher Vergleichung der andern Nachrichten, die Wahrheit 
ſo ziemlich ausfündig machen kann. Die Berichte des . 
holländischen. Biceconful zu Meßina, Herrn Guadaraglia, 
‚nebft denen von.einigen Kaufleuten, und die umſtaͤndliche 
Beſchreibung des Krdbebens, weldes in Cala» 
‚brien und Meßina vom sten. bis 25ten Sebruar 
1783 gewütet bat, von Seren Michael Torcia, 
‚Königl. Bibliothecar, und Archivarius zu Meßina, 
‚nerbreiten. über. die vornehmften Umftände das Licht der 
Wahrheit. ‚Kerr Torcia ſagt ausdruͤcklich, der ganze 
‚Sırid) in Talabrien von Cap Spartivente bis _ 
‚nach er Stilo und Squillace fey —— | 
| Daß 

Eben fo, wie es im vorigen Sua⸗ des Journals 

2 a worden, ©. 290. 

Aa 4 
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Daß in, Mein Fein Gebäude ganz fehen geblieben, und 
die Zerſtoͤrung allgemein geweſen, iſt auch unzweifel⸗ 
haft gewiß, und dur die ficherfien Berichte beſtaͤ⸗ 
tigt. ‚Die Anzahl von 400 Getödteten iſt yon deu 
jenigen zu verfiehen, die mun ‚gleich ‚in den erften Tai 
gen ausgegraben hatte. Allein ſchon damals war eine 
groſſe Anzahl außerdem ‚von Kranken und Beſchädig⸗ 
ten in den Hoſpitaͤlern, und den zur Verpflegung errichte⸗ 
ten Barraken geſtorben. | Der hollaͤndiſche Viceconſul 
meldete den Generalſtaaten in ſeinem ganz zuverlaͤßigen 
Verichte, daß man zu Meßina in allen 3864 Todte aus dem 
Schutte herausgegraben habe, und weit uͤber 4000 habe 
man noch Lebendige, mehr oder weniger beſchaͤdigt, in 
die Hoſpitaͤler und Barraken gebracht. Der Verluſt an | 
Waaren, Gebäuden, Magazinen, Effecten, und aller | 
Mer Gütern‘ ſey unbefehreiblich.- 


In Calabbien ſi ſind, nach den in den italieniſchen Beis Y 
| * befindlichen Verjeichniffen 57 Städte, Dörfer, und 
Landguͤter völlig verwüfter, und die geringfte Angabe der. 

Getoͤdteten beläuft fich doch gegen 30000 Menfchen, ohne 
die vielen Beſchaͤdigten. Die Anzal der noch am 16 
März Vermißten war über 50000. Herr Torcia ſagt, 
man habe behauptet, daß Ealabrien ſchon oͤfters mit dei 
"gleichen Erdbeben heimgefücht worden fey, und zum Bey⸗ 
ſpiel das Erdbeben im Jahre 1683 angeführt: allein die 
Eporigen.Erdbeben erſtreckten ſich blos auf einzelne Diſtricte, 
da hingegen dieſes letztere faſt eine ganze Halbinſel vers 
wuͤſtet, und fich in einem Diſtricte von 600 Citalienifchen) 
Meilen rund herum erfireckt hat. Der Boden iſt zer⸗ 
riſſen, die ganze Geſtalt des dandet, der Kuͤſte verändert, 
an 
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an verſchiebnen Orten haben ſich Abgruͤnde ——— Berge 
geſpaltet, und überhaupt ift alles fo verwüjter und veraͤn⸗ 
dert, daß wir von diefen Gegenden Fünftig werden eine 

neue Beograpbie haben. müflen, Die. Erderfchürte 
zungen dauerten noch im Märzmonate in Kalabrien, und _ 
zu Meßina fort. Am 14ten Marz litt dev bisher nech 
verſchonte Hafen zu Meßina einen-fo heftigen Stoß, daß 
die Damme nun anfangen zu finfen, und man ihre ganze: 

liche Zugrundrichtung befuͤrchtet. Der König, : deſſen 

VBerluſt man auf eine Halbe Million Ducaten jähr⸗ 

licher Einkünfte ſchaͤtzte, faͤhrt fort, durch die niederges 

ſetzte Commißion die un zu — und zu J— 
unterſtuͤtzen. 





— VII. 
Briefe, 

* a "U BE Su "te FE 
Rempten, den go Maͤrz 17833. 

D⸗ bekannte Herr Wiehrl zu Baden ſoll bereits, 
feit zwey Monaten wieder leſen. zz 

Zu Dillingen wurde voriges Jahr in einer Streits 2 
fhrift de placeto ecclefiaftico (zum Gegenfaß des placeti | 
zegii) in vollem Ernft behaupter: .. Die Vorfteher der 
Kirche hätten das Recht, Staatsgefeke vor der Kundma⸗ 
ung über ihr Verhaͤltniß zur Sieligion zu prüfen, und, 
denn ihr Platet und Erequatur zu ertheilen ‚oder zu, ver 
Weinen, Zu München Fam eine Widerlegung heraus. , 
Die Auswanderungen der Schwaben nach Belt: Preuß 
fen haben aufgehört, ſeitdem einige- zur uͤckgekommen find, 
— es * po. Pmden; wie-fie es ſich vorgeſtellt hatten. 
: Ada 3 — Ber Und 
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Und follde das Wandern auch wieder anfangen; fü — — — 
Zaͤhlt doch Wirtenberg allein auf 200 ———— 
det 566000 Menichen. 

- Die Kiöfter im Vorder: Defterreichifihen- find noch) nicht 
von ihrer Furcht, aufgehoben zu werden, befreit, ſondern 
glauben vielmehr, das Ende der Faſten werde auch ihr 
Ende ſeyn. Ein Frauen-Kloſter auf der Grenze des 
BEA will ſich den: Oebenten zum Geſchaͤfte 
machen. . 

‚Ein Benedietiner bat Pen  Sürftenbergifchen Schulen: 
eine neue Form gegeben; im Wirtenbergifchen aber ift die: 
alte Schulordnung von 1729. wieder aufgelegt worden, 
nicht aus Vorurtheil gegen das Alte, (denn das: Geſang⸗ 
buch wird wuͤrklich verbeffert,) auch nicht um ber Landes⸗ 
verfaffung willen, fendern blos darum, weil jene alte 
Schulordnung in der That beſſer iſt, als alles was 
man dagegen hätte ſagen koͤnnen. 

Im vorigen Jahr erſchien in unſrer Gegend ein Buch, 
worinn allerhand abergläubifche und wunderliche Hand: 
miete fiehen. Die meiften Eremplare. diefes fo betitel⸗ 
ten Geheimnißvollen Tauſendkünſtlers giengen nah 
Nord⸗Oſten von Teutſchland, und nur wenige blies 
ben am Ober⸗Rhein und an der Donau. ! 

Der Fürft von Hohenzollern: Sigmaringen fo 
‚ Willens feyn, diefen Sommer die Regierung feinem Prins. 
zen abzutreten. Diefer erbt von feiner Mutter einen 
Theil der SGrafichaft Berg in den Niederlanden; den an⸗ 
dern bekoͤmmt fein Schwager der Fuͤrſt zu Sam: Kirburg. 

Das Kloſter St. Beorgii zu Jsni iſt im vorigen 
Jahr unter die Reichs- Prälsten aufgenommen wor⸗ 
den. Kin — wird ane beym ſchwaͤbiſchen 

| Kreife 
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a _ Seife gefhehen, da der Abt fich. deshalb: mit dem Grafen 


Truchſeß von Waldburg ſchon abgefunden.. 
- Einin Franken erſchienener katholiſcher Phantaſten⸗ 
und Prediger⸗Kalender, waͤſcht alle, die ihm in die 


Haͤnde fallen, ganz unbarmherzig mit ſcharfer Laugge 


Kardinaͤle, Erzbiſchoͤſe und Biſchoͤſe werden fo wenig vers 
ſchont, als Pater Merz. Die Kirchenregenten der Donau 


und des Ober: Rheins kommen am ſchlimmſten weg. 
| = e — — 


2. | 
Roſtock, den 12 April 1783. 

Unſere Stade wird an Käufern, Straffen und öffent: 

fichen Gebäuden fehr verfhönert. Im vorigen Jahre 

wurden von hier 7000 Laſt Korn hiefiger, oder 9000 Laft 


"Danziger Maaße ausgefchift, alſo eben fo viel wie 


aus Danzig. Seit 1782 Haben wir hier eine Brands 


| Entſchaͤdigungs⸗ Geſellſchaft, davon die Total: Summe | 
ſchon jeßt aus 1 Million 60000 Rthir, befteht, und 


worinn noch ſtets neue Intereſſenten treten. Auch fuͤrs 


| platte Land in Mecklenburg ift voriges Jahr eine errichtet | 


worden, deren Summen jegt über 2 Millionen Rthie 


find, und ſich faſt täglich vermehren. 


Der Herr Hofrath und Regierungs⸗Fiſcal Bouch⸗ 
holz in Schwerin hat ein Project einer allgemeinen 
Brandverſicherungs⸗ Geſellſchaft für die; Heriogthuͤmer 
Mecklenburg /Schwerin und Strelitz gemacht, worinn 


alle moͤgliche Gebaͤude, die ſich in dieſen beyden Herzog⸗ 


thuͤmern befinden, aufgenommen werden ſollen. Die 
Stände haben dies heilfame Project auf dem letzten 
Randtage verworfen. Alein hiedurch nicht abgefchreckt, 
fügt der Hr. Hofr. B. es dennoch zu Stande zu bringen, 
und wenn vie SJohannie d. J. 10 RO werden ſub⸗ 

Ana ſeri⸗ 


ſcribirt ſeyn, wird die Herzogliche Kammer zum Beytritt 
eingeladen werden: Dieſer Beytritt geſchieht ſonder 
Zweifel, und alſsdenn erfolgt die wuͤrkliche Exröfnung der 
Geſellſchaft. Die Serzoglichen Domainen machen 
gewiß den dristen Theil des Landes aus. 
E68 wird hier gegenwaͤrtig Eupferne Scheidemünge ges 
prägt, wie auch Dufaten; auf deren Avers-Seite der 
Reichs: Adler ſteht mit der. Umſchrift: Joſephus II. Roms 
Imp. femp. Aug. ; auf der Reversfeite ſieht man das 
MRoſtockſche Wappen, einen Greif mit der Umſchrift 
Moneta aurea roftochienfis 1783. Roſtock erhielt das 
Münzrecht 1323 vom Herzog Heinrich, deffen es ſich auch 
bediente. Die älteften hieſigen Muͤntzen ſind ſilberne 
Groſchen, Schillinge und Sechslinge aus dem 14 Jahr⸗ 
Hundert, und Goidfüde vom Jahr 1533, 

Kürzlich iſt hier eine Aufforderung bekannt gemacht, 
wodurch denen, welche hieſelbſt eine Zucker, oder Seifen⸗ 
ſiederey, oder eine Stärke: Fabrike anlegen wollen, anſehn⸗ 
liche. Unterftüßungen und Privilegien angeboten werden; 
welches auch andern Fabrikanten, wenn ſich welche ange⸗ | 
mn geſche hen wird, | 

Zu Remplien dem Ritterſitze des Landmorſchalis von 
| ‚Sahne, beficht eine. Slasfabrife, deren Produete einen 
hohen Grad der Schoͤnheit erhalten; und da die Sache 
auf dem letzten Landtage den Staͤnden aufs beſte empfoh⸗ 
len worden, ſo moͤchte wahrſcheinlich der Abſatz vom frem⸗ 
den Glaſe, das engliſche — ——— anſehnlich ver⸗ 
mindert werden. 

In Abſicht der Hornvieh⸗ Seuche, die im Lande ſehr 
heftig gewuͤtet, nunmehr aber aufgehört hat, iſt die Her⸗ 
nahe Verordnung ergangen: daß niemand fremdes 
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| — Land bringen ſoll? bey Steaf⸗ ren 500 
— oder vierjährigen Feſtungsbau. 
KBum Beſchluß lieſere ich Ihnen folgende Mortali⸗ 
dit Tabelle der 5 vornehinften Städte im Herzogthum 
Mecklenburg⸗ Schwerin: 
Sm JZahr 1782 find geboren — copulirt. 
zu Roſtok 290 207 88 





en Schwerin 277 227 82 
—SGauͤſtrew 197 181 52 
— Parchim 12 90 29 
Buͤtzow 114 97 34 
Zrſammen 990 geb. 802 geſt. 285 cop. 
3 3 


a den ı5ten Xprif, 17832 | 
- Diejenigen neidfüchtigen,, welche unferm Erebite und 
— dem: erfolgten Friedensſchluſſe ſo gefaͤhrliche 
Wirkungen weiſſagten, und vielleicht auch erwarteten, 
haben nichts dergleichen bis jetzt zu ſehen und zu hoͤren 
Gelegenheit gehabt. Noch har Fein Handelshaus bey 
uns, und fo viel wir hier wiſſen, im ganzen Reiche ges 
brochen. Moch hat niemand zw zahlen aufgehört, ob 
‚wir: gleich zum Theil, auch in Wechfeln auf die franzoͤſiſche 
Marine, die num erft im kuͤnftigen Jahre bezahle. werden 
foflen; beträchtliche Foderungen haben. Einer unfter am 
geſehenſten Negotianten Hat über 200,000 Rthlr. folder 
Wechſel wegen: verſchiedner nach Weſtindien gefandten, 
und vom Grafen von Sraffe zum Behufe ſeiner Flotte, 
zum Verkaufe der Waaren genöthigten Schiffe Wie er 
die Nachricht bekam, daß die dafür ausgeftellten Wechſel 
* im kuͤnftigen Jahre bezahlt werden ſollten, ſagte er; 
a a5. | Yun 
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Ktım vwils.Gott, iebe 6 Bingen Jade au 


noch, und befomme dann mein Beld: 
Es.ift zu, bewundern, daß aus den vielen, zum Theil 
ſo hochgetriebnen Expeditionen keine weitere Unordnungen 


fuͤr das Commerz entſtanden ſind, aber wir haben auch 


Gottlob! viele Patrioten, die ſich einander die Handege⸗ 
boten. Ich koͤnnte Ihnen davon manche Beyſpiele mel⸗ 
den, die der daͤniſchen Nation und ihrer Denkungsart 
wahre Ehre machen, und unſern Credit allenthalben in 


— 


Hochachtung erhalten muͤſſen. Die Regierung hat auch 


ſicherlich mehr gethan, als bisher noch in irgend einem 
Staate Beyſpiele von ähnlicher Art geſchehen find. 

| Unfere Actien find nicht weiter gefallen, einige etwas 
geſtiegen. Und während diefem Srillitande ſammeln 


wir neue Kräfte, - Verſchiedene Commerzuortheite, die 


unſre gute und aufmerkſame Regierung befonders dei Car 
nal: Compagnie theils geichenke, theils verſchaft hat, find 
nicht öffentlich bekannt, und wuͤrden gewiß, wenn fie es 
wären, den günftigften Zuftand zeigen, Aber nach einigek 
‚Bett, wird die Wirkung. davon ericheinen, und El 
reſſenten twerden die Vortheile genieſſen. 


Verſchiedne vorgefallne _ Unregelmäßigfeiten. haben 


verurſacht, daß eine Commißion unter dem Praͤſtdium 
des Grafen von der Oſten ernannt iſt, welche die Rechte 
der Pflanzer und Neger unterſuchen und näher beſtimmen 


ſoll. Ein Unmenſch in Weſtindien, welcher feine Sclac 


ven grauſam behandelt Harte, iſt zu einem zweyjaͤhrigen 


Sclavendienſte verurtheilt worden, und kann nun lernen, 


wie er feines gleichen kuͤnftig zu behandeln habe. Ä 
Zur Erreichung der wohlthaͤtigen Abſichten für dat 
Beſte des Landes, ſind mac verſchiedne Crlaͤuterungen 


ze 


| 
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_ Baffinuungen des Geſeber zur Einfehräntung: der Uep⸗ 


pigkeit erſchienen. Die Hauptverordnung gieng auf die 
hoͤhern Stände des Staats. Die niebern, und beſonders 


die Bauern bedurften einer beſondern Ruͤckſicht, da auch 
vnter ihnen bisher bey ihren Feſtlichkeiten ein. uͤbertriebe⸗ 


ner Aufwand geherrſcht hatte. Sie haben daher eine 
unterm. 12 März ausgeſertigte Verordnung. erhalten, 


wveilche die Zah der Gaͤſte bey Hochzeiten: bis auf 32 Pers 


fonen einfchränft „and ihnen übrigens die Regeln eine& 
gemäßigten Aufwands vorihreibt. Auch iſt ihnen. der 
Wein und dad Raffeetrinken verboten worden: Durch 
eine befondre Verordnung find alle Defert: und andre 
Blumen, und alle vor kurzen erft Mode gewordne mie 
Gold; und Silberplatten beiegte, fo genannte plattirte 


‚Arbeiten für Contrebande erklärt worden; 

Der Hof wird diesmal fruͤher, als fonft, und in furzen, 
die Refidenz mit dein gewöhnlichen Sommeraufenthalte | 
zu Friedensburg verwechfeln, Unſere geliebtefte Königin 
wird dort, wie wir von der Güte des Himmels Hoffen, 


am gefchwindeften: ihre Gefundheit vollfommen wieder⸗ 
herftellen, die fchon auf dem Wege der Wefferung ift, und, 
-Beren Zuftand ung bereitd von den Beſorgniſſen befreyt, 
‚die. wir für das Wohl diefer grofien und Kebenswürdigften 
— Mutter gehabt hatten. J 
ri ' | 
+ Berlin, den ıgten April 1783. 
Bor kurzen haben wir einen Krieg und eine Schlacht 
in unfeer Nähe gehabt, in dem Walde vor Potsdam, wo 


- eine Brigade Soldaten, einen Haufen Contrebandiers ans 


grif, welche bewafnet waren, und ſich wehrten. Es er 
lolgte ein — EISEN ‚Einer von den Contre⸗ 


l 
’ 
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bandiers wurbe getödtet, und die andern entkamen, nach 
einem heftigen Widerſtande, gluͤcklich mit der Flucht. 

Aus den Provinzen des Reichs laufen von allen Sei⸗ 
ten her unangenehme Nachrichten von Ueberſchwemmun⸗ 
gen ein, und von den dadurch verutfachten Schaden. 


Ackerbau und Kandel, leiden empfindlid) dabey. Der: 


König hat ſich der Noth feiner Unterchanen ſogleich wirk⸗ 


ſamſt angenommen, und dem Staats; Miinifter von Werz 


Der den Auftrag gegeben , alle erforderliche Maasregeln 
zu bewerfftelligen, um theils den Uebeln abzuhelfen, theils 
Anſtalten zur Errichtung von Daͤmmen zu machen, die 
eben ſo ſolide und dauerhaft ſeyn follen, als die in Holland. 


Es ſind auch bereits von dem Koͤnige betraͤchtliche Sum⸗ 


men zur Unterſtuͤtzung und — der Nothleidenden 
angewieſen worden. | 

Unfere Teuppen fernen jetzt ein neues Exercitium, 
wovon man ſchon im vorigen Jahre ſprach. Es hat vor 
dem bisherigen den Vortheil der Geſchwindigkeit und 
Leichtigkeit voraus. Das Laden geht beſonders viel ge⸗ 
ſchwinder, und der Soldat hat nicht nöthig Zuͤndpuiver 
auf die Pfanne zu ſchuͤtten. Das ſo genannte Peloton⸗ 
Feuer wird ganz abgeſchaft. Man hat auch auswaͤrts 
neue Flinten nach dem preußiſchen Model verfertigen laſe 
ſen, aber ſie ſollen nicht die Leichtigkeit der unſrigen haben. 


—Od wir bald dieſe neue Kriegsexercitien brauchen wer⸗ 
den, kann ich Ihnen nicht mit Gewißheit melden. Aber 


man will es mir mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit verſi⸗ 


chern. In den weſtphaͤliſchen Ländern ſoll ein groſſes 


Lager, wie man ſagt, zu ſtehen kommen. Die uͤbrigen 
werden auch dieſes Jahr wie gewoͤhnlich gehalten, und 
alles macht ſich Du zu den Mrehen fertig. Unfer grofs 

fer 
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ſer Friedrich befindet ſich vollkommen wohl, Was er | 
etwa bey den gegenwärtigen Eonjuncturen, ſowohl in Abs 


ſicht der neuen Wahl eines römifchen Könige, als eines 
bevorftehenden Krieges unterhandeln mag, das fann ich 
freylich noch nicht melden; aber daß dergleichen Dinge vor 
find, kann ih mit Gewißheit melden, In kurzer * 


| win no vieles — — — 


Aue wien, den 3 Ahpril — ni 
Die Trankſteuer, welche Maria Thereſe nähe lange 


vor ihrem Tode in Oeſterreich unter der Ens an die Stelle 


der andern Abgaben gefekt- hatte, und die von jeher d X 


Zankapfel unſerer Financiers und Oeconomen war, geht 


mic dem erſten Julius wieder ein. Jedem, der die Nas 


tur diefee Abgabe kennt, inuß einlenchtend feyn, daß fie‘ 


für das Landvolk fehr drückend und beſchwerlich war; ob 


Steuer fey, würde ſchwerer zu entfcheiden feyn. Ueber 


dieſen Gegenftand ift vorlaͤngſt ” gut led Auf⸗ 
ſatz erſchienen. 


Das neue Ehepatent, welches die bekannte Weisheit 


unſers Monarchen volllommen rechtfertiget, ‚machte ans 
faͤnglich Hier viel Auffehen, Sie werden bemerken, . 


‚welche empfindliche Streiche dem Einfluffe des roͤmiſchen 


Hofßs darin beygebracht werden. 
| Kein Zweig unferd Gouvernements war vielleicht in . 
einem fo heillofen unnatürlichem Zuftande, als der Maut⸗ 
weſen⸗Etat. Defterreich müßte jedem Commerz: Vors 
theile auf immer entfagen, wenn hier nicht fehnelle und 


würffame Begenmittel gebrauchte würden. Perſonen, die 


“ En — Grundſate ha vieler Erfahrung 
ver⸗ 


r 


fie aber nicht für Städte eine ſehr angemeſſene und billige 


—* 


f 
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verbinden, beſchaͤftigen ſich mit dieſer Reforme. Heil 
ihren Bemuͤhungen! — und Dauer dem Reſultate ihres 
Woriginge! | 
6°: 
wien, den 9 April nz; ı 

Mit der Pforte iſt noch nichts eigentlich: absrthen. 
Das Miniferium-tft ſtark mit diefem Gegenftande bes 
fchäftige, und von’ unferm Snternuntius zu Conftantinos 
pel Eommen Depefhen über Depefchen: ‚Seine Gemahlin 
iſt zwar 'auf dem Wege nah Wien, aber wahrſcheinlich 
mehr aus häuslichen, ald aus politiſchen Gründen. Eben 
jo falich ift es, daß er doppelte Wache habe. 2 

‚Die in-den Zeitungen ;befindliche Nachricht, daß der 
Freyherr von Rienmayer zum k. k. Reſidenten nach 
— Boſton beſtimmt ſey, iſt ganz eomiſch. Der ** hat 
lange Zeit ‚nicht fo herzlich gelacht, als da er dieſes gele⸗ 
fen. Der Baron iſt zwar eim guter, aber ſchwaͤchlicher 
und franfer Diann, der feine zo Meilen zu reifen im 
Stande: ift, und weder Handlungs⸗ noch Staats Kenntniffe 
hat. Inzwiſchen wird gewiß ein Eaiferlicher Miniſter zu 
dem Congreſſe gefchickt werden. Man wirbt eifrig um 
diefen Poſten, aber der Preisapfel iſt noch nicht geworfen. 
Unfere Politiker nennen den. Baron Thugut, kaiſerli⸗ 
hen Geſandten am Hofe zu Warſchau. Ich habe das 
Vergnügen, den Charakter und die Schickſale dieſes aufs 
ferordentlihen Mannes näher zu fennen; und fann vers. 
fihern, daß man ſchwerlich jemanden finden würde, der 
alle zu diefer Charge erforderlichen Eigenfchaften im — 
fo Hohen: Grade bey ſich vereinigte, alser. 
-. Die Transporte nad) Ungarn fcheinen mit dem Frühe 
‚ linge nene Lebhaftigkeit zu — und alle Pläge 
wer⸗ 
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werben daſelbſt mit Kriegsbeduͤrfniſſen uͤberſluͤßig verfe: 
ben, Die Nation dort, und- befonders im oͤſtlichen Theite . 
gegen die tuͤrkiſchen Grenzen zu, widerſetzt fich jehr "dee 


Aufklaͤrung, die Joſeph auch über dieſe bisher vernach⸗ 


laßigten Gegenden auszubreiten ſucht. Duͤſtrer Steifſinn 
und verjährte Religionsſchwaͤrmerey liegt ſchon im Cha⸗ 
rakter vieler dieſer Leute. Da der ungariſche Clerus ſich 
mit zur Conſtitution des Reichsadels rechnet, To wuͤrde 
der ſtolze Pannonier jede Kraͤnkung des erſtern als eine 
Verletzung des zweyten anſehen. Auch ſind die Ungarn 
daruͤher mißvergnuͤgt, daß der Monauch die Koͤnigskroͤ⸗ 
nung ſo lange verſchiebt, die doch nach den Umſtaͤnden des 
gegenwärtigen Zeitalters und der feyerlichſt ewig ſeſt ge 
gruͤndeten Erbherrſchaft unſets Erzhaufes eine bioſſe Cere⸗ 
monie und unnuͤtze Koſtbar keit ſeyn wuͤrde. — — Did 
dies jaͤhrige Lager in Ungarn wird eines der Yeäßten und 
anſe hnichſten werden, “ | 

Der oͤſterreichiſche Antheil Polens wird — — 
jenen Grad von Wohlſtande vermiſſen, deſſen ſich die mei⸗ 
ſten übrigen Erbſtaaten erfreuen. Die vom Gouverne⸗ 
ment zu Lemberg einlaufenden Berichte ſind nicht gar 
troͤſtlich. Handel und Induͤſtrie liegen ſehr darnieder. 
Der: Adel, misvergnuͤgt über die Beguͤnſtigungen, die der 
gedruͤckte Landmann erfährt, hintertreibe die wohlthaͤti⸗ 
gen Auſtalten ber Regierung, ſtatt fie zu befördern. Der 
jeßige Statthalter zu Lemberg, Graf Joſeph Brigido, 
hatte ſeine Reſignation ſchon eingereicht; allein der Kai⸗ 
ſer nahm fie nicht an, und nun wird dieſer wuͤrdige Chef 
dieſem Lande noch laͤnger vorſtehen. Die Vaͤter des Or⸗ 
dens von der heil. Oreyeinigkeit in Gallizien, welche fi 


geluͤſten lieſſen, wider das beſtehende allerhoͤchſte andat⸗ 


. 





Gelder außer Landet zu ſchicken, find zur gerrchten Straſe 


gaͤnzlich aufgeloͤſet worden. Die Schuldigen werden ohne 
Gnadengehalt des Landes verwieſen, die uͤbrigen Vaͤter 
bekommen 300 Gulden Penſion; die Denuncianten (mel 
che ſelbſt Glieder des Ordens waren) 600 Gulden, und 


die Anwartſchaft auf die naͤchſten vacanten Pfarren. 


Die evangeliſche und reformirte Kirche in Wien fol 


‚ten neben einander an dem Platze des ehemaligen Koͤnigs⸗ 


kloſters gebaut werden. Nun giebt es; aber Streit: Das 


Kloſter ward bey der Verſteigerung in 5 Theile getheilt; 


viere davon kaufte der Baron, jetzt Graf von Frieß )— 


und beſtimmte einen dieſer Theile fuͤr die calviniſche Kir⸗ 


che. Den zten Tpeil- Eaufte-die evangeliſche Gemeinde, 


um dort. ihr Gotteshaus zu etabliven. Die Gemeinde 
war bey der. Ausmeflung des Platzes nicht wohl auf ihrer 


Aut, und. nun macht der Graf auf einen Theil ihres Terr. 
ritoriums — die den ganzen Kauf zerſchlagen | 


Könnten. : - 


Der Keiſer hat: nicht nur — — dan Zope: 
des Fürſten⸗Biſchofs von Paſſau, die geiſtliche Ser; 


richtsbarkeit des Bißthums in Bezug auf ſeine Staaten 


gaͤnzlich entkraͤftet; ſondern auch vermoͤge eines aller⸗ 


hoͤchſten Reſcripts an die N. O. Reglerung alle biſchoͤfliche 
Beſitzungen in Wien durch den hiezu ernannten k. k. Com⸗ 
miſſarius, Grafen von Auersberg, occupiren, und 


* ee Beamte in einepfucht nebmen laſſen. 


reeichiſchen Patrioten in den Grafenſtaud, iſt nun auch in 


6 . Man. 


— Sie Bereit im ander ee; Beranber 1732S 597 
gemeldete Erhebung dieſes groſſen und wichtigen oſter⸗ 


u Di 


der Diener Zeitung beiiätigt, 
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Man will dagegen Einwendungen machen, und ich Habe 
Nachricht, daß man mit biefer Sache zu Regensburg 
beſchaͤftigt iſt. 

Das Wahlgeſchaͤft des toſcaniſchen Erbprinzen 
zum romiſchen Könige macht auch viele Beſchaͤftigun⸗ 





| gen. Es heißt, die Forderungen der Churfürften gehen 


erftaunlich hoch, und Se: Majeftät Haben erflarer, daß 
Sie ſich mehrerer Willfaͤhrigkeit und Neflepion in: diefer 
Sache verfcehen hätten, zumal da es die Ehre und der 
Wohlſtand des deutfichen Reiche gleich nothwendig mach⸗ 
ten, an ſeiner Spitze einen Fuͤrſten von ſolcher Bedeutung 
zu ſehen, als der Erbe der oͤſterreichiſchen ak uns 
u feyn DENE: | —TF 


7 

p ‚sen 2- April — u 

Die FO machen unfern Miniftern viel zu 
ſchaffen, weiche für fie den Frieden fhlieffen foflen. Sie 
fcheinen nicht genug die edle und uneigennüßige Politik 
Ludwigs des XVI. zu erkennen, welche ihr durch die Are 
und Weife, wie er feinen Alliierten beygeftanden, des. Nas 
mens des Broffen vielleicht mehr als Ladwig den’ XIV, 
würdig machen, unter deffen Regierung die Herren Hol⸗ 
Länder gewiß ihr Borgebürge der guten Hofnung und die 
ändern in unferm Beſitze befindlichen fchönen Derter nicht 
fo leicht würden wieder bekommen haben. Es fcheinit 
fie wollen , daß wir, nachden wir uns für fie geſchlagen 
aben, ihnen auch noch Entſchaͤdigung dafür verfchaffen 
len, daß fie fih nicht in beffern Vertheidigungsſt and 
ſetzt haben. Nun kommen fie endlich mit Beſchwerden 


"Über den Herzog de la Vauguyon, und H. v. Branzen hat 


letzthin ein Memoire dem Grafen von Vergennes uͤberge⸗ 
Ken, welches, wie man ſagt, ſieben Klagpuncte über um 
fern Sefandten enthält.. | 
Mir Haben jeßt fo viel als vier hollaͤndiſche Sefandten 
se uns, und ‚der‘ ar Datte noch den en 
April 1783. 


870 m | 


„für fein eignes Intereſſe hergeſchickt. Viele einſichtsvolle 
Pꝛſonen urtheilen ganz zum Vortheile die ſes Chefs 
der Republik, und ſeiner Geſinnungen, und er 
ſoll, wie man mir verſichert, fein Betragen gegen 

unſern :309f vollkommen gerechtfertigt haben. 
Man bemerkt bey diefer Gelegenheit. die Inconvenienz 
einer republifanifchen Regierung, die, wie diefes, und ſo 





viele Deilpiele zeigen, immer zulegt genöthigt ift, die. 


Huͤlfe und Vermittlung einer monarchiihen Regierung 


zu ihrer Ruhe und Wohlfare zu fuchen. A 


Der Graf von Adhemar iſt noch nicht zu feinem. 


Geſandſchaftspoſten nach London abgereift,, weil man erft 
die fihre Ernennung des englifchen Gefandten abwartet; 
Der Neid kann dem Grafen von Adhenar eine von den 
zu einem Ambaſſadeur nörhigen Eigenfchaften abfprechen, 


Dafür macht er ihm nun feine Herkunft fkreitig. Man - 


erinnert fih der Antwort Ludwigs des XV, die er den 
Hofleuten gab, al& die Herkunft des Strafen im Parlar 
mente anerkannt. wurde, und diefelben ed. wagten zu fas 
gen, daß keine Adhemar mehr.criftirten. — „Das 
Fann feyn, fagte der Monarch, aber ich will, daß: 
Adhemar wieder da feyn follen.“ Man. erzehlt, 
der Graf habe in feinen jüngern Jahren eine ganz mäßige 


Stelle zu Montpellier geſucht, und fie nicht erhalten. 


darauf fih an den Kof begeben, unter den Gardes du. 
Corps Dienfte genommen, und die Politif nachher jo bes 
trieben, daß er nach und nad) bis auf den gegenwärtigen, 


Grad feiner Erhebung geftiegen fey., Was zeigt aber 
alles das weiter an, als einen Stof mehr das Verdienfk 


diefes Heren zu bewundern? | 


- Wir find Hier ſehr andaͤchtig. Judem der Pabſt feine 
eigne Unterthanen von den Kaftenipeifen difpenfirt, fchreibe 


man fie hier durch gefchärfte Verordnungen vor. Ei 


DOM, man will auch den philoſophiſchen Seiftern dem 
rieg anfündigen. - Man hat ganz in der Stille einer 
Preis von 1200 Livres bey einem Notarius niedergelegt, 
weihe Summe der Verfaffer derjenigen theatralifcgen 
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Piece erhalten foll, in welcher die Ppilofophen am — 





— 


—“ 37t 


ſten mitgenommen und dem Gelächter ausgeſetzt werden. 


Wir haben Schriftſteller genug, die zu Werkzeugen einer 
ſo freygebigen Rache ſich gern werden brauchen laſſen. 
FE 7° ! 8 j | 2 2 ’ 
Paris, den sten April 1789. i 
Wir hoffen, daß der Graf von Eftaing zu Madrit eine 
vortheilhafte Unterhandlung fuͤr uns wird zu Stande ges 
hracht haben. Einige wollen wiſſen, daß uns Spanien 
den übrigen Theil von Domingo, der jetzt noch Spanien 
hört, werde abtreten :: andre behaupten, daß wir Loui⸗ 
ſiana und das Land.der Illinoiſen, am Miffiffippi, dei 
Tommen werden. Wir Haben Spanien ſo viel erobern, 
und belagern helfen, und unfre ganze Seemacht zur Un⸗ 
terſtuͤtzung gegeben, daß es wohl nicht unrecht wäre, wenn 
wir etwas, beträcheliches - zur Entichädigung erhielten. 
Graf dEſtaing beſitzt die hauptſaͤchlichſte Eigenichaft eines 


gluͤcklichen Negotiateurs, die beſondre Gunſt des Königs 


von Spanien, der ihn. auch zum Grand feines Reichs er⸗ 
Hoben und vermuthlich die Verbindlichkeit, die er dem 
Cabinet zu VBerfailles ſchuldig ift, erkannt hat. 


Das ſicherlich bevorſtehende Kriegsgericht Über den 
Grafen von Graſſe beſchaͤftigt die Gemuͤther am Hofe 
ſehr. Dieſer General iſt noch immer fo ſehr der Segens 
ſtand des Vorwurfs, daß er es nicht wagen darf, ſich 
in irgend einem Schauſpielhauſe zu zeigen, und wenn 
man ihn in den Thuilleries bemerkt, fo noͤthigt ihn der 
ber unbeſcheidne Poͤbel bald wieder linker Hand umzu⸗ 
Drehen, und wegzugehen. Dahingegen werden die Herren 
Son Rochambeau und de la Fayette in den Spectacles und 

auf den Promenaden umringt, und mit jolchem lautent 
Seſchrey bewundert, daß ihnen und allen Anwefenden die . 
Ohren wehe chun. Er * nn 

Das beruͤhmte Geſchlecht der du Gueſclin ift erlo⸗ 
ſchen. Es ſtarb vor wenigen Tagen in der Perſon des 
Marquis du Gueſcelin aus, welcher Brigadier war, und 
Beflen Verluſt wegen feiner guten Eigenſchaften bedauert 
wird. — ee a We? PR geh 
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. Eine bet eriwarteten Veränderungen im Mintfterium 
if erfolge. Herr von Fleury hat feine Stelle nieder⸗ 
gelegt „and. Herr d Ormeſſon, der erſt 32 Jahr alt ifk, 
iſt General⸗Controlleur der Finanzen geworden. 
Die fatale Operation, die Bezalung der auf die Schatz⸗ 
kammer der Marine gezognen Wechſel ein Jahr lang zu 
verſchieben, verurſachte, daß man ihm den Rath geben 
ließ, ſeine Dimißion zu ſodern, weil man ſie ihm ſonſt 
geben wuͤrde. Der Marquis von Caſtries beſchwerte 
ſich, als Miniſter der Marine, aͤußerſt uͤber dieſe Opera⸗ 
tion. In allen Handelsplaͤtzen des Koͤnigreichs hatte man 
den Verſichrungen des Hrn. von Caſtries getraut, und 
ſich auf deſſen bekannte Ehrlichkeit verlaſſen. Alle Ne⸗ 
gotianten harten für den Werth ihrer Schiffe, ihre Frach⸗ 
gen, ihre Lieferungen, Wechſel auf.die Schaͤtzkammer der 
- Marine ftatt baaren Geldes angenommen; und jetzt be 
finden. fie fi auf einmal in der größten Verlegenheit 
Es find: deshalh ſchon einige Banferonte erfolge, und 
man wird noch von vielen hören. : . a 
Unſer newer Generalcontrolleur hat ſchon groffe Re 
formen gemacht. Einer der Schabeinnehmer, Herr Ba⸗ 
cin, und der erſte Finanzeommis, Kerr Amelin, find 
verabichiebet worden, worüber niemand. unzuftieden iſt. 
Der erftere hatte durch die an die Damen. von freyen 
Tone gemachten Berihwendungen ſchon längft alle Mens 
ſchen geärgert. Man hat berechnet, daß er binnen furz 
zer Zeit gegen 2 Millionen Livres an die Comoͤdiantinnen 
von der franzöfiihen Komödie, der Oper, und. den kleinen 
Theatern hier und im Walde von Boulogne, verſchwendet 
Bat. Der andere, Here Amelin, bat. fih bey feinem 
Dienfte ein Eleines Vermögen ven 150,000 Livres jährs 
licher Renten erworben. — Kerr von Ormeſſon ſcheint 
weder fo galante, noch) fo Eluge und gläckliche Unterbeanzs 
ten nöchig zu.haben. Er ift fehr arbeitfam. Von 
Uhr des Mörgens tft er auf feinem Bureaus bis ſpaͤt 
Abends. Dan hält ihn für einen der größten Arbeiter 
in ganzem Königreihe, Er foll in feinem ganzen Leben 
noch nie in irgend einem Schaufpielhaufe gemefen feyn, 
und ſich dazu Feine Zeit Haben nehmen wollen. Im 25ten 


eo Dahr⸗ 
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Jahre wurde er ſchon Staatsrath, und ſeitbem hat er 
on nichts gedacht, als ſich dereinſt eines fo erhabnen Por 


ſtens würdig zu naeh, pie er nun I beftsiben. 

24 — 

—— paris, den zaten Aotil 1783. 

Die toͤniglichen Commiſſarien, welche den Hafen zu 
Duͤnkirchen befichtigeg haben, find zuruͤck, und haben, 


nach genauer Unterſuchung den Bericht abgeſtattet, der 
Hafen ſey mir einer folchen Menge Sand angefülle, und 


‚ fo: verderben, daß ed unendliche Koften erfodern, wo nicht 
‚ganz unmöglich feyn würde ,. ihn ſo wieder Herzuftellen, 
daß er für eine Flotte von Kriegsichiffen tüchtig wäre. 


Man hat daher die Idee davon fahren gelaffen, und auf, 
den Hafen zu Cherburg die Gedanken gerichtet, den man 


yueinem Kriegshafen machen will. Man rechnet; daß 


Dazu 36 Millionen Liores erforderlich find, 


Die letztere 355fte Vorſtellung ber Oper Iphigenie m 
Aulis, vom Ritter Glück, hat 8345 Livres Einnahme eins 


gebracht. Das war ein Schatzungetag! Mais peu & 
— n’eft pas meſure. 


Man behauptet, der Hof werde died Jahr mid nad 
* noch nach Fontainebleau reiſen, und zwar aus 
bloſſer Heconomie, weil dergleichen Reiſen immer ſo viel 
Token, Die Königin wird ſich deshalb. länger als ſonſt 
zu la Muette aufhalten, bey welchen Schloſſe man auch, 


aus Sparſamkeit, noch nicht mit den entworfnen Ver 


größerungen, und Verſchoͤnerungen angefangen hat. 
Der Graf von Angivilliers beſchaͤftigt ſich mit einer 


Einrichtung, welche eines der ſchoͤnſten Denkmäler. ber 


egirrung Ludwigs des XVI. feyn, und den Ruhm der 


- in Frankreich mit fo wielem Erfolge cultisirten Künfte ers 


Höhen wird. Er laͤßt im Louvre einen ungeheuer groffen 
and herrlichen Saal anlegen, um ein Muſeum darauf 
zu errichten , welches dem größten, die je in der Welt ge⸗ 


weſen, den Vorzug fireitig machen wird. . Es werden, 
darauf alle öffenrliche, und des Krone zuftändige Gemälde, 


die Bu ſo zerſtreüt ind, u werden, und Jeder⸗ 
mann 
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mann * freyen Zutritt Haben, dieſe herrliche Samm⸗ 


lung, die ohne ihres; Gleichen ſeyn hole, zu ſehen, — * 
bewundern. 


Die Mode, die immer ihre Herrſchaft über unfee * 
lanten Herren dewieſen hat, zeigt ſich jegt in einer neuen 
Erfindung. Man traͤgt nicht mehr das Portrait, oder 
> Die Haate feiner Berehrten; ſondern nunmehro iſt er) dag 

Auge. Men trägt das Auge feiner Dame en me- 
dei on, und der Hof und die-ganze Stadt haben diefe 
Mode fchon allgemein angenommen, welche nun bald, 
Hoffen wir, von unfern ‚nachbarlichen Ländern auch — * 
| — und nachgeahmt werden wm. | 
10. ne 
Amfterdam, ‚ den ısten April 1783. 

Es ſcheint, daß die Partheyen in unſrer evubiat 
einander etwas näher kommen. Die erſte Hitze tft zienn⸗ 
Aich gedämpft, und die Mäßigung des Erbftatthalters, 
mit weicher er den Magiftraten und der Buͤrgerſchaft ün 
verfchiednen Städten, bey eigenmächtiger Befigung ihrer 
Aemter, nachgegeben hat, feheint von ‚guter Wirkung zu 
ſeyn. - Die Provinzen Over:Yffel und Friedland, wo die 
Semüther befonders erhigt Sraefen, find * auch wie⸗ 
der ganz ruhig. 

Die Provinz Friesland Hat, bekanntlich eine nene Sa⸗ 
tisfaction erhalten. Sie wiſſen, daß ihr Antheil an den 
gemeinen Staatscontributionen ſo war, daß bey Aufbrin⸗ 
gung von 100 Gulden, die Provinz Holland 57 Gulden 
14 Stuͤber 8 Pfennige, Friesland 11 Gulden 10 Stuͤver 
1a Pfennige, und fo fort nach Proportion geben mußte, 
Nun hatte Friesland ſchon feit vielen Jahren, wegen des 
ſchlechten Zuſtandes der Finanzen, geklagt, daß dieſe Pro⸗ 
vinz nicht im Stande waͤre die 11 Procent zu den gemel⸗ 
nen. Stagtscontributionen aufzubringen. Aber dieſe 

J Eee Klar 
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‚Kngen wurden immer von den andern Provinzen abge⸗ 
wieſen, bis endlich Friesland in ſeinem letztern Memoire 


drohte, ſolche Maasregeln zu nehmen, die allen andern 
Provinzen gewiß nicht angenehm ſeyn wuͤrden. Darauf 


verlangten Die. andern Propinzen eine Deputation von 


Friesland nad) dem Haag, welche nun, durch Vermittlung 


" des Erbftatthalters es dahin gebracht Hat, daß: Friedland 


an ſtatt der 11 Procent künftighin nur 8 Procent. aufzu⸗ 
bringen hat, und Holland har die 3 anderen Procent noch 
mit auf fih genommen: Anfänglich glaubte man, daß 


dieſes auf immer feftgefegt fey, allein jet verfichert man, 
das es nur auf gewiſſe Jahre feyn ſoll, wie viele ift noch 


unbefannt, und daß nachher der — Fuß wieder ber 
geſtellt werden fol. 
Ohnerachtet die oftindifche —— in ihrem am 


12 Februar eingereichten Memoire ſehr umſtaͤndlich die 


Nothwendigkeit hat zeigen wollen, daß fie beym Friedens⸗ 


ſchluſſe wieder den Beſitz von Negapatnam erhalten 


muͤſſe, fo find noch jetzt viele der Meynung, daß die. Ger 


neralſtaaten dieſen Platz an England werden abtreten: 


Die Compagnie geändet die Beweiſe von der Nothwen⸗ 


digkeit des Beſitzes dieſes Platzes unter andern auch dar⸗ 
auf: daß, im Falke England im Beſitz deſſelben bliebe, 
dieſes Reich alddann auch allein den ganzen Leinewands 
Handel ander Kuͤſte von Coromandel hatte. Allein dieſer 
Grund wäre fehr leicht zu widerlegen, indem die Coms 


pagnie aus ihren Comtoir zu Caliscare auf der nehmli⸗ 
chen Küfte, alle die Leinwand, welche fie zu ihren aftatir- 
ſchen und europaͤiſchen Handel braucht, uͤberfluͤßig be⸗ 


kommen kann. Auſſerdem wuͤrde es ihr auch nie an 


Leinwand von feinerer Sorte ſehlen, indem die noͤrdlichen 
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Gegenden dieſer Kuͤſte weit feinere Leinewand liefern, als 
die fuͤdlichen. Die. Haupturſache, warum der: Beſitz von 
Negapatnam der Compagnie ſo wehrt iſt, iſt meiner 
MR: pnung nach. der Reishandel, indem das Königreich 
Tanjaur, und.die ganze, Gegend um Negapatnam fehr 


| wiesen Reis liefert „ weichen. die Compagnie zur Verpro⸗ 
viantirung der Inſel Ceylon ganz not hwendig braucht, da 


dieſe Inſel ihren Einwohnern nicht hinreichenden Unter⸗ 
halt tragen kann. England wuͤrde durch den Beſitz von 


Negapatnam nicht allein eine gute und ſichere Rhee⸗ 


de für Kriegsſchiffe erhalten, dergleichen die Englaͤn⸗ 
der bis jetzt weder zu Madras, noch auf der ganzen Kuͤſte 
haben, ſondern auch zugleich den Vortheil erwerben, daß 
es das franzoͤſiſche Haupt ⸗ Comptoir zu Pondichery ſo⸗ 
wohil von noͤrdlicher, als ſuͤdlicher Seite einſchloͤſſe, und 
beym erſten Ausbruche eines Krieges ohne viele Muͤhe 
daſſelbe einnehmen koͤnnte. Nach allem dieſen iſt daher 


ſeht wahrſcheinlich, daß ſowohl Frankreich, als Holland; 


die Zuruͤckgabe von — moͤglichſt a betreiben 
fuchen werdet. > - 

Wie es um bie Zurhetgabe des Vorgebürges der 
guten Sofnung, Teincoenmele. (welches die Franzo⸗ 
fen hun wieder erobert). der Anſel St. Euſtathius, 
und der. Colonien Eſſequebo Demerary und Berbice 
werden wird, iſt bisher noch. immer. ungewiß. Das ex; 
ftere ift. gewiß von. der gröften Wichtigkeit, und da es, 


. woferne es nicht durch Frankreich wäre geſchuͤtzt worden, 


gewiß in die Hände der Engländer gefallen, und für die 


Compagnie auf unmer. verloren geweſen wäre, fo wird 


der franzöftiche Hof ohne Zweifel für feine groſſen Koſten 
eine — — — Man ſagt hier 
gegen⸗ 
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gegenwaͤrtig ſchon von einem Vorſchlage Frankreichs, jur 
folge‘ deſſen es zur Schadloshaltung aller fuͤr die Repu⸗ 
blik gehabten Koſten, nur blos Trincoenmale für ſich 
zu behalten wuͤnſcht, und zwar wegen ſeines guten und 
ſichern Hafens, den man fuͤr den beſten in ganz Indien 
haͤlt. Allein da die Franzoſen mit der Zeit auf Ceylon 
wegen des-aufferordentlich vortheilhaften Zimmer: Hat 
beis eben fo gefährlich werden könnten, wie die Engländer, 
fo wird ſich die Compagnie gewiß viel lieber zu jedem ans 
dern. Aequivalent bequemen, als diefen Drt an Frankreich 
abtreten. - Man Hat indeß auch gegruͤndete Hofnung, 
daß die Oftindifche Tompagnie zur Vertheidigung ihret 
weitlaͤuftigen Beſitzungen Künftig beſſere Anſtalten treft 
fen, und dem NRathe derer folgen werde, welche ihr vor⸗ 
aͤngſt eine gaͤnzliche Reforme ihrer Angelegenheiten ars 
peiefen. Es fcheint andy, als ob bereits wirklich der Ans 
fang damit gemacht worden, indem ihre Rriegesmacht in 
age am 'vieled vermehrt wird. 

‚Die Heren Öeneralftääten find entſchloſſen auch waͤh⸗ 
* den Frieden in allen 33 Kriegsſchiffe, worunter 
6 Linienſchiffe ſind, im Dienſt zu behalten. Mit dem 

neuen Schiffsbaue wird noch immer fortgefahren, auch 
werden noch immer Seeleute geworben. An die Ver⸗ 
mehrung der Landmacht denkt man hingegen nicht, ſon⸗ 
dern iſt vielmehr entſchloſſen ſie auf dem jetzigen Fuſſe u 
laſſen, weil man jede Vermehrung des Militairweſens, 
das zur See ausgenommen, für die Mafege Örepheit u 
Mapubnt gefährlich Hal. 

Auſſer den Kriege: und hdewafneten Eompagniefäiffen 
i im verwichenen Juli aus dem Terel nad) Dftindien ge⸗ 


ſeezelt, und am zften-Derember vorigen Jahrs am Bon 
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gebürge der guten: Hofnung angefommen ſind, wird nach 


allgemeinem Geruͤchte naͤchſtens eine zweyte Escadre dahin | 


äbgehen, - Dies würde freylich ein: wertig fonderbar ſeyn, 
da man den Frieden mit England: nunmehr fchon ald ger 
fchloffen anfiehr, und: zumal da- die oftindifche Compagnie 


im norigen Kriege es fi immer verbat, Kriegsſchiffe, ſo 


dem Staat gehörten, dahin abgehen zu laffen,, indem fie 


— 


immer mit ihren eignen Schiffen den dortigen Krieg hat 
führen wollen; » Ueberhaupt ſcheint es als wenh die Um⸗ 


fände der Compagnie nicht ganz vortheilhaft ſte⸗ 


hen, und woferne man nicht bald -eine glückliche Reforme 
mit ihe-vornimt, fo möchte man ihr nad) einigen Jahren 
Fein günftigeres Schickſal prophezeyen, als worinn fich 


"jet die engliſche oſtindiſche Compagnie, befindet: 
+ Man bat zwar faſt in allen Zeitungen für gewiß vers 


ſichern wollen, daß die Ladung der 5 im Hafen von Mars 


ſeille eingelanfenen oftindifchen Hetour » Schiffe, an gedach⸗ 


tem Orte follte verfauft werden, allein gegenwärtig -ift es 
zuverläßig ſicher, daß die Compagnie felbft — zum 


—— hieher bringen laſſen wird. 


u; I» E | en 
London, den gten April 1783» 


Die öffentliche Aufmerkſamkeit iſt hier den ganzen 
verflofienen Monat über mit dem fo lange erwarteten, fo 
"oft falſch angekündigten und endlich am iſten dieſes ers 


folgten Minifters Wechſel fo eifrig befchäftigt geweſen, daß 
fie ſich um die Nachrichten von den grofien Natur: Nenos 


‚hutionen in Steilten und Calabrien, und von den neuen 
Schlachten in Oftindien, welche während dieſer Zeit ein: 


giengen, nur wenig .bekümmert hat. In diefem ganzer 
Zeitraume waren.die Federn der verſchiedenen Partheyen 
J Fr ſo 
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fo chaug As zagellbs, und ſeibſt im Parlamente hoͤrte 
man von ſonſt ſehr gemaͤßigten Zungen harte Aeuſſerun⸗ 
gen, beſonders gegen die politiſche Vereinigung, welche 
am Ende wuͤrklich den Sieg davon getragen, und faͤmmt⸗ 





liche Meinifterial:Stellen, mit Ausſchlieſſung aller Glie⸗ 


ber des vorigen Minifteriums, in Beſitz genommen hat. > 
: Da der Herzog von Portland, den. die öffentlis 


= Stimme fogteih zum erſten Lord der Schagfammer 
beſtimmte, im Fall die Coalition den Sieg davon tragen 
Wwuͤrde, nicht die ausgezeichneten Talente, die blendenden 


‚Medner Gaben, und die Gelehrſamkeit befigen fol, wo⸗ 
‚mie fo viele andere entweder wuͤrklich begabt ſi ſind, oder 


auch. nur den Schein davon annehmen; da man Hingegen 
‚wußte, daß diefer angefehene Herr mehr aus. Gefälligkeit 
fuͤr den Heren Sog und die Parthie, für deren Haupt er 


‚feit des Marquis von Rockingham Tod angeſehen wird, 
als aus wuͤrklicher Herrſchſucht, ſeinen gegenwaͤrtigen 


Poſten annehmen würde, fo gab dieſes zu den dreifteften 


‚Yeufferungen Anlaß, und man las in einem öffentlichen 
Avertiſſement: „ Es wärde” ein Hofmeiſter für . einen 
‚volljäprigen Pupillen gewiß.auf einen Monat ges 
ſucht, um ihm in der: Geographie, Atithmetik, dem See⸗ 
Handlungs⸗ Zoll⸗Acciſe⸗ Sinanz: Weſen, der Juſtiz und 
Theologie, auch in der Wiſſenſchaft, Frieden, Waffenſtill⸗ 


ſtand, Tractaten, Allianzen u. ſ. w. zu ſchlieſſen, fleißigen | 


Unterricht zu geben, weil er bis jebt 200 nichts davon 
wiſſe.“ 


—* Von eben der Art war auch ein Pamphlet, welches 
zur Nachtzeit in Piccadilly gefunden worden ſeyn follte, 


und 
S unten den Artikel Großbritannien. F 
Pe) & ; N . ; 


* 





580 


Premier-Miniter, und lautete wie ſoigt: : My⸗ 
lord! — America liegt nicht in Oſtindien — bey Mi 
dagascar iſt kein Stockfiſchfang — Connecticut iſt keine 
„Inſel, und die canadiſchen Seen find beine Feſtungen — 
Hudſonsbay liegt nicht am Südponl, und Cap Horn 


| »graͤnzt nicht an Sibirien. Der Zucker waͤchſt nicht in 


Bengalen, und die ſpaniſche Wolle nicht auf Long + Is⸗ 
» land. Auf Madera ift kein Pelzhandel, Newfoundland 
* liegt nicht bey Madrit, und Cadiz und Carthagenã ſind 
ganz verſchiedene Staͤdte, ſo wie die Chineſen und Iro⸗ 
keſen ganz verſchiedene Nationen find. Noch iſt zu be⸗ 
„merfen, daf man feine National: Schuld begeht, Wei 
„man ein Geldanlehn macht; fm.“ 

Der geſtrige Auftritt zu Coventgarden, da Herr gor 
wieder zum Parlamentsgliede für Weſtmuͤnſter gewaͤhlt 
wurde, war mit einem ſo unbaͤndigen Lermen begleitet, 
als ſich auch die aͤlteſten Wahlherren und Einwohner von 
Weſtmuͤnſter nicht zu erinnern wiſſen, und wenn man 
nach dem Unwillen und dem Ungeſtuͤm, den der Poͤbel da⸗ 
bey gezeigt hat, ſchlieſſen ſoll, ſo iſt es mit der Populari⸗ 


taͤt des Herrn Fox gänzlich geſchehen. So wie er a 
offentlich ſehen ließ, entſtand ein Ziſchen, Pfeifen und ein 


; heftiges Jagdgeſchrey; ; alles dieſes unauf hoͤrlich durch ein⸗ 
ander mit wiederholten Gebruͤlle; Fort! Sort!‘ Sore! 
mit dem umgewandten Rode, nichts mehr von 
feinen Reden. Man hoͤrte fogar zum oͤftern Knock 
bim down, hunt the fox'u. f. m. und auf diefe Art war 
es dem gefallenen Patrioten und feinen Freunden uns 
moͤglich zu Bofte zu Gm, auch würde es mic der 
_ 


und oͤffentlich abgebruct wurde. Es führte ‚bie; verwe⸗ | 
gene Ueberſchrift: Kurze Antveifung für einen 


— 
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Wirderetiwählung ſehr mislich ausgefeßen ‘Haben, wen | 
ſich ein Nebencandidat gefunden hätte. | 
Von dem abgegangnen Kanzler der Schatzkammer, 
Derrn William Pitt, ſagt man oͤffentlich, daß noch nie 
ein Staatsbeamter mit fo allgemeinen Beyfalle und durchs 
gaͤngiger Bewunderung, ſeinen Poſten verlaſſen habe, als 


dieſer junge Herr. Man hat ihn dieſes ſogar oͤftrer im 


Unterhauſe oͤffentlich ins Geſicht geſagt, und als er am 
zıflen März feine. Reſignation im Unterhauſe anzeigte, 
nannte der Baronet Sir Hougtbon ihn eine Juwele 
öhne Sieden. —. Man muß feine Kiugheit, die ihm 
angebotne Stelle des, erfien Lords der Schatzkammer 
nicht anzunehmen; eben ſo ſehr als fein ganzes Betragen 
bewundern und tühmen. Er iſt auf dem Wege der Ehre 
dem Standpuncte bald nahe geeilt, sul welchem ſein 


grofle — — — 





VIII. 


Ta gebuſch 
des Großbritannifchen Parlaments: 


Vom 2gften Februar bis 7ten April.) 


hnerachtet in der Reihe der Hier vorkommenden Sy 
zungen, wegen Mangel eines wirklich chätigen und 
sefponjablen Minifteriums, Feine ‚Angelegenheiten von 
Wichtigkeit: entfcheidend vorgenommen worden, fo find 
doch die gewöhnlichen Seldbewilligungen und andere Ger 
ſchaͤfte diefer Art nicht aufgeſchoben geblieben, fondern 
alles ift feinen richtigen und-ordentlichen Gang fortgegans 
gen, und bloß aus den.verfchledenen Motionen, weiche 


„von eis zu Bee im Untechaufe wegen WBeieibung und 


7 
« 
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Beſchleunigung der nun. erfolgten: Miniſterlal⸗ Var ande⸗ 


rung gemacht wurden, hat man die wahre Lage und Ur⸗ 
fache dieſer fo. lange verzoͤgerten Begebenheit erfahren, 
worüber das Publicum fonft groͤßtentheils in der Unge⸗ 
wißheit gebtieben feyn würde, " 4 EL En 


| 


°, Dem Kriegsferretair Nounge wurden am 28ſten 
Februar zu den fchon bemilligten 1,300,000 Pfund, noch 


1,616,000 Pfund bewilligt, daß die außerordentlichen 
Koſten der Armee für dieſes Jahr folglich 2,916,008 


Piund ausinachen, welches 800000 Pfund weniger, ald 
im Jahr 1781 iſt. Sodann wurde. auf des Herrn Wil⸗ 


liam Pitts Vorſchlag bewilligt, eine Million Pfund auf 
Schabkanimer: Scheine aufzunehmen, und da Herr Pitt 


dem Haufe die Eröfnung that, daß er während feiner Eur? 
zen Anftellung in der Schatzkammer gefunden; daß ſeit 
24 Jahren an die so Millionen aus der Schatzkammer 


gegangen wären, wofür Feine Beläge eingeliefert worden, 


ſo wurde auch bewilligt, daß die Rechnungen aller Sum: 
men, welche feit den legten 24 Jahren an oͤffentliche Zahl⸗ 


meijter gegeben worden, aud) die Rechnungen der in. den 


chen Bitanzen, dem Hauſe vorgelegt werden ſollen. 

Am zten und gten März bewilligte das Unterhaus 
für die brittiſchen Landteuppen einen Sold auf 121 Tage, 
für die teutſchen in beittiichen Sold befindlichen Truppen 
aber den Sold eines ganzen Jahres mit 647,146 Pfund 
Sterling Herr David Harcley war der Meynung, bie 
Bewilligung eines 5 monatlichen Soldes für die teutſchen 


Truppen würde ebenfalls hinreichend feyn, weil fie nad) 
‘den mic den teurfchen Fürften gefchloffenen Conventionen 


nur bis auf einen: Monat nad) ihrer Zuruͤckkunft in ihren 
Sarnifonen in Teutſchland bezahlt würden, und die Ame⸗ 


wohn. ihöpfen moͤchten; allein: Herr Hartley wurde 
hiesin. befonders vom Lord North widerlegt, welcher be⸗ 
hauptetes Der Spid diefes ganzen Jahres für die teut⸗ 


- Händen folher Zahlmeifter und Beamten noch befindit 


ricaner aus diejer längeren Gold Bewilligung nur Arg⸗ 


ſchen Truppen, würde nicht den teutſchen Fürften, fonderit _ 


ber Krone bewilligt, welche gedachten Fürften alles das, 


was ihnen zukaͤme, davon bezahle, dem Heberfuß aber 
> j | — an 


/ 
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‚an das Publitum · berechne. Die Raͤumung von Neuyork, 
‚und die Tranſportirung der koͤnigl. Armee aus Nordame⸗ 


rica nach Europa mit allem ihrem Geſchuͤtz, Gepaͤcke und 


den vielen Loyaliften s Familien wurde hierbey als eine ſehr 


ſchwere und langweilige-Operation beichrieben, wozu eine 


-unbefchreibliche Menge Tranfportfchiffe erfordert würden, 


‚Here Pitt erklärte zugleich: daß. er. in feiner gegens 

wärtigen Lage den eigentlichen Zeitpunce diefer Raͤu⸗ 

mung niche beftimmen £önne. °— SR 
Nachdem ſich das Unterhaus am sten einige Stunden 


‚mit. der Bill, welche die kuͤnftige Juſtizpflege in Syrland 


beftimmit , befchäftigt hatte, wurde die vom Kriegsierres 
tair vorgefchlagene Bewilligung der Mutiny⸗Bill, weiche 
jährlich bewilligt werden muß, auf des Herrn Sor Eins 


wendung weiter hinausgeſetzt, welcher genugfam zu vers 
. stehen. gab, daß.er und feine Freunde noch nicht fo nahe 


zu den Minifter Stellen: — als es öfters verbreitet 
worden war; indem er erklaͤrte: Er hoffe nicht, daß die 


‚ Angelegenheiten noch lange in einer fo unbeſtimmten Lage 
. bleiben würden, glaube auch nicht, daß ein Mann im Kös 


nigreich unfinnig genug feyn werde, bie Diſſolvirung des 
Parlaments anzurachen, wovon diefer Tagen doc) in de 

Stadt ftark gefprochen worden ſey. Man mellte hieran 

die Bill des Herrn Pitt, zur vorläufigen Regulirung 
der Handels:Eröfnung mit America in Ueberlegung 
nehmen, welches aber weiter hinaus verſchoben wurde, 
Am 6ten nahın der zum Lord Sidney erhobene Staates 


ſecretair Townshend feinen @iß im Oberhaufe, und im 


Unterhauje war ein langes Gezaͤnk wegen Penflonen, wels 
ches zwilchen dem Lord Advorat Dundag und Herrn For 
bis zu harten Perfonalitäten ausartete. -Die ganze Des 
batte war um fo unnöthiger, da jedermann eingeftand, 
daß die dem Grosfanzier, dem Lord Grantham und 
Ritter Nork zugeftandenen Penfionen, worüber mat 
eigentlich- ſprach, Feine Berichwendungen, fondern wohls 
verdient wären; von den beyden leßtern, durch lange Ger 
fandfihaften, nnd von dem Groskanzler, durch Aufgebung 
feiner fehr einträglichen juriftiichen Praxis, und Vertaus 
ſchung derſelben mit der nicht immer dauernden Sea 
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Würde, Dem Herrn William. Pite wurden. bey bieſer 
Belegenheit die Ihmeichelhafteften Lobſpruͤche ertheilt, 
weil er ſich um keine Penſion beworben habe. Von ihm 
erfuhr man auch, daß es im Werk ſey, dem nicht reichen 
Lord Rodney, und dem General Elliot eine Ehrenpen⸗ 
ſion auf 3 Menſchen⸗Alter, oder auf Kind und Kindeskind 
aus zuſetzen. Die: ganze Debatte endigte ſich durch Be⸗ 
willigung einer Addreffe, worin: der Kinigum eine fparfa 
mere Ertheilung von Penflonen gebeten wird. . : . * 
Wichtiger war die Sitzung des Unterhaufes am ten 
- März, da man auf des Lord: Mayors, des Lord Surrey, 
und mehrerer Herren Vorftellung, von dee Nothwendig⸗ 
feit, den Eünftigen Handel mit America zu reguliren, die 
ſchon erwähnte Bill des Herrn Pier in Ueberlegung nahm. 
Folgendes ſind die merkwuͤrdigen Einwendungen, welche 
Herr Eden, ein Mann von vielen Einſichten, dagegen 
machte: „Unſer kuͤnftiger Handel mit America, ſagte er, 
„ſoll nad) dieſer Bill auf Reciprocität gegruͤndet wer; 
„den, welches aber nicht moͤglich iſt, weil die Americaner 
vermoͤge ihrer Tractaten mit Frankreich und Holland: 


— „uns ſolche ausſchlieſſende Privilegien in ihren Häfen 


„nicht geben koͤnnen, als fie nach dieſer Bill in den unſri⸗ 
„gen haben follen. Wenn wir den Americanern die Frei 
„heit geben, nad) unfern weftindifchen Inſeln zu Handels, 
„wird Irland, welches gegenwärtig gedachte Inſeln mit 
;, Lebensmitteln verfieht, den Handel dahin verlleren; 
„unfer Frachthandel wird verlöhren gehn; die Americas 
‚mer werden Weftindiens Producte nad) Europa führen, 
„und die 600 Schiffe, welche wir gegenwärtig zum 
„weftindtfchen Jandel mir groffem Nußen, und als 
„eine vortrefliche Pflanzfchule.unferer Seeleute, brauchen, 
‚werden mäßig liegen. . Die Americaner werden den 
„rohen Zucker aus Weſtindien Holen, werden ” in Nord⸗ 
;, america viel wohlfetler rafiniven, als es in England ges 
„ſchehn kann, und uns folglich den Preiß verderben, 
„Sie werden, da fie den Pelzhandel in der Nähe haben, 
„viel wohlfeiter Huͤte machen koͤnnen, als wir in Engt 
„land, und folglich ganz Weſtindien mit Hüten verſehen 
au m) Herr Eden führte noch mehrere berg old 
UR-- | : 








m. 


Umſtaͤnde an; wobey ser auch beſorgte, Rußland würde 


Urſache zum Klagen haben, wenn die Americaner- mit 
engliſchen Unterthauen auf gleichen: Fuß geſetzt wuͤrden, 
weil. fie alsdenn viele ſolche Waaren, welche Englandage⸗ 
genwaͤrtig aus Rußland zieht, nach England bringen wuͤr⸗ 


den. Capitain Cuttrel war ebenfalls dieſer Meynung, 


und Herr Fox ſtimmte mir ein, daß dieſe Hill eine Vers 
leßung des Tractats mit Rußland feyn würde, Here 
Eden ſagte ferner, man. folle gar: feine ſolche Bill an⸗ 
nehmen, ſondern blioß.die gegen America.erlaffenen feinds. 
feligen und handlungſperrenden Parlements: Acten auf he⸗ 
ben, und dieſes von 6 zu 6 Monat, bis man, gemeinſchaft⸗ 
lich mir Irland/ einen feſten Handelsvertrag mir America 
gemacht hatte. ‚Sir Grey Copper behauptete, diefe Bill: 
ſey noͤthig, nur muͤſſe man-die dienlichen Veränderungen: 
damit machen, uno mit diefem Abandern wurde wirklich: 
der: Anfang gemacht, und das fernere den künftigen Size. 


‚zungen -überlaflen. » 


v „Den. zoten und Tıten März: Fam .diefe Sache. wieder 
vor, es wurde aber nichts ausgemacht. . Die Herren Eden, 
Sartley und Dundas verlajen jeder einen Aufſatz, den 
fie darüder, gemacht hatten, - Herr Dundas behauptete: 
unter andern: Es ſey beynahe nicht thunlich, die Americ 
caner von dem; weftindifchen Frachthandel auszufchlieflen.. 
Sir Robert Harries tadelte,die Bill ſehr, ob er: gleich 
eingeſtand, daß ſie ihn zu einem reichen Mann machen 
wuͤrde, weil er ſeit zo Jahren zu Barcellona und auch 
zu Oſtende ein Handlungshaus habe. Aber er wiſſe, daß 
ſein Vaterland dabey verlieren werde. An dieſen Tagen 
wurden dem Artillerie: Amt 663,612 Pfund Sterling für 
den diesjährigen Dienft,; und 819,415 Pfund Ruͤckſtaͤnde 
für den vorjaͤhrigen Dienft, bewilligt, nachdem. man. im 
einer langen und Jehr detaillirten Debatte brwiefen, Daß 
die Erfparungen, weldye der Herzog von Richmond beym 
Artilleriewefen eingeführt, ‚nur .fiheinbar, und" übers - 
haupt mehr fchädlich als nuützlich wären. Hierbey 


- erfuhr man auch, daß die naͤmlichen Artikel beym Artil⸗ 
" kexiewefen, welche: in dem u von. 1756 bie 1762, nd 
.& | | | 
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Millionen gekoſtet Hätten, in.dem Kriege von 1776 6 
783 auf zehn Millionen zu ſtehen kämen. :. 
Vom ı2ten bis ıgten März befchäftigte das unter⸗ 


| Haus fi) mit den ferneren Abanderurigen: in des Herrn 


Pitts dill, wegen Regulivung des Handels mit Americas. 
In der Sitzung vom 17ten fagte Herr. Diet, die americas: 
niichen Commiflaire zu Paris hätten:den Entwurf dieſer 
Bill seiehn, wären volllommen mit. Grosbritanniens: 
Grosmurh zufrieden, und zweifelten nichr, America werde: 
das Intereſſe Grosbritanniens aus allen Kräften zu befoͤr⸗ 
dern tuchen. Am ı2ten wurde auc im Unterhaufe eine 
Bittſchrift von. der oftindüchen Compagnie ansenommen, 
worin fie um linterfüßung und Nachficht anhielt. Ges 
neral Smith fagte dabey; Er beforge, die Compagnie 
werde bankerott Machen, wenn ihr nicht eilig geholfen! 
würde, Am Igten-wurde die Mutiny⸗Bill, wodurch 


Deſertion bey der Armee, und Mentacy verboten wird; 


ohne Widerſpruch bewilligt, und Oberſte Onslow zeigte; 
an: Er wolle naͤchſtens moviren, daß man den König 
durch eine Addreſſe bitten folle, fi Gibraltars auf bils 
lige Bedingungen 31 entledigen. 

Bis hierher war die fogenannte Eoalition und der 
gen Anhänger. ganz ruhig gewefen, ohne auf eıne Beſchleu⸗ 
nigung. der Miniſterialveraͤnderung zu dringen, aber am’ 
aoften und 21 erklärte der Graf von Surrey, wenn auf 
Montag, als. den-2qften, nicht alles völlig eingerichtet 
wäre, er alödenn deshalb eine Motion machen würde, 
Am 2often kam auch des’ Herrn Pitts ameritanifhe Hands‘ 


lungs⸗Bill wieder vor, - woran im den-vorigen Tagen fo: 
viele Aenderungen gemacht worden waren; wogenen Here 


Eden aber noch immer fo viel einzuwenden harte, daß 
man deren fernere Erwägung bis zum gten April verſchob. 
Sm Operhaufe erhielten am. 2uſten 10 rd den tinigl.· 
Aſſent durch Comm ſſarien. 

Am ꝛaſten März war Herr oilliam Pitt faum im 
Unterhaufe erichienen, fo wurde er vom Herrn Wenman 
Coofe .aefragt: Ob eine ſoſche Adminiſtration ſormirt 
ſey, die mit den Wuͤnſchen und dem Zutrauen des Hauſes 
——— wuͤrde? Dieſe ſehr undeſimte 


vo 
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weranlaßte eine neue Frage des Herrn Pitt; naͤmlich: 
Ob er und ſeine Freunde denn das Orakel zu ſeyn 
glaubten, welches dieſe Wuͤnſche und dieſes Zutrauen zu 
erkennen aaͤbe? Zugleich antwortete Herr Pitt: So viel 
er zu fagen berechtigt wäre, ey noch Feine Admin 
niſtration formirt. Gleich nach diejer Antwort chat 
Herr Eoofe den VBorihlag: „Den König durch eine uns 
„terthänige Addrefle zu bitten, daß er anädigft geruhen 
„, wolle, den. negenwärtinen, Durd) einen unglücflichen und 
5; verderblichen Krieg verurſachten, bedenklichen Zuftand des 
5, Reichs in Erwägung zu nehmen, und Die ihm. dienlichſt 
u Icheinenden Huͤlfsmittel Dagegen anzumenden.. Daß et 
„auch guädigft geruhen wolle, ein ſolches Miniſterium 
„zu ernennen, welches Das Zutiauen des Volks haben 
würde!“ R ' 
Mach einer langen Debatte, worin die Heftiaften Aeufs 
ferungen gegen die Eoalition ausgefioffen wurden, ber 
willigte man dieſe Addreffe ohne Stimmenfammeln. Here 
Turner tadelte feinen Freund Sog öffentlich, Daß er feine 
meiſte Popularitär für Die Ausſoͤhnung mit einem Wanne 
hingegeben habe, der aus dem Parlament haͤtte geſtoſſen 
werden follen. „Lord North, ſagte er, iſt eine der ers 
„> ten Urſachen alles unferes Ung uͤcks, des verfluchten ame⸗ 
siticanifchen Krieges , der Das Königreich zu Grunde. ger 
„tichtet, und meine jährlichen Einfünfte um 2000 Pfund 
„verringert hat. Im Privatieben ſey fein Chararter uns 
„ſtreitig einer der beften, aber in der Politik habe er fein 
„Gluͤck.˖ Uebrigens erklärten Lord CIorth, Herr Fop 
und. John Eavendifcy, bey ihrer Ehre: Daß die nun 
fhon uder 4 Wochen dauernde Verzögerung in Formirung 
eines Miniſteriums keinesweges ihre Schuld fey, fonderm 
einem ‚andern geheimen Einfluffe zugeichrieben werden 
muͤſſe. Die bewilligee Addreſſe wurde am 25ſten bem Kir 
nige —— welcher darauf —— Daß — red | 
auf dasernftlidfte geneigt ſey mir den W 
feiner treuen Bemeinen übereinzuftiimmen. Lord 
Burrey erflarte hieranf am 26ſten: Wenn nun auf Mon⸗ 
tag, als den zıften März, nicht eine endliche Einrichtung 
getroffen ſey / er- alsdenn eine Unterſuchung — 
17T — en 2 
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oͤgerung antragen werde. Am 27ſten und 28ſten wurde 
das Unterhaus durch eine Eheſcheidung beſchaͤftigt. P 
Am Z3uſten Maͤrz erklärte Here Pitt im Unterhaufe, - 
daß der König eben feine Reſignation ald Kanzler - dev 
Schatzkammer angenomnten habe. Es wurden ihm von 
vielen unpartheyiſchen Gliedern des Hauſes die feurigſten 
Lobſpruͤche gemacht, und fein Verluſt im Dienſte bedauert, 
Zugleich ſahe man aus des Herrn Pitt Reſignation num 
aber auch deutlich, daß die Ernennung eines neuen Mi⸗ 
niſteriums ganz nahe feyn mäffe,: und: folglich wurden: 2 
abermalige Motionen, welche dev Graf von Surrey des 
halb machen wollte, zurückgenommen. Wirklich wurden 
am hr ten, und gten April die Siße derjenigen -Ölies 





der terhauſe fuͤr erledigt erklaͤrt, welche zu den Mi⸗ 
niftertal: und andern Stellen ernannt worden waren, und 
neue Wahlen wurden auisgefchrieben. : Ale Geſchaͤfte von 
Wichtigkeit wurden imUnterhaufe bey Seite gefeßt, und - 
ſogar die Fortfegung der bekannten Rumboldſchen Pros 
ceß⸗Sache eingeſtellt, woruͤber der Lord Advocat Dundas 
öffentlich mit den Worten ſpottete: Daß die Gerechtigkeit 
des Landes freilich warten muͤſſe, bis die Lord-Oberrichter: 





Yıorth, Sor, Burke, Cavendiſch u. f. w. des Königs 


Hand gekußt Härten, und aufs neue gewählt worden waͤ⸗ 
ren. Am ten April dauerte dieſe Unchätigfeit im Une 
terhaufe noch fort. ee ” } 


” 
R 
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| | | Perſien. „oo ; ne 


Si Vermuthung, daß Aly Murad Chan die Re 
gierung von Perfien nicht lange allein in Ruhe be⸗ 
Halten: würde, if bald in Erfüllung gegangen. . Unter 
den verfchiednen Neidern feines Gluͤcks; und Competenten 
hatte endlich, nad) Berichten, die über Conftantinopel in 
Stalin angekommen find, ein Sohn des Kerim Chan, 

u .% \ vo 
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J voemeligen Alleinherrſchers von: Perſien, Abul Fat 
Chan einen fo groſſen Anhang erhalten, daß er am 13ten 
Gctober dem. Aly Murad Chan eine Schlacht lieferte, 
in welcher er den vollkommenſten Sieg erhielt. Ay Mu⸗ 
rad blieb in dem Treffen, ſeine ganze Familie wurde ger 
fangen genommen, und der Sieger, Abul Fat Chan, 
zug: in Schiras und Iſpahan als anerkannter Regent ein. 
Er ließ ſich zum Sophi, oder Alleinherrſcher von ganz 
Perſien, ausrufen, und pereinigte die Oberherrſchaft aller 
Provinzen dieſes weitlaͤuftigen Reichs unter feinem Sce⸗ 
pꝓter. ‚Darauf. ließ er einen, Geſandten an den Großherrn 
a Conſtantinopel abſertigen, um von demſelben als Sophi 
anerkannt zu werden, and die CT ‚mit be 
fen Beide an kerihigen,. ı_ — u ER $: 
\ Aa ieh = ya 5 Mußland. — 
| Die neue —— von Perſien wird, wenn ſie be⸗ 
feſtigt iſt, die groſſen Abſichten Ruͤßlands zur allgemeinen 
Ausbreitung der Handlung und Schiffart, dadurch fehe 
befoͤrdern, daß Me Schiffart auf dem caſpiſchen⸗ Meerẽ 
alsdann ſehr wichtig Werden wird, Es wird alsdenn wid 
man wirklich vor hat, dei ehmalige alte Handelsweg, aus 
Sitten durch Perſi en zu Lande, und auf‘ der Wolga Waa⸗ 
xen zuzufuͤhren, wiederhergeſtellt · wer den koͤnnen. Schon 
haden die Rufen zu Derbent, Bakur und Aſtara, und 
weiter herunter?an dab Kuͤſte des‘ eaſpiſchen Meeres zů 
Inñſily und Farabat Wätreriiiederlägen, und Etabliſſe⸗ 
ments angelegt/ und es gehen groſſe Convoyen vor 
a _ . 2 —— hatke fhon 
die 
* 9— Best, in Bigfem sten Sahıg. * & id — 
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die Handlung und Schiffart von Aſtracan jaͤhrlich auf 
x Milton Ruel am Werth der Waaren bettagen, mit 
einer activen Bilanz von 300,000 Rubeln für Rußland, 
und der- guößte Theit diefer Ausführe gieng auf dem 
caſpiſchen Meere — den eben — m. 
Oertern. 2Nr3 

Die zwehhte * * —— Sqiffare un 

— zu Cher ſon am ſchwatzen Meer, nimmt 
auch mis machtiger Vergrtoͤſſerung zu. Es gehen viele 
Coloniſten aus Italien und andern Laͤndern dahin. Der 
Sammelpiatz iſt bisher zu Livorno geweſen. Dieſe neuen 
Einwohner erhalten freye Fracht und Zehrimg auf rußl⸗ 
ſchen Schiffen bie nach Chet ſon, und: dort freye Wohnung, 
und fo viel Land, als fie bebauen koͤnnen, auch auf- eine 
beſtimmte Zeit den San ae die — 
unentgeidlich. 
Zur Defäedetung des Hundes. ‚von cherſon durch 
den Archipelagus nach bem mittellaͤndiſchen Meere trägt 
‚der Beytritt des neapolitaniſchen Hofes zur. bewaf⸗ 
neren Neutralitat vie.bey,. Die Natificasionss Arten 
über dieſen Beytritt And am zz. Februar zu. Ot. Peters⸗ 
burg förmlich ausgewechfeis. worden. Darauf hat man 
angefangen aus noch: weitern Befoͤrderung des Handels an 
einem befondern Commer ztraetate zwiſchen dem Petera⸗ 
— und Neapolitaniſchen Hofe zu arbeiten. 

Wie lebhaft auf der andern Seite die Hanlung der 
| Ofifee von Riga aus geweien, erficht.man aus einer 
fpestelien Lifte, nadymeicher im vorigen Jahre 953 Ochiffe 
ton Riga abgefegeit find, und der Werch der ausgefuͤhr⸗ 
sen Wagren überhaupt 3 REDE 
ler bessagen hat. 

Sue’ Den 
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Den Jeſuiten hat die Kalſerin 3 Rircyen anweiren 
laſſen, um ihren Gottesdienſt darinnen zu halten. Auch 
iwird ihnen ein groſſes Seminarium eingeräumt werden. 
Von den jeſuitiſchen Angelegenheiten zu Ro: handelt Lin 
rn Artikel, unten in dem allgemeinen Berichte. 

Ebendaſelbſt wird eine zuſammenhaͤngende Nachricht 
un der Ausfichten eines Krieges gegen die Türken fols 
gen, wovon auch der folgende Artikel von der — et: 
was mehr me 

Die kaiſerliche Academie der Wiſenſchaften zu St. 
Petersburg hatte ſeit langer Zeit mit ihrem Directeur, 
dem Kammerherrn von Domaſchnew, verdrüßliche Strei⸗ 
tigkeiten. Sie hatte ‚ihre Klagen zu den Füffen des 
Throns niedergelegt. Die Kaiſerin hatte eine Commißion 
zur Unterſuchung der Beſchwerden der Academie nieder: 
geſetzt. Die Sache ſchien fich in die Länge zu ziehen, als 
es der: Kaiſerin gefiel fie ju endigen, indem der Herr von. 
Domaſchnew die Entlaffung von dei Directorate erhielt. 
Darauf wurde, zum erften Beyfpiele diefer Art, cine 
Dame, die Fürftin Catharine Romanow Daſchkow, ger 
borne Gräfin von Woronzow, zum Director der Acades 
mie ernannt. - Dieß ift eben die berühmte Fürftin, welhe _ 
„an der Thronbeſteigung der jegigen. Kaiferin fo groffen . 
Antheil nahm, und einige Jahrelang ſich auf auswärtis 
gen Univerfitäten: aufgehalten hat, wo fie ſelbſt die uf⸗ 
ſicht uͤber die Studien ihres Sohnes fuͤhrte. * der 
Direction der Academie iſt ihr in Anſehung der oecono⸗ 
miſchen Angelegenheiten und der Expedition eine Art von 
Kanzley, die aus 2 Gliedern von andern Collegien beftcht, 
dur Unterſtuͤtzung gegeben worden. Am 31 Januar hat 
fein einer feherlichen Verſammlung ber Academie von 
: Er 4 | einer 
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Ihrer neuen, Würde, Yefig genommen. + Auch ſicheſchon 
ein neues Verdienſt dadurch erworben, daß ſie eine doll⸗ 
Kändige Sammlung, aller Schriften des verſt orbnen 
groben Rußılden, Gelehrten, Tomonoßow inzuifcier 
Fprade, mic aller tynographiſchen Schönheit veranflals 
fen, laßt, und zur, Volkfommenheit der, Werke bieten fie 
ale Diejenigen auf, weiche ſchriftliche Auffäge: won dieſen 
©sishzten haden, dieſelben ihr felbfi, oder. Der-acadene 
ſchen Kanzley zuzujenden, — 
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a — | n Tuͤrkey. ie et 
Det gegenwaͤrtige Gropuszier, Sammit Effendi,*) 
Der, bey der Liebe zur. Nude und zum Wohlleden des türe 
‚ Zilchen Kaiſers, mehr als jemals jegt, fo lange. bis er der⸗ 
einſt geſtuͤrzt wırd, die Hauptperſon des tuͤr kliſchen Reichs 
ÄRt, führt, mit dem Beyſtande feine Freundes, dee Große 
admirals, eine, den Umftänden moͤglichſt angemeßne und 


n 


des innerlichen Mißzvergnuͤgens bevorſteht, und trift da⸗ 
gegen ſo gut er kann, Auſtalten. Indem er die Freund⸗ 
ſchaft des franzoͤſiſchen Hofes mit weit mehr Gefliſſenheit 
als ſeine Vorganger, zu beſeſtigen, und in den Unterhands 
lungen mit den beyden kaiſerlichen Höfen Zeit. zu gewin⸗ 
NEN, und durch Zugebung einiger, Puncte, die andern, in 
die Lange zu ziehen ſucht, läßt er:zugleich mit aller Leb⸗ 
haftigkeit Kriegsruͤſtungen machen. a 
Be ee nn, rn, Alle 

D Vergl. ꝛtes Stuch gebruar 1783, S. 2 


>.” Alle Timarioten, ober Beſitzer von Länderepen, mit 


weichem, dei Kriegsdienſt verbunden iſt, muͤſſen fich in 
ihrem Diftricte nahe bey ihren Alvi⸗Beys, oder Chefs 
aufhalten. Alle junge Mannfchaft in den europaͤiſchen 
cuͤr kiſchen Provinzen; iſt von neuen aufgeſchrieben, und 


vdie Anzahl derjenigen, die zum Kriegsdienſte ſogleich bei 


reit ſeyn muͤſſen, auf 185,006 geſetzt werdet. Dieſe 


ganze Mannſchaft · hat Befehl ·ſich marſchfertig auf die 


erſte Ordre zu halten. Die Stuͤckgieſſereyen and Arſe⸗ 
mäle ſind in der aͤußerſten Lebhaftigkeit, und in Tophana, 


einer Vorſtadt von Conſtantinopel, am ſchwarzen Meere, 


af Befehl zur Gieſſung von 3000 Kanonen gegeben wor⸗ 
den, und weil bisher die Arbeit an den Lavetten eben ſo 
angeſchickt, als die Eiſenbeſchlaͤge ſchlecht, und die ganze 
BVerſertigung uͤbel geweſen iſt, ſo hat ein geſchickter gebor⸗ 


mer Engländer, der vor einigen Jahren die nahometani⸗ 


ſche Religion. angenommen, die Oberaufſicht uͤber die Kai 


monendieſſerey, und: Zubereitung der Artillerie, erhalten: u 
Ein andrer auswärtiger Offieier foll die europaͤlſche Kriege 


diſeiplin unter den Truppen einführen, Weichen man au, 


ſtatt der bisherigen zum Krlege ſo unbequemen, neue em: 


ropaͤiſche Monturen oeben will, um die militalriſchen 
Evoturionen defto gefchwinder machen zu koͤnnen. Aber 


- alle dieſe ſo geſchwinden Einrichtungen des Großveziers, 


wozu noch · ſeine Strenge gegen die Ungerechtigkeiten der 
Gouverneure, denen er bey Bedrohung mit dem Tode 
die genaueſten Befehle gegeben, keine Gewaltthaͤtigkeiten 

zu begehen; und der Eifer komt, mit welchem er Krlegs⸗ 
ſchiffe bauen, und die zum Seeweſen niemals geneigten — 
Türken dazu zwingen läßt; alle dieſe Vorkehrungen laſſen 


— daß dieſer thaͤtige und erleuchtete Großvezier | 
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sicht lange feinen. Poften behalten, ſondern durch den Haß 





N bes Sabale und der nyefsianenpei bald geftänge werden 


"abe find bie f genannten Baliondis,. oder 


Seeleute, die in den Vorſtaͤdten von Sonftantinopel zen 


ſtreut wohnten, in Kafernen einquartirt, und aufs: neue 
difeiplinive worden. Es wurden Baraken beym Arfenale 
erbaut, Nach Belgrad und Dezafomw : find Officiere abs 
geſchickt worden, um die dortigen Feſtungswerke ausbefs 
fern und vermehren. zu laffen. ; Um für eine Flotte. im 
fhwarzen Meere einen fihern Aufenthalt zu. Haben, wird 
an der .Herftellung des alten Havens zu Mißevir, ander 
Ecke der Meerenge, gearbeitet, und es follen auch Feſtungs⸗ 
werke dabey angelegt werden. Nach Rumelien : find 

Officiere geſchickt worden, um die daſigen Truppen zu⸗ 


ſammen zu bringen, und fie in marſchſertigen Stande zu 


ſetzen. Mit den Janitſcharen werden Reformen gemacht, 
um dieſes chmais ſo anſehnliche Corps wieder aus ver 
bisherigen Unordnung zu ziehen. 
Ä Mache allein die Land: und See: Mat, fondern Br 
die Finanzen des Miri, oder der Schatzkammer, werden 
durch verfchiedne neue Anftalten verbeflere, und die Ma⸗ 
lifanees, oder Domainen des Kaiſers, welche unter, der 
vorigen Regierung veraͤußert, und an fogenannse immer⸗ 


 währende Pächter gegeben werden find, werden nach und 
nach wieder zur Schatzkanaaer, und deren eignen Admi⸗ 


niſtration gezogen. 

a Einige Jahre früher wären diefe — vieleicht 
‚son vielen Nutzen geweſen: aber jetzt möchte es ſaſt zu 
fpäte feyn. Alle Abneigung des Großſultans ‚gegen dei 


>, Wie 0 nicht fähig den Ausbruch Beffeiken abzuwenden, 


RE. j und. 


— er 


and das was er thut um den Foderungen der beyden fair 
ferlihen Höfe zu willfahren, iſt nicht hinreichend. Zwar 
Hat der abgeſetzte Fürft der Wallachey, Ppfilanti, wel: 
cher nach der Inſel Rhodus verwieſen, aber nicht mie eis 
nige Zeitungen meldeten, ſtrangulirt worden, von dem ges 
genwärtigen Großvezier die Erlaubniß, wieder nach Con⸗ 
ſtantinopel zu kommen, auf eine Schr. freundfchaftliche Art, 
erhalten, und dabey die Hofnung, wieder zum Beſitze ſei⸗ 
nes Fuͤrſtenthums zu gelangen. Aber dieſer Schein der 
Gefaͤlligkeit gegen die beyden kaiſerlichen Höfe, und einige 


Me freye Schiffart betreffende Puncte, nebſt den Verſich⸗ 


rungen des beſten Willens die gute Harmonie zu unter⸗ 
Hatten, ſind nicht hinreichend den Höfen Gnuͤge zu leiften, 
die weit geöffene Foderungen thun, und:folche, weiche ihnen 
Der Großhere, ohne Gefahr für fein Leben und- feinen 
Thron nicht zugeftehen kann, wenn er auch wollte. -- 
Dergeſtalt iſt der ſchon vor langer Zeit zu früh vers 
muthete Krieg nunmehro feinem Ausbruche nahe, Und 
die neueſten Nachrichten verfihern, daß es an den tuͤr⸗ 
kiſchen Grenzen ſchon zwiſchen den Ruſſen und Tuͤrken 
‚du einem Scharmuͤtzel gekommen ſey, und auch an der 
dſterreichiſchen Seite abermals ein Haufen Tuͤrken eine 
Marthey von den Burmbferfchen Huſaren angegriffen, und 
fiedergehauen habe, und daß ſchon die Ruſſen in wu Ä 
| Rad: aigen die — —— fr 
Unter den —“ —* Anpaiten, Huf 
um Tranfporten nad) Ungarn; und gtoffen Beſchaͤftigun⸗ 
‚gen im Cabinette zu Wien-wegen wichtiger auswärtigen 
"Angelegenheiten, werden die innern des Reichs mit uner⸗ 
muͤdeteter Aufmerkſamteit immer fort betrieben. 
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Die erſte Angeige verdiene die unterm 16 Januar er⸗ 


gangne, und im vorigen Monate publicirte Verordnung 
in Eheſachen, was den bürgerlichen Vertrag und 
deſſen Solgen betrift,- für die ſämtlichen chriſtli⸗ 
chen Religionsgenoſſen. Dieſe Verordnung, welche 
57 Paragraphen enthaͤlt, beſtimmt alle Fälle dieſer Art 


ſo genau, und iſt mit einer fo weitſehenden, alles um⸗ 
faſſenden Einſicht und Weisheit verfertiget;, daß manfie | 


Für eine der beſten/ wo nicht” die beſte in ganz Europe 
Hält. Man verſpricht fih davon die: herrlichften Früchte, 
und wie wichtig iſt auch nicht der Gegenſtand da davon 
die Population, die Erziehung der Kinder, und das Wohl 
ſo vieler tauſenden Familien abhängt; Merkwürdig iſt 
Mer arte Paragraph. „In Anſehung der in der katho⸗ 
liſchen Kirche init dent Stande der Geiſtlichkeit, und mit 
„den abgelegten Ordensgeluͤbden verbundnen Unfaͤhig⸗ 


keit zur Ehe, laſſen wir das bishet beſtehende anabge⸗ 


ändert.“ Alſo waͤre des ſchreibſeligen Lermens fuͤr die 
Prieſter Ehe und deren Einfuͤhrung in Abſicht der katho⸗ 


— 


Uiſchen Geiſtlichen, woruͤber bisher fo. vieles geſagt wor⸗ 


"Ben, mit einmal ein Ender Wir haben immer geglaubt, 
Dap es mie Zulaffung der Priefter:Ehe.in der katholiſchen 
Kirche, and leicht. zu erachtenden —— wo * 
Weile Zeit Haben werde 

In Boͤhmen hat der Kaiſer — eine * 


Ze fehntichen und volkreichen Stadt} ein Bißthum errichs 


"tet, und dazu den Grafen von Schafgatkh, Domherrn in 
Olmuͤz, ernannt, ohne einerworherige. paͤbſtliche Erlaubniß 
dazu zu fühen, und: auch⸗ ohne fie nöthig zu: haben. 
Su Ainz in Ober Oeſterreich wird ebenfalls ein neues 
Bißthum errichtet; zu deffen RM der Graf von Her⸗ 
— beftimmt ie Dieſem 


Dieſem letztern Bihchume werden alle die Oerter 2. 


| 07 Diftsicre einverleibt, werden, welche bisher. zur Paſſa ui⸗ 


ſchen Dioͤces gehört, hatten, „Nach. dem vor kurzen erfoig⸗ 
ten Tode des Biſchofs von Paſſau ſind alle von die ſem 
Stifte bisher abhaͤngige oͤſterreichiſche Herrſchaſten und 
Guͤter in landes herrlichen einſt weiligen Beſitz genommen, 
und durch eine kaiſerliche Verordnung iſt die Gerichtsbar⸗ 
keit des Paſſauiſchen Conſiſtoriums im Lande unter und 
ob der, Eus bis auf: weitern Befehl aufgehoben worden, 
Bon dem Berfolge dieſer — wird kunftig noch man⸗ 
— — zu melden ſeyn. 
Die neue, bereits angezeigte, Pfarteinrichtung in 
Wien ift mit einer ſchoͤnen Verordnung derjehen worden; 
| nach. welcher die Pfarrer alle auf eitter Univerfität vorher . 
die Doctorwuͤrde müflen erhalten haben, und. künftig die 
Capitularwuͤrden und Canonicate ‚mohlverdienten Pfar⸗ 
zern, ohne auf. adliche Geburt fernerhin zu ſehen, ſollen 
ertheilt werden. So werden Ok Stiftungen Verdienſte 
belohnen, und ihren Reiz fuͤr das Beſte des Vaterlandes 
befördern helfen. Herrlicher Geſetzgeber! Alle Solone 
aller Zeiten ſind nur Schuͤler gegen Joſeph geweſen! Der 
Inbegrif feiner. Geſetze zuſammen iſt die hoͤchſte Ehre der 
Menſchheit! Und das alles in etwa 2 Jahren! Man - 
muͤßte ein ungeheuer Buch ſchreiben, wenn man alles 
merkwuͤrdige der Joſephiniſchen Geſetzgebung — 
und ins Licht ſtellen wollte.. 
Mach der neuen Pfatreinrichtung beläuft ſich die Zapı 
de Haͤnſer in, Wien anf 1308, und. der Käufer in der 
| Vorſtadt auf 4068. | 
>." Endlich iſt auch in den olterreichiſchen Yiiederlaris 
den das kaiſerliche Patent, zut —— —— 


+ 
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Rioſter / nach Ueberwindung mancher Siterigtäten, 2 


pubiicirt worden. Die Zahl der zu reducitenden Kloͤſtet 


J Iabtt ſich auf 126, welche meiſtens Nonnenkloͤſter finds 


—⸗— 


In Ungarn ſetzt man den Toleranzpatenten und fo 


— taiſer lichen Verfügungen noch immer viele Hin⸗ 


derniffe. entgegen. Von einigen 100 Deren, weiche ſich 
als evangeliſch⸗lutheriſch angegeben, haben davon noch 


nicht a0 Kirchen erhalten koͤnnen, und auch dieſe nicht 


ohne viele Einſchraͤnkungen. In den vorigen Zeiten ber 
dungen auewaͤrtige Fuͤrſten von dem Hofe zn Wien durch 
Tractaten den Evangeliſchen in Ungarn Freyheit und Ruhe. 
Zetzt giebt das alles der Kaiſer ſelbſt, und nun hindern 
die Ungarn ſelbſt ihre Landesleute an fo billigen Freyhei⸗ 


ten. Zn Den Städten wird es den Proteftanten fchwer 


gemacht, ſich niederzulaffen und Bürger werden zu koͤn⸗ 
nen. Das neue Ehepatent iſt auch in Ungarn noch nicht 


angenommen wordaen, weil die Geiſtlichkeit einiges darin⸗ 


nen ihren Gerechtſamen zuwider zu ſeyn glaubt. Ueber⸗ 


| haupt bezeugen ſich viele in Ungarn gegen die. — es 


wieſenen OStaatswohlthaten noch ſehr ſtoͤrriſch. —RB 
In Wien har dagegen der Kardinal Erseifhif den. 


| BorteeflichenYirtenbriefdes Erzbiſchoſs von Salzburg neu 


auflegen, und mit einer Vorrede bogleitet an alle Geiſt⸗ 


Ace ſchicken laſſen. Einige fanatiſche Köpfe, der, im. 


Journale einigemale erwähnte, : Pater: Maggioli, und 
die Patres Tafi und Pedhlin-Tind von hoͤchſtem Orte ums 


faͤhig erklaͤrt worden, Pfarrämter zu bekleiden, deren fie 


ſich durch unziemliche Kanzelreden unwürdig gemacht vw 
ben; doch behalten fie ihre Einkünfte. . 

"Dan hat beimerft, daß Die empfindlichften deibecſtra⸗ 
fen nicht niet mathen, and ·die Wirkung "> 


Kr din 


) 


ie die Sosvafeafeh, un ap: die dahl der. Mebelchäter 
in den Zuchehänfern ſehr zunimmt. Daher iſt befchloffen 
worden, dieſe Miſſethaͤter an auswärtige. Staaten zum 
Snleerendienfte zu uͤberlaſſen, und es ſollen auch wieder 





die Todesſtrafen eingefuͤhrt werden. Ein wichtiger Un⸗ 


ſtand fuͤr die ſo haͤufig ſchriftlich bearbeitete Materie von. 


den Strafen und Verbrechen und der Aufpebung vs 5 


Todesſtrafe. 

Mit dem maroccaniſchen Geſandten wird an du 
Commerztractate gearbeitet, der die freye Sandlung 
zwifchen dem maroccaniſchen und dem oͤſterreichi ſchen 


Staate, gegen 3 bis 5 Procent Abgabe zum Grunde hat/ 


und der, wie kuͤnftighin alle Unterhandlungen mit dem 
maroccaniſchen Kaiſer ſeyn Aa in laseinifcher Be 
abgefaßt iſt. 

Nach dem groſſen Zoledhiniſchen Syſtem, der alige⸗ 
meinen Freyheit des Zandels und der Gewerbe, 
. Haben nicht.allein alle Handels: und Kaufleute, und Pros 

febioniften, fondern nach neuerlichen Berordnungen, auf) - 
alle Künftter, Shirurgi, und auch die Magifter, nach ges 
Hörigen Beweiſen ihrer Geſchicklichkeit, völlige Freyheit 
zu arbeiten, zu verkauſen, ihre Kunſt zu treiben, zu ichn 
sen,..und Collegia au: lefen, ohne Erlaubnißſcheine und, 
Dipiome weder von Innungen, noch Univerficdts:Fachls "" 
taͤten bezahlen zu muͤſſen. Indeſſen ſind doch gewiſſe 
für das Wohl des Staats dabey noͤthige Vorſchriften ſeſt⸗ 
geſetzt, die den Mißbrauch der Beeppeit Binden, und A e 
aus defto nüglicher machen. | | 
Teutfchland. 
bi dem Reichstage iſt eine Begebenheit yergefoins : 


| men, weiche Liebe und Re Pi empfindliche Se 
| dem 
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len merkwuͤrdig macht ‚und, dergleichen ſynſt in unſern 
Tagen nicht gewoͤhnlich iſt. Die Bräfin Caroline von⸗ 
Witgenſtein iſt mit einem Recurs bey dem Reichstage 
eingekommen, welcher am 21 Maͤrz zur Dictatur gebracht; 
worden, worinnen ſie den Beyſtand des Reichs dahin an⸗ 
fleht, daß dafleibe ſich bey Sr, Kaiſerl. Majeſtaͤt verwen⸗ 
den moͤchte, um die noͤthigen Vorkehrungen zu treffen, 
daß der Herr Kammerrichter, Graf von Spauer, won feie 
ner-Provocation an den roͤmiſchen Hof, und, von allen 
weirern Berfolgungen der graflich Witgenfteiniihen Fami⸗ 
lie abgehalten und vermocht werde, ſeinen in Brixen 
arretirten Sohn auf freyen Fuß zu ſtellen, und 
ihn der Gräfin, mit welcher er wirklich getraut, 
wiederzugeben, um ſo mehr, da die Abneigung, des, 
jungen Grafen gegen den geiſtlichen Stand, nu feine, 
| Hehe zu feiner Gemalin bekannt ſey. Ä 


- Was für vortrefifche Fürften fett verſchiedne bereſche J. 


J Ba haben, beweifen folgende drey neueſten Bey⸗ 

ſpiele. Der Fürft von Schwarzburg⸗Sonderbhau⸗ 
ſen hat alle Abgaben und Acciſe, die zur Abbezahlung 
der von 1756 bis 1763 angehaͤuften Kriegsſchulden auf! 


| j Victualien und Holz gelegt waren, völlig aufgehoben, und‘ 


den Unterthanen dabey befannt gemacht, * — 
alle Schulden dezadit waͤren. 


Der Fuoͤrſt von Anhalt⸗ Deſſau hat durch ein Ediet 
vom 7 Januar die Auflage des fo genannten Salz and. 
Deigeldes aufgehoben, fo beträchtlich auch diefe Einnahme, 
- war, weil deren Kufpebung, fagt das Edict, zur Aufnahme 

des Landes beyreägt, a 


Der Mastgraf von ‚Baden, deffen Regierung Dun, 
% 


= 
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ſo manche neue Einrichtungen und Verbeſſerung berühme 
iſt, hat einen Tag feſtgeſetzt, an welchem Hohen und Nie⸗ 
dern der Zutritt und die Audienz bey ihm ſelbſt offen ſteht. 
In der einen Hand. die Waage der Gerechtigkeit ſuͤr den 
Clienten, in der andern das Allmoſen zum Unterhalte der 
Armen, das in einem neben. ihm ſtehenden Koͤrbchen bes 
reit liegt. Dieſer gute, der Regierung ſeines Landes ſich 
mit eigner Aufmerkſamkeit annehmende Fuͤrſt, hat den 
betruͤbten Zufall gehabt, ſeine Gemalin zu verlieren; eine 
Prinzehin, deren Todnicht blos der Gemahl, und die Un⸗ 
gerchaneni; fondern. die. Muſen mit betauern Die uns 
ſterbliche Caroline Komife,. eine; Heſſendarmſtaͤdt ſche 
Peinzeßin, geboren den 11 Julius 1723 / vermaͤhlt 1754, 
liebte und beſoͤrderte die Wiſſenſchaften, beſonders die 
Naturhiſtorie mit einer Kenntniß, die eben ſo ſelten als 
gruͤndlich war, ‚und unterſtuͤtzte ſie, und die Gelehrten 
dieſes Fachs mit einer fuͤrſtlichen Milde. Sie ſtarb zu 
Paris, am 8ten April am Schlagfluſſe, und die Nachricht 
von ihrem Tode traf ihren Gemahl auf der Reife dahin, 
um ſie abzuholen, welcher nun betruͤbt zuruͤckkehrte. Dieß 
iſt eben diejenige Prinzeßin, die die Ehre der teutſchen 
Dichter und Schriftſteller gegen die frauzoͤſiſchen ſo ſie⸗ 
gend behauptete, da fie einem Herzoge gegen jedes groſſe 
franzoͤſiſche Genie, das er ihr nannte, ein gleichwichtiges 
teutſches nannte, und noch einige andre teutſche mehr, 
gegen welche der Franzoſe keine gleichgroſſe Franzoſen an⸗ 
— wußte, und ſich für beſiegt erkannte. 
Der am 13 März erfolgte Tod des; Fuͤrſten Biſchofs 
ao Daffıu, und die Folgen darauf, in Abficht der. in den 
‚Dfberreichifchen Staaten von dem Paffanifhen Bißthume 
Bisher abhängigen Güter. und Kirchen, iſt ſchon im dem 
— m Dbd | Ars 
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Artikel von Oeſterreich gemeldet, und Bine wud u 
‚manches davon zu melden fen... 

Die. gefährliche Krankheit, mit welcher der Shurfärf 
son Coͤln befallen worden/ die mißtichen Geſundheits um⸗ 
Hände des Churfuͤrſten von Pfalz: Bayern, und. einige in 
Unterhändlung begrifne wichtige Gegenſtaͤnde werden den 
Artikel von sag nn us * — 
zer 


un. "ni CR 
Die — eines FinanyDeinifers oder fee 
nannten General⸗Controlleur in der Perfon des Hen. 
von Er meſſon / am 29 Marz, iſt nebſt der Schilderung 
deſſelben ſchon in den obigen Briefen aus Paris enthal⸗ 
ten. Er wird allgemein als ein ſehr gelehrter und arbeit⸗ 
ſamer Mannm geruͤhmt, und deſſen Redlichkeit und Einfalt 
der Sitten ihn wider die Spoͤttereyen der Hofleute ſchuͤz⸗ 


FJ vr 2 


— 


‚zen wird, welche ſich uͤber ſeine nnangenehme koͤrperliche 


Figur, über ſeine ſchwere und unbehuͤlfliche Sprache, die 
nicht ſo leicht geſchwaͤtzig, wie der Hofleute ihre iſt, und 
ſo gar uͤber die Kruͤcke, an welcher ſeine Gemalin, wegen 
Schwaͤche der Glieder gehn muß, ſehr luſtig machen. Und 
am Hofe iſt oft: bat Sn ſehr geräbriig ſur das 
— Berdienf. . 

Indeſſen ift die ecfe Binang- Operation * Sn um von 
—“ ſehr gegluͤckt, die in einer neuen Staats: Ars 
leihe von 24 Millionen Livtes beſteht, welche Summe 
durdy 40006 Lorteriebillets, jedes zu 600 Livres, angelies 
hen wird. Die Lotterie wird auf dem Rathhauſe zu Pa⸗ 
ris 8 mal gezogen, zum erftenmale im October 1783, ne 
zum legtenmale — 1790 nd find Gewinne von 

200000 


woher 


268000 Livres in diefer Lotterie, und in allen Ziehungen 
groſſe Gewinne. Die am wenigſten Gluͤck haben, erhal⸗ 
‚ten. doch endlich ihr Capital mit 4 Procent Intereſſen wie⸗ 
der. Dieſe ſchmeichelhafte Einrichtung Hat einen ſo ſchnel⸗ 
dem Abgang der Billette verulichr,;daß in kurzer Zeit- die 
ganze Summe beyſammen — * und viele umſonſt 
darnaqh ſich beſtrebt haben. 8 
| Die Folgen dee —* fa im Sande and. 
| Gewerbe immer mehr in Frankreich· Vom 16ten Ye 
bruar, als dem erſten Tage der in Europa aufhoͤrenden 
Feindſeligkeiten, bis 10 Maͤrz waren in einigen Häfen des 
Reichs 845 franzoͤſiſche und fremde Kauffartheyſchiffe mit 
vielerley Ladungen angelangt. Zu Matſeille waren: 
reiche Convohen aus Sytien, Tunis und Cale angekom⸗ 
men. Die eine allein am Werthe AT Wiki 
Liobres. Der franzoſiſche Handel nach der Levante uͤber 
Hauptwird gegen 20 Millionen Livres jaͤhrlich geſchaͤtzt 
ohne was die fleißigen Probenzalen mit. —— unermude⸗ 
— ApRen geriet? Wr; 2 
u8u Amiens und Abbeville Feine er dnfacinnen 
ehe νν— melden ſich ſchon viele neue Fahrie an 
zen, aus Holland, und England, die ſich daſelbſt nieder? 
laffen wollen, weil: ran ſich Yon’ der Herftellung des fo 
bequemen Hafens zu St. Valery groſſe Arte ver 
wide — 
Noch ſind in Frankreich, ſo wie alentholden beein 
——* ungewiß, welche man von der, nach America’ 
etablirter Unabhängigkeit, bevorſtehenden Handeistevolu⸗ 
tion erwarten muß. So gewiß es iſt, daß Ftrankreich 
im Tobackshandel ‚mit America und in andern Dingen ber‘ 
ettaqhtuche — ſich im Pr ausbedun⸗ 
DODdd gen 


| gen hat/ ſo gewiß findet dieſes Neich groſſe Nebenbuhler. 
Aber America iſt es nicht allein, deſſen Commerz das Ca⸗ 
binet zu Verſailles beſchaͤftigt. Man arbeitet an Errich⸗ 
tung von, 2 indiſchen Compagnien, ‚einer. Weſt⸗ und einer 
Oſt⸗ Indiſchen. Man: wil die Freyheit des Handels in 
Oſtindien allgemein, hexgeſtellt wiſſen. Man will die freye 
Fahrt nad) den hollaͤndiſchen GewuͤrzInſeln haben, und 
der Republik der Niederlande nicht das ſo fuͤr andre Na⸗ 
tionen genirende Monopolium des Zimmets, der Nelken, 
und. Muſcatnuͤſſe, fo vorrechtlich, wie bisher, laſſen. 
Unter dieſe Beſchaͤſtigungen miſchen ſich zu Verſailles 
Binjenigen, welche die Politik wegen eines bworſte henden = 
Krieges, gegen die Türken nothwendig macht. 
Einige entſtandne Unruhen in den Provinzen, — 
ders in Vivarais, und Geyaudan, gegen die Juſtizbeame 
ten, uͤher deren Bedruͤckung die bitterſten Klagen geführt 
werden, haben endlich den Hoͤf bewogen, quf eine neue 
Einrichtung „der. Juſtizpflege die Augen zu. richten, und 
Mittel zur Abkuͤrzung der Proceſſe, und Verhinderung 
der. Ungerechtigkeiten ausfindig machen zu laſſen, an wel⸗ 
Hem araflen. MUB; — Bat — gearbeitet 


wird. EC Br 
jr 8* G roßbritang en. 
Nach ei einer ? —— —— vom 
asten Februar (an welchem Tage der Lord Advocate Dun⸗ 
das im Unterparlamente die‘ bevorſtehende Veraͤndrung 
des Miniſteriums ankuͤndigte) bis sten April, iſt endlich 
etztern Tage die jo genannte, Eonlition oder vereinte: 
—2 der Whias von des errn For Parthey, und, der, 
Tories von Lords North Parthey, zu ihrem Endjwerte ges 
. lanat, und in den erften 8 Tagen des Aprits iſt nachſtehen⸗ a 
des neue Minifterism‘, mit den: davon — — 
TREUE: vom, Könige ernannt m * — 
> 


r- 
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Eeſter Lord’der Schatzrammer; oder fo genann⸗ 
— Miniſter: Herzog von Portland. Ein Herr, 
. der wegen feiner vornehmen Geburt vom Heren For an 
die Spiße geftellt worden, der aber bisher noch nie den 
geringften Wink des Ehrgeizes nad). einem folchen Poſten 
hatte bliefen laffen, und weicher bisher eben ſo wenig die 
Rednergaben eines -Minifters im Parlamente, als. die 
Kenntniffe und Fähigkeiten eines Staatsmannes gezeigt 
bat, die er — nun vielleicht wird fehen laffen. | 

Staats-Secretsire. Für die inländifchen Angele: 
ee Lord North *). Fuͤr die auswärtigen, 5err 
ſSor 
paſden des geheimen Raths. Lord Stor⸗ 
mont ** a 
"" Broß-@iegelbewährer Graf von Carliele. 

Erſter Lord der Admiralität. Lord Keppel. 

Ranzler der Schatzkammer. Lord John Caven⸗ 
diſh. Ein Mann von gutem ehrlichen Charakter, und 
deswegen geſchaͤtzt, und deswegen von der Parthey des 
Herrn For zu ihrem Werkzeuge im Parlamente gebraucht; 


N übrigens aber feines von den groffen thaͤtigen Senien, 


die ſonſt Parsheyen anzuführen pflegen. Seine eignen 
‚Freunde haben von ihm öffentlich im Partamente gefagt,' 
daß er zwar ein guter Mann.fey, aber ziemlich, bequem, 
und der fich nicht gern mit Gefchäften ı herhaͤufe. 


Diefe genannten 7 Miniſter machen unter dem Bors 
fige des Königs vorjeft dag geheime Labiner aus. Zu 
der Torry: Parthey des Lords Nosch gehören die Lord 
Stormont, und Carlisle. Die 4uͤbrigen machen, die 
Whigs⸗ vn. des, > dor aus. 4 gegen 8* 


. 9) ©. feine dern — 
) eg ei — Be; m des —* ates | 
15 &. ebendaf. ©. 351 u. f. 2 
see) ©. ebendaf. ©. 359, wo auch die Schifderungen der - 
' audern vornehmſten Staats beamten IAn ind. n 
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Da aber ber König 2- Stimmen hat, ſo wird das Ueber⸗ 
gewicht doch auf: der Seite des Lords North feyn. Und 
ſchon hat Lord Norch verlangt, daß Lord Lougborough, 
als der erfie der Commiffarien zur Verwaltung der Groß⸗ 
kanzlerwuͤrde, mit ins Cabinet genowmen werde, 
gen fich aber die Parthey des Herrn Fox widerſetzt. | 
früh. haben fich ſchon unter den Hauptern, — be⸗ 
kannt gewordene, Mißhelliakeiten geaͤußert. Auch find 
ſchon in dem Buͤreau der Schehlammer Streitigkeiten 
entſtanden, und man vermuthet, daß diefe untatürliche 
Verbindung der neuen. Minifter nicht lange beftehen wers 
de. Vielleicht trift dieſe Bermuchung noch früher ein, 
ald diejenige, die wir im Sjournale, gleich bey/änzeine des 
nun abgegangenen Minifferiums, äußerten, daß baffetbe 
nicht von langer Dauer ſeyn werde. 


Außer den oben genannten fieben Hauptperfonen des 
Minifteriums, muͤſſen wir noch ſolgende hohe Staats⸗ 
Beamte hier anführen: ‘ - 


NChHefdes Artillerie⸗Amts iſt geworden Lord her 
mad Townshend anftatt des Herzogs von Richmond. 
riegszablmeifter Edmund Burte, Schatzmeiſter 
der Marine Here Charles Townshend. Kriegs⸗Se⸗ 
cretair der Oberſte Fitzpatrik. 


Die übrigen Cords der Schatzkammer unter dem 
KHerzoge von Portland find: enf un, or Sy 
Cooper, Fr. Montagu. 


Die Lords der Admiralität unter dem Marines 
Minifter, Lord Keppel, oder vielmehr ihm beygeordnet: 
Lord Duncannon, Admiral Pigor, Sir 3: Lindſay, W. W. 
Recve, W. ZJeuiffe 3. Townshend. 


Das Ranzleramt des abgegangnen Lord Thurlow 
verwalten 3 Commiſſaren. Lord Lougberough⸗ Sir W. 
H. Ashurſt, Baron Hotham. 
Zum Geſandten nach Fronkreich ift anſtatt des Mar⸗ 


** ——— der derzeg v von achoer ernannt 
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Dieß iſt alſo wieder eine allgemeine Revolution der 
englifchen Regierung, die gewaltiam im ‘Parlamente er: 
zwungen worden, mobey man mit Verwunderung bemer⸗ 
"ten muß, daß das Unterhaus des Parlaments feit einigen 
Jahren, indem «6 immer über.den zu groffen Einfluß der 
Krone flagte, vielmehr feinen Einfluß fo vermeher har, daß 
es faft das Heft der Regierung ganz an fich geriſſen, und 
ſich viele Vorrechte angemaßt hat, die ihın, vermoͤge der 
Sonftitution gar nicht zufommen. Aber der ungluͤckliche 
americaniiche Krieg gab dazu Gelegenheiten, die nur zu 
gut immer genußt wurden. | | 
i Wir werden: von der Wirffamfeit: des Parlaments 
bald wieder neue Proben ſehen, da fich bereits gegen das 
neue Minifterium eine mächtige Gppofition formirt 
Hat. Schon am ’gten April hatte Lord Thurlow, bit: 
her gewefener Großkanzler, mit dem Lord Gower, dem 
Herzoge von Chandos, den Lords Radnor und Ferrers eine 
lange Conferenz, wörinnen fie alle mögliche Maasregeln 
erariffen, um der Adminiftration der Lords Portland und 
North in beyden Kammern des Parlaments eine fürchter: 
liche Oppofttion entgegen zu fißen. Wenn ſich damit die 
abgegangnen , oder eigentlich vertriebnen, Minifter, ber 
&raf von Shelburne, die Herzoge von Richmond und 
Grafton, und die ganze Bedfordſche Parthey, die allein 
gegen so Stimmen im Unterhauſe auf ihrer Seite hat, : 
verbindet, welcher ſich noch eine Parchey unter dem Her⸗ 
zoge von Dorſet zugefellt har, fo wird esan harten Kampfe - 
und tedhaften Auftritteninicht fehlen. Dazu komme no 
- der ruhmvolle junge Pattiot, der edle Pitt, der die Hochs 
adırung und Bewundrung des Parlaments und der gans 
zen Nation fi) durch ein Betragen verdient hat, welches 
bis zur Aenftlichfeit in Behauptung des guten Namens 
der Rechtſchaffenheit gierig. Und eben diejer Patriot hat 
ſchon im voraus angekuͤndigt, daß ei am ten May die 
von der Nation fo gewünschte Reforme und Veränderung ' 
. ber Parlamentswahlen und der Rechte dazu, im Parla: 
‘mente vorbringen werde; eine Motion, welcher Lord North " 
ſchon im voraus ſich kraͤftigſt zu widerjößen gedroht hatı _ 
.Eine Folge der Veränderung des Miniſieriums ftcht 
= | Od 4 | noch 





' 


BL > SE M⸗* 


nor) Irland bevor, deffen gegenwärtiger Vieelonig Graf 
von Temple, bereits um feine Zurüdberufung angehalten 
Hat, da er, ald der Nachfolger des Herzogs von Portland 
auf dem Poften in Irland, nunmehro diejen Poften unter 
dem Minifterium:des Herzogs nicht ferner behalten will, 


Er hat fih aber bey der iriändiihen Nation ſo beliebt ges 


macht, daß fchon das Corps der Bürgerichaft zu Dublin, 


- dm einer feyerlich überreichten Bittſchrift ihn erfuche hat, 


das Königreich nicht zu verlaffen, und viele andre Corpo⸗ 
rationen des Reichs, felbft das mächtige Korps der bewaf⸗ 
neten Bolontairs will diefem Beyſpiele folgen. - Indeſſen 
iſt das irländifche Parlament von ‚neuen wieder bis 
zum 6ten May prorogirt worden. 

Nach Angaben, die im engliſchen Parlamente von den 


Schulden der Nation, jedoch nur muͤndlich, vorgekom⸗ 
men, haben dieſelben am 31 Januar 1783 in allen zu⸗ 


fommen betragen 232 Mil.3,54,127 Pf. Sterl.13 Sch. 
.6P., und die jährliche Intereſſe 11 Mill; 5,63,164 Pf. 
Sterl. 2 Sch. 6 P. Die jährliche Einnahme des Stiaats 
' beläuft ſich gegenwärtig auf etwas über 12 Mill. Pf. St. 
Gleihwol wird: jegt wieder ein neues Anlehn von 12. 
Millionen gemacht. Die Subſeription dazu iſt ſchon bey⸗ 
ſammen. Ein Beweis, wie ungeheuer groß der Credit noch 


in England ſeyn muß. Es ſollen aber auch nunmehro, 
nach geſchloßnem Frieden die Intereſſen von 5 zu 4 Pro⸗ F 


con herabgefeßt werden. : 


Wegen der gemefenen Miniſt erial⸗ Anarchie, iſt von 


den andern Stantsangelegenheiten, und auch wegen des 
geſuchten Antehns der ‘in mißlichen imftänden befindlichen. 
oſtindiſchen Compagnie, bis den 16 April noch). er zu 
— gebracht worden. 


Holland. 


Auſſer demjenigen, was der obige Brief and Amſier⸗ 
dam enthält, iſt in Holland nichts merkwuͤrdiges neues. 
vorgefallen. . Noch war: gegen Ende des Aprils der Friede. 
mit England nicht unterzeichnet, defien Vermittlung die, 
Generalſtaaten aufs neue dem franzöfifehen Hofe uͤberge⸗ 

bon Hatten. ‚Pan erwartete von dem nunmehro neuein⸗ 
135 = es ger 
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gerichteten engliſchen Miniſterium die ie diefer 
grofen Angelegenheiten, it in kutzer Zeit. — * 


Inzwiſchen mar auch noch ni t von den Generalſt aa⸗ 
ten auf da bon den preußiſchen Geſandten am 2oſten Ja⸗ 
nuor uͤbergebne Memoire *) Antwort ertheilt. Einige 

rovinzen «hatten ihr Gurachten ſchon eingereicht, von 
andern aber-wurde‘ ed noch erwartet. . Die innerlichen 
Angelegenheiten bleiben immer noch in einem-für die 
Ruhe der Republick gefährlichen Zuſtandee. 5 


Handel und Schiffart werden indeffen mit frifcher Ei 
haftigkeit betrieben, In den erſten Tägen des April 
giengen allein aus dem Tegel, 72 Kauffahrer, — 
nach der Oſtſee. | 


Um die Republik, auch im Frieden, in einer <beffern 

| Sriepeverfaffung, wie bisher zu erhalten, haben die Ger 
neralſtaaten befchloffen, wahrenden Srieden folgenden 
See⸗Rriegs⸗Etat zu unterhalten: 6 Schiffe von 60 
Kanonen; 6 von 503 4 von Joh 4 von 36; 4 von 20. 
Kanonen, und 6 Advisboote. Diet Flotte wird jährlich 
- zZ Millionen 642000 Gulden koſten, welhe Summe auf 
den Kriegs: Etat gefeßt, und an die verfchiednen Admira⸗ 
litats-Collegien vertheilt werden wird. Re, 


Am Ende bed Maͤrzmonats giengen viele Wagen mit 
2 Millionen Gulden klingender Muͤnze, von Amſterdam 
durch Flandern nach Frankreich; welche Summe, nach 
einigen Nachrichten ein ſranzoͤſi üiches Anlehn ift, nah) an? 
dern find ed die Subfidien, welche die oftindifch: hollaͤn⸗ 

diſche Compagnie für die Gatnifonen und Beſchuͤtzung ih? 

res Vorgebürges der guten Hofnung, und andrer Etablifs 
fements an Frankreich bezahlt. 


DS, etes St. Behr. 1733. ©, 207. 
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Allgemeiner Bericht 
Merkwürdigkeiten und Begebenheiten. . 
a Sn America 3:0. 
iſt die Nachricht von dein unterzeichneten Friedens ſchluſſe 
am Ende des Februars angekommen, undamıten März 
zu Neuyork und Valley⸗Forge bekannt gemacht wor; 
den. Inzwiſchen war ſchon in der Mitte des Februar 
die Nachricht von der iR des Friedens angelangt, und 
feit dem 17 Februar ein ‘ | 
neralen Earleton und Washıngten, Ner die Raͤumung von 
Neuyork und die Eröfnung der Communication dieſer 
Stadt mit dem angrenzenden Lande, betraf, unrerhalten 
worden: Man bemierfte aber bey den Americanern, ohn⸗ 
erachtet des Friedens, noch eine Bitterkeit und vielen 
Haß gegen die Engländer, die gewöhnliche Wirkung buͤr⸗ 
gerlicher Kriege. | —J 
Die engliſchen Zeitungen haben auch die Nachricht 
von der Acte der Provinz Maſſachuſetshay, nach weicher 
die Confiscation der Loyaliſten aufhören follten *) widers 
rufen. Diefe Acte tie num wörtlidy abgedruckt worden, 
enthält feine Aufhebungder Konfidcationen, jondern einen 
Befehl auf andre Art dabey zu verfahren, nämlich dlos 
den Versrdnungen der Provinz zu folgen, und nicht dem 
Eongreffe, welcher dabey nichts zu jagen habe. Man ſieht 
daraus, baf der Congreß bey den Friedensbedingungen 
nichts mehr für die Loyaliffen thun konnte, ald er gethan, 
nämlich fie den verſchiednen Staaten der Provinzen zu 
empfehlen. | 
Diefe unglücklichen, deren Treue gegen die rechtmaͤßige 
Regierung, mir dem Berlufte aller ihrer Güter belohnt 
wird, find durch die Friedensartikel, in denen fie fi fo 
verlaflen fahen, in die außerfte Beſtuͤrzung, und zum Theil 
in Zorn gerathen. Man war zu Neuyork wegen der Fols 
gen davon beforgt. In Virginien foll zwar eine Amneftie 
) ©. im vorigen 3 Sthde März 1783. ©. 313, u. f. 


‚vom den politiſchen 


riefwechfel zwiihen den Gar 


a 
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\ gußficiit worden fein, aber in Süd: Carolina folfen ı 30 


Loyaliften unter verfchiednem Borwande aufgchenft wor: 

den ſeyn; ohmerachter der feyerlichſten Verfprechungen 

der. Americaner bey der Räumung von Charlestown, diefe 

armen Geſchoͤpfe nicht zu tödten, fondern fie entweder im 

den Beſitz ihrer Güter zu ſetzen, oder wegziehn Zu laffen. 
* Bon dem Maasregeln die der Congreß nad) erfolgten 


Frieden genommen hat, und noch nehmen wird, Eann bis 


jetzt noch nichts zuverlaͤßiges nemelder werden, da die qme⸗ 
ricanifchen Minifter zu Paris felbft noch Feine Verhal⸗ 
tungsbefehle bis jeft bekommen hatten, -und alles was 
man bisher davon gelefen hat, beruhet auf Muthmaßun⸗ 
gen und ungewiflen Gerüchten. Eben fo wenig ilaßt ſich 
jest noch von dem Handel und der Schiffart nad und 
von America jagen Inzwiſchen find- ſchon von vielen 
Orten in Europa Handelsfchiffe nad) America abgegangen, 
und haben die erftien Verſuche gemacht. —— 
Die franzoͤſiſchen Truppen haben bereits ganz Nord⸗ 

america verlaſſen, und die Amer:caner Yorktown in Vir⸗ 


ginien und die Cheſapeakbay befeht. 


MWeftindien, 
Die Flotte unter dem Admirale Pigot, welche aus 


| 17 Linienjchiffen befteht, war von ihrem Kreuzzuge hald 


wieder zurückgefommen, und lag, bey dem Abnange der 


letztern Nachrichten, in dem Hafen von Barbados. 


Richard Hughes Ereugte noch mir einem Detajchement in 

dem Striche von Antigua. 

Admiral Hood hatte mit 16 Lintenfchiffen, Neuyork 
erlaſſen, um die franzöfliche Flotte unter dem Herrn von. 
audreuil aufzuiuchen , fo bald er von deffen Abfegtung 


‚von Boſton Nachricht erhielt. Aber feine Hofnung ichlug 


fehl, und er traf den Herrn von Vaudreuil nicht. Ein⸗ 
mal fam er ihm auf dem Wege nach Weftindien zwar fo 
nahe, daß zwey franzöfifhe Tranfportfchiffe genommen 


wurden, aber die Windjtille hinderte ihn, den Krieges 


ſchiffen nahe gufommen, die entfernter waren, und fort: 
eilten, Der Herr von Baudreuil Fam alfo gluͤcklich mit 
feinen 13 Linienjhiffen und den Convoyen e.n 
| | | ap 
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Cap Francois auf Domingo, oder nah andern Berichten 
zu Portorico an, und Admiral Hood lief mit einem Theile 
feiner Flotte zu Port Royal auf SFamaica-ein. Der 
Prinkz, Wilhelm Heinrich, hatte am Borde des. Admiral⸗ 


ſchiffes dieſen Weg von Neuyork nah Jamaica mit gen. 


macht. Ein Theil der Hoodſchen Flotte war noch zu eis 

nem Kreuzzuge zurück geblieben, und hatte fchon vers 
ſchiedne reichbeladne fpanifhe Kauffarcheyfchiffe wegge⸗ 
nommen. 

Auf Jamaica fieng ein lebhafter Handel durch viele 
tauſende aus Charlestown und andern Orten America's 
ankommende an; und da man ſchon die erſten vorlaͤufigen 
Nachrichten von dem nahen Frieden dort bekommen hatte, 
ſo gewann alles ein guͤnſtiges Anſehn, und man. vermu⸗ 
thete keine weitre Kriegs-Begebenheit. 


Oſtindien. 


Die Londoner Hofzeitung vom 12ten April Hat die 
- Berichte des Admirals Hughes von den. beyden vorges, 
fallenen Seetreffen, und des Generals Eoote von dem. 


Landfriege in Oftindien bekannt gemacht. Die erſtern 


enthalten nichts weiteres zu melden, als mas bereits in 
dern obigen eignem Artikel von Hftindien (5. 341 f.) 


befindiich iſt. Aus den lefstern aber müflen wir hier noch 


folgendes zur Berichtigung und Vollftändigfeit anführen. 
„Die große Menge der leichten Truppen, befonders. 

der Neuterey des Hyder Aly, macht den Engländern dem’ 
Krieg ungemein befchmwerlich, fchneider ihnen die Zufuhre: 
ab, plündert und verwüfter alles, und lockt einzelne Corps 

in Hinterhalte, die denn gemeiniglich verloren find... Auf: 
ſolche Are wurde am 18 Februar ein. Corps unter dem 

Dberfien Brathwaite, ohnweit des Ufers des Colleroon 

umzingele und theild gefangen, theils getödtet, Diefes- 
Detafhement beftdnd aus 2000 Mann Fußvolf, 250 
Reutern, ı8 Officiers, und einem Artillerie; Train von- 
13 Feldſtuͤcken. | 

Die Franzofen unter dem Herten von Duchemin, (der- 
nun geftorben iſt) eroberten, indem fie gegen Norden von: 
der Armee des Hyder Aly gedeckt waren, Dusch einen — 


\ 
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lichen Angrif Cuddalore (Goudelour) am 6 April. Die 


engliſche Beſatzung ergab ſich zu Kriegsgefangnen. Gene 


zal Coote ſetzte ſich darauf von Wandiwaſch in Bewegung 
um den Hyder Aly zu einem Treffen zu bringen, weiches 
ihm auch endlich nach vielen Maͤrſchen gelang. Er traf 


den Hyder Aly bey Chittiput, am 2ten Junius; und 


es kam gegen Mittag zu einer Action. Aber der Nabob 
hielt nicht Stand, wie er ſahe, daß das Treffen allgemein 
vourde, Sondern ergrif die Flucht, auf welcher ihm ſeine 
groffe Menge von Reuterey Sicherheit genugsverichafte, , 
fo daß die Engländer nicht mehr als eine Kanone, 5 Puls 
ver: und 2 Ammunitionskarren zur Beute ihres Sieges 
befamen, \ . ö " 1 
Der Mangel an Lebensmitteln in einem von Hyder 
Aly ganz verwäfteten Lande nörhigte den General Eoote 


- bald, ſich wieder zuruͤck zu ziehen. Er nahm den Weg bey . 


der Armee des Hyder Aly vorbey, der aber eiligft zurück 
wid); hingegen am 8 Junius in. der Gegend von Trivas 
tore ein Detafhement, (die groffe Garde,) aus einem 


Hinterhalte mit 6000 Mann Reuterey Überfiel, und von 


der englifchen Armee abfchnitt. — 
Seit dieſer Zeit, den erſten Tagen des. Junius, hatte 
bis zum 25ften September die englifche Armee keine wich⸗ 


. Kige Bewegung vorgenommen,"und eben fo wenig hurie 


Hyder Aly unternommen. Bon diefem Zeitraume (von 


Junius bis September 1782) muß man die franzöfiichen 
obigen Nachrichten von Oftindien (©. 345 u. f.) verftes 


ben, die alödenn mit diefen (frühern) englifhen hier, ge⸗ 
— 4 


hoͤrig zuſammen ſtimmen. 

In Madras war, beym Abgange der engliſchen Schiffe 
ein ſolcher Mangel an Lebensmitteln, daß die Hungers⸗ 
noth allgemein. wurde, und. täglich. einige Hundert Mens‘ 
Shen farben. Dan befürchtete die betrübteften Folgen.. 
Inzwiſchen ift darauf Admiral Hughes mit feiner Flotte, 
nad) der Schlacht bey Trinevenmale, am gten September" 
zu Madras angefommen, we er ſich noch am 16 October) 
befand, und die ſtuͤrmiſche Negenzeit abwartete, die feine 
Schiffe auch beſchaͤdigt Hatte, mit denen. er mach Dom, 

‚ k u | | ay 
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bay zu ſegeln in willens war, um fie daſelbſt vollkom⸗ 


men ausbeſſern zu laſſen. Ob Admiral Bickerton ſich 
‚ mit ihm vorher noch vereinigt hat, darüber lauten die 


Maceihten noch) Nderſperchend. 
| Gibraltar, 


L 


Einige vorlaͤufige Nachrichten von dem — | 


Frieden hatte die Beſatzung zu Gibraltar zwar ſchon gegen 
Ende des Februar erhalten, allein erſt am J10ten Maͤrz 
kam eine Fregatte aus England an, welche dem Gouver⸗ 
neue Elliot den Befehl zur Einftellung der Feindſeligkei⸗ 
ten, und die Nachricht von dem Friedensfchluffe über 
brachte. leid) darauf wurde eine Zufammenfunft: det 
Generale Erillon und Elliot, vor den kinien, am Land; 
thore verabreder, welche am 12 Maͤrz ſtatt finden jollte, 
. und an demjelbigem Tage wollten beyde-Shenerale mit eins 
ander im fpanifchen. Lager ſpeiſen. Indeſſen hatten die 
Angriffe ſchon ſeit einiger Zeit aufgehöer, und ein Theit 
der Truppen im fpanifchen Lager waren nad) ihren " 
maligen Standquartiven zurücgefehre, - 


.. Sriedens : Angelegenheiten, und Folgen. 


Bon Cadiz giengen die franzöfifchen Kriegsſchiffe ins⸗ 
geaummt, in der Mitte des März, theild nach Breſt, 
unter Commando des Herrn de la Motte Piquet, theils 
nad) Toulon, und find auch an den Dertern ihrer Beſtim⸗ 
mung anzelangt. Am ıgten März waren alle. franzöfl- 
ſche Schiffe von Cadiz weg, aber über 2000 Kranfe hats‘ 
‚ten dort bleiben mülfen, und zu Breft wurden auch noch 
eine groffe Menge Kranke ausgeſchift. So wird diefes 


- Jahr, ob es gleich durch keine blutige Scenen ausger 


zeichnet worden,‘ doch noch den Verluſt des geendigtea 
Krieges verfnehren: 
An dem Definitiv-Sriedens: Tractat wird fortger 


arbeitet, and zu Paris hoft man deflen baldige Beendi⸗ 
gung. Der franzöfiiche Hof hat die Höfe zu Wien und- 
Petersburg einladen laffen, diefen Friedens: Tractat: 


au ———— und daran * zu en indem: — 
| a⸗ 


* 
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zngleich diesfefteften, Grundſaͤtze der allgemeinen 
Freyheit des ſandels und der Schiffahrt fuͤe die 
———— Staaten beſtimmen will. Es iſt auch der 
rußiſche Geſandte zu Haag, Herr von Markof, in 
diefer Abſicht von feiner Kaiferin nad) Paris geſandt 
wörden., und der oͤſterreichiſch kaiſerliche Geſandte zu Pas 





ris hat "gleiche Aufträge. Diefe Sriedensunterhandlung 


zu Parts wird alſo auch Eurspa eine neue Wohlthat ge⸗ 


ben, und das groſſe Syſtem der von Rußland etablirten 


— 


hewafneten Neutralitaͤt wird ſich nun, da es ſchon von 
den meiſten Staaten angenommen worden iſt, durch eine 
verneute Feſtigkeit uͤber ganz Europa verbreiten, und 
ein allgemeines Volker⸗- und Staats⸗ Recht fir 
die Mieere, und die Sandlung DA, cin none 
Jus publicumNavale bewirken. | 

Mit diefer Handelsfrepheit hängen die Abſt chten * 
ned freyen Gewuͤrzhandels in Oftindien, mit weichen 
die: Holländer fi bisher das Monopolium. anmaften; 
und andere groſſe Abfichten zuſammen, die fich ‚au feiner | 


Zeit entwickeln werden. 


Die bereits gemeldeten Vorſtellungen des frangoſt⸗ 
ſchen Hofes bey dem Londoner, wegen der in England nach 
Oſtindien eingeſchiften Artillerie, und der Ausruͤſtung bes 
wafneter oſtindiſcher Schiffe, Hat den Hof zu London ber 
wogen, dem zu Berfailles einen überzeugenden Beweis 
von feinen aufrichtigen Friedensgefinnungen zu gebens 
Der von Londor mit der Nachricht vom Friedensfchtuffe” 
und dem Befehle zur Einftellung der Feindſeligkeiten nach 
Dftindien abgefertigte Erpreffe it von dem Kabiner zu 
St. James ſelbſt nach Verfailles geſchickt worden, um 


in Begleitung eines mit aͤhnlichen Depeſchen veiſchnen 


| _. gefands worden. 


franzöfifhen Abgeordneten nah Oſtindien zu gehn 


Beyde Erpreffen ‚Haben gemieinfhaftlich die Reife anger 
treten; und nehmen. den Weg von Toulon nach Alexan⸗ 
drien,, von da. fie im Junius, wenn fie glücklich forts 
fommeti, in Indien einzurreffen hoffen. Es find aber 
auch Fregatten mit gleichen Befehlen zur See nach eu 


| 


- 
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Angelegenbeiteh der se zu Wien, St. vpaen 
burg, und Conſtantinopel. u 


Die Molke, die ſich feir langer Zon gegen Oſten am 
botitifchen Himmei von Europa züſammenzog, ſcheint 
nun ba'd zu einem Ungewitter auszubrecheni Der obige 


Artike von der Tuͤrkey zeigt ſchon die Umſtaͤnde an, in 


welchen ſich die Angelegenheiten der genannten Höfe: be⸗ 
finden. Alles bekommt immer mehr die Wendung zum 
Kriege. Bon Petersburg: meldet many Anftalten: dazu; 


in Gonftantinopel werden Kriegsräftungen gemacht, in 


Wien gehen die Kriegsvorfehrungen eifrig fort, zu Par 
vis befürchtet man Krieg, in Berlin ierwarter man ihn. 
Von den tuͤrkiſchen Graͤnzen kuͤndigt man den: Schlag fo 
gut als Schon gewiß an. : Dan hat ſchon von einer im 
Januar gefchloßnen Kriegsallianz zwifchen Oeſterreich und 
Rußland Nachrichten erhalten, und fogar einen: Operaz 
gionsplan gelefen, welcher: legterer freylich wohl .nichts 
anders aid die Erfindung eines; (jedoch nicht unverfiändis 
gen) müßigen Kopfes feyn ann, da die Höfe. ihre Operas, 
tionsplane. wohl nicht werden publiciet haben. Der Fuͤrſt 
von Potemfin, dem man das Commando der rußiſchen 
- Armee beitinmt, ift bereits nad) Poienjabgereifer, und au 
den tuͤrkiſchen Grenzen find, nach zuverläßigen Briefen, 
bie wir erhalten haben, einige Thaͤtlichkeiten zwifchen dem 
Tuͤrken und Oeſterreichern, nach andern Nachrichten auch 
mit den Rußen, vorgefallen. Ueberdem melden verſchiedne 
Briefe von einer auch dem Reiche Polen bevorſtehender 
Veraͤnderung ſoſche wiederholte, und mit Umſtaͤnden ver⸗ 
bundne Nachrich en, daß es eine zu weiſe Zweifelſucht vers 
rathen würde, fie gerade hin für erdichter zu. halten, ob 
gleich von allen diefen, noc in den Cabinetten der Höfe 
verwahrt gebaltnen Verhandlungen und Ausfichten Feine ſo 
gewifle. Nachrichten da find, als man von dem Aufbrus 
che eines KRußiſchen Corps hät, weiches im Anfange 
Aprils nach Klein: Polen und gegen bie Bone Bun: 
zu, ſich in Marſch geſetzt ar Ä 
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aa Wanderungen. ne. 
u iſt — eine der erheblichſten ———— 
—9 daß in ſo vielen Laͤndern ſo viele Menſchen 


ihre Wohnungen verlaſſen, und nach andern wandern. 
Aus England und Irland gehen eine Menge Menſchen 


nad) America. Aus der einzigen Irlaͤndiſchen Grafſchaft, 
Eaſt⸗Steath, ſind 200 Familien im ‚Begriffe das Land zit; 
verlaffen, und nach America zü:gehn. ; Viele Matroſen 
haben ſich auf Kauffartheyſchiffe, die nah Weftihdien und 


America fegeln, ohne Sold, für den bloßen Unterhalt, bis 


zür Ankunft daſeloͤſt, verdungen. Vieie Fabricanten find 

in Mi Der near von den americanifchen —— 
rmocht worden, nach America zu gehn. 

Pr Au den rheiniſchen Kreiſen in Teutſchland und, aus 

dem Anſpachiſchen Lande ı find bereite eine groſſe Unzapf 


Familien, ſamt ihrein fleinen Hausgeraͤthe in Dem oͤſter⸗ 
veichifchen Polen angekommen und Haben ſich daſelbſt 
niedergelaſſen. Dafür gehen viele aus dem Koͤnigreiche 
Polen; ind Litthauen durch die Ukraine nach den neueu 


rußiſchen Colonie⸗ Anlagen am ſchwärzen MeereVon 
den dahin auf dent mitteländifchen Meere ankommenden 
iſt oben in dem Artikel von Rußland ſchon Meldung Ye 


Khehen, In Danzig erwartet man“ auf 300: polniſche 


Familien, die ſich dort einſchiffen wollen; Um nach Novi 
ainerica'zu fegeln, und ſich daſeldſt nieder maſſen —Es 
iſt zu befuͤrchten, daß noch gftrer Wanderunge⸗ Nachrichten 


an melden feyn werden: DE J 
4, Unzubeh.im ſpaniſchen Yhetioae 


. Unfere Lefer werden ſich erinnern, daß wir, Sheterächter | 


der in den Öffentlichen Blättern- gegebnen Berfichrungen 
yon. dem. getilgten Aufitande, und der: wiederhergeftellten 
Ruhe im fpaniichen America, immer bie Fortdauer die⸗ 
fer Unruhen behauptet Haben: Nunmehro beſtaͤtigen 


dieſes ſichre ungezweifelte Berichte weiche im vorigen 


Januar vom Fluſſe Miſſiſſippi zu Jamaica angefommen 
find. Der Aufſtand der Indianer im America gegen die 


ſpaniſche Herrſchaft erſtreckt ſich ſchon his Louiſiang und 
bie beyde Florida,— gIm Decembermonate wurde — | 


Aupril 1783, e & 
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nifcher Poften an der, Grenze der. Illindiſen überfallen und 
niedergemacht. Ein: Haufe -von den. Ereef » Indianern 
war .fo.gar auf dem Marfche gegen Penfacola.. ‚Sn den 
niedern. Gegenden von £ouifiana waren allenthalben die. 
ſchrecklichſten Verwuͤſtungen angerichtet. Der ſpaniſche 
Gouverneur in Louiſiana ließ von allen Orten her Miliz, 
und andre Truppen zuſammen fammen,, sum u aca Fr 
— entgegen zu ſtellen. 


Wiederertictung des Zeiter⸗ Ordens; 


1). 


— von. ‚der bevorftehenden. — dei, 
Szefaiter »Drdens in Weiß : Rupland,( ©..234-u.Jf. find. 
insgefammt dureh neuere ‚Nachrichten verſichert gemug * | 
und feinen Zweifei unterworfen, „außer ‚daß, natürliche. 
Weiſe, der freylich auch genugfam gewiſſe Eniſchiuß des 

abſtes, durch eine Bulle das Inſtitut wieder zu beftätis. 
gen, noch nicht oͤffentlich bekannt gemacht worden,. da def, 
Pabſt dabey Schwierigtkeiten machen muß, und nur durch | 
die dazu nöthigenden Umſtaͤnde dazu ſich oͤffentlich beques, 
men, kann. Auch find.die Gefinnungen und Maasregeln 
der bourboniſchen Hofe hey dieſem wichtigen Vorgange 
nwoch nicht mit Gewiß heit bekannt , ob es gieich det 
iſt, daß, wie wir gemeldet haben, verſchiedne Hoͤſe chon 
dem Pabfte auf feine, Anfrage die Antwort ertheilt. haben, 
alle billige Foderungen der —— Monarchin zuzuges 
ſtehn. Indeſfen unterhandelt der Abt Coadjutor von 
Mohilow, Benislawski, zu ur „mit dem Pate. 
ſelbſt, und auch mie dem Cardinale Kitönelli tu und man 
vermuthete in dem ‘auf den 7Iten April angefeßten Eönfis 
ſtorium mehr Aufklärung von dem Fortgunge der Unter⸗ 
handlungen zu erfahren, welche aber, nach der bekannten 
Weiſe des roͤmiſchen Hofes; gewiß.nicht fo geſchwind werden 
zum voͤlligen Ende ‚gebracht werden, zumal da auch die 
bourbonifchen Geſandten im Rom mit dem Herrn Benis⸗ 
lawki Unterredungen halten, und auch der. päbftliche Nun⸗ 
tius zu Warſchau ſelbſt nach Petersburg ſich an _. 
vom _. en — erhalten ru | 
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| Ds Koͤnigreich Schweden hat ſeinen juͤngſten Kroner⸗ 


ben verloren. Am 23 Maͤrz ſtarb der zweyte Prinz 
des Koͤnigs, Carl Guſtav/ Herzog von Smoland, an 
Zahnkrankheit, im 7ten Monate ſeines Alters. Er war 
den 25 Auguſt vorigen Jahrs geboren, und von der Ge⸗ 
burt an beſtaͤndig ſchwaͤchlich. 

Zu Parma iſt die Erzherzogin Snfantin, am,22 
März von einem Prinzen - ‚entbunden worden, welcher 
die Namen Philipp, Maria, —* Fan, $o ph | 
Sean, erhalten hat. ja 35 

Man hat die Bemerkung — daß der gegen ⸗ 
wärtig zu Wien anwefende maroccaniſche Geſandte der 
Erſte iſt, der von den africaniſchen Fuͤrſten zu. Mareeco 


bis dahin geſchickt worden. Im Jahre 1529 kam zwar auch 


ein maroccaniſcher Geſandte, aber nur bis Linz, um mit 
dem Kaiſer Carl dem fünften, als ſpaniſchem Monarchen, 
der ſich damals ‚dort aufhielt, einen Frieden tractat zu 
ſchlieſſen. — Bey der neulichen Krankheit des maroccanis 
{chen Sefandten zu Wien legten ſich, nach der Weiſe feines 
Bandes, 4 von feinen Leuten zu ihm ins Bette, und 2 
legten ſich flatt des Küffens, unter fein Haupt. Sie 
konnten nur mit vieler Mühe von ihm weggeſchaft wer⸗ 


den. Ein Abbe, der in dem Hauſe des Herrn Baron von 


Stoͤrk iſt, fuhr einſt mit demſelben, um den Botſchafter 
zu ſehen. Dieſer entſetzte ſich uͤber den Geiſtlichen, und 


fragte mit aͤngſtlicher Beſtuͤrzung, ob er kaͤme ihn zu 


bekehren? Als dieſes aber ber Abbe verneinte ‚ nahm dee 
Geſandte wieder feinsendige Faſſung am S 


430 —— | 
Die neulich aus China ih England zuruͤckgekomme : _ 
nen Kauffahrer haben. folgende Anekdote mitgebracht. 
Der Kaiſer von China fuͤhrte ſeinen Erbprinzen aufs Feld, h 
und. Jeigte‘ ihm’ die aͤmſige Arbeitſamkeit der Landleute? 
send, mein Sohn, fagte er, wie muͤhſam und beſchwer⸗ 
Stich‘ es dieſen armen Leuten wird, um außer ſich, auch 
Imich und dich zu erhalten. Daher. iſt es groſſe Pflicht, 
dieſe Leute iu. lieben, und ſie zu befchüßen, denn ohne 
fie und vn Steiß m würden ig und du kein — 
Shaben.: 1 ı > POPP — 


—** einem Yon Wieh fo eben adeltinn — * x 
hren wir folgendes noch an: Als:diefer Tage an einem’ 
fihern Orte über den gegenwärtigen. Zuftand: der Pforte 
geſprochen wurde⸗ fagte, ein. Mann, der fiber. mehr ‚weiß, 
gls er reden darf; » Fuͤtchterliche Wolfen ſtehen am Ho⸗ 
* rizonte von Conſtantinopel: Rußland iſt nicht gewohnt 
5 feine Foderungen veriveigert zu fehen‘;;" und’ Defterreich 

u aufmerkſam / um den Moment-feinds Vortheils zw 

» verfehlen: Wir. werden ‚war, nicht. das Signal. zur, 
„Schlaͤgerey geben, aber wir werden unfere Abfichten oe 
„gen alle menjchliche Gegengewalt vertheidigen. » Die. 
Kriegesräftungen gehen ihren Gang — fort. en 


„Das Domcapitel ; zu Paſſau hat dem Koiſer eine J 
fo beſonders dringende Vorſtellung wegen der im Be⸗ 
ſchlag genommenen · oͤſterreichiſchen Guͤter nberreichen 
laſſen, daß man vermuthet, die freye darinn vorkommende 
— — gruͤnde ſich auf das Gewicht eines maͤchtigern 
KEinfluffes, welches von beſondern Folgen feyn könnte.“ 


| Da nunmehro das Begiſter zu dem erften Jahr⸗ 
gen e des Journals vom Jahre 1781 ausgeardeitet 
— wird daſſelbe mit dem kuͤnftigen Monatsſtuͤcke zu⸗ 
gleich auagogehtn, © und un unfehlbariich ... 
- werden, ; , 


Hamburg, den: as ei; 783. | 
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Politiſches Journal 

nebſt Anzeige von 

- gelehrten und andern Sachen. 

Dritten Jahrgangs Erſter Band. 
Fünftes Stuͤck. May 1783. : 








Hambürg, 









iefes Journal, welches einen vollſtaͤndigen Inbe⸗ 
| N) griff aller politifchen merkwürdigen Begebenheis 
| W ten, und zugleich eine Sammlung von noch nicht 
bek⸗nnten ftatiftifhen und andern intereffanten Nachrich⸗ 
gen enthält, ericheine monatlich, in Heften von 6 big 7 
Bogen, und wird am lebten Ta e jedes Monats auf dem 
kaiſer lichen Reichs⸗Ober⸗Poſtamte zu Hamburg 
ausgegeben. 


* 





Der jährliche Preis des Abbonnement iſt in Hamburg 
zwey Reichsthaler acht gute Grofchen; poſtfrey 
Durch ganz Teutſchland, in monatlicher Verſendung und 
brochirt, drey Heichsthalertvier gute Grofchen in 
Konventionsgeibe, den Louisd’or zu fünf Thaler gerechnet, 
; Das Abbonnementgeihieht bey den Doftänitern jedes 
Ortes, welche die Beftellungen in Hamburg bejoraen. 
Einzelne Stuͤcke Foften, jedes 8 g Ggr. Conventionsgeld 
oder 13 Schillinge Hamburger Courant. Halbe und 
ganze Jahrgänge kann man, für den Preis von 3 Rehir. 
4 Bor. den Jahrgang, unbrocirt in den Buchlaͤden 
bekommen, und hat deshalb Herr Hoffmann, Bud 
ändler in Aamburg , auf dem Neß die Kommeßton 
beenommen, an welchen man ſich, jo wie auch anf den 
. Keipsiger Meſſen, dieferhalb wenden Fan, 
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tben m, abonniren, doch ſo, daß man die zu (u dem 
‚halben Fahrgange gehörige, fchon Herausgefommene ee 


— Die ‚eigentliche Zeit des Abonnement aber zu 


Neuen halben, und. ganzen Sahrgängen d bir Donate 
 Fyfias md De —— 


ehren wir ach mi Ber in Bey — e 
= San m lde an das Se mBeyeiäge n | 


mburg in einem iunern 
Mac für A politifehe —— Sg mit der‘ 
Anterſchtift ns und Ortes, geſendet werden. 
Und fie erde Mn Ihre —— der Na⸗ 
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Menſchen; and. vorher: 


u me: ‚fie des Staates Stolz, — Daran 


Hub reiche, Segensquell. 


ER: » wer vermag die Scen· * kunden, wersit nt. 


Die jeder dort empfand, 


Sm ſcreckenvoll im Sturz, det Kite die Lu t 


Des Lodes Arm um — Nee 
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ig Sun.2 Winner tönt empor or bet akt e Bach 


Der noch Geretteten, 


N; Mit Klaggefchrey;; mit Weh, mit ensfgerungue Su 


Blickt ‚jeder um ſich der 


— Dr Vater ſucht den Sohn, bie Sarrin cheen Weenn * | 


Aus dem Ruin hervor: 


a stern ringt fie die ſtarre — — ſute 


hin ⸗¶ — 
"Und weint, zu Gert empor; ee 
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Om Sater iſt nicht ehrt a ne 
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Sieb. Ruhe: Wellhlands Volk! 
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RER auf bie Retferin x von an Aurffand, und Kar — 


——— der Markgraͤfin von Baden, muß aus Mangel d 
Platzes den Fünftigen Stuͤcken des Journals vorbehalten wi 
den. Aus eben dieſer urſache koͤnnen wie hier zwey politiſch· 
wichtige Schriften nur Dfoß vorerſt namentlich anführen. 
Maͤmlich Militair⸗Bibliothek, eine Schrift, die ohne | 
ſchrift des Otts erfiheint, und deren 2 erſten Stüdei 
Titel würdigh entipeechen; und — Patrtotiſche Deyräge 
zur Kenutnitz und Aufnahme: des Koͤnigl. ſchwediſchen 
Pomumerns, von D. von Reichenbach , Königl. ſchdediſ. 
Kammerrath; wovon wir etn unſen wg met 
ER TOR wune; ER en | 
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Inhalt des fünften Monat Srücdes, 
I 7 8 3 + 
{ Wie viel baares Geld gegenwaͤrtig in Fate 
vorhanden ift. 
II. Xeben und Thaten des Hyder Aly — * 


AI. Nähere Nachricht von der Volksmenge i in der Ober⸗ — 
und Nieder⸗Lauſitz und den ſaͤmtlichen ———— 
ſaͤchſiſchen Laͤndern. F 
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IV. Ausfuhee und allgemeine Bilanz des Handele von 
Oroßbritannien, von dem Jahre 1770 bie 1780, r 


V, Fortgeſetzte Geſchichte des Erdbebens, welches ſich 
durch Italien und mehrere Länder von — er⸗ 
ſtreckt hat. 


VL. Briefe. Aus: Venedig. Wodder bey — n 
Aus Pommern. Stockhoim. Kopenhagen, Dein. 
Paris, London. Amfterdam, Wien. ER 


VD. Tagebuch des großbritanniſchen Patemens, vom i 
ten April Dis gen May. | Ani 


WII. Nachrichten aus verſchiednen Rändern, Suflend. | 
Die Krimm. Tuͤrkey. Oeſterreich. Preuſſen. 
Teutſchtand Sealien. Spanien. Großbritannien. 

IX. Schreiben.” Aus: Gberteutſchland. Prag. 
Wien, | 

X. Allgemeiner Bericht von den politiſchen M atwůt⸗ J 
digkeiten und Begebenheiten. | 


XI Vermiſchte Nachrichten. 
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gi viel baares Geld sro in ei 
— reich vorhanden iſt. 





Geld in feinem Campte p. 75. auf 2000 Millid⸗ 
nen, ‚ohne anzufuͤhren, mas für Nachrichten er davon 
Habe, oder. durch was fuͤt Rechnung er ſolches herausge⸗ 
dracht · habe. Du Tor Reſſexions Polit. Tom. I. p. 237 
meldet, man habe in Frankreich im Jahr 1720 erfahren, 
daß daſelbſt 1200 Millionen Livres an baarem Gelde vor⸗ 


handen geweſen, und berechnet Tom. 2. p. 321. daß 


wor dem Mißißippiſchen Aetienhandel 1338 Mulltonen 
Livres daſelbſt ſich befunden haͤttem Weil die fraſzoͤſt⸗ 

ſche Handlung nach dieſer Zeit abgenommen, und beſon⸗ 
ders ſeit dem Frieden im Jahr 1762 durch ‚ben Verluſt 


won Canada, Terre / Neuwe und ihren Beſitzungen in 
Ofindien ſehr gelitten hat, fo kann wohl im jahr 1781 


WMay 1733. Zu: . nicht 
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nicht mehr Geld in Feantreich vorhanden — feyn, | 
als im Jahr 1720. Man wird hlevon noch mehr über: 
zeugt werden, wenn man in. den Nachrichten, welche man 
bisher vom franzoͤſi iſchen Finanzweſen erhalten hat, nach⸗ 
ſorſcht, wie viel baares Geld allda circulirt, und ar 
dasjenige, was in. den, Gewoͤlben und Kaſten ſtillen 
dazu rechnet. Die circulirende Summe kann man — 
den Vingtiemes oder 20ten Pfenning ziemlich genau bes 
rechnen, welche von eines jeden Einwohners ſeinen Eins 
fünften an Ländereyen, Gewerbe, Handwerfe, Künften, . 
andlung, and Zinſen von ausſtehenden Capitalien jaͤhr⸗ 
gehoben werden. Laut des Etat in Hrn. D. Düs 
— Mag. Th. 2. ©. 138 un die Vingtiemes 
im Jahr 1750 ⸗ — 40 Miſllenen. er 
Baut des Etat vom Jahr — 557 
Ebend. Th. 12. S. 2338. :.; # 31/700,000 eivres. 
Wenn man jede von dieſen beiden Summen mit 20 
multiplicirt, fo hat. man ziemlich genau ‘die Summe von 
allen jährlichen Einkünften der: Einwohner, mithin von 
der ‚unter ihnen eirculirenden Summe Geldes, welche 
demnach im Jahr 1750. in g00 Millionen, and im Jahr 
21963 in 634 Millionen Livres beftanden hat, Die Pro⸗ 
portion zwiſchen dieſen beyden Summen im Jahr 1750. 
und 1763 ſcheint nicht unvichtig zu ſeyn, da Frankreich 
im Jahr 1750 ſchon einige Jahre Hinter einander Frieden 
gehabt, im Jahr 1763 aber erſt kurz vorher einen ſchwe⸗ 
sen Krieg ausgeſtanden, welcher viel Geld aus Frankreich 
weggebracht hat. Mehrere klingende Muͤnze kann wohl 
nicht in Frankreich umlaufen, und es iſt annoch zweifel⸗ 
Haft, ob ſich auch einmahl fo viel in-Circulation befinde; 
denn En leicht im glauben iſt, daß bep der Taration 
* jeder; 


. | 
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jedermann feine Einkuͤnfte aufs geringſie werde angege⸗ 
ben, und vieles davon verſchwiegen haben‘, fo iſt dennoch 
dagegen zu erivegen, daß lange nicht fo viel Geld unter 
den Einwohnern im Lande circulire, als von ihnen in dee 
Summe vom ganzen Fahre eingenommen wird; 8. B. 
wenn von Too Handwerkern ein jeder 100 Thlr. das 
ganze Jahr über‘ verdiene, fo darf man nicht glauben, 
daß deswegen 0, 000 Thle, unter ihnen circuliten; ſon⸗ 
dern es werden kaum einige 166 Thlr. bey ihnen im 
Umlaufe bleiben, und mancher Handwerker von ihnen 
kauin einmahlin feinem ganzen Leben 10 Thlt. in einer 
Summe von ſeinem Verdienſte beyſammen Haben. Denn 
wenn der Schuſter einigen Tagen 1 Thlr. verdient, fo 
giebt er ihn in einigen Tagen an Becker, Fleifcher, Bier: 
Brauer zc. wieder aus, verdiene in einigen Tagen abers 
mahls ı Thir. und giebt ihn in einigen Tagen’ abermahls 
aus. So geht es bey den meiften Handwerkern aus der 
Hand in’den Mund; fehr wenige legen von Ährem Witz 
dienſte außer der monatlichen Steuer etwas zurück, und 
ſehr wenige, außer den Beckern, Flelſchern, Brauern 
und Kraͤmern, — Wen un in gänjen Sum⸗ 
men eins = 

Wenn ſelbſt die koͤnigl. E Aaime⸗ zu potis von 
* Treſoriers, Receveurs und Fermiers im ganzen 
Jahre 400 Millidnen nach und nach einnimmt; und im 
Lande nach und nach wieder ausgiebt, ſo wuͤrde man ſehr 
teren, wenn man glaubte, daß 400 Millionen bey ihr 
rirculirten. Denn wenn fie z. B. den letzten December 
20 Millionen von ihren Nendanten einnimmt, To giebt 
fie ſolche im Januar und Februar wieder aus, nimmt im 
Januar abermahia to Millionen ein, giebt ſie — 

sfa 
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wieder in den * — aus, und faͤhrt mit 
dieſer Einnahme und Ausgabe wechſelweiſe bis ans Ende 
des Jahres fort. Alſo bekommt ſie in den Monathen 
des letzten halben Jahres eben dieſelben Gelder wieder, 
welche fie in den erſten Monathen oder dem erſten Quar⸗ 
tale eingenommen, und wieder ausgegehen | Folg⸗ 
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lich 400 Millionen, quartaliter oder Monarheweife,, eins 
nimmt, und nach und nad) im Lande wieder. ausgiebt, ſo 
kann man nicht, mehr als hoͤchſtens 200 Millionen rech⸗ 
nen, fo bey: ihr civenlirer haben. Ein. andres aber iſt 
es, wenn fie in einer Summe auf einmahl.einige 100 
Millionen, anleiher, oder auf, Leibrenten aufnimmt... Das 
‚her kann man anjetzo nicht mehr,, als hoͤchſtens 600, bis 
700 Millionen rechnen , welche im Lande unter den Eins 
wohnern circuliren. Außerdem liege freylich noch viel 
Geld unter den Einwohnern in den Gewoͤlben und Kaſten 
muͤßig. Dieſes aber beträgt lange nicht fo viel, und 
kaum die Hälfte von; ber, eirculirenden Summe. ‚Denn 
aus der Erfahrung iſt bekannt, daß die Leute lieber das 
Geld zu ihrem Nutzen, Bequemlichkeit, und Vergnügen 
ausgeben, als ſtille bey ſich liegen laſſen. Daher wenn 
man die in Frankreich circulirende und: muͤßig liegende 
Summe zuſammen rechnet, fo kommen hoͤchſtens 1100, 
‚Bis 1200 Millionen Livres ſtatt der von Herr Necker an⸗ 
gegebenen 2000 Millionen heraus, welche daſelbſt in ge⸗ 
‚genmwärtiger Zeit vorhanden ſind, und dieſes ſtimmt mit 
derjenigen Angabe, weiche duͤ Tot am angeführten. Drte 
‚anzeigt, überein. Del Pinto:merft: im Traite de la Cir- 
eulat. & du Credir-p. 139. fehr wohl an, daf im Lande 
lange nicht, fo viel Elingende Muͤnze vorhanden ſey, a8 
e ai man 
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man wohl meynt, und daß eine geringe Summe Geldes 
durch die gefchwinde Eireutätion eine aſtaunliche größere 
binnen  Iaheesfeift zu fen pflege. 
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.. Leben und. Thaten des Hyder Aly Chan. 
DL diefem unter dem Seräufche der Waffen mächtig 


LI. perähme und alt gewordnen indianifchen Krieger 
und Fürften find vor einiger Zeit‘ zugleich in Frankreich 


und England einige Lebensbefchreibimgen erfchtenen, die 


in verfchiednen aber nur wenig erheblichen Umftänden von 
einander abgiengen. Die intereffantefte davon ſchien bier 
jenige zu ſeyn, welche in den Recueit d’evenemens eu- 
tieux & intereffans, ou Tableau politique, hiftorique, 
& 'philofophique; fuivi d’en effai für la vie de Hyder 
"AlyChan, ä Paris, befindlich ift. Allein auch diefe ifk 
eben fo fehr meiſtentheils Romans, und voller falihen 
Nachrichten, wie die in dem ausländifchen, und zweyen 
teutſchen Zeitungen, die vor eintger Zeit getefen worden. 
Die folgende Biographie aber von Hnder AlyChan kommt 
"aus einer zuverläßigen Quelle, und es ift und angenehm, 
unnſern Leſern biefetbe hier mit der in die ſer Art von Nach⸗ 
richten moͤglichſt glaudwartiden Sicherheit ——— zu 
konnen. | 
Der erfte Name unfers Helden war Syder: vaig | 
* in der malabariſchen Sprache fo viel als Kerr 
Syder bedeutet. Daraus ift nad) einer Berfälfhnng dee 
‚verkehrte Name Andernach entftanden, unter welchem 
Nu ein Haufen: teuefcher Truppen, die lange Zelt unter 
J 813 ihm 
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ihm dienten, zuerſt bekannt machte. : Vermuthlich ent⸗ 
ſtand dieſe Benennung aus einer Aehnlichkeit des Nahs 
mens dieſes Helden, und einer dieſen Teutſchen ie 
Stadt am Rhein, Andernach. 

Sein Bater, Harte Naig, (fiegreicher Herr), war 
Gebieter der Stadt und ber. Provinz Colalam, und ein 
Bafall des Nabobs von Sirpy, unter deflen Armee er 
die Stelle eines Generals bekleidete. Man fieht noch 
gegenwärtig etwa eine halbe Meile von Colalam eine 
"prächtige Moichee, die feiner Familie zum Beyrabniß die 
net, worüber die Imans die Aufficht haben, welche das 
Alter berfelben im en. noch über — Jahre hinaus⸗ 
führen. | 

Sarte Naig und der Nabob von aASirpy, ſein Son⸗ 
verain, wurden 1728 in einem Treffen gegen die. Marat⸗ 
ten, die ſich des Reichs des Beſiegten zu bemächtigen 
füchten, erſchlagen, zu weichet Zeit Syder Naig acht 
Jahr alt war, indem er nicht 1722, wie unrichtige Nach⸗ 
richten melden, ſondern 1720 BP, und = nr 
waͤrtig in feinem 63ſten Jahre ift.. 
Nachdem die Maratten das Sand Sim⸗ — ver⸗ 
lieſſen Sabass YIaig, Aſſut⸗ Chan und Ibrahim 
Saeb, alle Vettern des jungen Hyders von vaͤterlicher 
Seite, ihr Baterland, um in dem Reihe von Malſſour 
Ahr Gluͤck zu fügen, in welcher Abſicht ſie daſelbſt als | 
General: Officiere Dienſte nahmen. Außer ihren jungen 
Neffen Hyder, nahmen ſie zugleich ſeine Mutter mit ſich, 
eine Frau von der ſeltenſten Schoͤnheit, voll Geiſt und 
Muth. Sie war Feine gebohrne Aſiaterin, ſondern eine 
Abyßiniſche Sklavinn, und zwar chriſtucher Religion. 
Man nannte fie Sie: meruaei di. rang Perle. 
Mit 


! 
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Wit vielen andern ihres Geſchlechts Hatte fie das Schick: 
ſal, von Africa nach Afien gebracht und für einen Harem 
beſtimmt zu werden; allein ihr Herr, Sarte-YIaig, von 
ihren mannigfaltigen Vorzügen bezaubert, beftimmte für 
fie ein befferes, und waͤhlte ffe ſich zu’ einer feiner Ge 
mahlinnen. Die Frucht diefer Verbindung war-die Ger 
burt unferd Hyder⸗Naig, dem die Malabaren in feinee 
Jugend deswegen den Spotenamen Mapulé (Baftard *) 
gaben, der. aber bald Nachher durch die glorreichen Zunas 
‚men verdrängt wurde, welche diefer Held aus den — 
des Sieges erhielt. 

Unter Anleitung ſeiner braven Bette ı und der Aufs 
ſicht ſeiner vortreflichen Mutter erlernte Hyder, im Dien⸗ 
ſte des Königs von Malſſour, das Kriegs-Handwerk, 
- dem er fich mic ſolchem Eifer. und fo ganz allein ergab, 
daß man ihn nie darüber zum Lefen: und Schreiben:Ler: 
nen bringen konnte. Durch ein glückliches Geſcheuk der 
Natur wurde dieler Fehler der Erziehung erſetzt, indem 
fie ihn mit dem vielfaſſendſten Gedächtniß begabte, wel: 
ches er durch Uebung fo ſehr vervollkommnet hat, daß 
ſeine Sectetaͤre es für unmöglich Hatten, ihn felber nur 
‚In Kleinigkeiten zu hintergehen. Er dictirt ihnen ſeine 
Befehle, laͤßt fie: ſich vorleſen und unrerflegeit fie fetbeb. 
Man erzähler ſchreckliche Beyſpiele von einigen Untreuen, 
wdie unvorſichtig genuz waren ,: ihm in lange vorhergefihe: 

henen Sachen Hintergehen. zu wollen, Die aber durch die 
Erinnerung ihres. Herren bey . en “Rn 
und geſpießt ara, BR: u u 
53 Bedeutet einentiich einen, der von einem Inoianer und 
einer Europaͤerinn gebobten. * 
— 514 
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In feinem 2uſten Jahre gelangte Hyder zum Grabe 
eines Raßaladar der Cipayen (Hauptmanns der In⸗ 
fanterie), und ſah zu dieſer Zeit zum erſtenmale europaͤ⸗ 
She Truppen, und zwar bey der Belagerung von Tricht⸗ 


napaly, wohin: er unter: der Meüſſuriſchen Armee mit⸗ 


geſchickt war, weiche in Vereinigung mit der. frangöfifchen 
gegen die. combinirte Macht der Engländer. und des Na⸗ 
bobs von Carnate agierte. Sein kriegeriſches Genie, 
and ſein characteriſtiſcher Ordnungsgeiſt leiteten ihn bald 
auf die Vortheile und. Grundregeln der europaͤiſchen 
Tactik, die er, wie Czar Peter I, elementariſch erlevate, 
indem er ſich mit den geringſten Soldaten der franzöfs 


ſchen Armee vertraut machte, und ihre Officiere berath⸗ 
fragte, um von dem einem und dem andern mehr Lichte 
‚son ihrer Difeiplin zu bekommen. Beydes, ſeine Theorie 


und Praxis, bildeten in kurzer Zeit nach dieſem neuen 


Muſter ſein Regiment, welches ſich waͤhrend dieſer Cam⸗ 
pagne durch die Wegnahme einer engliſchen Convoy und 


durch «die. gaͤnzliche Zugrundrichtung ihrer Eſcorte ſehr 
zühmlic auszeichnete. Zur Belohnung biefer wackern 


That ſchenkte ihm der Koͤnig zu feinem Theil, von der ge⸗ 


miachten Beute, 3000 $linten und 4 Stuͤck Kononen. 


Hyder bat feinen Herten um eine-nene Gnade, die ihm 


‚ohne: die geringfte Schwierigkeit bewilligt wurde; naͤm⸗ 
lich die Erlaubniß, die gefehenkten Waffen im Dienfte 
feines. ‚Königs zu gebrauchen, und beöhalb fein Corps 


sproportionirlich zu verſtaͤrken. So war unfer Held num 
‚auf einmahl Here von 4000 Anfanteriften, Cavalleriſten 


‚und Artilleriſten, die er nach europaͤiſcher Art diſciplinirte. 


Seit dieſet Zeit btauchte ihm der Konig von Maiſſour 
Wind als Chef zu veſchiedenen Expeditionen, entwe⸗ 


ber 
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bdet aufruͤhreriſche Unterthanen zu Paaren zu treiben, 
ober unruhige Nachbaren zu bekriegen. Die glaͤnzenden 
Thaten des jungen Kriegehelden erhoben ihn zum Rang 
- eines Generaliffimus. In diefer Qualitaͤt ſchickte ihn 
fein König im Jaht 1760 Pondichery zu Hülfe, welches 
von den Engländern blolirt war. 3yder⸗Naig for⸗ 
eirte ihre Linien, und brachte einen Tranſport Lebena⸗ 
mittel in die Stadt, die er ohnſehlbar durch ſeinen Muth 
würde gerettet haben, wenn der König von Maiſſour 
ihn nicht unmittelbar zurück gerufen hätte, um gegen die 
Maratten zu agiren, die eben in feine Staaten eingefals 


len waren: Hyder eilte fchleunigft zur Vertheidigung, 


amd traf die Armee der Maratten vor den Mauern der 
Kauptftadt von Maiflur Cheringapatam , durchbrach 
_ ‚die feindlichen Linien, und verfchangte ſich vor ihren Aus 
gen auf der Ebene der belagerten Stadt. 
Cinoas⸗ Raja, ſo hieß der König von Maiffour, 
war ein ſchwacher Fürft, der; auf den Thron, den fein 
Bater einft fo rühmlich beſtiegen Hatte, Unerfahrenheie 
and Sorgiofigkeit brachte. Die Regierungsſorgen übers 
ließ er feinem erſten Minifter Canderao, der über den - 
‚Ruhm des Generalißimus Hyder neidifch, auf alle Mit: 
tel ſann, ihn zu ſtuͤrzen. Das gefchickte Manveuvre, 
welches: diefer gebraucht hatte, um feinem in der Haupts 
ftadt eingefehloßnen Rönige zu Hülfe zu kommen, wurde 
von dem hämifchen Minifter ala ein augenſcheinlicher Be: 
weis- eines Verftändnifies zwiſchen Hyder⸗ Naig und dem 
Feinde angegeben, indern legterer zehnmal ſtaͤrker als 


Hyder ⸗ihn ohnfehlbar würde gefchlagen Haben, wenn 


nicht ein geheimes Spiel unter ihnen wäre. Die Bers 
ſchanzung Sybers wurde als eine ſchlaue Umzinglung 


\ 
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‚ausgelegt; un. te: er die Stadt nähen einſchlieſſen 
wollte. Er war kaum einmal mit feinen Arbeiten. fertig; 
als man in der Stadt auf ihn und feine: Truppen 2. 

monen loͤſete. Diefe zeritreuten fich gleich darauf, das 
winzige Corps ausgenommen, welches ihm: eigen zuge 
‚hörte, ‚und an deſſen Spige er zum zweytenmale die 
feindlichen Linien durchbrach, um ſich nah Bengelur 
zuruͤck zu ziehen, einer ſtarken Veſtung wo. fein Vetter, 
Jbrabim :Sueb;,; Gouverneur war. MHier erfuhr er 
das niederträchtige -Betragen des Canderao, wurde 
von feinem dreyen Vettern und ihren Freunden mit einer 
‚neuen Armee unterſtuͤtzet, kehrte zum Feinde zurück, 
zwang ihn, die Belagerung von Cheringapatam aufı 
zuheben, und belagerte dieſe Stade nun feiber.. Nach 
‚wenigen Tagen war er fchon Herr davon, drang in den 
Pallaſt, warf fih dem Könige zu Fuͤſſen, beſchwor feine 
Unſchuld, und. klagte Canderao an, daß er die Ma⸗ 
ratten ins Land gerufen hätte, um den Fuͤrſten zu ſtuͤr— 
zen. Hierauf lief er dieſen Miniſter in einen eifernen 
Keficht ſetzen, und uͤberlieferte ihn ſo der Wuth ſeiner 
Soldaten, ‚die ihn mit vielen Stichen toͤdteten. Dat: 
auf erklaͤrte Hyder dem Könige, er wuͤnſchte kuͤnftig 
das Reich nicht mehr ſolchen Gefahren ausgeſetzt zu ſehen, 
wovon er eban gluͤcklich genug geweſen waͤre, es zu bes 
afreyen, :und. zeigte ihm die Quelle derſelben in der Eifer: 
ſucht, welche aus der getheilten Autorität des erſten Mi⸗ 
miſters und des Generalißimus entſtuͤnde. Er ſchioß, 
mir dem Vorſchlage kuͤnſtighin beyde Stellen zu verwal⸗ 

ten, und fein Souverain bewilligte diefe Foberung: 
Nun wurde Hyder alfo eine Art von Oberhofmei⸗ 
ſter. ‚Seine Erhebung zu einem ſo hohen Grade von 
| Er | Macht 
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acht und: Anfehen wurde bey Hofe. und in-ber Armee 
feſtlich gefeyert; aber was ihm am mehrften ſchmeichelte, 
— was einigermaaſſen die Grundur ſache feiner web 

ortfchricte wurde , ereignete ſich bey einem Gaſt⸗ 
ot ‚ welches: ihm feine Mutter gab. Unter andern 
Divertiffements ließ fle auch eine bildſchoͤne Taͤnzerinn, 
die mit dieſem Talente zugleich Muſik und Dichtkunſt 
verband, Namens Aarechimi, ihrem Sohne vorführ 
zen, In den Gedichten, welche dieſes Frauenzimmer 
zum Lobe unſers Kriegshelden ſang, miſchte ſie auch eine 
Prophezeyung ein, die Hyders kuͤnftigen Ruhm auf 
nichts weniger, als auf die Eoberung von ganz 


Sindooſtan beffimmte. Seine Mutter gab ihm dabey 


zu verſtehen, daß Vorherſagungen mir ſolchem Feuer 
verkuͤndigt nicht das Werk einer ſtudirten Schmeicheley 


feyn koͤnnten, und daß fie dadurch fo fehr betreffen ſey, 


als 05 fie dabey eine Inſpiration des Himmels empfönde; 
mit dem groſſe Seifter ein unmittelbares Verſtaͤndniß 
Hätten, Teunfen von Liebe und Ruhmſucht, ſtand Sys . 


der bey diefen- Worten auf, und ſprach mit gezogenem 


Degm: Wohlan! ich nehme die hohen Beſtimmungen 
„an, die meine Gebieterinn mir weiſſagt, und meine 
Mutter mir beftätige. Aber beyde muͤſſen mic von 
nun an auf. allen meinen Zügen begleiten, um Rath⸗ 
geberinnen und- Zeuginnen von allen zu ſeyn, was ich 
forthin unternehme, ihre Orakel wahr zu madıen,% 
VBeyde Frauenzimmer verſtanden ſich zu dieſer Foderung, 
und begleiteten ihn nachher auf allen feinen Zügen, im 
einem Palanquin mit einer auserleſenen Schutzwache, 
mitten in ber Armee, die von dem Enthuſiasmus ihres 


‚Anführers beſeelt, — als ihr = 
a anſahen. | 


J 

Die erſte euhmſuͤchtige Eroberung Hyders war die 
Sirpy, welches er, unter dem Vorwande, den 
TSod feines Vaters daſelbſt zu rächen, und ſeine Familien⸗ 
guͤter wieder in Beſitz zu nehmen, den Maratten weg⸗ 
nahm. Dies gelang ihm nach einem einzigen Zuge, 
worauf er ſich von ſeinem Souverain als eigenmaͤchtigen 
Beſitzer des eroberten Staates anerkennen ließ. Die 
Naͤhe deifelben an dem Strihe Canara, welches dazu⸗ 
mal von einer Königinn beherrſcht wurde, die, um ih⸗ 
von Liebhaber Bulparao neben fih auf dem Throne zu 
fehen, ihren vorigen Gemahl hatte Hinrichten Taflen, 
diente Hyder zum Vorwande, fi in die Angelegenhek; 
ten diefes- Staates zu mifchen, ‚Unter dem Schein, als 
‚wollte er den. ungluͤcklichen Sohn diefer Königin ſchuͤtzen, 
geif er fie an, fchlug fie, und. veifolgte fie bis auf eine 
fogenannte befeftigte Inſel, die weiter nichts als ein 
bloͤßer Felfen, und. vom Fuſſe an bis zum Gipfel voller - 
Metranchements iſt. Hier ergab fih die Königinn mit 
ihrem Sohne dem Sieger. hr Liebhaber hatte unters 
deſſen zum Könige. von Sonda, einen nahen Anver⸗ 
wandten von ihm, feine Zufſlucht genommen, -vafte da 
ſelbſt eine Eleine Armee gegen Syder zufammen, der 
ihm aber zuvor Fam, ihn im feiner Freyſtadt anffüchte, 
und, nachdem er ihn in einem Treffen gefangen genom⸗ 
men, hängen ließ. Cr entfeßte darauf‘ den König von 
Sonda ſelbſt feines Thrones, und bemaͤchtigte ſich ſeiner 
Staaten, wornach er in das Gebiet der Königim von 
Canara zurück gieng, und um ſich den Beſitz derfelbn 
zu verfihern,, bot er ihr die Ehe an. Sie beſtimmte 
einen Tag zur Hochzeitöfeger, an dem fie, von. Rad 
u über das — verleitet, in vn Ian 

als 
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als Hyder auf ihren. Hof; feinen Einzug: hielt, einen 
Kaufen Pulver anzünden ließ, und ſich mit ähren Leuten 
und einer vorangegangenen Eicorte ihres.neuen Gemahls 
anter den Nuinen ‚des Pallaſtes begrub. Hyder war 
glücklich genug. bey dieſem Fühnen Streiche der. Königin 
unbeſchaͤdigt zu, bleiben, und wurde durch dieſes ſonder⸗ 
hare Gluͤck, da ‚sine Arc von Wunder ihm ſein Leben 
gettete,, ‚noch mehr zu neuen Unternehmungen aufgemuns 
tert. Unumfchränkter Herz von drey Königreichen, und 
mächtig genug in dem von Maiſſour, vereinigte er: alle 
“. feine Macht gegen die Maratten. . Er verlor anfangs 
gegen dieſelben zwey Schlachten, War aber in der drittens 
deſto glücklicher, und machte darauf unter der Bedingung 
der Beybehaltung : feiner: gemachten, Croberungen: Friede: 
Grade um diefe Zeit ſchickte der Raiſer von Mogol, 
welchem die Schwaͤchung der Maratten ſehr zu ſtatten 
kam, unſerm Hyder viele praͤchtige Geſchenke, beehrte 
ihn mit dem Zunamen Aly⸗Chan (erhabner Fürſt) 
and Bahader (Kriegsheld). Dieſen letztern Namen 
zieht Hyder allen andern vor, nd. ne} ſich immer ‚mit 
demfelben anreden. EN 
- Der Ruin von Pondichery ob — andern frau⸗ 


oſſſchen Etabliſſements in Indien während dem vorletzten 


Kriege war für Zyders kuͤnftige Unternehmungen ein 
fehr günftiges Ereigniß. General Lally ließ alle Teups 
pen, die er der Sefangenfchaft entziehen konnte, unter 
Commando eines feiner Officiere, Namens Gugel, in 
Hyders Dienfte treten. Außer diefen Verftärkungen 
führte ihm Don Noronha noch ein portugiefifches Corpeẽ 
zu. Dieſen Noronha hatten bereits feine wundet baren 
| Sa⸗ug⸗ ne vemacht. ‚Er war zuerſt * | 

ciſca⸗ 
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aiſeaner · Monch a Boa; nachdem iin ⸗iſchet von 
Salicarnaß, darauf diente er als Partheygaͤnger in det 
frangoͤſiſchen Armee, nach dieſem wurde er gar Nabob 





von Laverzing, kurze daranf. erſchien er als Brigadier 


— 


in der Armee des Koͤnigs von Portugal, und zuletzt 
Wurde er vom Koͤnige von Portugal zum Gouverneut 
der Provinz Poͤnda beſtellt. Die Geſchicklichkeit dieſet 
beyden Krieger that HOyder⸗ Aly-Chan in den Kriegen ge⸗ 
gen die indianiſchen Mächte vortreſliche Dienſte. Allen 
ſie verließen ihn zuletzt wie er einen Verſuch wagte den 


Portugieſen Boa wegzunehmen, um daſelbſt eine Mas 


rine zu errichten· :Diefer unerwartete Abfall ſchraͤnkte 
Hyders groſſes Project auf die bloſſe Errichtung eines 


Arſenals in dem Hafen von Mangalör; an der Kuͤſte 


von Canara, ein. Hier ließ er eine kleine "Flotte er⸗ 


bauen, durch derei-Sülfe’eh dem Koͤnige von Calicut, 


Samorin, die Laquediven Inſeln nahm, batd dar⸗ 
auf grif er ihn zu Lande an und jagte ihn vom Throne, 
Dieſer Ungluͤckliche ſchloß ſich in eine befeſtigte Pagode 
ein, wo er, von feinem Sieger verfolgt, fich endlich mit 


12 Braminen, die ſich eine Ehre daraus machten thren 
als: nicht zu uͤberleben, verbrannte. 


Die Flucht eines Sohnes des Samorin zu den Kr. 


nig von Travancor, feinem Vetter‘, diente Sydern 


zum. Vorwand, dad Lahd dieſes Souverains, welches 


ſch von Calicut bis ans Cap Lamorin ‚die mittaͤgigſte 


Grenze von Sindooſtan, erſtreckte, anzugreifen. Allein 
in ‚dem. Augenblicke, wie er fein Vorhaben ausführen 


‚Wollte , erBlärten ihm die Engländer ,. die vermöge 


eines. Tractats diefes Reich gegen jeden feindlichen Angriff 
wretfeigen. 1 verpflichter hatten/ den Krieg und 
bvrach⸗ 


J I—— | 435 


hrachten alle benachbarte Maͤchte idee ihn auf. Nun 
griffen ihn von Norden die Maratten an, von Weſten 
der Suba von Decan, von Süßen der König von Tra⸗ 
vancor, und die Engländer zu Waller und zu Lander 
gyder war ſchlau genug dieſe fuͤtchterliche Vereinigung 
gegen ſich ‚innerhalb. 6: Monate zu zerſprengen "Den 
Koͤnig von Travancor hielt er durch ein an der Grenze 
vorgeruͤcktes Corps ſeiner Armee zuruͤck; die Maratten 
bewog er durch ein. Geſchent von’ oo Lacs Rupie, 
wovon er ihnen die Hälfte gleich Baar bezahlte, zum“ 
Ruͤckzuge; und den. Souba von Decan, der fih mit 
ben Engländern zu ſeinem Sturz vereinigt hatte, wuſte 
er durch eine bewundernswuͤrdige Negociation auf feine 
Seite zu ziehen, :;und mit fich. gegen die Engländer zu vers _ 


binden. Mir diefer Allianz führte er gegen die Engläns 


der, mit abwechfeinden Gluͤcke, Krieg, bis zuletzt der 
Gouba. einen Particulär-Frieden Thloß, und Hy⸗ 
Bern. allein die Feindſeligkeiten ſorſetzen hieß. Für Syder 
war dieſe Trennung vortheilhaft, indem ſie ihn nun ganz 
zum: Heten ſeiner kriegeriſchen Bewegungen machte. 
Tapferkeit und Gluͤck machten den Sieg uͤberall zum Be⸗ 
gleiter ſeiner Fahne, die er zuletzt triumphirend bis vor 
die Thore von Madras trug, wo er feine Feinde zu 
einem Frieden nöchigte. Bey Gelegenheit diefes ruhmz 
würdigen Schrittes nahm er nun auch den Marten feines 
Baters Fatté Siegreicyer; an. 
Nach dem Frieden mit den Englaͤndern glaufte Fatte⸗ 
Syder⸗ Aly⸗ Chan: Bahader ſich furchtbar und mäch: 


tig genug, den Maratten die fir dein vorher erwähnten 


Tractat verſprochenen rückſtändigen 50 Laks Rupien 


ee zu koͤnnen. ————— der Maratten 
| EN 
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Oberhaupt und, Koͤnig, ruͤckte mit 150,000 Mann auf 
ihn los und-foderte feine Bezahlung. Anfänglich verlohr 
Syder gegen ihn 3 Provinzen, aber Madevaraos 
Tod, und die dadurch in feinem Reihe wegen der Min⸗ 
derjaͤhrigkeit feines ;Thronfolgers verurfachten 2... 

and Anarchie, verſchaften ihm wieder Vortheile. Er 
benutzte dieſe Anarchie, ſeine verlohrne Provingen wieder 
zu erobern, und ſuchte feine Vortheile noch weiter, in⸗ 
dem. er in die Provinzen Der; Maratten ſelber vordrang. 
| Diefe, durch das Unternehmen ihres Feindes betroffen, 
hoben ihre bürgerlichen Unruhen auf, um jenes feine 
Angriffe zu hintertreiben. Zu eben der Zeit wurde Hyder 
gleichfalls von den Engländern in dem Laufe ſeiner 
‚Unternehmungen gehemmt, die bey den Feindſeligkeiten 
* den Maratten eine guͤnſtige Gelegenheit zur Rache 
zu haben glaubten. Hyder gab nun ſeine Unternehmun⸗ 
= gegen die Maratten auf, um neue gegen die Eng⸗ 
Länder anzufangen, mit denen. er nun ſchon feit 4 Jah⸗ 
sen in ihrem eigenen Gebiete einen lebhaften Kiieg führer, 
deffen Ausgang nach den- bisherigen verfchiedentlichen 
Vortheilen Hyders, nad der thärigen Unterſtuͤtzung 
duch Sranfreich, und nach der ſchlechten Politik der 
Engländer und der Schwäche ihrer Armeen, für die legs 
tern wahrſcheinlich nicht der vortheilhafteſte geweſen ſeyn 
wuͤrde, wenn der zwiſchen England und Frankreich ve⸗ 
ſchloßne Friede nicht die Umſtaͤnde veraͤnderte. — 
Seine Armee, die er in Begleitung ſeines Sohnes 
Tipu⸗Saeb⸗ beſtaͤndig ſelber anfuͤhrt, beſteht aus 
100,009 Mann Infanteriſten, und 50 tauſend Mann 
braver und gutberittener Cavalleriſten. Seine jaͤhrlichen 
EN belaufen Li “ ref 39 Millionen. Thaler, im 
x. deren 


| eaa7 
„deren vewwelteng er dem geſchickteſten Ginangier — 
nachgiebt. 
Nach einer perfönlichen Schilderung bie man von ihm 
‚hat, ift er won ſchoͤnem Wuchfe und furchtbaren Anſtande, 
hat einen wilden Blick und eine rauhe Stimme. Doch 
kann er auch zuweilen ein ſanftes Weſen annehmen, und 
offener und leutſeliger ſeyn, als die uͤbrigen aſiatiſchen 
Despoten 5: wie ‚er denn auch feine Lieblinge und andere 
Perſonen, die er ſeiner Achtung wuͤrdig haͤlt, an ſeine 
Tafel zieht. Wider die Gewohnheit der übrigen Orten: 
« taler trägt er weder: Spitz / noch Knebelbart, und raucht 
. Keinen Toback. Er beſitzt bie ſeltene Gabe viel ſtarke 
BGetraͤnke zu trinken, ohne ſich je betrunken ſehen zu 
laſſen. In, Belohnungen iſt er ausſchweifend, fü wie in 
Beſtrafungen. Seine Religion iſt die mahomebanifche, 
allein feine Toleranz geht fü weit, daß er den Chriſten, 
„deren ſich ohngefaͤht 6000 bey ſeiner Armee beſinden ſol⸗ 
„ten, ein Kreuz in ihren Fahnen verſtattet. Seine ger 
Mebteſte Sultanin ‚iR: eine Verwandtin des, Propheten 
Mahomet, and flamme ‚von, deffen: Tochter Fatime her. 
Er iſt bis jetzt der einzige Fuͤrſt in Indien, ‚der bey feinen 


Truppen eine Art von Difeiplin,; Subordination und 


Tatkbtik eingeführt: hat. Gegen feine Ueberwundne iſt erx 
bis zur aͤrgſten Unmenſchlichkeit grauſam, und hat ihr 
Blut ſtromweiſe flleßen laſſen. Er if eine. Compoſi⸗ 
tion wꝛem. großen —— und wilden 

Barbaren. · 


= > Bon. feinem. —— auege mit den Englan⸗ 
detn find die bisherigen Vorfaͤlle in dieſem Journale voll⸗ 
faͤndig beteits von Zeit zu Zeit gemeldet, und die wah⸗ 
sen Urfachen. und: Weranlaflungen dazu auch im erſten 
Te Vs Sruͤcke 
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Naͤhere Nachrecht von der — in 
⸗ Ober⸗ und Mieder⸗Kauſitz, und den-fänt- 
| Rn. | lichen chutſaͤchſiſchen Laͤndern. 
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fe: im politiſchen Journ. 12ten St. Devember 1782 
enthaltene Verbeſſerung der im sten Monatsftücke 
ea eingeruͤckten Bevoͤlkerungsangabe der Markgrafthuͤ⸗ 
mer Ober: und Nieder Lauſitz, wird einem jeden, der dieſe 
Provinzen kennt und ſchaͤtzt, angenehm ſeyn. Doch find 
dabey noch einige wenige Anmerkungen zu machen. Es 


wird naͤmlich angegeben, daß die Ober; Lauſitz allein zu 


aod Quadtatmeilen ziemlich richtiz gerechnet werden 
Stonne; in’ der im Jahr 1781 herausgegebenen Sächſi⸗ 
ſchen Producten⸗Charte aber wird behauptet, daß ſie 
deren nur 90 enthalte. Weiter wurden nad) meinen 
Machrichten· nicht im Jahr 1775, fondern 1772 in der 


Ober Lauſttz 263400, und in der we; * — 


* Seelen gezaͤhlet. 4 
211.78 fcheinen alſo, fo viel die Ober Lauſn 6 Bersift; — 
| — — 1782 gerechnet, allerdings noch 
zu wenig zu ſeyn, und. der Verfaſſer der 1782 herausge⸗ 
kommenen leſenswuͤrdigen Burgen Geſchichte der Ab⸗ 
gaben in Sachſen (der Herr Geh. Finanzſecretaͤr Hun⸗ 
ger zu Dresden) giebt ©. 64 in einer Mote an; Daß, da 
5 und 1773 in ® Diefer Provinz alljährtich 2. nee 
| De. mehr 
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mehr gebohren worden, als geſtorben, man die Bevoͤlke⸗ 
rung derſelben gegenwaͤrtig auf 284000 Menſchen ſchaͤz⸗ 
zen koͤnne. Nach 90 Quadratmeilen gerechnet, wuͤrden 
alſo auf jede derſeiben 3155 Menſchen kommen, welches 
eine ganz vorzuͤgliche Bevölkerung ift. | ar 
Bekanntlich werden, nach verſchiedenen ſtatiſtiſchen | 
Schriften, insgemein auf eine geogrophiſche oder teutſche 
Quadratmeile in Sachſen 2325, in Schleſien 1922,, 
in der Mark Brandenburg: 1646, im Churfuͤrſtenthum 
Sannover: 1971 „und in Liefland 346 Seelen gerech⸗ 
net, Wenn man nun hiernechſt auf die Nieder / Lauſit | 
auf das Jahr 1782 nut 110009, Menfihen, (ob gleich 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Anzahl größer feyn moͤch⸗ 
te). und nad) Angabe der Produsten; Charte 85 Meilen 
Umfang technete, fo Eamen doch auf jede Meile gewiß 
1300 Einwohner heraus, welche Bevoͤlkerung zwar der, 
Mark Brandenburg nicht bekoͤmmt „ aber doch die Chur⸗ 
hannoverſche noch übertrift. Vielleicht kann fie auch die, 
augegebene Zahl. noch weit uͤbertreffen, da, nech der im 
Iaten Stuͤck des politifchen Journals enthaltenen Mach. 
richt alle Jahres: Liſten beſtaͤtigen, daß die Anzahl der 
Gebohrnen diefer Provinz die Lifte der Verſtorbenen mehr, 
Oherpeffe, als in der Ober: Lauſi itz. | 
Vielleicht wird ed Ihnen nicht unangehm ſeyn, anbey- 
| auch "einige Anmerkungen über die Benölferung der 
ſämtlichen Churſächſiſchen Länder mit Inbegrif vors 
. grwähnter beyder Markgrafthümer zu finden, T 
— Der Herr Geh. Finanzſecretaͤr Sunger giebe in feis 
ner bemelderen Befchichte x. ©. 8..an; Sachſen erı 
nähre auf einer Fläche von hoͤchſtens 730 Quadratmeilen 
nicht weniger, als 1,7,40,900. Einwohner. Wenn nach 
*r 6G 8 2 obi⸗ 
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obigen ſtatiſtiſchen Berechnungen nur 2325 Menſchen in 
Sachſen auf eine Meile gerechnet werden, fo kommen auf 
730 Meiten nicht mehr als 1,697250. Der Verfaſſer 
der Producten⸗Charte hingegen berechnet bie Meilen 
Anzahl nur auf 5423 Meile, und zwar folgender Seftalt? 
Auf den Churkreis giebt er 644; auf den Meißner 
634; den Keipziger. 46; auf das Erzaeburge 843 
die Voigtländer 21; Neuſtadten 1275 Thüringen 
365: Stift Werfeburg, Naumburg und Zeitz 105 
Dartgeafehum Ober: Zaufit 90, Grafſchaft Manns⸗ 
feld 81; Barby mit Pommern Ind Elbenaid 44, 
Yrieder-Laufts 85. Sollte diefe letztere Angabe richtig 
ſeyn, ſo betruͤgen, 2325 Menſchen aufı Meile gerechnet/ 
die ſaͤmtlichen ſaͤchſiſchen Einwohner gar nur 1261312. 
Da man indeſſen der Berechnung des Hrn. Seh. Finanzs 
ſecretaͤrs Hungers, welche die dermahligen Churſäch⸗ 
ſi ſchen Einwohner auf 1,740000 Menſchen angiebt, 
vollkommen Glauben zuſtellen muß, fo kommen, nach 730 
, Duadratmeilen gerechhet, 2308 Menſchen auf eine Meile: | 
‚Hingegen nach 5425 Meile auf jede 3216. Ziehet man 
endlich 397008 Menſchen für die Ober: und Nieder Laus | 
ſitz von 1,7,40,000, und 175 Meilen von 542} Meilen 
ob, fo eo ‚uf bie Ehurſachſiſchen — 


Meilen 2662: | 
Sch überlaffe die Entſcheidungen daruͤber gerne un⸗ 
ſern Geographen und Statiſtikern, denen vielleicht die 
Bekanntmachung diefer Anmerkungen Anlaß zu näherer - 
Unterſuchung ‚geben möhte 
A v. B. 
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Ausfuhre, und allgemeine Bilanz des Han⸗ 

del von Großbritannien, von den Jahren 
"1770 bi8-ı780, °. n 
De nachſtehende Berechnung des großbritanniſchen 
| Handels, welche fid) auf die Zollbücher gründet, iſt 
für den. Renner und-Liebhaber ein reichhaltiger Stof zu 
vielen wichtigen Bemerkungen. Man wird daraus ers 
fehen, wie wenig der Handel Großbritanniens in dem num 
geendigten Kriege, Troß aller der Eläglichen Vorftellungen 
und geundiofen Behauptungen, weiche man fo oft geiles 
fen, gelitten hat. | 
„Wenn es ausgemacht. ift, fagt ein Kenner der Sache, 
daß die Zunahme der Tonnenzabl das Hauptkennzet: 
Ken des vermehrten. Werthes der Handlung ift, fo iſt 
Britanniens Handlung in diefem leßtern Kriege der in 
‚dern fiebenjährigen von 1756 bis 1762 vorzuziehen. Der 
fpamiche Krieg 1762 ſchlug den Handel tiefer nieder, als 
er 1761 war; hingegen als im Sjahre 1779 der fpanifche 
Krieg hinzu Fam, erhob eben derſelbe fih um ı Million 
242360 Pfund Sterl. Bon dem holländifchen Kriege 
haste man noch mehr fürchten follen; allein die Ton⸗ 
nenzahl ftieg höher, und will man nad) den minder 
fihern Kennzeichen des angegebnen Werthes des. Ausfuhre 
fchlieffeni; fo fiel die Ausfuhre dach nur Niedriger ald 1779, 
nicht aber fo tief als 1778. Schottlands. Handel wuchs 
inzwifchen feit 1778 , und war 1780 faft dem gluͤcklichen 
Jahre 1760 gleich, Wenigftens höher ald 1762. Gegen; 
wärrig ſteht Großbritannien, in Adficht des Handels auf 
‚der Höhe,. mo ed vor dem Parifer Frieden 1762 war.“ 
Die, hier folgende Kifte.*) giebt, wie gefagt, zu weit 
| —— tvachtungen und Anmerkungen Anlaß. 
NAus Eftimate of the comparative Strength of Britain, 
“ during the prefent, and the four preceding Reigns. By 

M. George Chalmer. 
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Im Jahre 1770 


1.7 3 


I 


— 1771 


— — 


— 1773 
— 1774 
- 175 
— 1776 
— 1777 
— 
zii; 


1780. 


Englifche 
Tonnen. 


703,495 
714,835 
716,861 


752,836 


798,864 


767,282 - 


778,878 
736,234 
657,238 
590,911 


619,462 





Ausgehende Sch iffer 


| Buständifde 


7, 176 


64,680 


75,415. 


55,284 
65,192 
64,046 
72,1 88 
"83,468 
‘98,113 


- 139,124 


134,515 





TCotal. 


760,971 ° 


ı 779,51 5 - 
793,276° 
808,120 
864,056 . 
831,328 


85 1,066 


gi 9,702 


755,351 


739,035 - 


753:977 


Werth der 


Ladungen. 


73* 1 5,996,569 . 


39,01 BasL.. 


z 17,7201169 
| 16,375,428 
17,288,487, 


16,326,364 


14755 699 
:13;491,006 


12,253,890 
13,530,700 


I 2,624,3 72 


* Far * 


- 


* 


Bilan zum 
Vortheile 


— @eohbritannient, 


2,564,272. 


 4810,156. j 
A 1,453 
‚3852,78: 


5,05 8,544 


37 5,003. 
" ,3,242,716. 
1,508,385. 
1,379,653- 
2,154,634. 


1,787,809. 
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. ſchuͤtterungen haben ie dem 14ten März *),Ummer fort, | 
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Fortgeſetzte Geſchichte des Erdbebens, wel⸗ 
ches ſich durch Italien und mehrere Laͤnder 


von Europa erſtreckt hat. 


Bu 


I” unfre Aoficht bios die Unterh iltung der Neu: 


gierde wäre, fo würde dieſer Artikel nicht abge: 
faßt worden ſeyn, da ſchon in den Zeitungen von den Erd⸗ 
beben in verſchiednen Laͤndern oͤftere Nachrichten gegeben 


worden ſind. Allein dieſe Ereigniſſe der Natur ſind von 


ſolcher politiſchen Wichtigkeit, daß wir deren Geſchichte 
in einem Zuſammenhange aufzubewahren ſuchen muͤſſen, 
und eben dieſe zufammengefaßte hiſtoriſche Darſtellung 
wird auch ſelbſt fuͤr die Unterhaltung, wenigſtens der 
giebhaber der Gründlichkeit, wie wir hoffen, etwas. 


neues feyn, und ſchwerlich wird man bag alles zuſammen 


fo gelefen haben, wie wir ed hier vortragen wollen, wo: 


bey jedoch das ung fo nothwendige Geſetz der Re die, 


genauefte Einfchränkung auferlegt, 


Meßina iſt nicht allein nicht mehr, fondern wird 
auch nicht mehr ſeyn, wenigſtens nicht auf demſelben 
Plage. Die Ingenieurs und Baumeiſter, welche der. 
König von Neapel dahin geſandt, Haben gemeldet, daß. 
es unmöglich fey, die Stadt wieder auf der vorigen. 
Stelle aufzubauen, da der Erdboden zerriffen, und indie 


Riſſe fo viel Waffer aus dem Meere eingedrungen fey, 


daß das Erdreich feine Gebäude tragen koͤnne. Die Ers 


ges 
) 6. vorigee Stüd des Journais S. 357. | 


SER 


: Zu Palermo verſpuͤrte man’ nur einige leichte Er⸗ 
ſchuͤtterungen am erften März, aber die ummillfürliche 
Furcht, die alle Gemücher in Bewegung feßte, wurde 
fo groß, daß faſt alle Einwohner die Stade verließen f 
und was das fonderbarfte war , kein Menſch wollte wier 
der in die Stadt zuruͤck fehren, bis nach vorübergegans 
gner Sonnenfinfterniß,. die ſich bekanntlich am 3ten März 
ereignete. Diefe chimärifche Furcht Fam von einer Pros 
phezeyung her, die ſich in einem Kalender, Acitano 
genannt, befand, und um biefelbige Zeit ſchreckliche Dinge 
vorher verkuͤndigte. 
Inndeſſen ſorgt der Koͤnig und die in Calabrien und 
Sicilien befindliche Commißion mit der aͤußerſt ange⸗ 
ſtrengten Sorgfalt fuͤr die Unterſtuͤtzung, und Auf hel⸗ 
fung der Ungluͤcklichen, die ihre Wohnungen und Guͤter 
verlohren, und die Zufuhre iſt ſo ſtark, daß man allent⸗ 
halben Ueberfluß an Lebensmitteln hat, Der König hat 
fhon über 400,000 Ducaten zur Unterſtuͤtzung diefer Sei 
genden verwandt. Alle noch etwanigen Einfünfte, und | 
das Vermögen ber durch das Erdbeben zerftörten Kiöfter 
und milden Stiftungen muß, auf Eöniglichen Befehl, 
den Magiftraten der Gegenden ‚eingehändigt, und zum 
Veſten der verunglücften Einwohner angewandt werden. 
Ale Mittel der Aufhelfung werden ins Merk geſetzt. j 
Aber Neapel und Sicilien haben nicht allein die 
Schreckniſſe und Verwuͤſtungen der unterirdiſchen Unge⸗ 
witter erlitten. Auf den Venetianiſchen Inſeln in der 
Levante, Zante, Zephalonia und Santa Maura ſind vom 
ooften bis zum 25ſten Maärz heftige Erderſchuͤtterun⸗ 
gen geweſen. Auf der letztern Inſel find die 2 Palläfte, 
die Colemen, MON Haͤuſern eingeftürzt, 
und 


h 


J 
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und 2 Dörfer zü Grunde gegangen, wobey 16 Berfoneh 


umgefommen, und 22 beſchaͤdigt worden. 

Noch ausgebreiteter iſt das Erdbeben durch Ungarn | 
‚gewefen. Am 22ften April murden fat jur nämlichen 
Zeit die Staͤdte Presburg, Tyrnau, und befondet® 
Romorn erſchuͤttert, in welcher letztern Seadt ein groſ⸗ | 
ſer Theil der Haͤuſer in Schutt verwandelt wurde, und 
die Einwohner auf das Feld zu flüchten genöthigt waren. 
“Ueber 150 Menſchen fanden, nach der ungefähren An 


gabe, ihr Grab unter den Ruinen, mit welchen alles 
andefuͤllt iſt. Zu Peſth und Ofen wurden die Haͤuſer 
nur erſchuͤttert, aber hin und wieder in Riſſe geſpaltet. 


Zu Shemnig und in den’ andern Bergfiädten find 
ebenfalls ſtarke Erdftöße niit getingern Schaden gemefen, 
und ſelbſt in den von der Donau ſo entlegnen Staͤdten 
Gedenburg und Eſterhazy. In ben Feldern dieſer 


- Gegenden finder. man Spalten und Tiefen, davon einige 


ſo groß find, daß ein Pferd darinnen Plaͤtz hätte. Auch 
zu Waizen und ſogar zu Rolocza, und in den Dorf⸗ 
ſchaften ringsumher hat man Erderſchuͤtterungen verſpuͤrt. 
Aehnkiche Nachrichten hat man aus Frankreich er: 
halten, und an einigen Orten veripürte man zwar fein _ 
eigentliches Erdbeben, aber groffe Felfenftücke brachen 


ein, und hier.und da hat man Defnungen und Niffe bes 


merkt. Im Bayreuchifchen Dogtlande hat man feit 
dem 25ften Februar bis Ende des März (in det naͤmlichen 
Zeit der groſſen italieniſchen Erdbeben) wiederholte und 
zum Theil heftige Erderſchuͤtterungen, doch ohne merk 


lichen Schaden, gehabt. Ohnweit Frankfurt am, Mayıt 


‚hat ein Berg plöglic) viele Defnungen und Nitzen bekom⸗ 
men, und bey dem Dorfe Vilbel foll . eine anſehnliche 
Strecke 


Etrec⸗ Landes um ein merfliches gefunfen me, und 


nun weit tiefer als vordem liegen. Von einer an den 


Ufern der See in den nördlichen Gegenden um diefelbige 
Zeit bemerften ungewöhnlichen Naturbegebenheit, giebt 
ein Schreiben aus Wodder, bey Tundern, in dem 
folgenden Yetifel der Briefe in diefem Stuͤcke des 


Journals Nachricht. Vermuthlich Haben ſich noch mehr ⸗ 


rere Begebenheiten, die nicht bekannt find, ereignet, die 
alle, wie die hier bewerkten, die groffe Bährung der 
Natur in ihrem Innerſten anzeigen. 
ne nn mn mn nn m nn Bon ——— — 
VI. 
® riefe, 
u 
—E eines zuverläßigen sſqrelbens aus 
Venedig, vom 27ſten April 1783.) 
die Zeit heran Fam, zu welcher unſre Republik at 
I die Negierungen zu Algier, Tunis und Tripoli 
die ſtipulitten Geſchenke oder vielmehr jährlihe Schatzun⸗ 
gen abzuſenden pflegt, ſo hatte unſer Senat zu dieſer Ab⸗ 
ſicht ein Kriegsſchif von 70 Kanonen, unter Commando 
des Ritter Guerini, beſtimmt. 


Währ- 


- *) Diefer Brief giebt nicht allein. von einen, auch in den 
Zeitungen erwähnten, Vorfalle nähere und befiimmtere 
Nachricht, fondern zeigt anch den fchlechten, Zuſtand der 
venetianjfchen Marine an, die in vorigen Zeiten auf dem 
mittellaͤndiſchen Meere herrſchte, und nun, noch weit 
tiefer, als die hollaͤndiſche beym vn des — 

Krieges, herabgeſunken if. 


— — 49 
Wnheend der Augräftung dieſes Schife bekam de 
Bin Nachricht, daß obbenannte Regierungen von uns 
eine Schadioshaltung von 8000 Zechinen fodern, welche 
dem Dey von Tunis auf einem venetianiſchen Schiffe zu⸗ 
geſandt worden, welches Schif aber unterwegens von det 
Peſt befallen, und alſo in unſern Hafen nicht zugelaffeit \ 
wurde, da es darauf nad) Malta fegelte, wofelbft nach Ents 
beckung feiner Infection das Übrige nebft allen Effecten, 
denn politiſchen Gefegen der Gefandheitsregein zufolge, 
verbrannt wurde. Mit diefer Foderung wurde zugleich 
eine Schuldfoderung verbunden, welche die Einwohnet 
von Tunis gegen einige venetianiſche Unter thanen i in Corz 
fu, Eephalonta und Zante vordringen. Die Foderungen 
gehen noch weiter, indem ſie von allen Scifscapitainen, 
welche unter venetianiſcher Flagge nach den Levante⸗ Haͤſen 
ſegeln, verlangen, daß ſie die fuͤr ihre Miliz in Cairo, 
Smirna und Alerandrien gewordene Recrutirungen in 
ihre Häfen transportiren ſollen. Unſer Senat fand dieſe 
Foderungen hoͤchſt unbillig, und um den barbariſchen 
Machten ihre Unhoͤflichkeit und unſre wenige Achtung für 
ihre lauten Drohungen eines Sriedensbruches zu zeigen, 
Hatte er befchloffen, obiges Schiſ noch, von zween Sche⸗ 
Hecken begleiten zu laffen, von deren Erſcheinung auf den 
Küften der Barbarey er ſich gute Wirkungen verſprach, 
und die dortigen Megierungen, gegen welche unſre Res 
pubplik mancherley Klagen hat, in Zufunft etwas höfliger 
au machen hofte, a“ 
Das zu. dfefer Erpedition beftimmte Sqif kam aus 
dem Arſenale, und ſollte von der in Corfu ſtehenden dlotte 
Munition, und von den Orthſchaften Dalmatiens und 
‚ben SInfeln, welche fie auf ihrer Fahrt paßiten — 
in⸗ 
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dihr eichende dehenemitte einnehmen. Durch einen trau⸗ 
rigen Zuf all aber, den man.entweder dem ſchlechten Baue 
und der. Untauglichkeit des. Holzes, oder auch der Unacht⸗ 
ſamkeit und ſchiechten Diſciplin der Officiere zuzufchreis_ 
ben hat, die ihren Capitain noch von Venedig mit In⸗ 
| ſteuctivnen ihrer, Fahrt erwarteten, fpaltete, diefes Schif 
nahe bey. Poveggia, und z09 in Eurzer Zeit 21 Fuß Wafı 
fer. Die, ‚Effeeten, fo es am Bord hatte, wurden. noch 
gluͤcklich gerettet, und. weil kein anderes Schif im 
Arſenale vorhanden iſt, laͤßt unſer Senat die Ge— 
ſchenke am Bord eines Frachtſchiffes nach der Inſel Corfij 
bringen, von. wannen fie, dann meiter am Bord der She; 
becken nach dem Ort ihrer Bepimmung gebracht werden 
tollen. ——— 
‚Diefes Ungiie Hat und äufert Betroffen, indem * 
nunmehr den gänzlichen Verfall und den, heilſoſen Zus 
in unferer Märine ‚öffentlich, geftehen muͤſſen. Unſre 
evante Eſcadre von 5 bis 6 Schiffen iſt gleichſalls in den 
klaͤglichſten Umſtaͤnden, und ſchwerlich moͤchten wir zut 
Erſetzung des obigen Ssife ‚ein ‚einziges darunter aus⸗ 
finden. 
Aber dies if immer das Scieist handeinder Re 
Aubliten, die nad). dem Verluſt ihres Commerzes durch 
erderbtheit der. Sitten und beſtaͤndiges es: 
ſich ohne alle Rettung, ruiniren de. 
* 4 
Wodser ‚ bey Tundecn, den 30 April 1783. F 
Folgende Naturbegebenheit halte ich fuͤr merkwuͤrdig 
genug, um fie Ihnen mitzutheilen, indein durch die Be⸗ 
Fanntmachung derfeiben vieleicht Anlaß zu näperen inte 
fuchungen ‚gegeben. werden könnte, 


bi r 
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"Meine 





azza 

Meine Wohnung liegt hheheluh zwey Meilen von 
See, nach Weſten zu, ab. Am igten Februar ſtand 
„ich Abends vor mieiner Hausthür, und hörte ploͤblich ein 
ganz ungewoͤnliches Brauſen welches einem Gebruͤlle 
| aͤhnlich war, Sch fragte meinen Nachbar, der eben auch 
vor ſeiner Thuͤr ſtand, woher dieſes fonberbare Getoͤſe 
«fäme, und erhielt "die. Antwort, "von der See, und das 


a 
a 


Brauſen derſelben bedeutete Unwetter. Gegen Nord⸗ 


a eh 


| “weiten hin war dag außerordentliche Braufen noch ſtaͤr⸗ 
‚fer, und dauerte bis den 2often Nachts da es ſich ver⸗ 
Aohr. Der Prediger eines benachbarten Dorfes, weiches 


"eine gute Meile weiter in das Land hinein liege, hat mir 


® gerfichert, fi fie hätten daffelbe eben fo ſtark gehoͤret. zis 
„in diefen Tagen in Sralien ſich ereignet wiſſen wir; daß 
sfich aber die Empoͤrung und Gewalt der dortigen See bis 


an die Küften der Nordſee erſtreckt dat, iſt — ai 


ar noch nicht bemerkt worden. | h 
. — 


Auczug ciuet Schebenb a aus 6 Domiyern,"‘ = 
1. ‘pn. den Anmerkungen über. Pommern, welche im 


Hten vorjaͤhrigen Stuͤcke des; Politiſchen Journals 
&.205 u. ff. befindlich find ; wird. behiuptet, es würde 


* 
— 
— 
C 


Achwer fallen zu beweiſen, daß der: Handel in Schwediſch⸗ * 


Pommern genirt waͤre, und die Klage, daß die ausaͤn⸗ 
diſchen Producte in Pommern weit theuer als in Roſtock, 
‚und den benachbarten preußiſchen Staaten bezahit wuͤr⸗ 
den, einer weniger zu befriedigenden Gewinnſuͤcht des 
Pommerſchen Kaufmanns zugeſchrieben. 
Dieſes ſcheint freylich beym erſten Anblicke fo, weil 


nur zu einer Abgabe von 13 Procent beſtimmt, fo mäßig, 


rund der Roſtockiſchen Zollordnung. fo. gleihförmig ift. 
m. die wahre⸗ Urſache, warum die nasse nt 


i 


der neue Tarif, der jede directe einverfhriebne Waare 
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nicht mit den Nachbaden gleichen Preis halten kännen , 
liegt in dev Einichranfung, 1) daß Pommerfche Waaren 
nur mie ſchwediſchen oder ſchwediſchvommerſchen Schiffen 
‘verfahren, und 2) nicht alle Waaren gerade zu aus allen 
Gegenden gejögen werden dürfen, 


J 


Durch das erst wird zwar die Schiffart begänftigk, 
aber der Handel leider zu viel dabey. Die Fracht wird 
bescheuert, weil bie Schiffer wiffen ; daß feine andere 
Ahnen ſich webenftellen. dürfen. Bon Petersburg auf 
Dommern muß für jedes Schiffpfund Hanf faft = a2 m 
Fracht mehr, als auf Roſtock bezahle werden. Von 
Bourdeaux auf Pommern it es nad Verhaͤltniß noch 
Ichlimmer ergangen, . Eine Urſache zur höheren Frache 


: ‚ unter dieſen Umſtaͤnden, auch die Schiffer, denn : 


‚fie muͤſſen oft lange an einem Orte liege 
„volle Ladung hieher bekommen können, 
Durch das zweyte oben erwähnte, die Waaren nur 
& ‚ *4 ie R 
‚ad gewiſſen Gegenden beotdern zu dürfen, wird die 
MPommerſche Kauſmann befonders eingeſchraͤnkt. 
darf nun feine Waaren nicht aus den Plaͤtzen ziehen, & 
fie am wohlfeilſten find, Er Eann nichts aus Sam⸗ 
burg als blos raffinisten Zucker kommen laffen, welcher 
den neuen Tarif genießt, alles Übrige muß nach. dem alten 
ſchweren Zoll freh gemacht werden. Aus Lübeck und 
Ropenhagen muß alled-und jedes den Alten Zoll .. 
len, obgleich letztere Stade der 'befte Marke allen 
"and Weftindifchen Wahven bisher geweſen iſt. Da Poms 
mern auch nicht ganze sder Halbe Schiffoladungen von 
vielen ausländischen NBaaren bedarf, fo kann der Kauft 
mann nicht demrechten Zeitpunct des Einkaufs, welcher 
ſich oft in einem Halben Jahre um 20 Procent verändert, 
“gehörig nutzen, und leider noch dazu bey dem 
Srachtpreife-groffen Schaden. Bon Bourdeanz kam im 
vorigen Jahre nur ein einziges Schiff nach Pommern, 
"wer fi) nun nicht auf ein ganzes Jaht mit Waaren harte 


n, ehe fie eine 


Überhäufen wollen, det kam in Verlegenheit. An Ham 


£ 


"burg und Kopenhagen waren zwar wohlfeile Preife von 
dieſen Waaren, aber der hohe Tarif, nach — von 
J as edem 
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jedem Pfund Kaffee 3 Bl. gegeben erden muß, verhins 
derte die Berjorgung von daher. | 


Dieſe Umſtaͤnde hindern den Kaufmann in Pommern 
eben die Waarenpreife, wie Roftod, Demmin, Anklam, 
und Sterrin zu geben, und diefe Derter koͤnnen daher 
wohlfeiler bedienen, als felbft aus unfern eignen Sees 
ſtaͤdten geſchehen kann. 


Wir duͤrſen von der Vorſorge unſers Durchlauchtig⸗ 
ſten Statthalters erwarten, daß derſelbe es durch ſeine 
Vorſprache bey des Koͤnigs Majeſtaͤt bewirken wird, daß 
der Pommerſche Handel init Schiffen aller Trationen zu 
betreiben erlaubt, und wenn ausländische Fahrzeuge 
dazu gebraucht würden, die Abgabe nach dem neuen 
Tarif, jedoch mit J Erhöhung, von allen Dertern eriege 
werden dürfe, Durch ſolche Erleichterungen wuͤrde unfer 
Handel zu feinem wahren Vortheile erleichtert werden. „. 


| Pi I 
Stockholm, den 13 May, 1783. 
— unſer neues Opernhaus iſt nicht ſehr groß, 
aber elegant, dergeſtalt, daß es alles aͤhnliche, nach dem 
Zeugniſſe der Kenner hinter ſich laͤßt. Es ſieht praͤchtig 
‚in dieſem Haufe aus, denn die Erleuchtung iſt fo wohl 
beſorgt, daß wenn alle Lichter brennen, in jedem Eleinen 
‚Winkel heller. Tag zu ſeyn ſcheint. Eine ungemein groffe 

and Eoftbare Kryſtalkrone, die von dem Plafond herab⸗ 
‚Hänge, trägt vieles dazu bey. Ich habe allericy Opern⸗ 
haͤuſer gefehen, aber es war gewöhnlich dunkel darinnen. 

Dieſes Haufes find die 2 Schaufpieler Rarften und 

Stenborg würdig, jener. in den flarken, diefer, in den 
ſanſten Rollen. Beybe find (höne Leute, Veyde haben 
wohl nicht ihres. Gleichen anjetzt auf irgend einer Bühne. 
‚Beyde in der Iphigenia im Aulis alt Agamemnon und 
WMay 1788, 2h Achil⸗ 
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Achilles zuſammen Agiren zu fehen, iſt eine entzuͤckende 
Scene. Herr Stenborg hat außerdem' viele Kenntniſſe. 

Herr Kapellmeiſter Naumann arbeitet jetzt an einer 
„neuen Oper, Guſtav Waſa. Die Hauptideen und 
‚der Dialog find von hoher Sand, und machen dem 
Herzen des erhabnen Verfaflers unendlich viel Ehre. Die 
Berſiſication ift von Herrn Kjellgreen. Und wenn nun 
Herrn Naumanns Kunft dazu kommt , fo wird die Wins 
fung des Stuͤcks mächtig feyn. 

Der. König lieft faft nichts als Franzöftfche Scriften, 
und meiſtens Pieces fugitives, Recueilles, und derglei— 
chen. Bey Hofer und in den vornehmften Gefellfhaften 
wird lanter Franzoͤſiſch gefprothen. — Wir or * * 

franzoſiſch. — | 
Der Braf Ulridy Schyeffer wird von dem Deyan 
tement ber auswärtigen Angelegenheiten abgehn, und 
der Braf von Creutz, unſer bisheriger Nuitter zu 
Paris, beſſewe uͤbernehmen. * | 
wi 

| Ropenhägeh, den 17 Wi; 1783. | 

indem unſre Negotianten anf die befte Weife den 
allgemeinen Erebit unfers Commerz aufrecht zu erhalcen 
ſuchen, wurden wir vor kurzem in nicht geringe Beſtuͤt⸗ 
„sung geſetzt, da der Buchhalter der aſiatiſchen Compag⸗ 
"nie, Battier ein gebohtner Schweizer, entwich, umd 
“einen groffen Yanferot hinterließ, welchen man in dem 
erſten Embartas anf beynähe 3 Tonnen Goldes ſchaͤtzte, 
ohne jedoch einen hinlaͤnglichen Grund zu einer ſolchen 
Berechnung zu habe. Wenige Tage vor dem Audbrus 
he des Banferors hatten noch einige großmuͤthige Nego⸗ 
Ten 80,000 Thaler jufermmengefühfen, ı um ” aus 
2% der 
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der Verlegenheit zu reiſſen, und feiner Credit zu decken. 


Der Niedertraͤchtige nahm die Sumine an, und entfloh 
darauf. Das ſchlimmſte dabey iſt, daß er einige Rech: 
nungsbuͤcher und andre für den Etat der Compagnie noth⸗ 
wendige Papiere mit weggenommen hat, woraus natürs 
licher Weife eine Verwirrung in den Sachen der Com: 
pagnie entſtand. Da man inzwifchen vermuthete, daß 
er nach Schweden "geflüchtet war, fo ergrif man ſchleu⸗ 
stigft alle gute Maaßregeln, feiner habhaft zu werden, 
und wir zweifeln nicht, ihn noch wieder zu befommen. 
Er hat eine groffe Summe Geldes, wie man glaube, 


mit weggenommen. &o wenig ein folcher einzelner Bes 


fühger den Credit einer ganzen Compagnie untergraben 
kann, fo verdrüßlich find dennoch die ‘Folgen’ gemwefen. 
Man wird aber bey näherer Urkterfuchung im Stande 
ſeyn, der Verwirrung und dem — zu —— 
un abzuhelfen. 


- Unfere Actien ſind unterdeſſen freylich wieder vefel⸗ 


len, wenn Sie den geringern Verkauf einzelner Actien 


ſo nennen wollen. Aber richtiger werden Sie ſich ausdruͤ⸗ 
cken, wenn Sie ſagen, daß unſre Actien jetzt ſich in eis 
ner Art von Stillftande, befinden, . Eigentlich giebts jetzt 
keine beſtimmten Actienpreiſe. Kein Menſch, der der⸗ 
gleichen hat, verkauft ſie, unter den gegenwaͤrtigen 
Conjuncturen, wenn ihn nicht die Noth druͤckt oder er 
ſich verblenden laͤßt, oder etwan wegen Theilung einer 
Erbſchaft der Verkauf einzelner Actien nothwendig iſt. 


Wie wenig aber der Preis, um welchen ſo eine Actie 


verkauft wird, der Actienpreis im richtigen Verſtande 
heiſſen kann, ſieht jeder Sachkundiger leicht ein. 


952 Die 
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Die Beftimmung der Dividende der aſiatiſchen Com⸗ 
pagnie, wozu der. 29fte dieſes Monats angefekt ift, wird 
Hoffentlich genugfam den guten Zuftand der Compagnie 
‚zeigen. Man verfihert mich, daß die Dividende we⸗ 
nigftens 20 Procent feyn wird. Dean erwartet noch) 
in diefem Jahre 17 Schiffe aus China und Oftindien, 
die theils Particulären, theils der Compagnie gehören, 

und fhäst den Werth der erwarteten Ladungen insges 
fawmt gegen 10 Millionen Reichsthaler. Am Ende des 
vorigen Monats find wieder 3 groffe afiatifche Compagnie: 


fhiffe von hier nad) Oftindien und China abgegangen. 


Bon verfchiednen unterwegens nach Afien befindlichen 
Schiffen Haben wir die angenehmften Nachrichten. Zwey 
find im Junius des vorigen Jahrs zu Tranguebar ange; 
langt, und zwey andre find vom VBorgebürge der guten 
KHofnung im December vorigen Jahrs in gutem Zuftande 
nach Tranquebar weiter gefegelt. 

Der Ofifees und Buineifchen: Compagnie hat 
der König ein Geſchenk von einer Million Thaler ge 
macht, indern er derfelben die für jich behaltnen 10,000 
Actien gefhenkt, und alfo ihren Fonds um ein Driteheil 
vermehrt hat. 

Man fpricht auch von einer Deränderung mit der 
Bank, die bekanntlich anjetzt der Koͤnig ſelbſt hat. 

Wie gut unſre Negotianten, zum Theil ohne dah 
man es oͤffentlich wußte, die bisherigen Conjuncturen 


genutzt haben, davon find verfchiedene groſſe Beweiſe 


gelegentlich erfchienen. Bon einem Handelshauſe, wel 
des man etwa auf go Bid 100000 Thaler fhäßte, hat 
man, bey einer gewiſſen Gelegenheit, gefehen, daß « 
Be über eine Million — in eignem Vermoͤgen 

habe, 
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Habe," Mir Haben anjetzt Hier ſehr reiche Particuliers, 


-and’eine Menge fo wohl beguͤterter, daß die Geſamtheit 
"unfers Eommerz, auf alle Säle, ’ ein ſehr wevea⸗u⸗ 
Gegenſtand iſt. i 

Kuͤnftige Mittwoche wird der Hof bie Kefdeng vers 
laſſen, und ſich nad) Friedensbutg begeben, um daſelbſt 
die angenehme Sommierszeit zuzubringen. Die Regie 


| rungsgeſchaͤfte gehen indeffen, wie Sie wiffen, ungehin⸗ 


‚dert teen Gang fort. 
non: Berlin, den 16 D, ur. 
— Es ft ganz vor fürgen eine gefchärfte Verordnung 


ſowohl von dem hleſigen Gouverneur als auch dem Pol 
ceydirectorium befannt gemacht oder vielmehr erneuert 


worden, daß alle Aus: und Ein: Paßirende der Wache uns 
ter den Thoren ihre Namen, Charakter, Verrichtungen, 
"Quartier u, ſ. w. richtig anzeigen ; und die Officiere und 


"Unterofficiere alle ganz genau eraminiren follen, bey 


Strafe von zo Rthlr. für diejenigen, die einen falfchen 


Namen oder Charakter angeben. Dazu hat unter andern 
‘folgende Aventüre, mit welcher man ſich bisher in allen 
Geſellſchaͤften unterhalten, Gelegenheit gegeben. Sie 
wird durch ihr Verhältniß gegen das Geſandſchaftsrecht, 


und die daruͤber entſtehende Sragen, * für das Publi⸗ 


cum intereflant. 


Der. vorige englifche Geſandte an — Hofe, gerr | 


Elliot, der bekanntlich vor einiger Zeit den hieſigen Ges 
ſandſchaftspoſten mit dem am Kopenhagener "Hofe vers 
wechſelte, Hatte während feines hieſigen Aufenchales ih 


mit der Tochter des verftorbnen Grafen von Verelſt, eh⸗ 


maligen hollaͤndiſchen Geſandten bey uns, vermaͤhlt. Bey 


eb: 3 ee feiner 
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ſeiner Abreiſe nach Kopenhagen tieß.er feine Gemalin mit 
einer Tochter, die er aus dieſer Ehe hatte, hier in Berlin, 
und gab vor, ſie in dieſem Fruͤhjahre nach Kopenhagen 
nachzuholen. Inzwiſchen lieſſen doch verſchiedne lim: 
ſtaͤnde vermuthen, daß Madame Elliot, wohl nicht ihrem 
Gemale nachfolgen, ſondern vielmehr eine Trennung der 
Ehe erfolgen moͤchte. Am zen April kam Herr Elliqt 
incognito von Kopenhasen, unter dem Namen Lines 
engliihen Negotianten hier an. Er, Iogirte ſich im der 
Nahe der Wohnung von der verwittweren Gräfin von 
Vetelſt ein, bey welcher feine Gemalin wohnte. Dur) 
gewiſſe Nachrichten, die er fi aus.dem Kaufe feiner Ge 
‚molin zu verjchaffen wußte, (dergleichen er auch. nach 
‚Kopenhagen immer gemeldet bebam,) exfuhr er, daß die 
‚Gräfin und feine Gemalin.den folgenden Abend bey dam 
Prinzen Friedrich von Braunſchweig fpeifen wuͤrden. 
Dieſe Zeit nutzte er, gieng in die Wohnung ſeiner Ge⸗ 
malin während ‚ihrer Abweſenheit, bemaͤchtigte ſich da 
ſelbſt einiger. Briefſchaften, und nahm zugleich ſeine Tod: 
‚ter nebſt ihrer Gouvernante mit weg, und fuhr in einem 
ſchon Bereit gehaitnen Wagen mit denfelben davon. Am 
‚folgenden Tage begab er ſich in das Haus der Madame 
von Verelſt ſelbſt, um fein Verfahren zu rechtfertigen. 
Man verfagte ihm aber. die verlangte Unterredung mit 
feiner Gemalin. Nach einem Aufenthalte von etwa einer 
Stunde, die er mit Madame von Vereift und vor dem 
‚Zimmer feiner Gemalin zugebracht „ mochte er anfangen 
‚zu fücchten,. daß man ‚gemiffe ihm unangenehme Maas 
. regeln veranflaltere,-und er begab ſich ploͤtzlich hinweg. 
Er eilte auch gleich zur Stadt hinang, gab ſich aber. nun 
mehro unter dem Thore, da die Wache ihn, gewöhnlicher: f 
= maßen, 


waßen/ um feinen Namen u. f. w. fragte, mit feinem 
wahren Namen; uud. mit, dem Charakter des königl. 
großbritannifchen Geſandten am HSofe zu Kopen⸗ 
hagen an. Dieſes letztere, da er. incpgniro als Kauf⸗ 
mann ſich bey der Einfahrt im Thote angegeben hatte, 
und als oͤffentlicher Miniſter zuruͤckfuhr, macht fein. ge⸗ 
waltſames Detragen.nod von einer andern Seite her, 
ahndungswerth. Manglaubt unfer Kopf werde. fidh ben, 
dem engliichen darüber beſchweren, und Herr Elliot wird. 
defto mehr zu verthetdigen haben, da er, wie wir hier 
nachher erfahren, ohne einmal Erlaushig von’ ſeinem 
Hofe zu haben, von ſeinem Poſten zu Kopenhagen wege 
gereiſet iſt, und ir Kopenhagen vorgehzeben Hat, nur tie? 
kleine Fahrt nach Carlscrone gi miachen um! daſelbſt 
die ſchwediſche Marine zw ſehen.“ Die Entſcheidung die⸗ 
fer Sache wird in dem allgemeinen Staͤats⸗ und Vol⸗ 
Ber ‚einen, * —— —— 
er 4 | 
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und Niefelbe mpißeneheils wird den Bein oehärigen Munv, * 
tionswagen in Fahrzeugen nach der nenen seltung Braus, 
* in Weſtpreuſſen abgegangen, a 

‚ Der Leinwandhandel kommt wieder empor, | und seh, 
bey unfee ehe dem Defe * 
Madrit von groſſen Nutzen ſeyn werden. 

Weil die Erndte im vorigen Dahre nicht überflüßig 
genug geweien iſt, ſo hat der Koͤnig den Getreideankauf 
in Polen, edoch ante gewiſſen Bedingungen, und zu 
einer beſtimmten Quantitaͤt, eh “ an kauft auch 
viel fir die koͤnigl. Magazine auf · a; ei 

PY vVon 
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' Bon beit Kriegsangelegenheiten in Abſicht der Türken’ 
hort man Hier nichts fichres Und zuverläßiges. Es wird 
von den Petfonen, die davon mehr als die andern wiſſen 
Sönnen, ein tiefes Stillſchweigen beobachtet. Indeſſen 
iſt fo viel gewiß, daß Über diefen Gegenftänd Unterhand⸗ 
lungen gepflogen worden, und die öftern von Petersburg 
kommenden, und nach Wien geſandten Couriere zeigen 
deutlich genug, daß in den Cabinettern wuhtige Kugel 
genheiten verhandelt werben. | 


‚In der Regie Find einlan Berändeungen. vorgegan⸗ 
gen, und man erwartet noch mehrere. Der Director der 
Negie, Hert Deiaunat, iſt zu dein Könige ſelbſt gerufen 
worden, und hat mit Sr. Majeftät eine Unterredung ge 
habt. Es haben. bereits verſchiedne hey der Regie ans, 
stehe, Sranzofen ihren Abſchied bekommen... 


Der König, weicher fi, bey feinem hohen Alter, in 
vollkommner muntrer Cefundheit befindet, haͤlt ‚gegen? 
waͤrtig die hieſige zewohnlich Revhe welche dießmal 
beſonders lebhaft feyn wird. Der Biſchof von Osnabruck 
iſt geſtern dazu angelangt, wie auch der regierende Her⸗ 
zog von Braunſchweig und andre Prinzen, und‘ die neuen 
erwarteten Kriegs manoͤuvres werden als feht intereſſant 
beſchrieben, und teljen die Aufmerkfamteit. 


Ä Paris, den 30 April, 1783. 

— Der Dechant der Marſchaͤlle von Frankreich, unſer 
alte Herzog von Richelieu, der fehr krank war, iſt dem 
Leben wieder geſcheutt worden. Vor etwa 14 Tagen 

ng er in. der — von T 40 2, wo ſich unfte 
golante 
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‚gatante Welt am häufigften und prächtigffen zeige, ih den 
Thuillerien fpazieren. Er war fo gepuße mie ein junger 
Petitmaitre; aber ohnerachtet der feihen Kunft, womit 
er es zu verſtecken fuchte, verrieth ſich fein Alter doch und 
demüthigte ihn. Er machte verſchiedene Gaͤnge ohne ſich 
“führen zu laſſen. Alles folgte ihm nad) und er fehlen 
vergnuͤgt, fi der gegenwärtigen Generation fo zu zeigen, 
wie er fich der vorigen gezeigt hat. Endlich wollte er 
fih feßen, buͤckte fih nad einem Stuhle, aber feine 
Schwäche verrierh ihn, und er wäre beynahe gefallen; 
wenn ihn nicht noch jemand gefchmwind gehalten und auf 
den Stuhl. gehelfen hätte, - Um diefen - vermeinten 
Schimpf wieder gut zu machen, ſtand er bald recht leb⸗ 
haft wieder auf, und verſuchte einen: zweyten Spa? 
ziergang, den ihm aber ſeine Kräfte nicht mehr erlaub⸗ 
ten. 

Sollte er jemals ſterben, ſo wird er 28 eigenhaͤndige 
Baͤnde von allen, was er waͤhrend der drey Regierungen, 
die er als Hofmann durchlebt, geſehen und gehoͤrt hat, 
Hinterlaffen. Wollte man alle feine Billets doux zufams 
men beyfügen, fo moͤchte er im Ganzen noch mehr als 
fein Zeitgenoffe Voltaire , wiewohl vielleicht nicht fo gut, 
geſchrieben haben. Als im vorigen Kriege von einer Ep: 
pedition auf England einmal eine flüchtige Rede vorfam, 
fellte er fich dem Könige dar, und fagte: „Sire, übers 
tragen Sie mir das Commando Ihrer Armee, und ich 
verfpreche innerhalb 3 Monathen meinen Ropf oder bie 
Schluͤſſel von London Ihnen zu liefern. Der König angs 
wortete: Mit Ihrem Kopfe wüßte ich nichts anzufangen, 
und braͤchten Sie mir die Schlüffelivon London, fo würde 
ich wieder zuruͤck ſchicken.“ Der Antrag bewies die 

2) 5 uner⸗ 
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unermübete Thaͤtigkeit des Marfchalls; die Antwort hin⸗ 

gegen die Klugheit unfers jungen Monarchen. on 
Die bekannte Bräfinn von Bari,.deren feit lan⸗ 
ger Zeit nicht. gedacht worden, foll ſich gegenwärtig. in 
gefegneren Leibesumftänden befinden, und zwar von dem; 
Herzoge von ** *, „Er ift ein muntrer liebenswiärdigen 
und wohlgebauter Mann, ‚On pardonne l’effer en fa, 
veur de la Cauſe. | 5 ; 
+. Wir erwarten von Tage zu Tage eine ſtarke Promos 
tion von Marſchaͤllen, bisher aber immer noch vergeblich 


1 | ee 
* Paris, den ıoten May, 1783. er 
s Die Intriguen am Hofe herrichen. jeßt mehr als je 
fonft: Die Ankunft des Srafen-von Fftaing aus Spar 
nien, und ded-Baron.von Breteuil aus Wien haben -fie 
zu vermehren Gelegenheit gegeben. Außer dem Herrn 
von Vergennes, und Heren Amelot, die beyde feft in dee 
koniglichen Gunſt ſtehen, hält man das Schick ſal aller 
Meinifter fuͤr wankend. Man verbreitet: bald dieſe bald 
jene Ernennung, und taͤglich neue Veraͤndrungen, aber bis 
jetzt noch alles ohne Grund. Noch hat der Koͤnig, der 
on fo oft gezeigt, daß alle Muthmaßungen vergeblich 
find, und der fchon fo oft, ftatt aller vom Gerüchte zu die⸗ 
fem oder jenem Poften ernannten, einen ganz andern, nie 
erwähnten, ernannt;hat, feine Promotion gemacht. Noch 
iſt auch nicht die Schöne und intereflante Stelle eines Gou⸗ 
derneurs des Daupbin. belegt. Herr von Thieriy, 
(erfter Kammerbdiener des’ Koͤnigs,) har für feinen Freund, 
den Strafen von Montmorin, gegenwärtigen Gefandten 
in Madrit, noch nicht. das Wort des Königs, und ned 
immer ift der Herzog von Coigny durch eine groſſe, maͤch—⸗ 
tige Protection begünftige, ein Competent diefes Plays 
zes. — Alles iſt jege zu Verfatlles in Bewegung; alles 
nimmt an einer bevorſtehenden, oder wenigftens gehoften, 
und, betriebnen Revolution im Minifterio: Anchei Und 


! | en außer⸗ 
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außerdem vermehrt eine ebenfalls bevorſtehende, oder we⸗ 

nigſtens gehofte, und betriebne Promotion von Marſchaͤl⸗ 
len von Frankreich die Lebhaftigkeit der.Hof:, Staats und 
Kriegs⸗Leute. Für den Uninterebirten ift das ein Schau: 
fpiei. Aber die agivenden Perjonen haben nn ihee | 
Mole zu ſpielen. — — — 


Als ich neulich Jemanden vom Hofe fragte, wohl 
zu diefen der jenen Minifter, Marſchall u. ſ. w. würde 
gemacht werden, antwortete er mir: On dit que les uns 
& les autres font Vur les Chantiers. Le fait eſt qufil 
* a beaucoup de mouvement. 


Der Hof und Paris befonders ift jetzt mit aini⸗ 
riers angefuͤllt. Darunter zeichnete ſich ein ſogenannter 
groſſer Herr aus Polen aus, der auch in dieſer Qualität 
| dey Höfe vorgeftellt wurde, und wirklich den Ton eines 
groſſen Hertn ſich zu geben wußte, bis der Herzog von 
Thartres, bey feiner Ruͤckkunft aus Sitalien, in ihm den 
Sohn eines Landjunfers erkannte. Der vorgebliche Sta; 
tofte hat einer liebenswürdigen Petſon einer der vor 
nehmſten Familien die polnifche Krone verſprochen, die 
ihn auch zu aufrichtig liebte, um nicht hintergegangen zu 
werden. Sie iff hun ins Klofter gegangen, — wo fe 
die Krönung ihres Geliebten erwartet. 


Die Königin hat das leßte Pferdewettrennen im Parc 
von Vinsennes mit ihrer Gegenwart beehrt. Diefe eb: 
habne Gegenwart einer fo geliebten Königin, und das vor; 
‚trefliche Wetter, hatte eine ganz unbefchreibliche Menge 
Volks in Caroſſen zu Pferde, und zu Fuß als Zuſchauer 
zuſammen gebracht. Man muß geſtehen, daß es ein 
herrliches Schauſpiel war, davon man, ohne ſelbſt dabey 
geweſen zu feyn, fich Eeine vollfommne Vorftellung machen 
kann. Die Teufel von Engiändern galoppiren nicht, fie 
fliegen: die vier Füße ihrer Pferde find immer in, ne 
‚Horizontal Linie. Kaum Fann man den Augendlick 
merken, in dem ſie die Erde im Fliegen beruͤhren. "Es if 
ſehr merkwuͤrdig zu * und ein unbeſchreiblich ſchoͤnes 
IR u — 
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Der Herzog von Chartres wollte dieſe Kunſt in ihrem 
Geburtelande ſehen. Er iſt mit dem Prinzen von Naſ—⸗ 
* dem Marſchall von Conflans und Herzog von Fitz⸗ 

ames nach Englam® gereifet, um dort ben dem weicht: 
rühmten Pferderennen zu Newmarket gegenmärtig zu 
feyn. Dieſe Herren werden einen Monat in Enaland zu⸗ 
bringen, und Das firengfte incognito beobachten. Sie 
werden uns vermurhlich neue engirihe Pferde, und Mos 
den mitbringen. Schon foll man in dem Innern des 
Dalais Royal nichts als engliſch ſprechen. — — 
Inzwiſchen hat der Hoerzog von Chartres zur Vollen⸗ 
dung feines Baues am Palais Royal den Leuten, die zu 
viel Geld haben, ein Micrel verfchaft, es vortheilhaft 
‚anzubringen. Er hat ein Anlehn eröfnet, welches auf 
‚eine Art von Witrwenkaffen einserichter it. Man bes 
kommt eine lebenswierige Penſion auf eine beitimmte 
Perſon, nach dem Tode derjenigen, dir das Anlehn herge⸗ 
‚geben hat. Der Plan ift vorcheilhaft, und auf diefelbige 
Art wie bey den teutſchen Wittwenverforgungsanftalten 
‚eingerichtet. Man fast, daf die Negierung felbft dieje 
‚Art von Anlehn im Groſſen brauchen wird, wenn der 
Verſuch des H. von Charttes Beyfall, und das Publis 
eun daran Geſchmack finden follte. ' 
Das neue Staatsanlehn von 24 Millionen anf Lotter 
riebillets ift in weniger als zweymal 24 Stunden dur 
Bubferiptionen complet geworden. Man mußte für das 
Bureau der Schaßfammer Wache zu Pferde und zu Fuß 
ftellen, um die hinzudringende Menge der Liebhaber abs 
zuhalten, und Unglüd zu verhuͤten. Der größte Theil 
der Billets ift an reiche Banquiers gefommen, die fchon 
bey den davon an andre überlaffenen Billers guten Ges 
‚winn machen, und flarfen Profit befommen. — 
Der neue Seneral:Controlleur, Here von Ormeſſon, 
macht von diefem Anlehne einen fehr lobenswürdigen Ges 
brauch. Jedermann, welcher beweifen oder glaubwürdig 
‚machen kann, daß er nicht mit der Bezahlung der auf 
die Schagfammer der Marine geftelltem Wechfel ein Jahr 
arten kann, erhält, vermictelft eines mäßigen ar 
— ne: 


feine Dezahlung vom Herrn de Ot. James. Diefes Ver⸗ 


fahren macht dem Herrn von Ormeſſon um deſto meht 
Ehre, und erwirbt ihm ſowohl die allgemeine als beſon⸗ 


dre Hochſchaͤtzung der Negotianten, da man ſonſt viele 


Bankeroute erwarten mußte. Einige Haͤuſer ſind doch 

brochen, und erſt in voriger Woche das beruͤhmte Haus 
Vincens, weiches bisher in unwandelbaren groffen Credit 
geftanden hatte. Mean fchäßt diefen Banferout auf 2 
Millionen Livres. 


Die Angelegenheiten «des feften Landes und eines 


Brieges genen die Ottomanniſche Pforte befchäfttgt 
unſer Minifterium ſehr lebhaft. Es ift gewiß, daß 


außer einem Adjuranten des befannten Ritters Tot, dee 


die Artillerie in Conftantinopel unter feiner Auffiche dat, 
ſich noch einige angefehene Perfonen aus der Hauptſtadt 
des tuͤrkiſchen Reichs Hier im ſtrengſten incognito aufhals 


ten. Es ift gewiß, daß unfer Dinifterium bey dem Er⸗ 


folge eines Krieged nicht gleichgültig bleiben wird, noch 
kann. Und eben fo gewiß ift, daß man den beyden kai⸗ 


ferlihen Höfen darüber fchon einige Yeußerungen hat zus 


Kommen laffen. Der Erfolg kann bis jeßt moch nicht ges 
meldet werden, und hängt mit andern Angelegenheiten 
zufammen, die die Freyheit der Handlung und Schiffart 
auf allen Meeren betreffen, unter denen das mittelläns 
diſche für uns von der größten Wichtigkeit ift. Anſtatt 
Ihnen leere oder blos wahrſcheinliche Muthmaßungen zu 


melden, will ich fie bitten, noch eine kurze Zeit zu wars 


ten: binnen wenigen Wochen werden wir alles heil und 
klar ſehen. 


Nach der nun erfolgten Ankunft des Herzogs von 
Mandyefter als engliihen Ambaſſadeurs an unſerm 
Hofe, der ungemein gnädig empfangen worden ift, wird 
an den noch zu berichtigenden Punsten des Definicivs 
Sriedenstractatg mit vieler Thaͤtigkeit gearbeirer, und 
man zweifelt nicht an deffen baldiger Beendigung. Aber 
man zweifelt, daß der Friede von langer Dauer feyn 
werde. Man wettet ſchon öffenslich darüber, und uns 
fere Diinifter wenden alle Kunft an, das u > 
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ſchiedner mächtigen Höfe in Europa lie ven unſrigen 
iu verbinden, — 


9. 
London, den 13 May, 1783. 

Die Operationen des neuen und nım feit 6 on 
eriftirenden Minifteriums, nehmen einen Gang, wie er 
vor wenigen, am wenigften von den Gegnern der neuen 
Minifterial:Perfonen, vermuthet worden ift. Won Unei—⸗ 
nigfeiten, die, wie man vorherjehen wollte, bald unter - 
ihnen entſtehen wurden, tft noch nichts erfolgt, vielmehe 
Haben ihre bisherigen Schritte eine völlige Harmonie vers - 
vathen, welche nothwendig eine vorhergegangne genaue 
Berabredung aller zu erwartenden wichtigen Fälle vor: 
aus ſetzt, und wobey man fich dadurch nicht irre machen 
taffen darf, daß Herr Fox im Parlament noch immer 
feine ehemaligen Grundfige affectirt, die er wahrfchein: 
lich öffentiich nie ganz verläaugnen wird. Sicher ift, daf, 
wenn dieje Harmonie fortdauert, nicht nur eine Coali⸗ 
tion des Intereſſe, fondern auch der politifchen Grund: 
fätse des Lord YIorch und Herrn Sor fie veranlaßt, in 
welchem Fall, wie man allgemein behauptet, ihre Admi— 
niſtration gewiß laͤnger dauern wird, als die — vor⸗ 
hergehenden. 

Lord North, welcher u diefem Miniſterium, ohne 
den Namen des Erſten zu führen, ‚doch wieder der 
Erſte iſt, welches ihm auch ſchon oͤffentlich vorgeworfen 
worden, hat von 40 anſehnlichen Subaltern⸗Stellen der 
verſchiedenen Departements, deren Beſitzer in der Folge 
des Miniſter⸗Wechſels abdankten oder abdanken mußten, 
26 wieder beſetzt, woraus ſein groſſes Gewicht bey ſeinen 
——— Collegen ſehr deutlich akomehwen iſt. Die 

AZ bittern 
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bittern Anmerkungen, welche ſeine Gegner gegen ihn und 
Herrn Fox machen oder machen laſſen, dauren ned) im 
mer fort. Man kennt nun ſogar das Kleid, welches 
Lord North am Tage der Ausföhnung mit dem Herrn 
‚Sor getragen; man weiß, daß es ein jcharlachenes war, 
und weil diefe Ausföhnung im Parlemente zu verſchie de⸗ 
nen Malen mit einer Zeyrath verglichen worden, ſo 
nennt man das Scharlachkleid nun das Sochzeitkleid, 
Bey fo gelinden Ausfällen bleibt es nicht immer. Mit 
Abſcheu las man in der Char⸗Woche, in einem unferer 

Öffentlichen Blätter, eine Declamasion über -Altengs 
land , deffen gegenwärtige Lage an dem greffen Urheber 
der Religion, wie er. zwifchen zwey Schächern ges 
kreuzigt worden, erinnern koͤnne. Dergleichen Bew 
wegenheiten, welche natürliche Folgen einer zügeliofeh 
Preßfteyheit find, erregen den Unwillen jedes billigden⸗ 
kenden rechtſchaffnen Mannes, und verdienen ihn * 
wirklich. X | 
Die Ernennung des Grafen von Northington 
Stelle eines Vicekoͤnigs von Irrland, iſt eine der Maas—⸗ 
regeln des neuen Miniſteriums, welche von Freunden 
und Feinden gelobt wird. Dieſer bisher wenig bekannte 
Cavalier Hatte fchon feit mehrern Jahren ein einfames 
. philofophifches Privatleben dem Geraͤuſch des Hofes und 
der Gefihäfte vorgezogen, und folk ſich nur durch vieles 
Zureden zur Annahme des wichtigen Poftens haben 5% 
wegen. laflen. Er iſt einer ‘der wenigen, weicher im 
Stande ift, die Serländer für den Verluft ihres liebenss- 
‚würdigen Temple fhadlos zu halten, und die Wahl ſei⸗ 
nes Staats-Secretairs, des Herrn Wyndbam, eines 
ſehr gelehtten veſchatten, und gutdenkenden Mannes, 
macht 





macht ihm auch viele Ehre. Hiedurch ift ber Deinifter: 
Wechſel, oder die Veränderung, welche diefen erſten 
April mie den vornehmften Stellen des Königreiches vor: 
gegangen, nun vollftändiger als die beyden vorigen Male, 
weil auch Lord Thurlow dadurch entfernt worden ift. 
Nur Einer derfelben ift geblieben, und hat, feiner groß 
fen Freundſchaft mit dem Grafen Shelburne ungeady 
tet, feine Stelle behalten, ein Umftand, welcher den - 
General Conway *), der nun ſchon beym dritten Mis 
nifterium, Commandeur en Chef der Landmacht zu 
bleiben weiß, nicht wenig zur Ehre gereicht. 

Der zwoölfte April, der unvergeßliche Jahrtag jenes 
groff.n Sieges in Weftindien, ift hier von vielen Patrios 
ten und Freunden des Lord Kodney, zwar ohne Ger 
zäufch, aber mit herzlicher ftiller Freude gefepert worden. 
In vielen hieſigen Zeitungen fanden zum Theil, vortref⸗ 
liche, Gedichte auf diefen Tag. Unter mehrern Schmeir 
cheleyen, welche Lord Rodney an diefem Tage erzeige 
wurden, überreichte man ihm zwey ganz neue und mit 
vieler Kun und Geſchmack verfertigte Rupferftiche, 

‚welche die giorreiche Begebenheit jenes Tages vorjtellen. 
"Auf dem erften derfeiben ſieht man die groffe Scene, wie 
deyde Flotten zwifchen den bekannten Inſeln in der völlis 
‚gen Action find, und wie Rodney die franzöfiihe Linie 
forciet. Auf dem zweyten Kupferftich ſieht man die uns 
gergehende Sonne, wie fie ihre Straien auf den zu Ende 
gehenden Streit apa und wie die Vie de Paris ihre 
Slagge 
os Eine fehr richtige und hiedurch bewaͤhtt befundene Nach⸗ 
Fichte vom General Conway findet man im Maͤrzmonat 
1782, ©, 283 des politiſchen Journals, ä 


ee — . a ° Pi 


Plnnge ſtreicht und der Graf ——Er 
fleur des Admiral Hood ergiebt. Diele beyden Kupfer⸗ 
ſtiche find hier auf Subſcription von einer Guinee ver⸗ 
fertige worden, wurden eben’ um die Zeit des raten April. 
fertig, und ausgegeben, und werden nun in allen hieſtzen 
— aufbewahret. 

Ohnerachtet des nun geendigten Krieges werden 
in einigen Monaten kriegriſche Nachrichten aus Oſtindien 
erwartet werden koͤnnen, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß in dem nun eben verfloſſenen April, oder in dem jetzi⸗ 
gen Maymonat, blutige Auftritte zur See in Indien er⸗ 
ſolge find, oder noch erfolgen werden. Dan hat Urſache 
dieſes um ſo mehr zu deſorgen, da man ben entſchloßnen 
Character der dortigen beyderſeitigen Befehlshaber genag 
kennt. EinBriefwechfel, weicher im Julius des vorigen 
Zahrs zwiſchen den Herren Sugbes und Suffren we⸗ 
gen Erörterung gewifler ftreitigen Fragen eröfner wurde, 

endigte ſich damit, daß der Herr von Suffren dem Abs 
miral Sughes Ihrteb:: Einer von ung kann nur in 
Indien bleiben, und ich verfidhere Rw. Excellenz, 
Daß ich nicht eher ruhen werde, bis. entweder Ih⸗ 
res oder meines Bönigs . — ww. 
Bird. 
F | ! . 19, * 
Tu London, den 16 May, 1783; 

WBon den in dieſen Tagen angelaugten Nachrichten anf 
Oſtindien, welche außer der Vereinigung der beyden Flot⸗ 
ken des Admirals Hughes, und Commodore Bickerton, 
Die ſich aber zu Bombay mit Ausbeſſerung ihrer Schiffe 
aufhalten, und alfo Die coromandelſche Kuͤſte unbedeckt 
laſſen mußten, nichts merkwuͤrdiges neues een: 

: May 1783. Si wu 
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* werben Sle in den Hiefigen oͤffentlichen Blaͤttern mis 
ν Anben, übe iD Dion mie un Go 
nöthig habe. 
. Ks etwas befonders bemerkt man, daß der Oberſte 
North, der Sohn des berühmten Lords North, ein Far 
vorite bey Hofe geworden ſeyn fol, und man beftimmt 
demſelben eine, anfehnliche Stelle bey dem naͤchſt zu er⸗ 
richtendem Hof: Etat des Prinzen von Wallis, Dicfer 
junge Mann Hat. viel Verſtand, ab.r bisher die Pracht 
und Vergnügen aller Art fo ſehr geliebt, daß er, bey det 
bekannten Indolenz feines Vaters, die ſich auch bis auf 
feine Kinder erſtreckt, eine ſtarke Schuldenlaft feinem 
Vater zugezogen hat, und einige behaupten, daß dieler 
Umſtand nicht wenig dazu beygetragen habe, daß Lord 
Morth fi mit Herrn For verbunden, um wieder zu den 
: zeichen Minifterquellen zu kommen. Sein Sohn, der 
Oberſte, iſt bekanntlich auch Unterſecretair, bey dem 
Staats⸗Secretatiat feines Vaters, geworden. — 
Der beruͤhmte Here Kingwer, der hier ſeinen Auf⸗ 
enthalt genommen, finder in London und England mit 
‚feinen. fortgefeßten Annalen. nicht den Beyfall, den e 
erwartete, und in.andern Ländern gehabt hat. Der Eng: 
laͤnder liebe die franzöfiihen Declamarionen nicht; mit 
denen feine Schreibart durchwebt ift. Er glaubte duch 
eine englifche Ueberſetzung fein Sluͤck zu machen, und - 
aunterhandelte darüber mit hieſigen Buchhändiern. Eine 
von ihnen bot ihm auch für die Ueberlaſſung des Verlags 
‚der en,lifhen Ueberſetzung zwey Guineen, wöchentlich, 
‚aber mit der Bedingung, auch die vorhergehenden Bände 
des Werkes zugleich mit überlaffen zu befommen, ‚Die: 
Ä weil er ſich — 


‚heit des Poͤbels, wegen vieler die englifce Nation belei⸗ 
digender Stellen, fürdhtete. Er kann aber deswegen bier. 
ganz ſicher feyn, mo Die Zuͤgelloſigkeit feibft ungeahnder 
bleibt, oder mit Stillſchweigen verachtet wird. 
— ur | 75 Ä 
Amſterdam, den 17 May, 1783. | 
Die Hiefigen fo genannten Patrioten haben am 26 
des verwichnen Monats zu Ehren des wieder unter: die 
. Stände von Dver: Pffel aufgenommenen Herrn van der 
Capellen toc den Pol, der ſich durch Betreibung der Abs 
ſchaffung der Droftendienfte in feiner Provinz fo befanne 
gemacht hat, ein groffes Geft gehabt, wovon noch bis 
jest immer gefprochen wird, und weiches deswegen merks 
würdig iſt, weil es die Geſinnung der Parthey deutlich 
anzeigt. Zu dem Feſte wurden: aus allen Theilen der 
Republik verfchiebne „der Vortreflichften Freyheits⸗ 
. »föhne“ eingeladen, unter denen der Hert Capellen 
von dem Poll, Baron von Palland tor Zuithen, 
die hiefigen Penfionaiten, van Berkel, und Difcher, 
und der Bruder des erſtern, der Burgermeiſter non Rot⸗ 
terdam, und nunmehro gevollmaͤchtigter Miniſter bey 
dem Congreſſe in America, die vornehmſten waren. Die 
Amahl der Säfte bey dieſem Feſte waren etliche über 70. 
‚Das merkwuͤrdigſte bey dieſem Feſte war das Defers, 
 ‚meldges die bergeftellte Freyheit der Republif in 
‚einem, 45 Schuhe hohen Tempel vorfiellen ſollte. In 
dem Tempel lagen Handveſte, Voͤlkerrechte, Privilegien, 
artig rund herum zerftreut. An dem Eingange des Tem: 
pels ftand ‚ein Soldat in drohender Deine, welcher die 
‚Holländifhe Magd, die er aus dem Tempel vertrieben 
Dh. und aa vor der a. in. Ohnmacht lag, 3% 
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erwürgen drohte. Dieſes wird aber durch einen batavi⸗ 
ſchen Mann abgewehrt, Ber mit einer Loͤwenhaut umhan⸗ 
gen iſt. Ich koͤnnte Ihnen noch viele Seiten meines 
Brieſs mir dieſem Deſerte anfuͤllen, wenn Sie nicht 
ſchon, wie ich vermuthe, an dem hier befindlichen genug 
Haben ſollten. 

Diefe Feyerlichkeit — Hier geoffes Auffehn, und _ 
fand gar nicht den Beyfall, den man vermucher haben _ 
mochte, indem ſelbſt viele von der fo genannten patrioti: 
ſchen Parthey es fehr mißbilligten, daß man durd) ſolche 
Dinge die Gemüther nur immer niehr gegen einander. 
erbitterte. 

Das Sciefal der militairifchen Jurisdietion und des 
Kriegsraths iſt nun entſchieden. Jene iſt durch eine Re⸗ 
ſolution der Staaten von Holland vom 1ſten May fd gut 
wie ganz abgehoben, da ünftighin alle Meititair : Perfo: 
nen ſowohl in Civil: als Criminal: Sachen durch die ge⸗ 
wöhnlichen Eivitrichter der Provinz follen gerichtet wer: 
den, außer in den-befondern Fällen einer fpeciellen Com: 
mißion. Diefe Reſolution iſt fo gleich durch ganz Holland 
Öffentlich publicirt, und aller Orten abgefündigt worden. 
Der Ritterftand Hat indeffen dagegen eine Proteftation 
niedergelegt, die aber bey der überwiegenden Macht der 
Städte vorjegt wenigftens von feiner Wirkung feyn Fan. 

Zufolge der ebengedadhten Refolution Haben die Staa: 
‘ten von Holland bey der Bewilligung der zum Kriegs: 
Etat erfoderlihen Summe, den Poften für den hohen 
Kriegsrath gänzlich ausgeſtrichen, und denfelben 
alfſo dadurch aufgehoben. Hingegen hat die Provinz 
Uetrecht erkläre, daß die Sachen auch diefes Jahr auf 
den alten Fuß gelafien werden ſollten, und daß man hoffe, - 


es werde kuͤnftiges Jahr mie der Marine:eine Reduction 


vorgenommen werden. - Gleiche. Erklärungen haben die 
Provinzen Geldern und Bpesyfiel gethan. So uns 
einftimmig iſt ſich jegt, faft in u Dingen, Re⸗ 
publit. . 
Zugleich haben die Staaten von Holland die andern 
Provinzen erinnern laffen, ‚mit. ihrem Ancheile zu den 
nöthigen Summen wegen des Baues und der Equipirung 
. von Kriegsfchiffen nicht ferner zuruͤck zu bleiben, widri⸗ 
genfalls fih die Staaten von Holland gezwungen: fehen 
wuͤrden, ihren Antheil: an andern Ausgaben des Staats . 
einzuziehn „um dadurch im Stande zu feyn, die Marine 
der Republik, fürs Einfeige in u. nmel Sm | 
zu ſetzen. 

Berner iſt man: im Bessiff ‚eine Kifolution abzufafr 
fen „daß fein. Officier einen hoͤhern Titel oder Rang be⸗ 
kommen ſoll, als die Charge ihm ertheilt, welche er 

wirklich bedient, da bieher. ‚manche Copitaine ben Titel 
son Oberften u. ſ. w. erhalten haben. Auch ſollen keine 
Militair⸗ Chargen mehr verfauft werben duͤrfen, und 
uͤberhaupt keine Fremde zu Dffieier : Stellen: in den Na⸗ 
onalregimentern gelangen. — Alle dieſe Befchlüffe ſind 
ein deutlicher Beweis von dem Uebergewichte derjenigen 
Parthey , welche. dergleichen durchzutreiben firebt, und 
fi) die patriotifche zu nennen beliebt. 
. Man zweifelt nihe mehr an einem baldigen Schluffe 
ber Friedensunterhandlung mit England, und erwarter die 
Unterzeichnung des Friedens täglich. - Eine neue Sicher: 
heit dazu giebt der Umftand, daß unfer zweyter Miniſter 
zu Paris, Herr von Branzen, den. Charakter eines Ams 
— mie einem Gehalte. von 60,000 Gulden ber 
Zi 3 kom⸗ 
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kommen hat, und zwar aus dem Grunde, weit die Mi⸗ 
niſter, die den bevorſtehenden Deſinitiv⸗ Friedensſtractat 
im Namen ihrer Höfe unterſchreiben ſollen, alle der 
Hang von Ambaffadeurs befleiden werden. | 
Die Angelegenheit der Provinz Sriesland, wegen 
ihrer Quota zu den Generalitaͤts Koſten, iſt noch nicht fo 
vollkommen abgethan, wie man gealaubt hat. Holland 
hat, wie ich Ihnen auch im vorigen Monate gefchrieben, 
die 3 Procent der Provinz Friesland nut auf einige Jahre 
übernommen. jet weiß man, daß es auf 7 Jahre 
geſchehen iſt. Friesland ift damit aber nicht Zufrieden, 
und hat vielmehr erflärt, daß, woferne vor künftigen 
erften Auguſt die Sache nicht gänzlich entſchieden iſt, diefe 
Provinz von der Zeit am miche mehr ale 8 Procent zu 
den Generalitäts:Koften bezählen nnd zu einigen Poften 
nichts beptragen werde, indem ihre Finanzen keine größre 
Abgabe erlaubten, und’fie nad) 7 Jahren dazu eben fo 
wenig, als iett; dazu im Stande ſehn würden. | 
En |” 
Ä wien, vom Sten May, 783. 

Der vereinigten erſten Hofſtelle ſteht eine Trennung 
Bevor. Man hat wahrgensmmen, daß fo mannigfaltige, 
oft ſich durchkreuzende Segenftände eine Abfonderung der 
Departements nothwendig machen. Die Soffenmer 
wird zwar mit der Minifteridl-Banco:Deputstion 
vereinigt bleiben, aber von der Böhmiſch⸗ Geſterrei⸗ 
chiſchen Soffanzley getrennt werden. 

Naicht jedermann iſt über die wahre Abſicht der Reife 
des Baifers nach Ungarn gleicher Meynung. Ob: 
gleich es unftreitig iſt, daß die Beſichtigung diefer dein 
| Nonarchen zum — unbekannten Otrecken, der 
— 
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— mb aan, eine Miturfache wenigſtens 
gewelen , fo. moͤchten doch auch noch, ‚andre Gegenſtaͤnde 
feine Gegenwart: in dortigen Provinzen erfordert has 
ben. —“ Groſſe Männer fanden immer: groffe 
. Schwierigkeiten auf ihrem Wege, befönders wenn fie 
zefstmirten, aber ſie haben auch ſichere Waflen ihr Geg⸗ 
ner zu beſtreiten; ſie duͤrfen ſich oft nur zeigen, und aller 
Widerſtand verſchwindet. Seit geſtern verbreitet ſich 
das von anſehnlichen Perſonen unterſtuͤtzte Geruͤcht, Sa⸗ 
chen von groſſer Wichtigkeit haͤtten Se. Majeſtaͤt zum 
fruͤhern Wiederkommen bewogen. — —— 

Wenn ſich die Sage beſtaͤtigt, daß Ungarn alle 
politiſche und kirchliche Verfaſſung der uͤbrigen Erb⸗ 
ſtaaten wirklich angenommen habe, ſo iſt dieſe Bege⸗ 
benheit die unerwarteſte, die ſonderbarſte, die merkwuͤr⸗ 
digſte in den Jahrbuͤchern der oͤſterreichiſchen Monarchie. 
Dieſer Staatskoͤrper wuͤrde dadurch eine Concentricitaͤt, 
eine innre Feſtigkeit erhalten, die ihm eine durch Du 
—— unzerſtoͤhrbare Wohlfahrt gewaͤhren muß. 

Die auf fo großmüthige Prinsipien ruhende — 
— welche die zur Aufhebung der Kloͤſter in den 
kaiſerl. Niederlanden beſtimmten Commiſſarien erhielten, 
und die Sie in den Zeitungen werden geleſen haben, war. 
ein Meiferftüd ‚von Joſephs tiefer Politik. Er ern 
veichte dabey zwo Abfihten. Die Bigotten hatten da⸗ 
durch den ſcheinbarſten Grund zu murren verloren; und 
die Moͤnche, uͤber die vortheilhaften Bedingniſſe ihrer 
künftigen Unterhaltung insgeheim erfreut, glauben eine 
Art Danfes gegen den Kaifer auszuüben, wenn fie ſelbſt 
den Laien die ———— diefer —— Anordnung 
— Be eg | | 
— Ji wu Auch 
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Auch den nieder ländiſchen Departements feht 
eine Reforme bevor, Die Redyenfammer (Chambre’det 
Comptes) und: der Finanzeach ( Confeil des ſinances) 
werden zufammettaefchmotzen. und Die Leitung davon wird 
dem Hrn: von Mollendorf anvertraut werden: Diele? 
vereinigte Departement koͤmmt in das nächft dem Gras 
bantſchen Rathhauſe am Park neuerbaute prächtige Ges 
baͤude. Obgleich die zwo Stellen der Obereinnehmer der 
Sinanzen-beybehalten-werden, fü wird doch dieſen Depar⸗ 
tement der koͤnigl. Schatz übergeben, wohin jene ihreh 
Geldvorrath, fobald-er bis an eine.gewifle Summe reicht, 
liefern müffen. Doch wird die Stelle eines Hofbanguierd 
gänzlich-aufschoben. Auch Hat beöhalb der unter dee 
Firma Nettine, Wittwe und Sohne, fehr bekannte Hrs 
Walfkiers alle ihm anvertraute Staatsgelder, auf De 
fehl des Hofes, in den neuen konigi. Shah abge⸗ 
führet: 

“ Endlich Hat das Zudringen und Werben der Candida⸗ 
ten um den neuen Miniſterboſten in America ein Ender 
Dein Kaifer bleibt auch das van feinem Thron. entfernte 
Betdienft nicht unbemerkt, und Se. Majeſtaͤt haben den 
Herrn von Beelen, Auditor in der Rechnungskammet 
au Brüffel, zum Reſidenten bey den vereinigten Staaten 
von Nordamerica ernaunt. Dieſet Hert ſchickt ſich ſchon 
an; mit ſeinet Familie in kurzer Zeit nach Philadelphia 
abzugehen, wo er mit dem Congreſſe vorzüglich das Wohl 
des oͤſterreichiſchen Commerzes in Erwägung zu nehmen 
haben wird: Unſere Kaufleute Berfprechen fich aber feine 
befondete Vortheile von den Verbindungen mit dieſet 
neuen Republik. Die Idee der Concurrenz iſt ihnen 
fuͤrchterlich, und fie glauben nicht, daß fie ed gegen = 

au 
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— werden. Vom der laͤngern Dauer des See⸗ 
krieges haͤtten ſie ſich mehr Nutzen verſprochen. 
Seit einigen Tagen werden die Arbeiten in dem Ars 
fenal wieder lebhafter betrieben; und die auf Abſchied 
entfernt gewefenen Officiere treffen-eiligft bey Ihren Re⸗ 
gimentern wieder ein. Demungeachtet ſagt man, det 
Friede fen wahrfcheinlicher als der Krieg. Auch lauten 
die heutigen Briefe aus ———— und Eſſegg . 

fertig: 
“© 3 Die neue Einrichtung der göttesdienftlichen 
Uebungen finder einen fo allgemeinen Beyfall, den man 
von einem auf alte Gebräuche beftchenden Poͤbel niche 
vermuthete. Alles preifer diefe Anfalt des Monarchen, 
fo wie fie auch jedem vernünftigen Katholiken willtoms 
men ſeyn muß. Der Kaiſer hat die Wahl der neuen 
hieſigen vier Stadtpfarrer dem hieſigen Cardinal Erzbi⸗ 
ſchoffe von Migazzi uͤberlaſſen, und Se. Eminenz haben 
dieſes Vertrauen durch Ernennung lauter rechtſchaffener 
Maͤnner auf die vollkommenſte Art gerechtfertigt. 
Traurig iſt ed für den Philanthropen, wenn er feine 
Auten Gefinnungen vom Menfchengeichlechte fo oft zu 
ändern nothgedrungen iſt. Seit der Epoche, daß unfer 
Fürft die Todesftrafe in feinem Neiche bis auf nur feltne 
Faͤlle eingeſchraͤnkt Hat, ſtrotzen die Kerker von Verbres 
chern, die es laut fagen, daß fle das Lafter wenigſtens fd 
lange üben wollten, bis fie mit Gewalt zur Arbeit gchals 
ten würden, da fie weiter keine härtere Strafe zu be 
fürchten Hätten, Juͤnglinge und Mädchen, die oft kaum 
das ı2te Jahr erreicht Haben, fallen nicht felten wegen 
ber ruchlofeften Streiche in die Hände der Gerechtigkeit. 
Man — nun, daß die Todesſtrafen für einige 
Sis grobe 
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grobe Arten: vor Verbrechen wieder werden eingeführt 
werden, 
° Folgende Anecdote giebt bier den Aſſembleen viel 
Stof zu ſchwatzen. Der berühmte, hochgeſchaͤtzte Graf 
son **, dem man fehr philoſophiſche Grundſaͤtze zus 
trauet, und von welchem ich Ihnen fchon worden mans 
bes Lobwürdige gemeldet, hat, 14 Tage nad) dem Tode 
feiner Semalin , eine ihrer Kammerfrauen, eine ziemlich 
artige Perfon, geheyrathet. Ein Menſch, der mit ger 
funden heitern Augen ſieht, finder, außer der Haftigkeit, 
nichts befonders in der Sache; aber die mir. Vorurtheilen 
eingenommenen Adelichen finden dabey viel zu reden. — — 





VIL 
Tagebuch des großbritannifchen 
Parlements. 


- (Bom Zien April bis gten May.) _ 

on dieſem erſten Tage (gten April) kann eigentlich die 
Artivität des gegenwärtigen Miniſteriums in beps 

den Parlementehaͤuſern erft angeredhner wırden. Im 
Dberhaufe ſprach der Hetzon von Portland an dielem 
Tage zum erften Male als Miniſter, ındem er dem Her 
309 von Richmond auf defien Frage: ob dem allgemeis 
nen Gerüche zufolge noch wor, Oſtern einer der Staates 
fecretäre (Lord. North) am Oberhaufe einen Si erhalten 
werde? antwortete: daß eine. ſolche Begebenheit fehr 
wahrfcheinlich hald erfolgen würde, daß er aber den 
eigentlichen Zeitpunct derieiben unmöglich fagen koͤnne. 
. Im Unterhaufe monirte Here William Pitt eine Mebers 
zählung der Glieder des Unterhaus auf dın Hten May, 
weil er am ten feinen Borjchlag wegen einer Parlements⸗ 
Reforme mahen wollte, und die Heberzähtung oder der 
fogenaunte Call of che houfe wurde bewilligt. | 


> 


Yu 





Am gten ſollte des Herrn Pitts Bill wegen Wieders 
eroͤfnung des Handels mit America eigentlich im Unter⸗ 
hauſe wieder vorgenommen werden, allein man verſchob 
es auf 3 Wochen weiter hinaus, weil der Staate ſecretaͤr 
Hör mit Recht behauptete, zu einer ſolchen Bill fen es 
immer noch Zeit, wenn man erſt mit den Americanern 
einen Handiungseractar gefchloffen habe, gegenwärtig 
fey es hinlänglih die Handersverbote aufzuheben, und 
den americanifhen Handel für frey zu erklären, 
zu welchem Ende er eine Bill einzubringen veriprach, 
Diefes geſchahe am ızten, und zugleich wurde dem Herrn 
Sof noch die Einbringung einer. andern Bill. bewilligt, 
nach welcher die von America nad England kommenden 
Schiffe keine Certificate und Päffe von den Gouverneus 
ten in America mehr vorzeigen dürfen, and nach weicher 
der Krone auf eine beſtimmte Z:it die Vollmacht ertheilt 
werden folle, einſtweilige Neaulieungen zur Handelser⸗ 
Öffnung zu treffen. Hiermit ſchien das Haus jo ziemlich 
Jdufrieden zu feyn. Das übrige, ſagte der Staatsſecre⸗ 
tair For, wird fid) durch einen Sandlungstractaet 
beſſer beftimmen lafften. | 


Als im Oberhänfe am r4ten die Bill, durch welche 
die gefersgebende Bewalt, die durch das brittiſche 
Parſement bisher isber Irrland ausgeübt worden war, 
aufgegeben wird, zum zweyten Mal verliefen werden 
ſollie, gab dieſes zu einer langen und’heftinen Sitzung 
Gelegenheit, Der Graf von Abingbon behnuptete: 
die innere Gefeßgebung über Srriand ſey mir Recht 
„, aufgegeben, aber die äußere müfle nothivendig behbe⸗ 
5 halten. werden, England fey das Majorat der beyden 
„Koͤnigreiche, und. muͤſſe dad leitende Heft führen. ° 
„» England könne in einen Krieg verwickelt werden, und 
„der Fall koͤnne kommen, daß Irrland nicht Theil daran 
„, nehmen wolle. Um alſo alle finftigen Mishelligteiten 
hieruͤber zw vermeiden, muͤſſe tiefer auf den Grund 
„dieſer Sache gegangen werden, und dad gegenwärtige 
„Miniſterium muͤſſe ſich erklären, daß es die Augelegens 
»» heiten Irrlands bay Diefer Bill wicht beruhen 
.. » ION’ 
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„ſondern noch mehrere Beſtimmtheit darüber verſchaffen 
wolle.“ Der Herzog von Richmond fragte den Her⸗ 
zog von Portland: od dieſe Bill das Finale in Anſe⸗ 


hung Irrlands ſeyn ſolle, oder ob dad Miniſterium weiter 


in dieſer Sache fortzuſchreiten denke? — der Herzog 
von Portland entſchuldigte ſich und ſeine Collegen mit 
der kurzen Zeit der Antretung ihrer Aemter, und den 
aͤußerſt uͤberhaͤuften Geſchaͤten, welche Entſchuldigung 
am Ende der Debatte galt, daß die zweyte Vorleſung 
der Bill wirklich erlauht und die dritte anberaumt wurde, 
allein vorher muſte das neue Miniſterium bittere Vor⸗ 
wuͤrfe hoͤren. Lord Thurlow fragte: Was die Irr⸗ 
länder von den haͤufigen Miniſter⸗ und Tabiners: Beräns 
derungen in England denken ſollten, welche allemal die 
Folge haͤtten, daß. fie ihren kaum erhaltenen Vicekoͤnig 
wieder durch einen andern abgelöße jehen müften. . Ein 
Verehrer des Lord Thurlow gieng noch weiter, und fags 
te: die Minifter Hätten das fönigl. Cabinet belagert , es 
mit Stucm erobert, fi) gegen den Wunfch des befien 
- Souverains hinein gedrungen, und den fähigften Mann 
des Königreichs vertrieben. . Ä . 


Dem Lord Advorat Dundas) einem ber gröffeften 
theoretifhen Kenner der brictiichen Angelegenheiten in 
Indien, wurde an diefem Tage (14ten) im Unterhauſe 
die Erlaubniß bewilligt, eine Bill zur befiern Regu⸗ 
lirung des Bouvernements in Indien einzubringen, 


Sir Dumdas zeigte vorläufig den Pian, den er dabey 


zu befolgen gedächte, und wobey er befonders-auf die Zus 
tückberufung des General: Gouverneurs Haſtings, und 
auf eine genaue Linterfischung der ungebeuren Schulden 
des Nabob von. Arcor und Rajah von Tanjour antrug. 
‘ Den Grafen Cornwallis, welcher unter Lords Shels 
Burns Adminiftearion fein Wort gegeben hatte, ald Gou⸗ 
verneur⸗ General und. Lommandeur en Chef nad) Indien 
gu gehn, empfahl er den neuen Miniftern. ald den würs 
Bigften Gouverneur und Kriegsmann, Mie ift vielleicht 


ein Herr, det mit einer, ganzen Armee gefangen wurde, 


= warm und ſo herzlich gelobt werden, als Cornwallis 


’ 


— — ——— 


—— ‘5 


an dieſem Tage vom Sir Dundas, nie verbiente aber 
auch vielleicht: jemand fein Lob ſo jehr, als Mylord 
Cornwallis. NS 
Am 1zten follte die Bill des Heren Fox, weiche den 
americanifhen nah England kommenden Schiffen den 
Zutritt ohne Cerrificäte und Paͤſſe verftarten, und der - 
Krone auf eine beftimmte Zeit die Vollmacht errheilen 
fol , einftweitige Negnlirungen zur Handeiseröfnung mit 
America zu treffen, im Unterhaufe veriefen werden, es 
fanden ſich aber jo viele Gegenſpruͤche negen die der Krone 
u ertheilende Vollmachten, daß kein fefler Entſchluß ger 
—* werden konnte. Umſonſt bemuͤhten ſich Herr Sop 
und Herr Eden, das Haus zu Annahme dieſer Clauſel 
zu bewegen, und erft am 23ſten April wurde fie mit dep 
Dedingung bewilligt, daß die der Krone verliehene Voll; 
machten nur 6 Wochen, von dem Tage angerechnet, da 
die Bill Geſetzes Kraft erhielt, daucın fole. -— 


Derjenige Theil des Budget, welcher das ‚neue 
Anleihen betrift, wurde am 18ten, in Abweſenheit 
des Lord North, von dem neuen Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, John Lavendifh, ins Unterhaus gebracht. 
ohn Cavendiſh er<jchuldigte ſich, daß er nur erfi 10 
age im Amt fey, daß er folslich unſchuldig, wenn im 
dieſer Geſchwindigkeit, und bey den deingenden Beduͤrf⸗ 
niſſen der Schatzkammer, die Bedingungen für das Pu; 
blicum nicht jo men. wären, als ſie wohl hätten - 
feyn können. Er habe es von feiner Seite an nichts feh⸗ 
len laſſen, um das Intereſſe der Nation jo viel als moͤg⸗ 
lich dabey zu beſorgen. Nach dieſen und einigen andern 
Entſchuldigungen legte. er die Bedingungen vor, nad) 
welchen diejenigen, die das Geld herſchießen, für jedes 
300 Pfund ein Douceur von 3 Pfund 8 Schilling erhak 
ten, und movirte- darauf:. daß die Summe von 12 
Millionen für das Jahr: 1783 bewilligt werden folle, 
weldyes auch wirklich ohne Stimmenſammeln gefchahe; 
nachdem freylich vorher viel dagegen eingewendet worden, 
und Here William Diet behauptet hatte, daß das An⸗ 
leihen um 500,000 Pfund Gcraling moßteilen. De 
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die Nation Hätte gemacht werben Binnen. Amrzten, 
nachdem auch der oſtindiſchen Compagnie die Erof⸗ 
nung einer Anleihe Yon 500,000 Pfund bewilligt 
war, wurde der Tavel gegen das Anleihen von 12 Dil 
kionen forrgefeßt, auch bittere Anmerkungen darüber 
gemacht, daß die Minifter nur g Millionen an die Dan; 
quiers und die übrigen 4 Millionen für ihre Freunde und 
Creaturen zurückbehalten harten. Eine Lifte aller Sub⸗ 
feribenten zu diefem Anleihen wurde dem Hauſe bewilligt, 


Die Spötter, welche fih bey Gelegenheit dieſes An; 
leihens über den Lord Lavendifb ſehr luſtig machten, 
behaupteten, er habe feine Aucede ım Unterhauf: an 
faͤnglich in Verſen halten wollen, wovon der Anfıng at 
- den Sprecher auch wirklich oͤffentlich, wie bier folge, abs 
gedruckt worden iſt. Der 


Mr. Speaker, —— 

I riſe to inform you whar’s very well known 
The Excheguer’s fo poor, that we muft have 
| alom 
Sir, the nation’s in want of twelve millions 

ot pelf, 


$o the Bankers take eigkt — I keep fg 


myfe 


Am Mittwochen nad Oftern und die beyden. folgen 
‚den Taxe, bis. zum 25ſten, kam diefes Geldanleihen 
- ‚wieder im Unterhaufe vor; es erſolgte neuer. Tadel dage⸗ 
= gen, der zuießt gegen Lord North perfönlich wurde, und 
‚hieraus nahm Lord North Gelegenheit zu beweifen: daß 
‚das Anleihen aut feyn muͤſſe, weil die Tadler nichts mehr 
‚Dagegen zu ſagen wuͤſten, fondern nad) ihrer alten Ge⸗ 
wohnbeit nur ihn perföntich angriffen: Wenn nichts 
mehr zu fagen tibrig-ift, fuhr Lord Notth fcherzend 
fort, zunc, tunc irur od me Als am 28ſten hierauf 
im Unterbaufe das Anleihen der oftindifchen Com⸗ 
pagnie von 500,600 Pfund Sterling ‚und die Aus⸗ 
sherinna einer balbjährigen Zinfen : Dividende von 


| 


| 


4 Procent Cfolglih Procent jabrlich) für die 
we | 277 Actio⸗ 





Yerionaire der Compagnie nah einem’ ziemtichen 


Wederſpruch bewilligt wurde, erwähnte; man dabey 


einer Ameihe von 800,0.0 Piund Sterling, die Here 


Zaſtings zum Behuf der Compagnie in Calcutta ges 


macht Hatte, worüber einige verwundert Waren, andere 
aber verficherten: ‚bier ſey keine Urſache zur Verwunde— 
zung. Calcutta ſey eine Stadt, die 500,000 Einwoh⸗ 
ner enthalte, und worin leicht 800,000 Pfund Sterling 
zufammen gebracht wrden fönnten, da man in London 
12 Millionen in der Geſchwindigkeit zuſammenſchießen 


koͤnne. Am 29ften wurde dem neuen Kriegsiecretär, | 


Fitzpatrick, die Einbringung einer Bil bewilige, nach 
welser das Engagement der Soldaten nicht mehr auf 3 


Jahr, oder währendem Briege, fondern auf Les 


benszeic, feyn ſoll. 


Im Oberhauſe wurden am zften Map ſowohl das 
neue Anleihen, wie auch das Anleihen von 300,000 . 


Pfund für die offindifche Compagnie, vom Srafen Shels 
vurne fehr aetadelt, und weil dagegen vom Lord Stor⸗ 


mont ‚die Doctrin feflaefeßt werden wollte, daß das 
Anterhaus bey Abfchaffung der Getdbills ein bejonders 


. amd beynahe ausfchließendes Recht habe, fo fuchte Graf 


Shelburne diefe Doctrin am zten zu widerlegen, tadels 
‚se dabey die Eoalition fehr, und movirte: 1) daß man 
Hey allen künftigen Anleihen die National: Schuld zu vers 
‚singern fuchen ſolle. 2) Ein ſolch 'oefonomifches Syſtem 


‚anzunehmen, wodurch in allen Departements Erſparun⸗ 


‚gen angebracht werden könnten. Lord Thurlow untere 
ftuͤtzte diefe Motionen, welche ‚aber am Ende verworfen 


„wurden. Als am atem die Dill. des Heren Sop, wesen 
des amerisaniihen Handels in Oberhauſe verieien wurde, 
machten die Lords Thurlom und Barhurft viele Eins, 
Wendungen dagegen, und erklärten befonders die Elaufel, 
. „baß-die der Krone verliehene Vollmachten nur 6 Wo⸗ 
chen, von dem Tage angerechnet, da die Bil Geſetzes 


Kraft erhielte, vauern folle,; für ganz unthunlich, Anders 
‚ten fie auch am 6ten in einer Committee des Oberhauſes 


dahin ab, daß die der Krone verliehene Wollmachten bis 


— zum 
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zum naͤchſten aoften December dauern follten, und mit 
dieſer Abanderung gieng die Bill wieder ins Unterhaus, 


Zwey Deomte beym Zahlamt der Landmacht, die 
Herren Powell und Bambridge, weiche vorigen Som 
mer vom Oderſten Barre wegen angeblicher Malverlas 
tion verabſchiedet worden waren, und nun vom Herxtn 
Burfe wieder -angeftellt ‘find, bejchäftigten am 2ten 
Mey das Unterhaus. Einige unabhängige Glieder 
des Hauſes nannten diefe Wiederanftellung; eine grobt 
und vermegene Beleidigung des Publicums, we 
bey Herr Burke ih umtenft mir den Ausrufungens 
daß er dafür verantwortlich ſeyn werde, rechtfertigen 
wollte, Er geriech zuletzt in ſolche Hitze und Leiten 
ſchaft, daß feine Freunde ihn mit Gewalt beym Rock auf 
feinen Siß nicderziehen muften.: Die Rumboldſche Prer 
ceßſache, welche noch immer fortdauert, muſte an die 
ſem Tage, weil gar zu wenig Glieder. anwefend waren, 
ausgeicht werden. Am sten mufte einer der reichften 
Marticuliers: in England, der berühmte Sir James 
Lowther, fid im Unterhaufe gegen Anklagen ganz 
armer Perſonen rechtfertigen, die ihn beſchuldigt hatten, 
daß er bey Errichtung des Weftmore : und Miliz Corps, 
Ungerechtigkeiten und Unterdrücdungen begangen habe, 
— Anklage aber verworfen und für unſtatthaft erklaͤrt 

urde, 7 


‚ Am 6ten erflärte Herr William Pitt im Unterhau⸗ 
fe: ed werde allgemein das Gerücht verbreitet, Lord 
North bliebe nur deshalb noch im Unterhaufe, um ſich 
feiner morgenden Motion zu widerfegen, weil er fonft 
Ichon im Oberhaufe Sitz genommen haben würde, web 
des Gerücht Lord North für ſehr unanftändig, und 
überhaupt die Motion einer Reforme des Parlem̃ents, 
welches freilich feine Unvollkommenheiten habe, gegen 
waͤrtig für unzeitig erflärte. Unter diefen Umſtaͤnden 
machte Here William Pier am 7ten feine angefüns 
Digte Motion, zu deren Unterſtuͤtzung am gedachten 
Tage nody 4 Bittſchriften übergeben wurden. Es waren 
nahe 500 Glieder gegenwärtig, - und «bie ** 

| | weint 
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welche zum Parlement fuͤhren, mit Menſchen angefuͤllt. 
Herr Pitt ſuchte im einer tangen und ſtudirten Rede zu 


beweiſen, daß dutch) den immer mehr zunehmenden Eins 


uß der Krone im Haufe feit 15 Jahren ‚in der ehemals 
hauen Engliſchen Eonftitution eine Veränderung 
Borgegangen ſey, der man die ganze Reihe des it erleb⸗ 
ten Ungluͤcks zufchreiben müffe. Seine einentliche in 3 
Puncten abgetheilte Motion war: eine Verhütung 
der Beſtechung und des Aufwands bey den Wah⸗ 


len der Parlementsglieder 9 eine Verminderun g 


des Einflufles der Borough⸗Glieder, und eine Ders 
mebrung der Blieder für die Grafſchaften. Herr 
Willtam Pitt erndtete für feine Rede viele Lobſpruͤche 
ein, man gieng fogar noch weiter, und geftand ein, daß 
Herr Pitt die Sache auf eine Art vorgebracht habe, die 
noch am wenigften verwerflich' fey; allein der größefte 
Theil des Hauſes äußerte eine Abneigung dagegen, felbfk 
Der Better des Moventen, Thomas Pitt, fagte: wenn 
’ für jede der 52 Graffchaften 2 neue Glieder hinzugefüge 
werden follten, würde die Dofis zu ſtark feyn, und 
Lord North wollte weder von I0o, noch von so, auch‘ 
nicht von Einem neuen Bliede etwas willen: Kerr 
Sox ſchien die Sache zwar zu unterflüßen, aber fein. 
gewoͤhnliches Feuer und Heftigfeit fehlten ganz dabey, 
Aus Achtung für den Moventen, fagte Herr Powis, 
wollen wir glimpflich mit der Motion umgehen, wie - 
wollen fie nicht verneinen, fondern- das anberaumte 
Seichäft ded Tages moviren, welches nach 2 Uhr um 
Mitternacht mit 293 Ja's gegen 149 Nein's bewilligt 
wurde, dag Herr Pitt folglich eine Mehrheit von 144 
Stimmen gegen ſich hatte, und alſo diefe wichtige Sache, 
. zum‘ Beweife der Uebermacht des gegenwärtigen 
Miniſter iums im Parlemente, vermorfen wurde. 
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Nachrichten aus verſchiednen Laͤndern. 
Rußland. 
ie Unternehmungen Rußlands find gleich groß mit 
dem Reiche felbit, und dem Geifte dee Monarchin, 
die es beherrſcht. Das Syſtem der bewafneren Neutras 
lität, und der dabey zum Grunde liegenden Freyheit der 
Schiffahtt und der Handlung ift nunmehr, dutch den; 
bereits geineldeten, Beytritt der Höfe zu Liffahen und 
Neapel, aud) an dem atlantifchen und. mittelländis 
ſchen Meere errichter. Mit beyden Höfen find- darauf 
neue Commerztractate gefchloffen worden; Der Einfluß, 
den Rußland. nicht allein bey den nordiichen Mächten an 
der Oftfer, fondern auch in England. har, bewegt den Hof 
zu Verſailles, die Kaiferin zur Garantie des. mit Engs 
land zu ſchlieſſenden Definitiv: Fruedenstractats. einzular 
den, oder vielmehr die Dortheile-des Neutralitätes 
Syſtems auch ſich zuzue ignen. Dieß if Die wahre 
Urſeche der Abſendung des rußiſchen Miniſters, Herrn 
von Markom, nah Paris, und man wird ſehen, wenn 
nicht. der Ausbruch des Türfenkriages eine befondre Kine 
derniß in den Plan legt, daß zu Daris das Syſtem den 
bewaffneten Neutralität feine Vollkommenheit # 
langen wird. : | A 
Die freye Schiffahrt durch das ſchwarze Meer ins 
mittellandifche , dieſer groſſe Punct bey den Unterhand⸗ 
kungen .mit der ottomannifchen ‘Pforte, wird Rußland 
Handiung und Schiffahrt auf.den hoͤchſten Gipfel brim⸗ 
gen, wird eine Communication der Oſtſee mit dem ſchwar⸗ 
zen, und. mittelländiichen: Meere, auf. lauter rußıihen 
Gebiete und Flüffen von dem nordlichen Ende Rußlandé 
bis, zum fürlichen , wird einen Fürzern Weg vieler Hand⸗ 
lungsartifel, wird durch die Wolga und das caipilhe 
Meer eine nähere Eröfnung.des.indifchen. Handels, wird 
eine allgemeine Revolution des Handels und der Schif⸗ 
fahre von Europa bewirken. — 
Mit dieſem Plane hängen die Foderungen Rußlands 
Lonſtantinopel zufammen, und da dieſe nicht fo pn 


⸗ 


der ottomanniſchen Pforte bewilligt worden find, wie ſie 
Rußland verlangte, fo iſt ein Krieg noch immer: wahr: 
ſcheinlich, wenn nicht, durch eine Art von Wunder, die 
Unterhandlungen ın die Länge gezogen werden koͤnnen. 
Allein dazu. wird Rußland fid) nicht fo leicht verſtehen. 
Auch find bereits. ſeit zwey Monaten faft alle rußiſche 
Feldregimenter aus dem Innern des Reichs gegen die 
dar kiſchen Grenzen marfchiet, und haben fi) im Gouver: 
nentent von Kiow und längft. dem Dnieper bis nad) Cher: 
fon und gegen Oczakow zu in ſolche Poſitionen geſtellt, 
daß auf dem. erfien Befehl des daſelbſt erwarteten Fuͤr⸗ 
ften Potemfin, als Chef ,. groffe Heere zuſammen füoffen, 
und agiven Finnen. . Man gab den Anfang des Jumus⸗ 
Monats als den Zeitpunft des Ausbruhs an. | 

» Bu Eherfon, welches am Ausfluſſe des Dniepers 
(nicht des Dog, wie man bisher geglaubt und aud) auı einis 
geh Landcharten irrig gezeichnet hat) liegt, wird mit der 
Erbanung von Kriegeichiffen fortgefahren, und die dafige 
Flotte iſt ſchon allein im Stande der tückijchen füh ent⸗ 


gegen zu ſtellen. Wenn. aber.in hollaͤndiſchen, und dar⸗ 


aus in andern, Zeitungen die Nachricht verbreitet wird, 
daß 3 Kriegsſchiffe auf einmal von Stapel gelaſſen, 9 
andre auf den Werften ſtehen, zu Azow Io — 


und zu Cherſon 13 liegen, ſo wird man das adertriedne 


davon, leicht. einſehen. 

Eben ſo augenfcheinlich falſch ift die aus einer peeias 
diſchen Schrift in die Zeitungen gefommene Nachricht, 
daß der Werch aller aus Rußland m... Waaren 
im verwichnem Jahre 12 Millionen 9,54,444 Rubel, die 
Einfuhr Hingegen nur 6 Millionen 5,83,352 Rubel des 
tragen habe, Kine Bilanz, deren Irrigkeit, auch bey nur 
mäßiaer Kenntniß von Rufland, einleuchter. Mac) einer _ 
andern Angabe ſoll allein zu Petersburg die Ausfuhre 
im Jahre 1781 betranen haben 12 Millionen 9,54,440 
Rubel, die Ausfuhr 9 Millionen. aan zn Habe: Dan 
kann nun leicht urtheilen. 

Die Geſellſchaft ver Jeſuiten, die im ruhlſchen Reich 
nicht erſt wieder enrichtet werden darf, ſondern ſchon wie⸗ 


tet iſt, wie aus dem aut Diplome der 
Bud ertich « iſt 7 ne u ver 


11: u — _ | 
Kaiferin *) erhellt,. genießt die fortdanernde Protection 
der Kailerin, ift aber durch einen Befehl vom 12 Septems 
ber vorigen Jahres zum Gehorfame gegen den Erzbiſchof 
zu Mohilow angemwiefen worden. In dem allgemeis 
nen Berichte weiter unten wird davon, wie auch von 
den kriegrifchen Angelegenheiten, noch mehrere Nachricht 
gegeben werden. - 

Das Memoire des Herzogs von Curland **), und 
defien Vorftellung zu Petersburg haben die gehofte Wir: 
kung gehabt. Es ift zur Unterfuhung und Beyle— 
gung biejer curländifchen Sandelsangelegenheit eine 
Commißion ernannt, weiche unter dem Borfige des 
Grafen von Woronzow-von rußiſcher, und dem Baron 
von Kloppmann von curländifcher Seite, nebft andern 
committirten Räthen, zu Riga gehalten wird; - Inzwi⸗ 
ſchen geht die Schiffahrt und die Handlung zu Libau un: 
geftört und frey fort. ’ 

Noch müflen wir hier den Tod des groffen Manns 
erwähnen, den Rußland am zıten April verlor, des 
Grafen von Panin, der lange Zeit den Departements 
der auswärtigen Angelegenheiten mit Ruhme, und der 
Erziehung des Großfürften, mic anerfanntem hohen Ver’ 
dienfte, vorftand. Er ftarb in der Ruhe, in welche er 
ſich feit einigen Jahren von den Gefchäften zurück gezo⸗ 
gen hatte, im 67 Jahre feines Alters. Und wenn nicht 
ſchon jene Eigenfchaften feine Erwähnung als eines der 
erften Staatsmänner von Europa und nothwendig matt, 
ſo würde es die Schilderung verurfachen , die man von 
ihm lieſt, nach welcher Graf von Panin, außer dem Ruhme 
eines groffen Staatsmannes, auch den eines gerechten und 
wohlchätigen Mannes hinterlaffen hat. Man bemerkt ve 
ihm den feltnen Zug, daß er, während feines mächtige® 
Anſehns fich nie deſſelben und feiner Macht bedient Hat, UM 
irgend jemanden, felbft feinen Feinden, zu ſchaden, hing® 
gen in der Stille der Wohlthaͤter vieler Familien geweſen 
iſt, welches ein Beweis einer groſſen und edlen Get: 


6 . ztes Stack des potit. Journ. März 1783. 6.336, 
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Ein andrer anmerkungewerther Zufall iſt der Top des 


‚berühmten Fürften Bregorius von Orlow, welcher 
am 25 April zu Mofcan erfolgte. 


- Die Keimm. 


Zuverlaͤßige und ungweifelhafte Nachrichten beſtaͤti⸗ 
gen die in der Krimm wieder hergeſtellte Ruhe. Nach 
der Gefangennehmung des Prinzen Batir Bueräi, des 


einen der aufrührerifihen Brüder des Chan Sahin Gues 
rai *), geriech dee andre, Aslan Buerai, ob er fih 


- gleich nod an ber Spitze eines flarfen zufammengelaufes 


nen Korps in den Gebirgen befand, dennoch für die über; 


wiegende Macht von 30000 Mann Ruffen in Furcht, und 
lieg Friedensantraͤge thun. Sahin Chan nahm fie deftp 
"lieber an, da er nun im Stande war, feine Wegierung auf 

eine in die Augen fallende Weife beftätigen zu laffen, und 
er führte dazu einen guten Platt aus. - Er fette mit feis 
nen Brüdern einen Vergleich fell. Diefem zufolge wur⸗ 


den die Murſen, oder inländifche Fürften und Häupter der 


"Stämme zufammenberufen, deren Anzahl mit dem ans 


dern Bornehmften des Reichs fih auf 30009 belaufen has 
ben foll. Syn diefer Reichöverfammlung ließ Sahin Chan 


"Anfragen, was man für Befchwerden gegen ihn habe? 
‚und ob man ihn, oder einen feiner Brüder, zum Chan 


verlange? Die Verſammlung erklärte, daß fie mit feiner 


‚Regierung zufrieden fey, und ihn, Sahin Guerai, allein 
zum Chan verlange, daß fie die Haͤupter des Aufruhrs 
"gegen ihn, durch welche fie wären verführt warden, des 


Todes werth erfennten, und ihm zur Beftrafung übers 
liefern wollten. Darauf erfhien Sahin mit feinen zwey 


‚Brüdern felbft vor der Verſammlung, von welcher er 


nochmals zum alleinigen Chan ausgeruffen wurde. — 


Dieß alles gefhah in Gegenwart der rußifchen Krieges 
macht, und unter deren Schuße. Die Brüder des Chans 
wurden zufrieden geftellt, 13 der Hauptanführer der 


Rebellion hingerichtet, und auf ſolche Weife mit groſſer 


Geyerlichkeit yon der Derfammlung der Gi 


26. ꝛtes Slid, Getuer um. S. 196 u. . 
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ſelbſt Sahin Guerai von neuen in der Milrde des Thans 
beſeſtigt. So wurde auch durch die dergeitalt behauptete 
Unabhängigkeit der Krimm dem tuͤrkiſchen Hofe aller 
Borwand benommen, fich in die Angelegenheiten ber 
Krimm zu mifchen. " Seitdem haben ſich die enrflohenen 
egotianten auch wieder einsefunden, und Armenier, 
Perſer, und Ruffen daſelbſt niederaelaffen, moruch 
der Anfang zu einen wichtigen Kommerz gemacht wor; 
den, welches man ſchon als fehr lebhaft beſchreibt. 
uͤrkey. * 
Ohnerachtet die kriegriſchen Angelegenheiten in Ab 
cht der Höfe zu Wien und St. Petersburg in dem unten 
olgenden allgemeiner; Berichte im Zuſammenhange 
unter einem Geſichtspuncte datgeftellt werden; fo wollen 
‚wir hier doch dasjenige anführen, was die tuͤrklſche Ders 
faſſung eigentlich berrife. ar re il 
So fehr der Großherr die Ruhe bekanntlich liebt, fo 
“wenig ift er Boch im Stände geiwefen, im Divan die Mıys 
nungen derjenigen, melde die, Foderungen Rußlands zu 
ſtark fanden, und an deren Epige der alte, kriegriſchge— 
‚finnte, Tapitain Paſcha ſteht, zu überwinden. Es iſt 
„Deutlich genug, daß auch auswaͤrtiger Hoͤſe Meyn ung das 
"bey den Ausſchlag giebt. Die engliſchen und franzoͤſiſchen 
Geſandten haben mit dein Reis Effendi öftere Conferen⸗ 
zen, Man gloudt, daß die Koderung Rußlands, die ſich 
jedoch auf den Frieden zu Kainardgi gruͤndet, die ſtche 
Schiffahrt durch den Kanal, ohne daß die Sciffe auch 
naur angehalten und vificire werden, dem Handel ber Le 
gente ſowohl, ‘als dern Wohlftande von Conffantinepel 
ſelbſt zu fehr widrig find, um völlig zugeftanden zu wer 
den. Der Divan hat alſo zwar die freye Schiffahrr, adtt 
"unter gewiffen Bedingungen, zugefichn wollen, kurz er 
ſucht Zeit zu gewinnen, um dem Ungemitter auszuwei⸗ 
chen, und bieter einmal uͤber das andre den beyden kaiſer— 
lichen Hoͤfen fernere Unterhandlungen an, von denen nech 
nicht mit Gewißheit bekannt iſt, db fie angenommen wer⸗ 
den. Unter ſolchen Umſtaͤnden kann man keine andre als 
ungewiſſe und ſich widerſprechende Gerüchte erhalten, mit 
selchen wir Hier nicht den Platz anfätken wölfen. 


BE —_ _ a9 
gehen auch, unzweifelhaft gewiß, die 


| — im tuͤrkiſchen Reiche mit groſſer Lebhaf⸗ 


tigkeit fort. Die Arbeiten im Arſenale zu Conſtantinopel 
werden-eifrigft betrieben. Der Cupitain Paſcha kief am 
34 März mir der bereits fertigen Flotte voh 13 Krieges 
ſchiffen aus dem Hafer von Conſtantinopel nach dern Ea⸗ 
nal, wo er feine Station nahm. Man hofte bis Ende 


des Junius auf 60 groͤſſe und Kleine Kriegsſchiffe im 


Stande zu haben. Die Matroſen dazu werden von den 
afiatiichen: Oertern in ganzen Trupps abgeholt, auch von 
den Inſem des Archipelagus waren im April ſchon 2600 

Marrojen zu Conſtantinopel angelangt. Man weiß in⸗ 


seien, mie fchlecht. die rarkiſchen Keiegeſceffe gebaut, 
und wie unerfahren ihre Matroſen⸗ ſind. » Ymdeflen hoft 


der —— im Nochfalle, auf‘ NNOERRIDN Unterfrügs 
gung zur | 

Zu Lande find die Kriegsruͤſtungen ne weit groͤſſer. 
Die Timorioten wder "zum. Kriegsdienfte verpflichtete 
Landbeſitzer find. zum zweytenmale befehlige worden, ſich 
bey; ihren; Chefs einzufimmen. Die HGanitfcharen haben 


"fi verfammelt,, ihre Fahne aufgeſteckt und üben-fidh 


taͤ lich in Kriegdenotutionen. Schonsauf160,600Mann 
waren in Afien in Bereitſchaft, nach Eutopa uͤberzugehen; 


„aber dennoch bezeigtenteinige der dortigen Paſchen Wü 


derwillen, fo viele Soidaten wegzuſchcken, und erweck⸗ 
ten dem Hofe zu Conſtantinopel beſondre Beſorgniſſe. ⸗ 
Dad) dem Pruth und nach der Donau wurden ſtarke 
Tranſporte und ſehr vieles Geſchuͤtz abgeſandt. Der Pas 
ſcha von Beigrad, der das Commando uͤber die weſtli⸗ 
chen Provinzen hat, zog Truppen zuſammen, deren Une 
Jahl ſich Shah über 30,060 Marin belief. Die Feltunges 
werke won Belgrad, Widdin, Sophia und allen Grängk 
plaͤtzen wurden ausge beſſert und verftärke. Verſchiedene 
europaͤiſche chriſtliche Offlciere hatten die Aufſicht darüber; 
fo wie auch Über Das ganze Artillerie weſen in den kuͤrki⸗ 
ſchen Reiche; und der Großvezier fparte feine Koften, 
um. auswärtige: Officiere ſich zu dieſem Dienfte zu ver: 
ſchaffen. Ver allem dem ift es in Conftantinopel and 
dem ganzen türkifchen nn. N: von den —— 
eg 
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ruͤſtungen ober dem Ausbruche eined ‚Krieges zu, redet. 
Gern moͤchte der Divan den Krieg vermeiden, aber noch 
iſt es ihm ſelbſt unbekannt, ob er mit langſamen Unter⸗ 
handlungen, und durch die Vermittlung andrer europaͤi⸗ 
Maͤchte ſeinen Endzweck erreichen wird. So waren we 
nigftens noch am. Ende des Apsild- die Spar u sr 


Baminppel... wir 
> Oeſterreich. 

&ben io: —— as zu —— wos 
noch in der Mitte des May zu Wien der. Ausgang der 
türftichen. Angelegenheiten. Der Kaifer hatte inzwi⸗ 
ſchen am 23ften Aprü eine Reife nach Ungarn: tet: 
nommen, auf. welcher er die Geanzfeftumgen in Augen 
ſchein nahm, und dem Cordon beſichtigte, welcher am 

ben tuͤrkiſchen Orangengegogen worden. : Die Meife gieng 
nad) Ofen und Peſth uͤber Mitrowitz, Semlin, Peter⸗ 
wardein, Bancſowa, Temeswar, Arrad, Gradiſca, 
Eariftadt ‚- Fiume, Trieſt, und uͤber Graͤz gach Wien 
zuruͤck. Die Kriegsruͤſtungen und Tranſvorte yon allet 
Art Krie gsbeduͤrfniſſen nach Ungarn dauerten ſort/ aber 
Ktien oder-Friede war. noch unbefttmmt. ! 
Mit dem maroccaniſchen Abgeſandten mar is 
zwiſchen der : Friedens; und Handlungs Seacrat *): zu 
Stamde gebracht, und am arten April erſolate dierge⸗ 
genſeitige Auswechslung/ worauf der Geſandte ſowohl 
behm Kaiſer am 22ſten April, als auch einige Tage pi 
der. beym Fuͤtſten von Koumitz feine AÄbſchie dsaud iengen 
hatte, und mis den, erhaltenen Geſchenken von Silber⸗ 
gefäffen ; : Porcellain und Tuͤchern, am.gren May Wit 
wu und: über Venedig nach Maroces zuruͤckreifete. 
Die Schiffahrt und Kandlung zu Oſtende hat 
nad) dem Friedensichluffe ungemein abgenommen: : 
Hafen fahe: man nicht mehr eine Menge: von Scifer 
aller Nationen s viele Holländer und andre Fremde, di 
fi; dort —* aufgehalten hatten, waren wieder weg 
ogen; und ſo giebt Oſtende einen neuen Beweis, daß 
der Kandel nicht teicht , wenioſtens nicht m. 2 


* S. voriges Stuͤch, ei 1733. ©: 399: 








‚waltfame: Nebeiutienen, von einem gewohnten Orte an 
andre hinziehen laͤßt. 
Hingegen gehen die —— der neuen aflatis 
ſchen Compagnie, ohnerachtet eines an der irländiichen 
‚Küfte verloren. gegangnen reichen Schiffes, noch glücklich 
fort. Drey gröffe Schiffe, der Baron Binder, ber 
Defterreicher und der Eroat, waren im vorigen Deceinber 
auf dem VBorgehürge der guten Hofnung angelangt, ind 
im Januar von da weiter nad Oflindien gegangen. Zu 
einer neuen in Trieſt etablitten Expedition nach: Oſtindien 
amd China waren im Anfange des May ſchon 340,006 
Bulden:fübferibirt,,. fo daß. nur noch 60,000 Gulden zur 
ganzen befiinimten Summe: fehlten, : und man-machte 
ſchon zu einer zwepten neuen. Expedition Anſtalten .. 
Sn Folge: des zwiſchen Oeſterreich und Rußland ger 
ſchloſſenen Commerztractats find. durch eine rußiſche 
Berordnung die -biäherigen ſtarken Abgaben von vielen 
‚Öftesreichifchen Producten ſehr vermindert, und befonder® 
ven oͤſterreichiſchen ‚und! ungariſchen Weinen em Ihe 
Abſatz im rußifchen Reich verfhaft worden ar 
“+ Um diefem Producte einen andern neuen Ausweg: ‚a 
Bahnen, ift in allen Städten von Ungarn befannt gemacht 
‚worden, daß zu Livorno Unter Eaiferlicher Beguͤnſti⸗ 
‚gung cine-oder mehrere Niederlagen von ungarifchen Weis 
nen gemacht werden follten, und daß dadurch ein neuer 
vortheilhaſter Weinhandel mit Schweden, nad einer 
ſchon vorgängigen Aeußerung, fich ergeben wuͤrde. 
An alle Gouvernements und Collegia iſt ein Cireular 
‚ergangen, diejenigen Manufacturen befonders zu unters . 
fügen, und darüber VBorfchläge zu thun, welche einen 
vortheilhaften Abſatz nach" America‘ gewähren könnten. 
Durch beſondre Verordnungen ift die Eultur des Slachfes 
und Sanfes an allen dazu fchieflihen Orten ernftlichft bes 
Fohlen: worden. — Unter fotcher Aufmerkſamkeit kann 
das Commerz der oͤſterreichiſchen Staaten in kurzen eines 
der groͤßten in Europa werden, und eben dieſes war in 
Oeſterreich bisher noch ziemlich vernachlaͤhßigt worden. 
ı. -Die Monumente der kaiſerlichen Erkenntlichkeit und 
ber. Berdienfte der beyden irn Generale Auf und 
Lau⸗ 


— 
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Caudon, die der Nachwelt in den beyden marmor⸗ 
nen Bruſtbildern dieſer oͤſterreichiſchen Feldherten auf⸗ 
vbewaͤhrt werden, ſind zwar ſchon aus den Zeitungen 
be kannt, aber noch nicht der Umſtand dabey, daß der 
Berfafler der Infhriften darauf, derrfaifertiche Hofrath, 
Baron von Sperges ift, deſſen gluͤckliches Genie auf) 
im dieſer Gattung. bereite anf verſchiednen anf italiem⸗ 
fdje Seaenftande geprägten Medaillen fih gezeige hat. 
Die de Inſchriften muͤſſen auch von uns im Idurnale aufs 
vSewahrt werden. Die auf der Baſte des Feſdmar ſchalls 
Saſey ift foiaen’e: Mauricüi Laey,; Summi ‚Caftrotum 
Praefi&i, qui Belli aeque ac pacis Artibus clarus, ill 
vincere, his patri:m invi&am reddere docuit, Sui ia 
fcientia militati Inftiruroris & Amici Jofephus II. Au- 
gultas grati animi fui iis6h ‚heie poni juflt, 
Anno MDCCLXXXII.. * Be 
Die Inſchritt auf der Buͤſte dee Felomarſchalls Lau: 
don dft iefes Gedeonis LaudanSummi Caftrorum Prae- 
dedti,'femper ftrenui, fortis, felieis, & Ciuis optimi 
exemplu:: Joſephus II. Augufths.in eins.Efügie propomi 
vokar, Anno MDCCLXXXIH. Dieſe ahnachen und 
Yo: terflich.-nenrbesteten Bruſtorlder find an dem Tage de 
wroien Militar⸗ Promotion zu Wien in dem Saale des 
Hof Feiegerachs , einem dazu ſo wurd igen Orte, auf⸗ 
geſt eAlt worden. era 2 
In den kuchlichen Annelegenheiten gehen die Verheſ 
ſerungen fort. Die zum Behufe der neuen, Pfarreinrich⸗ 
tungen in Wien -beftimmte, im Journale vormals Thon 
erwähnte, Aufhebung von neuen 26 Ktöftern iſt erſolgt. 
In den Niederlanden ind die genannten Kloͤſter chenfalt 
ſchon aufgrhoben. In Böhmen zählt mar gegenwärtig 
7 evangelüihe wirklich angeſtellte Prediger, von demen 
5 boͤhmiſch und 2 teutſch predigen. In berkaͤrnthen 
allein aber find 9 evangeliſche Gemeinden geſtiftet, und ð 
Prediger angeſtellt. — Die Anzahl der Abrahamiten 
der Deiſten in Chrudiner Kreiſe *),. iſt 247 geweſen, 
und ſie find, da ſie von ihren Grundfägen ſich gr 
F m 


*) S. 2be6 Stült, gebruar 1785... 
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wicht haben abbringen laſſen wollen, nach Siebenbuͤraen 
an die tuͤrkiſche Grenze wirklich tranſportitt, ihre Kinder 


aber in Böhmen zum Unterricht in der kat holiſchen Reli⸗ 
gion zuruͤckbehalte m worden. 


Außer dem in Wien für Ofterriit *krichteten Gene⸗ 
ral⸗Seminarium für junge Geiſtliche ) wird auch, 


Igafvige eines Hofdeckets ein gleiches General⸗Seming⸗ 


rium für Bohmen zu Prag ertichtet, in welchem ber 
ganze theologiſche Curſus gelehrt werden ſoll, und alle 
bisherigen phitoſophtſchen md theotogifchen Schuten in 
den Stiftern und Kloͤſtern Hören nunmiehro auf. ) 

Die Schwierigkeiten welche ſich wegen der Reiſe 
um die Welt, | die einige Gelehrte auf kaiſerliche Koſten 
unternehmen, ußerten, fi ſind gehoben worden, und die 
‚zu dieſer Unternehmung beftimmten geſchickten Manner 
find am 2oſten April von Wien, aber nad) den Niederlan⸗ 

en abgereijet, um von da vorerit mit dem Baͤron von 
Ahlen mit nah America‘ au in 


| Preuſſen. 7.00 
Rad) einer 'befanne gewordenen fheciellen, und'yon 
werſchiednen Provinzea einzein detaillitten Lifte, find im 
vorigen Jahre in den geſammten königlich preuhiſchen 
Staaten überhaupt 43,743 Paar getraut/ 205,406 ge: 
boren (worunier 105,822 männlichen und 99 65 weid⸗ 
lichen Geſchlechts) und 171, roq geſtorben (85,823 mann⸗ 
lichen und 85,276 weiblichen Geſchlechts). Die Anzahl der 
s&ebornien hatıdie der Geſtorbnen in der ganzen Monar: 
chie um 34,302 übertroffen. Ein betraͤchtlicher Zuwachs 
zu der Volksmenge des Landes, wobey man noch bemerken 
muß, daß diefe Lifte den ganzen zahlreichen Militaͤrſtand 

An den preußiſchen Staaten nicht mit in ſich Beareift. 
Wie zahlreich dieſer Militärftand, und alfo die gan⸗ 
ze Stärfe,der preußiſchen Armee ſey, beweiſet fol⸗ 
gende Liſte, die bewaͤhrteſte aller bisher erfihienenen . 
Man hat bey allen andern Liſten nicht auf die Uebercom⸗ 
ügieten, ‚welche eben ſo ‚gut, wie die andern Truppen, im 


Preuſ⸗ 
NS.3 U, März 1783, ©. 
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MPreußifchen,, erereiet find, Ruͤckſicht genommen, und 
Überhaupt feine ſolche Genauigkeit angeben koͤnnen. 
„ Sm Jahre 1778 iſt die Anzahl der preußiſchen Sol 
daten, die damals aus 202,806 Köpfen beftand, um 
einige zoo Köpfe vermehrt worden, 1779 aber wieder 
‚gefallen; ſo auch 1780. Jedoch flieg fie zu Anfange des 
178 1ften Jahrb fchon wieder einige Hundert, und befteht 
anjeßt, nad) einer authentiſchen Lifte, aus: 





Compaqn. Eſcadr. J Mannſchaft. 
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Die ganze Armee beſteht bergeftalt aus 224,431 
‚Mann, die Hebercomplete und alles insgeſammt gerech⸗ 
net. — Aus binden Angaben der erftiern Geburts⸗ und 
dieſer zweyten Militär-Liſte, kann man die Anzahl der 

Volksmenge der preußifchen Staaten mit Wahrſcheinlich⸗ 
feit berechnen, es aan Big 
Aber diefe Volksmenge ift, im Verhaͤltniſſe gegen 
andre Staaten, ungemein thätig, und die Regierungs⸗ 
eollegierr laffen es nicht-an allen Arten von Ermunterun 
gen der Induͤſtrie mangeln. Erft vor Eurzen, im Am 
fange dieſes Monats, hat man in den Berliner Zeitun 











’ gen eine groffe Mienge theil® ausgetheilter Prämien an 


"Diejenigen, die ſich in der Kultur des Ackers, in Fabriken 
‚and Induͤſtrie befonders ausgezeichnet hatten, . theils 
neue ausgeſetzte Prämien zur Verbeſſerung des Nah 
eungeftandes und mehrerer Aufnahme der Fabriken und 
Danufacturen, gelefen, weiche dad Generaldirectorium 
VBerlin ausgethelit, und fürs Fünftige Jahr wieder 
11111 12] Sn No 
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Noch kroͤnt auch der groſſe und unſterbliche Friedrich 
den Ruhm feiner verewigten Thaten unermuͤdet mit den 
unverwelklichen Zorbern der Juſtizverbeſſerung, die 
gewiß eben fo a find, als die in Schlachten und Lauf⸗ 
gräben gebrochnen. Und edler noch, wenn man dieNüßs 
lichkeit für. das menſchliche Geſchlecht und defien Gerech⸗ 
tigkeits handhabung für wichtiger achter, als Staͤdteerob⸗ 
rung und Schlachten, die mit Menſchenblut erkauft wer⸗ 
den muͤſſen. Eine ſolche Betrachtung muß es geweſen 
ſeyn, welche den Koͤnig von Preuſſen bewog, großmuͤthigſt 
und wohlthaͤtigſt das durch die neue, zu ſeiner Zeit, und 
mehrmals ſchon im Journale erwaͤhnte Juſtizverbeſſe⸗ 
xung, und Abkuͤrzung der unſeligen Proceſſe bey den Sa⸗ 
lariencaſſen der Juſtizcollegien entſtehende Leere zu füllen, 
und zur genauern Aufficht über die Untergerichte, dem: 
Juſtizfonds durch eine beträchtliche Aflignation zu vers 
mehren, wobey alle Gerichtöbediente, unter Bedrohung 
der ernftlichften Strafen, von neuen zur rechtſchafnen, 
prompten und genauen Sjujtizverwaltung befehligt, und 
zugleich der ſich auszeichnenden Rechtſchaffenheit dabey 
Delohnungen und weitere Beförderung zugefichert wos 
den find. — So wird Friedrich nun in einem neuen. 
Sache das Mufter der Könige, indem in den andern, 
worinnen er es vorher geweſen, haufig ihm andre Fürs 
ſten nacheifern. | | | 

Der Stettinſche Handel ift im vorigen Jahre nicht fo. 
ſtark ald 1781. geweſen, woran vielleicht der Krieg Schuld. 
geweſen feyn mag, und der Mangel des auswärtigen Eres. 
dits dabey. Es find in dem 1782 Jahre 321 beladene 
Hauptichiffe und 826 Schiffe mic Ballaſt, zufammen: 
1147 Schiffe, zu Stettin angefommen; dagegen 1096, 
beladene Hauptichiffe und 75 Schiffe mit Ballaft wieder, 
ausgegangen... An angefommenen beladenen Hauptichifs 
fen find 37, und an Schiffen mit Ballaft 7 weniger ges. 
weien, als in dem jahre 1781, es find auch 38 beladene. 


Hauptſchiffe weniger ausgegangen. 


Mach einer Angabe, deren Nichtigkeit jedoch nicht ger, 
naun werbürgt werden Fann, ift im vorigen Jahre bios 
für Weine eine Summe. von 7,60,000 Thalsın "= 

— — 
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halb Landes gegangen, nämlich für ſranzoͤſiſche Weine 
4,50,009, für Rhein Near: und Mofel:Wein ı,60,000, 
und für anöre feine Beine eben fo viel. Aber dieſe Weine 
find nicht in den preußiichen Staaten alle geblieben ‚ fon» 
‚ dern ein jehr grofler Theil davon ift nur durchgegangen, 
in andre Länder verſchickt, und alſo ein Handeiszmeig: 
mehr geweſen. | | 
Eine nuͤtzliche und [häßbare Unternehmung hat Herr 
Goekingk, der berühmte Dichter und: Philofoph zw 
Elirich, in einem herausgegebuem Plane befanne gemacht, 
nach welchem er in-Willens it, eme Srziebungs: Una 
ſtalt zur Bildung junger Srauenzimmer in Brüningen, 
bey Halberſtaͤdt, anzulegen, | / Ä 
Die andren zu meidenden Nachrichten aus den preuſt 
ſiſchen Staaten enthält der obige Brief aus Berlin. 


| Teutfchland, ! 
Die befannten Streirigkeiren wegen des Directorium® 
der gräflichen Stimmen dauern noch fort, und mit ihr 
nen die Unchätigkeit in wichtigen VBerhandtungen beym 
Reichstage zu Regensburg. Inzwiſchen Haben die 
katholiſchen Stande nad) zweyen Conferenzen auf die von 
evangelifcher Seite gethane Erklärung *) ein Gegenme: 
moire eingereicht, welches die Beendigung diefer Sache 
noch weiter in die Lange ziehen möchte, da die gerhanen 
Vorichläge nicht angenommen worden. Der Fuͤrſtbiſchof 
von Speyer hat indeffen wegen der verlaßnen Reichs⸗ 
‚feftung Philippsburg ein Promemoria übergeben, in 
welchem er auf die endliche Einraͤumung derfelben dringt« 
Bekannt!ich hat er von diefer Feftung im voriger Jahre 
Beſitz genommen **), wogegen aber ein Kaiſerl. Reſcriet 
erſchienen ift, weldes die Beſitznehmung diefer Feltung 
unmittelbar bis nach einem foͤrmlichen Neichsfchiuffe ver 
ſchiebt, und ihre fernere Gouvernementsheftellung der 
Kaiſerl. Difpofition, wie auch die weitere Beſorgung 
derfelben dem Kaiſerl. Hofkriessrarh vorbehält. | 
Der vortrefliche Erzdifhof von Salzburg fährt mit 
der Verbeſſerung des Moͤnchsweſens und der aut ur 
| | m 
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forme fort. Allen Kloͤſtern iſt die weitere Annahme ven 
Novizein ohne hoͤhere Erlaubniß verboten worden. 
Als einen neuen Beweis feiner Mildthaͤtigkeit har Er e 
neuerlich eımen Fond von 6000 Buiden, zur Begrabnißs 
beitattung hülfloier Armen, deren es in den dortigen 
Gegenden fehr viele geben foll, ausgeſetzt. 
.. Der Churfürft von Dfalzbayern ift wirflih am 
sten May nah Piſa abgerenet, um in den dortigen 
Eembidieen feine Ichwächliche Geſundheit wieder herzu⸗ 
ellen. Es war ein angenehmes Schanipiel, als bey der ' 
breiſe des Morgens eine Menge Volks vor dem Schloſſe 
ſich verlammele hatte, und Enieend ihren Fürften bat, 
fid) nicht jo weit von ihnen zu entfernen, oder balbigfk 
zuruͤckzukehren. 
Zu den genealegiſchen Nachrichten gehört, daß dat 
A Haus von Thurn. und Taris ſich mit dem 
uͤrſtlich Gettingſchen durch die am ziften April er⸗ 
folgte Bermährung der Prinzefin Heurierte mit dem res 
Hierenden Furften von Dettingen: Dettingen, und Det. 
tingen: Spiegelberg verbunden bat. 
Ferner. iſt die vortreflihe Landaräfin von Seffens 
— — die ein fo herrliches Beyſpiel einer fürftlis 
en Kindererziehung, giebt, am .26ften April abermals, 
von einem jungen Prinzen, dem gten Kinde, gluͤcklich : 
entbunden worden. 
- At 27iten April wurde die Gemalin des Herrn Erb⸗ 
m zu. Zöwenfteins Wertheim von einem jungen 
ohne entbunden,, der Die Namen Wilhelm, Ernſt, 
Yudwig, Carl, erhalten hat.. 
Am gren May. farb der Marfgraf zu Badens 
gebberg, Großvaters Bruder: Sohn des regierenden 
een Markgrafen, zu Graben im Badiſchen, im 7often. 
Jahre ſeines Alters, an den Folgen eines Schlfluſſes. 
Ueber die Angelegenheiten des Hochſtifts zu Paſſau 
wegen der in,dem Difterreichiichen liegenden Güter deſe 
felben *) werden gegenmörtig Uuterhandlungen gepflogen,. 
deren Ausgang wir eünftig, nicht ermangeln werden zu. 
melden. Italien. 


bn oua 00 Jrunnala, Ari 1702, S. ven vad 
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Zu Irttalien. — | 
Während daß in dem mittägigen Italien Bulcane 
. and Erdbeben die ſchrecklichſten Verwuͤſtungen anrichte⸗ 
ken, wurde dad mitternächtlicye von Ueberſchwemmun⸗ 
gen heimgeſucht. Die Natur, fhien mit dem Menſchen 
u tbetteifern ein allgemein merfwürdiges Jahr zu ſchaf⸗ 
den und wählte Italien zum Mitteipunct ihrer fürchtet 
lichen Revolutionen, mit denen wir unfere Leſer Ihn 
bekannt gemacht haben, | oo, | 
Mit der heftigen Ueberſchwemmung, die durch einen 
ſchrecklichen Sturm, vom ııten bis ı2ten März, noch 
Berheerender wurden, verband fih eine Theurung, die 
fih faft über ganz Italien erfiredte. Die Noth in 
om war fo groß, daß bey der gewöhnlichen Brodaus⸗ 
heilung des Pabſtes an die Armen fich neuerlich über 
2000 befanden. Noch größer war der Brodtmangel it 
Denedig, das fonft mit dem Waſſer fo vertraut bey der 
Diesmaligen Ueberſchwemmung einen ungeheuren Schw 
den erliteen hat. Die Ausmwanderungen daſelbſt, und 
befonders aus Dalmatien, nehmen unter diefen Umſtaͤn⸗ 
ben ftack wieder zu, und unter den Zurücbleibenden wird 
die Anzahl derer, welche ſich auf eine unerlaubte Art 
ihren Unterhalt zu verfhaffen fuhen, immer größer, 
fo dag alle Sefängniffe yon Miffethätern, Dieben und 
Raͤubern dermaaßen voll find, daß man fie durch Capal⸗ 

lerie bejeßt halten muß *), | | | 

Indeß hat Pabft Pius der VI. fein Lieblingeprojert, 
die Austrocknung der pontinifchen Sümpfe, noch 
nicht ganz aufgegeben, und am 2giten April die Reiſe 
zur Beſichtigung derfelben, die wir vorlaͤngſt fehon an⸗ 
fündigten, angetreten. Das geheime Conſiſtorium, ſo 
er vorher auf den 7ten April fefigefeßt hatte, iſt aber, 
aufgeſchoben worden. Er fdieint inzwilhen noch immer, 
um die Vorrechte feines Stuhls und feiner Kirche fehr: 
befümmert zu jeyn, und dies iſt wahrſcheinlich Die Urſa⸗ 
“he, warum er das bisher zu Avignon befindliche diplo⸗ 
matiſche Archiv nebft den zubebörigen Documenten 2 


) Bon dem Zuſtande der venetianſchen Kriegs⸗Magt 
enthält der odige Brief aus —— — Si Zu 


} 
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Büchern nah Rom hat dringen laſſen. Dielängftgehofte 


geiligſprechung des Kapuziner : Generals Lovenzo von 


Srindiſi, der bekanntlich im Anfange det 17ten Sabre: 
bundertes in Teurichland fehr viele Rlöfter geſtiftet, 
vollzog er am ıgten Aprik, Und es waren zu der Zeit Ihon 


2 andere Canoniſationen wieder feſt “Bet, namlich Die, - 


einer fpaniichen Barfüßerin, Namens Maria Anna , und 
eines Kapuziners, wovon für ‚die erftere die Unkoſten ſich 
auf 20,000, für leßtere hingegen auf 40,000 Ducaten 
belaufen werden. a 2 
In Toſcana fucht der Großherzog immer mehr den, 
Fleiß und die Induͤſtrie zu ermuntern, und durch ges 
ſchaͤrfte Anerduungen einige Mißbräuche zu vertilgen. 
Um diefe Abjichten fiherer zu erreichen, ahmt er das 


Beyſpiel unferer geöften Monarchen nach, und jucht durch 


— 


Belohnungen, Nacheiferung und Thaͤtigkeit unter feine 
Unterthanen zu verbreiten. Noch vor Eurzen ift ein Preis 
von 150 Ducaren auf die Entdecfung einer Steinkohlen: 
mine, und die befte Angabe der Weife, wie folhe ohne 
Schaden der Gefundheit zu aebrauchen; umd ein anderer‘ 
Preis von 2co Ducaten auf die Entdefung von Eıfens 
minen und Anleguna der Eifenhämmer ausgeießt worden. 
Der Herzog von Modena beſchaͤftigt ſich gleichfalls 
mit verſchiedenen Neuerungen. In dem Fuͤrſtenthume 
Correggio waren, nach einem umſtandlichen Verzeichniß, 
jährlich 48,496 geſtiftete Meſſen zu leſen, wozu die Anz 
zahl der im Yande befindiihen 12 1 Priefter nicht hinreich⸗ 
te. - Der Herzog beſchloß alſo ein Zwoͤlftheil der zu allen 
diefen Meſſen beitimmten Summen einzuziehen, und zu 
anderweitigen fremmen Stiftungen, und Unterftügung 
der Dürftigen zu verwenden. | | 
Zu Turin werden verichiedne neue Plane unterfucht, 
um das Kommerz. und die Schiffart von Savoyen und 
Piemont in beflern Gang zu bringen, und in der ndmli? 
Ken Abſicht wird ein ſchif barer Ranal angelegt, wozu 
der Fiuß Dire das Waller hergiebt, welches durch viele 
Graben, Schleußen und Fleine Kanäle fortgeleitee wird. 
Eine zwiſchen der Krone von Neapel und der Repur 
blik Raguſa entſtandue Dtreitigkeit über, das Recht des 
May 1783. 21 | Kb 


so2 ee 
Königs von Neapel, den Chef des Militär: Corps der? 
Raguſaner zu ernennen, weswegen die den Raguſanern 
bisher im Reapolitanifchen zugeftandnnen ‘Privilegien und 
Freyheiten aufgehoben worden, wird von feinen groſſen 
Folgen feyn, und Raguſa hat bereits um die Vermittlung 
des römiichen Kaifers zu Wien Anfuchung gethan. 

Bon dem Erdbeben in Stalien und defien Folgen hans 
delt ein obiger beſondrer Artifel. 


Spanien. | 

Obgleich Spanien, fo wenig ald Portugal, die Unab⸗ 
Hängigfeit von Nordamerica noch nicht förmlich anerkannt. 
Bat, fo werden doc) darüber, aus Dorficht wegen der 
—— Beſitzungen in America, ſchon verſchiedne 





onferenzen zwiſchen dem Nordamericaner, Herrn Jay, 


der ſich als Particulier ſchon lange in Spanien aufgehal⸗ 
ten hat, und dem ſpaniſchen erſten Miniſter, Grafen von 
Florida Blanca, gehalten, deren Ausgang die Anerken⸗ 
nung der nordamericanifchen Unabhängigkeit der 13 Pros, 
vinzen feyn fol. Inzwiſchen ift der americanifche Handel, 
allen fpanischen Unterchanen erlaubt, und leßtere find bes 
fehligt, den americanischen Schiffen mit aller Achtung zw 
begegnen. | 


Der Friede (heine in diefem Reiche die Epoche einer. | 


glücklichen Revolution zu ſeyn, welche die vortheil: 
bafteften Veränderungen verurfachen wird. Spanien 
fiehe ein, daß nicht Bold: und Silber: Minen, fondern 
Thaͤtigkeit und Induͤſtrie der Einwohner das Glück eines 
Staates mahen. Der Monarch ergreift immer mehr 
Maasregeln, die, bisher obwaltenden Kinderniffe zu vera 
drängen, die den wiſſenſchaftlichen und handelnden Geiſt 
feiner Unterchanen noch immer nieder drückten, und hat 
Abſicht verfchiedne neue Verordnungen ergehen 

aflen. . | 
Die Errihtung einer Affecuranz- Compagnie zu 
orunna im vorigem Monate, die unter der Garantie 
von 49 der vornehmften Handelshäufer zu Stande ges 
kommen, und deren Fonds aus 500,000 Piaftern, die 
n 125 Actien vertheilt find, beſteht, fo wie auch die = 
a | ee a I 
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hebung des Verbots der Kornausfuhre, geben dem Han: 
del vortheilhafte Ausfichten, auf deflen Erweiterung nun: 
mehro in Spanien die ganze Aufmerkſamkeit gerichtet 
wird. nn 

In dieſer Hinſicht iſt endlich auch der, durch verfchiedne 
Schwierigkeiten aufgehaltne, Sriedeng- und Commerz⸗ 
tractat mit dem türfifchen, Hofe zu Stande gebracht, 
und die Ratificationen find am 27 April gezeichnet wor; 
den. Herr Buligny, ein Kaufmann aus Sevilien, dee 
den Tractat zu Conjtantinopel unterhandelt hart, ift dar; 


auf zum Eönigl. fpanifchen Miniſter bey der Pforte 


ernannt worden. Kine merkwürdige Ericheinung,, die 
von erheblichen Nutzen für Spanien feyn, aber der Hands 
lung anderer europäifcher Staaten beträchtlichen Abbruch 
thun wird. Man behauptet, daß, nach einem Artikel 
Diefes Tractats, Spanien fi verbindlich mache, im Falle 
eines Krieges der Pforte mit Rußland, Feine rußifche 
Kriegsſchiffe ins mittelländifhe Meer zu laffen, aber die: 
fes iſt ſehr unwahrſcheinlich. Als eine Folge diefes Tras 
ctats follen die barbarifchen Republiken in Africa, Algier, 
Tunis, und Tripoli, dur den Groͤßſultan angehalten 
werden, einige Commiffarien nad) Madrit zu ſchicken, um 
einen Frieden und Tractat zu fchlieffen. Indeſſen ift 
bisher in Algier die dem Frieden mit Spanien widrige 
Parthey noch die ftärkite geweſen. 

Um die Thätigkeit in Fabriken, Manufacturen und 
Ackerbau zu ermuntern, find zu Segovia, Barcellona, und 
an andern Orten geoffe Pramien, für Künftler, Hands 


werker, und Landleute, nach Art andrer Länder ausgeſetzt 


worden. Merkwuͤrdiger aber ald alles ift, wenn mat 
zumal den Stolz des fpanifchen Adelg bedenkt, ein koͤ⸗ 
nigliches publicirtes Decret, nad. welchem kuͤnftighin 
Handwerker aller Art, und Fabricanten der Bedie⸗ 
nungen in Municipial: Städten nicht allein, fondern. 
ſelbſt auch des Adels fähig feyn follen, wenn fie fih in 
ihrem Stande befonders auszeichnen werden, und alle 
dieſem Edicte zuwider laufende altere Statuten find von 


un an für ungültig erkläre undaufgehoben worden. Eine 


andre Derorönung, durch wide alle Tabulerfrämer, 
— 92 "und. 
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und herumziehende Vagabonden, mit fremden Thieren 
reiſende, und Farcenſpieler, davon Spanien einen groß - 
fen Ueberfluß hatte, aus dem Lande verwiefen, und went 
fie fich betreten laſſen, zum öffentlichen Dienft verdammt 
werden follen, iſt für die Krämer, Manufacturiften und 
Induͤſtrie überhaupt von dem erſptießlichſtem Nußen. 

Einen andern Nußen veripricht man fi in Spanien 
von einem ganz neuen Zölltariffe, nach welchen viele 
fremde Waaren ganz verboten, auf andre aber jehr hohe 
und faft übertriebne Abgaben gelegt worden find, wodurch 
man den Spanier zu nöthiaen hoft, fih mit eignem Fi. iffe 
zu verforgen, und den Luxus einzufchranfen. Ind ſſen 
find doch Schon gegen dtefen ungewöhnlichen ſchweren Ta: 
tif verfchiedne Vorftellungen und Bejchwerden bey Hofe 
eingeaeben worden. 

Nach einem andern Edicte find alle Erbichaften, und 
Schenkungen, welche von den Kranken auf dem Bette, 
und währender Krankheit für Prieſter, Beichtväter, Kids 
fer, Kichen, und geiftlihe Stiftungen gemacht werden, 
für nichtig und ungültig erklärt werden. Wie heilfam 
diefe Verordnung für das allgemeine Beſte ift, lehrt ein 
sur flüchtiger Dli auf Spaniens innern Zuftand, und 
die interefirte Schlauheit feiner Geiſtlichkeit. 

An dem neuen Definitiv: Friedens: und Commerzs 
traste mir Enatand wird lebhaft fortgearbeitet, und der 
Herzog von Almodavar ift bereits zum Ambaffadeur 
bey dem großbrirannifchen Hofe ernannt worden. Dieler 
Herr bekleidete diefen Poften ſchon vorher bis zum Aus? 
bruche des leßtern Krieges, und ift in England ungemein 


‘ 


beliebt. | | 
Großbritannien. | . 

Es iſt Schon in dem obigen Parlamentsartifel ange 
merkt, daß durch eine Acte den americänifchen Schif⸗ 
fen der freye Eingang in die enqliſchen Hafen, und 
dem Minıfterium die Erlaubniß vom Parlamente verftar; 
tet worden, einftweilige Regulirungen für den americanis 
fhen Handel zu machen, bis ein förmlicher Tractat daruͤ⸗ 
1efchloffen wird, zu welchen Endzwecke auch ein ger 
— n ſchick⸗ 


! 
— 
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ſchickter Politiker, Herr Hartley, nach Paris gefandt wor⸗ 
den iſt, um mit den daſigen americaniſchen Commiſſarien 
und Miniſtern zu unterhandeln. In London verſicherte 
‚man bereits in der Mitte des May, daß dieſer Commerz⸗ 
‚tractat in den hauptſaͤchlichſten Puncten ſchon berichtigt 
ſey. Unterdeſſen find fchon-einige Schiffe aus Nordames 
zica auf der Themfe.angefommen, und nad) America wur; 
den in allen britiſchen Hafen Schiffe mit allerhand Arten 
‚son Waaren beladen, 

e Ken dieſes geichieher, und faſt noch haͤufiger, in Ir⸗ 
Jand, we überhaupt ſeit einiger Zeit Handlung und Fa⸗ 
briken ſehr zunehmen, welches eine Folge der von Eng⸗ 
land errungnen Freyheiten iſt. Das Parlament von Sr: 
‚land, welches ſchon fo lange ber, ‚und letztlich bis zum 
6 May vrorogirt geweſen, ift abermals bis zum sten 
Julius prorogirt worden. 

x Micht allein das wirklich zu bedauernde Schickſal der 


abgedantten armen Matroſen, und die aus Unmuth daruͤ⸗ 


‚ber entſtandnen Unruhen derſelben, ſondern auch mannich⸗ 
‚faltige Vorſicht der Politik Hat verurfaht, daß, bis auf 
‚nähern Befehl, alle fernen Abdankungen bey der Ser: 
“und Lanhmacht eingeftelle, und auch wieder viele Kriegs: 
ſchiffe in Commißion geſetzt worden fi nd. Man will die: 
‚fen Sommer eine Odferparionsflotte im Kanale, und auf 
dem Dcean zur, Verhinderung ded. Schleihhandels, und 
‚Beihäftigung des Seevolfes, Ereuzen laflen. . Dieles 
wird die öffentlichen Koften, und dadurch die National⸗ 
Schuld in dieſem Jahre wieder vermehren. Daher hat 
„man auch ſchon im Parlamente verfi chert, daß das neue 
bewillizte Anlehn von ı2 Millionen Pf. Sterl. für 
„die Kosten diejes Jahre volltommen nörhig feyn werde, 
Dry Gelegenheit des vom Parlamente der oſtindi⸗ 


ſchen Compagnie bewilligten Anlehns von einer 


halben Million Pf. Sterl. hat man folgende wichtige 
Nachricht von deren Zuftande erfahren‘, die volltommen 
aut hentiſch iſt, da ſie der Praͤſident der Directoren der 
Compaaqnie, Here Fletcher, dem Parlamente jo vorgelegt 
“bat. Die Compagnie hat dieſemnach, außer den Naturs 
producten ihrer Territorial Einkünfte, eine Summe von 
f 2 3 3,622,969 
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3622,969 Pf. Sterl. nach England geſchickt, und davon 
2,169, 398 Pf. Sterl. Kraft des Accords für den Genuß 
dieſer Einkuͤnfte an den Staat bezahlt. In Bettef des 
Reſtes, fo ih auf 1,453,57 1 Pfund beläuft, hat die Com⸗ 
pagnie einen Theil ihrer vormaligen Obligationsfchulden 
bezahlt. Ungeachtet der Ausgaben des Krieges überfteigt 
das Tapital der Compagnie dat, was fie ihren Propries 
tairs ſchuldig iſt, oder ihr erftes Tapital des Fonds, um 
ohngefaͤhr anderthalb Millionen Pf. Sterl., die 
For tificationsver beſſerungen, ungemwifle Foderungen und 
dergl. nicht mitgerechnet. Die Compagnie erwarte, fuhr 
Hr. Fletcher fort, in dieſem Jahre 8 Schiffe von Benga⸗ 
len, und 7 oder 8 Schiffe von der Coromandelſchen Kuͤſte 
und China. Hiemit und mit den Waaren, die die Com⸗ 
pagnie noch vorraͤthig habe, und die ſich auf drittehalb 
Millionen Pf. Steri. beliefen, wuͤrde ſie ſich leicht aus 
alles Verlegenheit reiſſen, und alles bezahlen koͤnnen, wenn 
man ihr nur ein wenig Zeit verſtattete. Ä 


Der gte Prinz des Königs von Großbritannien, ge 
nannt Octavius, gehören den 25 Februar 1779, ift am 
3 May an den Folgen der Dlattern:Sjnosulation geftors 
ben, und da die zugleich inoeulirten zwey jüngern Schwe⸗ 
ftern, Marie und Sophie, fid in groffer Gefahr befuns 
den, fo urtheilt man, daß dieſe Umſtaͤnde, da man von 
der beiten Borfiht und Behandlung dabey, überzeugt ges 

weſen ift, der BlatternInoculation, wenigftens in Eng⸗ 

‚tand, einen groffen Stoß geben werden, | | 

Man hat neuerlichit wieder ein Verzeichniß und zwar 
eine der bisherigen monatlihen Admiralitäts-Liſten 
der großbritanniſchen Seemacht erhalten, nad) wel 

‚Her diefe Seemacht aus 113 Linienfhiffen, 18 von 50 

„Kanonen, 16 von 44 Kationen, 96 Sregatten, und über: 

haupt aus 465 größern und kleinern Kriegsſchiffen beftes 

} ne . Wie zuverläßig und richtig aber dergleichen Liſten 

ſeyn mögen, fann man ſchon daraus abnehmen, dag man 

auf Biefem Admiratitätäverzeichniffe noch die Ville de Pas 
ris, und die andern neuerlichſt untergegangnen Schiffe, 

‚auch alles, was nur Schif heißt, mit aufgeführr ſindet. 


Die 


Pa 
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Die übrigen Nachrichten und Merfwürdigkeiten von 
England finden" unfre Leſer in den obigen Briefen aus 
London, und dem Tagebuche des Parlaments. ' 


So iſt aud) vonGolland und Sranfreich das merk 


würdig politifche in den obigen Briefen und dem allges 


‚meinen Berichre erithalten, und unter diefer Mubrik 
‚hier nichts neues zu melden. Bon Frankreich werden 
wir noch Fünftig- einige: erhebliche Nachrichten melden; 
welche die allgemein in der Stille, zwar nicht durch Edicte 
befohlne, aber durch Inſtructionen an die Regierungscol⸗ 
legien, verordnete, ungemein weit gehende Toleranz 
und Begünftigung der Proteftanten in diefem Neis 


‚che, in jchönen Beyipielen-und Vorfällen zeigen.  .: 





De» RB 
Schreiben, fo ſpaͤter eingelaufen find. ' 


I. ‚ er z 
Aus Oberteutſchland, vom 160ten May, 1783. 


FE Nie Auswanderungen aus Schwaben fangen von netten 
anz und zwar gehen fie jegt nach Gallien. Die dies⸗ 
falfige Werbung, wen man es anders fo nennen kann, iſt zu 
‚Rotenburg am Neckar angelegt. ' Bedruͤckungen deriintertha= 
‚nen von Forſtbeamten follen zum Theil mit eine Urfache diefer 
Emigrationen feyn. — 
Zu Frankfurt haben die Ameriraner in der letzten Mef 
fehr viele Eiſenwaaren gekauft, und in verſchiedenen ande 
Artikeln, beſonders in ſchwaͤbiſchen Handlungsprodueten, ſtarke 
Proben genommen. | —— RR 
Der Herzog zu Würrenberg befigt feit dem April’ vorigen 


Jahrs dreierlei Theile der Lımburgfchen Nachlaſſenſchaft; 
‚nämlich die Hälfte des fogenannten Warmbrandifchen Alte - 


theils, die Herrfchaft Schmidelfeld, und endlich ein Drittheil 
von Limburg:Sonrheim:Oberfonrheint. Diefe Erwerbungen 
Find nunmehro auch fcbon dem herzonlichen Titel einverleidt- 
‚Man bat Hıfnung, daß die Zwiſtigkeiten zwifchen Baden und 
Taxis in Büte beygelegt werden. m 

Die befanute fogenannte Sabers europäifche Stagts-Kanz⸗ 
ley wird gegenwärtig als seurfche Staats: Kanzley von Hr. 
Prof. Reuß zu Stuttgard mit einer neuen Eutriptiima heranisa 


Bir 


gegeben, und der erſte Theil Davon iſt beraitimen Dichen. 
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Drag, den Kten Man, 1782. ER: 
n Lobfowis ohnweit Melnick ik kurzlich ein Hufit *) 
yerftorben, weichen die Fatboliihen Bauren nicht wollten anf 
ihtem Aitchhofe begraben laſſen. Sie zwangen den Bruder 
des Verſtordenen, unter Bedroͤhung der Todtſchlaos, den Koͤr⸗ 
ger in feinen Acker einzıfcharren Noch geſchebenet Einbes 
rıhtung werden 2 Commiſſoͤre von hier dabin abgeſchickt, um 
die Beerdigung auf dem katholiſchen Kirchhof vorzuneomen, 
welcher die Bauren aber noch nicht geflatten wollten. Dats 
auf wurden 30 Mann Grenadiers dabin beordert, und als die 
Eommifjäre unter diefer Bedeckung mit dein Todten nad dem 
Kirchhof kamen, vermehrten die durch die aesoaene Gturms 
locke bis 6 0 zufammengerotteten Bauern den Eingang. DIE 
nadiers wollten durchbrechen, die Bauern mwehrten ſich, 
mon feuerte blind, endlich ſcharf, und es gab von benden Gets 
ten Beimundete. Unterdeß nahmen die Weiber den Peichnam, 
warfen ibn in die Elbe, und er ſowamm einige Dörfer binad, 
oo er fodann bey dem leuten aufgefangen, und ohne Meiges 
zung beerdigt-murde. Hierauf ergieng der Allerköchjie Befehl, 
„ber Körper des Berftorbenen ſollte auf dem katholiſchen Got 
„tesader bearaben werden “, und disbalb wurden aus Dies 
flaer Barnifon von jeder Compasnie.20, zuſammen 600 Dann 
Infanterie nebft 30 Dragonern ausgehoben, weiche Nachts 
Son hier marfcbirten, und mit anbrechenden Tage zu Lobko⸗ 
wir und den naͤchſten Doͤrfern ankamen. Der Todte wurde 
ausgegraben, nach feinem Dorfe gebracht, und ohne Wider 
fand begraben. Don den Bauern find viele wefchlofien hereins 
gebracht und arretirt worden. In den Dörfern find kleite⸗ 
Eommandos zuruͤckgeblieben, die übrigen Famen Truppwe 
ck. — Diefes mag wohl der erfie Bauer fenn, der unlel 
Daradirung von 600 Mann Soldaten begraben worden. 
. 2» . . 
. Wien, den 16 May, 1783. 
» — Die Sahpachtüng in Galizien und Fodomirien hat (des 
roſſe Bemegungen verut facht. Der Graf Heinrich non Yuert 
rg, Btigidos unmittelbarst Porfabrer in der dortigen Sta 
balterfihaft, befam eine Interfuchung über diefen @egenftand, 
Kmoranf diefer ſonſt erfahtne Miniſter feine nachher beleidete 
anzlerwuͤrde niederlegte), und num reichte der Graf SP 
Dusfi, welcher dieſe achtung rauf mehrere Jahre uͤbernom⸗ 
Zen hatte, beym Miener Hofe eine Worfehung ein, mit DEF 
Bitte, ihn von dem diesfalls gefchlefnem Goutracte, dir MO 
& ' geſchl 
em paar Jahr zu dauren hatte, zu entiedigen, indem er *— 


Sol vieleicht fo Hier als Drotehant ſeyn. 


# 


e 
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gegen 200,000 Gulden daben eingebüßet Habe, Das Gouvers 
nement fand fein Gefuch der Wahrheit und Billigkeit fo ſehr 
I; dap dem Hrn Grafen gänzlich Genüge geleitet werden. 
a nun der Salzverichliep ——— voͤllig frey gemacht wor⸗ 
den, ſo kann man ſich den Jubel des gemeinen Volks kaum 
vorſtellen, weiches bey dieſem Vorjalle am meinen gewinnt. 


Die Provinzialeinrichtungen werden nad und nach gluͤck⸗ 

lich durchgefegt. Die Umſchmelzung der 'politifchen Stellen 
“in Juner⸗Oeſtreich find ſchon geſchehen, und ist geben hulihe 
Beränderungen im Marfgraitbum Maͤhren vor. Ben der 
oberſten Landesſtelle in Brünn führt der Statthalter, Graf 
Cavriani den Vorfig. Gie nu aus 10 Raͤthen, 7 Gectes 
tärs, und eben fo viel Concipirtfien. Auch bat man - Areiss 
"äniter errichtet, nämlich zu Brünn, Ollmuͤtz, Weiskirchen, 


J RBas, "Znayım, Radifch, Teſchen und Jaͤgerndorf, denn das 


aiferiiche Schlefien gehört nun auch au Maͤhren. . 


Selbſt die Männer,’ die aus der erſten Duelle fchöpfen, 
koͤnnen zwifchen Frieden und Krien noch keine beftimmte Ent: 
ſcheidung geben. Heute iſt jede Saite auf Friegerifben Ton 

geſtimmt, — morgen lauten ale Nachrichten wiedggfriedfertig. 
as fchlaue Auge des frinften Poltiiers iſt zu bloͤde, den dich- 
ten Schleier diefes Seheimniſſes zw durchdringen. So viel If 
— anlaͤngſt zwey Eilbothen mit Depeſchen aus Peters⸗ 
urg ankamen, die unverzuͤglich dem Kaiſer oͤberſchickt pur⸗ 
den, worauf ſchon geſtern die Antwort zuruͤck eingetrofſen iſt. 


Die Streitigkeiten zwiſchen der Republik Holland und Ve⸗ 
nedig, wegen det befannten gefoderten Onugthuung , twerden 
e. bemußt fenn ). Beyde Theile haben’ um die Dermitt: 

kun des Kaifers angefucht. Ce. Majeftät antworteten dem 

Gianor Foſcarini, als felbiger die Sache feines Baterlandes 
sertrat: bevor ich in diefer Sache einen Schritt tbue, muß: 
beſtimmt werden, ob ich die Sache als Schiedsrichter ul 
den, oder nur als Mittler beyiulegen ſuchen fol.“ - 


Der Eardinat Erzbifchof allhier dem man, außer feiner nu 

2 Anhaͤnglichkeit an den roͤmiſchen Hof, mohl Feine 

— mit Grunde vorwerfen kann, bat bier viele 

und mächtige Feinde, die ihm ſehr verfolgen. So kam erfi 

Fürzlich noch eine Broſchuͤre zum Vorſchein, die ale Graͤnzen 

#6: en ſo tefpectabeln Oberhirten ſchuldigen Achtung uͤder⸗ 
—⸗ 


) Sie fſtehen auch im Journale ermähnt, im aten abe⸗ 
gange 6tem ade Sunia ee ©. 6212. 3 


2 5 M er ar X 








10 —e——— 


7 


X. 


Allgemeiner Bericht von den politischen 


Merkwürdigkeiten und Begebenheiten. 


: SS langer Zeit waren die Gabinette der Höfe von Europa 


in einer fo ungemwiffen Situation als gegenmärfig, im 
Abſicht des Ausgangs der Verhandlung zu Conftantinopel. 


Dieſer allgemeine Gesenftand der Aufmerkfamkeit, an wel⸗ 
chem faft ale Höfe in Europa Antheil nehmen, 


Die friegerifchen Bewegungen an den 
türfifchen Örenen, 0° 


beſchaͤftigen die Minifter faſt aller europäifchen Mächte. Don | 
den wirklichen Kriessrüftungen ift Defterreich, Rußland, und 


der Türken, von den zufammenziehenden Corps, und denen 


- diefe Staaten betreffenden Anftalten, ift bereits oben in den 


Artikeln von diefen Keichen und in den Briefen gemeldet wors 
den. Uber alles zufammen zeigt noch die Iingemißheit he 


Ausgangs an; bey welcher, mie gewöhnlich, fih die Na 


richten in den Zeitungen beftändig widerfprechen. Diejenigen 
Berichte, welche aus Conſtantinopel über Italien kommen, 
ſtellen den Krieg als gereiß und unvermeidlich vor , die, weiche 
yon Frankreich und Holland uns mitgetheilt werden, verfis 
ern, daß die Foderungen der beyden Eaiferlichen Höfe von 
der Pforte werden zugeftanden werden, und Fein Krieg erfols 
gen würde, welches frenlich Frankreich und Holland wuͤnſchen. 
Die neueften Berichte aus Wien, fo wie der vorhergehende 
Brief aus Wien, ftellen den Ausgang noch ungemiß vor, und 
fo war auch noch bis im den April zu Conſtantinopel ſelbſt die 
Entfheidung ungewiß. Folgendes aber if gewiß. | 
Am 27ſten März hatte der rußifche Minifter eine lange 
Eonferenz mit dem Keis: Effendi zu. Conſtantinopel, in mel 
cher er die lestern Entſchließungen des Hofes zu Gt. Pe 
tersburg vortrug, und zugleich den Entwurf eines Toms 
merztractats gwifchen den 3 Eaiferlichen Höfen vorlegte. Es 
wurde darüber hiernaͤchſt eine Berathfchlagung im Divan in 
Gegenwart des Großheren ſelbſt gehalten, und die Entfchei- 
dung der Mehrheit der Stimmen fiel dahin aus, daß bie 
forte die übrigen Punete der Zoderungen, fo wie auch des. 
Commeritractats, auch mithin die freye Schiffart auf der 
Donau sugeftehn wolle, aber in Abficht der freyen Schiffare 


auf dem fdywarzen leere, und durch den Kanal von Conſtan⸗ 


tinopel einige nothwendige Bedingungen und Einfchränfuns 
gen beyfügen müfle. Ob diefe Bedingungen von dem rufis 
(hen Hofe werben angenommen werden, wie fo viele hoffen, 
Ver verworfen werben, wie wahrfcheinlich if, wird eine jr 
ei 


— stı 
Zeit Kehren.” Inwi 





en. Inwiſchen giengen die Fuͤſtungen fort, und der 
iſche dem Polni t, wie 
A ie Shepublit Yolen und das Seid) Dep einem Eiukbrache 


» eines Krieges gegen die Türken verhalten würde? und ver« 
Yangt, die Grenzfeſtung Kaminiec in Bertheidigungsftand zu 
- fegen, und mit einer hinlaͤnglichen Anzahl Seuppen zu ver⸗ 
efeben. Der Türk Potemkin war ſchon an der poltiifchen 
‚Grenze angelangt, Die tußifchen Truppen, über welche diefer 
Fuͤrſt das Commando haben foll, waren in voller 7 
und an den Öferreichifchstürkifchen Grenzen war ein fharker 
Cordon gezogen. Wenn man damit einige Privatſchreiben 
‚und Umftaͤnde zuſammen vergleicht „ ſo iſt es hoͤchſt wahrs 


» fcheinlich, daß der Krieg gegen die Türken ‚bald ausbres 


«hen werde, und vieleicht ſchon, von rußifcher Geite wenig⸗ 
ſtens, zu der Zeit angefangen hat, wenn unfre auswärtigen 
Leſer diefes Hier leſen werden. 


Der Friede zwifchen England und Holland ' 
iſt ingwifchen noch nicht fürmlich unterzeichnet worden, ob⸗ 
gleich die türfifchen Angelegenheiten ſowohl die Beendigung 


„Diefes Gegenſtandes, als des Schluffes des Definitiv : Sries 


dens » Tractate zu Paris beſchleunigen, da Frankreich jetzt 
mehr. als jemals feine,ganze Aufmerkfamkeit von andern Ges 
genftänden frey, nach Dfien wenden zu Eönnen ſtrebt. Allein 
eben diefe Umſtaͤnde verurfachen , daß ſowohl in England als 
Srankreich mit, den Abdankungen der Geeleute, obnerachtet 
„des Friedens, inne gehalten, und eine anfehnliche Seekriegs⸗ 
macht in beyden Reichen im fertigen Stande erhalten wird. 
ER A Dermwiclungen und Ausfichten find jest mars 
nichfaltig. | 


Vordamerica 


genießt indeffen die vollkommenſten Früchte des Friedens. 


: Der Congreß erhielt die DOffictalderichte von dem vollkomnen 


riedensſchluſſe am voten April, welche auf zweyen Schif: 
11, einem amertcanifchen und einem franzdfifchen anlangten. 
Er Tieß darauf fogleich eine Procddamation zur Einftelung der 


Beindfeligkeiten zur See und zu Lande publiciren. Zwiſchen 
Miladelphia und Neuyork, und dem ganzen: platten Rande, 


wurde die Communication völlig offen. Der General Carle⸗ 
son ließ die weggegangnen Americaner wieder durch eine Pro⸗ 
elamatıon einladen nach Neuyork zurück zu kommen, und mit 


‚ dem Generale Waſhington feste er die Unterhandlungen we: 


— % 


‚gen der Räumung von Neuyork, der daflgen Royaliften und 


Einwohner, und anderer Gegenſtaͤnde des Friedens mit vieler 
"Emfigkeit fort, Zu Neuyork waren bereits im April ver: 


ſchiedne amerieanifche Schiffe angelangt, und der Handel 


wurde ſeht bluͤhend. 
Die 
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: Die americaniſchen Plage find aber nicht allein shit weß⸗ 
sindischen und europaifchen Waaren fchon gut verfehen gewe⸗ 


:fen, fondern die Americaner mollten auch ihre Producte in 


- Ihren eianen Schiffen verfahren, daher werden die vielen Hans 
!deistperulationen aus fait allen Häfen von Europg, ſchwerlich 
den Erwartungen Gnüge thun, die fo manche davon gebadt 
haben. In dem Congreſſe hatte ſo gat ſchon ‚ein Mitglied 
deſſelden in einer -umfändirt en Rede den Vorſchlag gethan, 
auf: alle europaͤiſche und aflarıfche Manufactur⸗- Bürer 
‘eine Auflage von 7, Procent zu legen, dauegen den ames 
' ticanifchen Handel mıt Getreide und andern Producten- nach 
Portugal und Spamen zu ermuntern, um Gold, Gılber, und 
“Mein dafür zurück zu nehmen. Gr bewieß zugleich in diefer 
Rede, was in unferm Journale, befonders in den Aufiägen 
Bon Heren Hajenciever,.von den americantfchen Eifenminen, 
Flachs und Hanf-Baue, und den andern americaniſchen Um⸗ 
fiaͤnden bereits bemerft- worden, und daß durch Errichtung 
son Danufacturen und bey gehoͤriger Aufmerkfamfeit der Mes 
"gierungen America fich ſelbſt mit allen Nothwendigkeiten ver: 
ſehen, und den andern Welttheilen noch viele Producte gegen 
. Gold und Silber zuführen koͤnne, als woran es allein noch 
“jegt mangle. 
Dieſe Grundfelte der Finanzen mangelte frenlich noch ſo 
-febr, daß der Finanzminiſter der americanifchen Staaten, 
"Herr Morris, ın einem Öffentlichen Schreiben an die Regie— 


"rungen der Provinzen erklärt bat, er koͤnne und wuͤrde fein - 


"Amt nicht länger als bis Yusgangs Junius behalten, wenn 
binnen’ diefer Zeit Feine ernitlihe Verſuͤgung zur Eintreibung 
“der Alflagen, Bezahlung der Schulden ; und Erhaltung des 
Öffentiichen Eredits gemacht wären. Der Congreß kann 
dabey bis jegt nichts weiter thun, als die Megierungen der 
‚Provinzen deshalb erſuchen, welche noch immer fort-fih die 
. Beldangelegenbeiten, als ihnen allein zugehoͤrig, ohne Ein⸗ 
- Huf und Macht des Eunarefies, zuzue gnen fortfahren: 
Inwiſchen tft der Congreß mit Eutroürfen zu Handelstrae⸗ 
taten mit den enropäifchen. Mächten , und der. Kaufmann. und 
das Volk mit allen den Preiecten befchäftigt , die Muth. 
Umſtaͤnde, und zum Theit auch Einbildungen bey dergleichen 
.. Gelegenheiten einzugeben pflegen. — Go maren die Umſtaͤnde 
in America bis zu Ende des Aprile. | 


Weſtindien. | 


Die franzöfifche Flotte unter dem Herrn von Vaudreuil 
iſt weder auf Domingo noch auf Portorico *), fondern zu 


Curaſſao eingelaufen. Sie hat auf ihrer Sahrt von — 


S. voriges Stüd des Journale, S.air U. 
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nach Weftindien viel Ungewitter ausgeſtanden, und if lange 
auf. der See herumgetrieben worden, bis fie endlich am sten 
Sebruar zu Curaſſao anlangte. Sie hat aber zwey fchöne, 
Linienfchiffe, eines unterweaens, und eines (ia Burghoney 
von 74 Kanonen, bey der Einfahrt verlohren, welche beyde 
zu Grunde gegangen, und auf dem lesterwähnten von 800, 
Mann Befagung nicht mehr als 200 errettet worden find. 
Die Schiffe befanden fich faſt ale in fehlechten Umſtaͤnden. 
Die englifchen Slorren waren eines Theils noch auf Ja⸗ 
meica, unter dem Admirale Hood, und der andere Theil” - 
unter Admirale Pigot bey den Inſeln unter dem Minze ie 
St. Lucia. Der Eleine Krieg hatte noch in manchen Gefeche 
ten fortgedauert. Einige Sregatten waren genommen, und. 
von der Pigotichen Flotte vom December bis Ende des März 
überhaupt 24 Schiffe erobert worden. Uebrigens mar bis’ 
dahin nichts merfmürdiges ih Weſtindien vorgefallen. Auf, 
den Inſeln Herrfchte ein Veberfiuß von Vorrath. Zu Martis 
nique waren über 200 Schiffe von verfchiebnen Nationen auf 


‚der Rhede von St. Pierre. 


| 2... Gibraltar. | 
‚Nach der, fchon im vorigen Stüde des Journals, era 
wähnten Zuſammenkunft der beyden Generqle Elliot und Cril⸗ 
Ion, bey welcher, auf ausdruͤckliche Ordre des Königs vom 
Spanten, der Herzog von Erillon dem. Generale Elliot eim 


worriefliches Pferd ſchenkte, ift Ruhe und Sriede den tape 


fern Männern in Gibraltar beftätigt worden. Der Herzog 
von Erillon bat bald darauf das Lager fetbft verlaflen, umd in 
nach Diadrit abgegangen, mo. er vom Könige eine Penfion von 
400,000 Realen de Bellon (30,000 Reich sthaler) erhalten bat. 
Eliiot hat, wie bekannt, vom eng iſchen Parlement nur 1300 
Pr. St. Penfion (7300 Reichsthaler) bekommen, aber, was 
für einen Helden des ı8ten Jahrhunderts die hoͤchte Ehre 
ſeyn muß, iſt ihm wiederfahren; nämlich ein Beweiß der. 
Debadtung Friedrichs des gefrönten Helden zu Potsdam. 

riedrich der Erfie und Altelte der Helden des ıgten Yahts 
bunderts ‚ ſchickte dem neueften Helden. des Jahrhunderts dem 
Ihmwarzen Adlers Orden — Elliot befchärtigt fich jest emfigft 
‚mit Herftelung.der beichädigten Dexter der unüberwindlichen. 
Dekung, welche, nach einer genauen, (in der Militär Bis 

liothef befindlichen) Rechnung, allein vom ı2ten April 1788: 
bis ı9ten November 1782 mit 161,756 Kanonenkugeln, und 
55,496 Bomben, die alle über die Mauern getommen ,. aufs 
—— mit 20,000 Kanonenkugeln und 6000 Bomben von der 

ay beſtuͤrmt worden ſt, und deren jege erwähnre Beftürs: 
mung blos (der geringe Theil der fämmtiichen Koften der. 
Belagerung) über 700,000 Rihlt. gekoſtet hat. . of 
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Oſtindien. u 


Auf verfhiedne ſchwankende, und ſich widerſprechen 
Nachrichten von den neuern Begebenheiten in Oſtindien, find 
endlich fiihere Berichte aus Bombay in dem vflindifchen Hans 
fe u London angelang,, welche bis zu Ende Tanuars geben, 
und aus welchem folgende Begebenheiten und Umflände ers 
‚ bellen. Die Flotte unter dem Commodore Bickerton, welcher 
befanntlich mit 5 Linienſchiſfen zu Bombay angefommen ift, 
bat fih endlich, ebendafeluft, mit der Slotte des Admirals 
ugbes vereinigt, welche vom ı4ten bis 1gten December 
auch zu Bombay ankam, außer dreyen Rinienfchiffen , die zur 
Goa geblieben waren, um fich daſelbſt aus zubeſſern. Man 
machte zur —— der Flotte, und deren Ausruͤſtung 
zu Bombay die eifrigſten Anſtalten, damit dieſelbe, fo bald 
als moͤglich, wieder abſegeln, und der franzoͤſiſchen Flotte 
entgegen gehen koͤnnte. | | | 

Diefe letzterwaͤhnte hatte fich, Bis Ende des Decembers, 
noch nicht an der coromandeifchen Küfte fehen laſſen, und. 
man hatte zu Bombay Nachricht erhalten, daß Herr von 
Süffren mit feinen Schiffen nach Achem. auf Sumatra ges 
sangen fey. Wahrſcheinlich if er der Verſtaͤrkung entgegen 
gegangen. welche ihm der Heer von Buͤſſy zuführte, der fo 

nge auf Isle de France am Podagra Erank gelesen, und 


endlich am 26ften December vorn da mit 3 Minienfchiffen,, (die 


mach und nach aus Frankreich abgegangen,) 40 Tranſportſchif⸗ 
fen, und 4500 Dann Landtruppen unter Gegel gegangen iſt, 
"um fi mit dem Herrn von Suͤfften zu vereinigen. = 


Auf dem fehen Lande von Dftindien find wiederum einige 
Actionen vorgefallen, die, wie alle in den dortigen Gegenden, 


»on feinem entfcheidenden Erfolge gemefen. Der englifche 
Oberſte Humberfione, der von Caleutta aus eine Expedition 
nach einigen Korts unternommen hatte, wurde durch ein Corps 
von 18000 Mann, welches der Sohn des Hyder Aly, Tipps 
Saeb, commandirte, und wobey ſich der franzöffche Generaf 
Lally befand, zum Zuruͤckzuge gendthigt, er befam aber eine 
Verſtaͤrkung, welche ihm der Oberſte Maeleod zuführte, wel⸗ 
her! darauf von Panany aus gegen den Feind anrückte, und 
»on demfelben angegriffen wurde, ihn aber mit einem Pers 
luſte von einigen soo Mann ſchlug, worauf Tippo Saeb in der 
Tracht vom ııtem bis ızten December plöglich einen weiten 
Ruͤckzug machte. Einander enafifches Corps unter dem Ger 
nerale Matthes nahm darauf das Fort Rugemondoy und am 
sten Tannar die Stadt DOnore mit ſſfuͤrmender Hand ein — 


Waͤhrend diefen Worfällen war der Krien gegen die Maratten 


eben fo wenig fortaeführt, als die Katıfication des Friedens 
au Poonah noch zu Stande gebracht worden, weiche mans 
M air, | — * F * ins 
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Sindia noch immer zu bewerkſtelligen verſprach). Der Mangel 
und die Hungersnoth zu Madras war durch einen Tranſport 
von Reis aus Bengalen gemindert worden, und man erwartete 
von daher mebrere Zufuhre, Nähere Nachrichten aus Car⸗ 
natic erwartete man noch. — 
Wiedererrichtung des Jeſuiter⸗Ordens. 

Eine urſpruͤnglich Einzige Nachricht, welche in eine den 
Exjeſuiten ſtets widrig geſinnte italieniſche Zeitung eingeruͤckt 
worden, und von da, wie gewoͤhnlich, durch alle Zeitungen ver⸗ 
vielfaͤltiget worden iſt, bat das Gerücht allgemein ausgebrei⸗ 
tet, daß der zu Rom geweſene Eriefuit, Abt Benislawsti, nichts 
ausgerichtet; und fogar nicht einmal einige Aufträge der tufiz 
ſchen Kaiferin gehabt habe; indeflen eine andre, den Erjefuiter 
günftige Zeitung verficherte, dab der Abt Benislawski die Er⸗ 
Füllung aller feiner Aufträge vom Pabfte erlangt habe, welche: 
Nachricht aber nicht, fo wie jene, vervielfältigt und ausgebrei⸗ 
tet worden ift. Die wahre Befchaffenheit ift diefe. Der Pabſt, 
der, wie wir ſchon mehrmals angemerkt haben, die jefuitis 
fchen Angelegenheiten gern in die Pänge ziehen will, und des⸗ 
halb feinem Nuntius zu Warfhau Aufträge gegeben, hat dem 
Abte Benislamsfi die Verficherungen gegeben, daß die von ihm 
betriebnen Angelegenheiten durch den Nuntius in Warfchau, 

welcher fich ſelbſt nach St. Petersburg begeben würde, dafelbit 
ſollten zu Stande gebracht werden, worauf Benislamsti am 
zs5ten April von Rom abgereifet iſt. Man fieht leicht ein, daß 
Der Pabſt nicht hat wollen durch einen Erjefuiten die Sachen 
beendigen laffen, um auch den bourbonifchen Höfen keinen 
Argwohn zu geben, und man wird auch nun bald fehen, wie er 

dennoch das Verlangen der rufifhen Donarchin au befriedigen 
fuchen wird. Eine förmliche Wiedererrichtung des Jeſuiter⸗ 
Ordens ift auch nicht nöthig. Der Orden ift ja wirfiich ſchon 
in Rußland durch das bekannte Eaiferliche Ediet **) errichtet, 
und auf folche Weife in der Protection der rußifhen Kaiferin, 

Eine ganze Stadt in den Adel: und Ritterſtand 

erhoben. Na 

Indem faft durch garz Europa die meiſten fonfligen Vor⸗ 
rechte und Vorzüge des Adels vermindert werden, und dieſem 
Stande eine almälige Revolution bevorzuſtehn fcheint, hat 
Die Bürgerfchaft und awar in einer Republik, nämlich in der. 
ſchweizeriſchen Stadt Bern, eine ſchon vormals gethane For, 
derung durchaefegt, und am Sten April ift die gefammte Buͤr⸗ 

erichaft zu Bern, vom Senate, durch 81 gegen.go Stiıhmen, 
feyerlich in den Rirterftand erhoben, und mit dem Prädi- 
cute des Adels beehrt worden. — 


S. voriges Stuͤck des Journals, April 1783, S. 3460. f. 
*) S. 3tes Stuͤck des Journais März 1783, ©. 236. 


sin — — 


Vermiſchte Nachrichten. 
M melden, daß der oroßhritanniſche Geſandte 
zu Kopenhagen, Herr Elliot, feinen K:ppel erhalten und’ 

nach London zu kommen, den Befehl erhalten hade. (Wergl. 
oben ©. 457. 458 ) —— — 

Der Herzog von Chartres genießt in London dep ſeinem da⸗ 
figen Aufenthalte von den Groſſen des Reichs eine eben fo 
groſſe Diſtinetion, als er in dem Lobe der engliſchen Sitten, 
- Staatsoerfaffung, und Moden unerfchöpflich it Er hat jeine: 
Kinder nach England wollen kommen laffen, um dort, unter; 
der Aufücht.der berühmten Gräfin von Genlis zwey Jahre lang 
ſich mit fremden Kenntniffen zu bereichern; aber der König: 
von Sranfreich bat diefes Gefuch, als unſchicklich, abgefchlagen. 

Der Geaf von Eftaina hat wegen feiner Strenge bey der 
fran,öfiipes Marine zu Eadiz, nnd wegen feiner vielen Refor⸗ 
men eıne mächtige Gegenpartbey am Hofe bekommen, welcher’ 
der arößte Theil der franzöfiichen Seeoffieiere bepgetreten if. 
Die Bewegungen darüber find mannichfaltia, werden aber. _ 
von den gröffern Gegenſtaͤnden zurückeebalten , die in Abſicht 
der rürfifchen Angelegsnbeiren das Eadinett zu Verſailles, 
rt den neueflen Nachrichten, ganz ungewöhnlich ſtark be⸗ 

tigen. | j 

In einem Schreiben aus Zolland wird, zur Berichtigung 
unfrer Lifte des Berlufts der Seemächte, eriunert, daß das Schif 
Hollandia, weiches auf der Doagersdanf verfanf, 74 Kanınen, 
und die 2 Hogendoms, die Capıt. Makbride genommen, jede: 
23 Kanonen aehabt baben, dab bey Strandung des Liniens 
ſchiffes Zierickſee 200 Mann geblieben, und nur so Mann von’ 
den geretteten aus Gütland nach Holland zuruͤckgekommen find. 

In einem andern Schreiben wird erinnert, daB der im 
Tournale genannte Staotsgefangne (im Julinsmonstsflüde: 
1782, ©. 104.) nicht Wallgrave, fondern Wallrabe geheiſſen, 
und dab er in der Sternfchanze ſein Leben befchloffen, weiche 
er ſelbſt angeleat hatte, und welche eben der Feſtung zu Mag⸗ 
deburg die größte Stärke giebt. ' — 





— 


Der Genauigkeit halber muͤſſen wir hier bemerken, daß. 
oben in dieſem Stuͤcke des Journals S. 442 bey den Sum⸗ 
men dee Werche, durch einen Druckfehler, vergeſſen worden. 
it, Df, Sterl. binzusufegen, und daß aiſo jene Summen eng⸗ 
liſche Dfunde Sterling find. ae 

Mit diefem Stüde wird zugleich das Zepiten Der erſten 
Jahrgangs 1781 ausgegeben, und iſt demſelben bepgefuͤgt. 
Samburg, den 27 Mah, 1783. | u, 
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geiff aller politiſchen merfwärdigen Begebenhei⸗ 

ten, und zugleich eine Sammlung von nod) er 
bekannten ſiauſtiſen und andern. intereflanten Nachri 
zen enthalt, ericheint monatlich, in Heften von 6 bi6 7 
Bogen, und wird am lehren Tage jedes Monats auf dem 
Farferlichen Reichs⸗ Ober Poſtamte zu Hamburg 
ausgegeben. 

Der jährliche Preis des Abbonnement iſt in Hamburg 
zwey Reichstbaler acht gute Grofchen; poſtfrey 
„, durch ganz Teutſchland, in monatlicher Beriendung und 
brochirt, drey Reichsthaler vier gute Grofchen in 
Konventionsgelde, den Louisd’or zu fünf Thaler gerechnet. 

Das Abbonnement geihieht beyden Poftämtern jedes 
Drres, welche die Beftellungen in „amburg bejorgen. 
| Einzelne Stücke koften, jedes ðGgr. Conventisndgeld 
oder. 13 Schillinge Hamburger Courant. Halbe und 
ganze Jahrgänge kann man, für den Preis von 3 Rthlt. 
4 Bar. den Jahrgang, unfrodiet in den Buchlaͤden 
befommen,, und bat dechalb Kerr Hoffmann, Dud) 

haͤndler in Hamburg, auf dem Neß die Kommißion 
uͤbernonunen, an weichen man ſich, fo wie auch auf den 
Ceipziger Meſſen bleſerhalb wenden Fan. 


Ni Journal, weiches einen vollſtaͤndigen · Inbe⸗ 
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Vroducten, die non Zeit zu Zeit erfcheinen, und andern nüße 
neigen mitzutheilen, fo Fönnen wie nicht anders, als une 


— ⸗ — — 
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Da ang ber dlad hebricht/ von den diſtoriſch · zolitiſchen 
‚lichen Schriften uͤnſers Sachs Nerenfionen, und ausfuͤhrliche 


urꝛe Anreigen dann und wann von erheblichen Schriften thun. — 
Dergleichen iſt Grundriß einer Geſchichte der mat | 
wuͤrdigßen Welthändel neuer Zeit, in einem erzehlenden | 


Vortrage von J. 6. Buͤſch. Zweyte Auflage, Hamburg, bey | 
Bohn, 1783. Ein fehr nügliches und mit aufmerkſamen 


Fleiße abgefaßtes Compendium der Geſchichte der neu 


=. 





als die Sache jelhſt gewiß genug ıf. Wenn aber am Ende 
dieſes Abſatzes gefagt wird: „der Pabſt habe durch eine foͤrm⸗ 


* „Reiche zu. beftätigen ſich im Braune erleben und in 


> 


ſteht m denne dab „fich der Pabft das Inſtitut u Deftds 
.. gen, im: Stande'ge 
— des Pabkes dnzu an beyden Orten im Journale gemel⸗ 


ders bey Staatsangelegenheiten, oft noch die Unmoͤglichke 
Ben Nachrichten noch in Diefem Stuͤcke des Journals in 


Les Tefuiterordens in Rußland, unter Eaiterlihem Schutze, 


eben fo unmiderfprechlich, als. bie Schließung des Praͤliminaͤr⸗ 
2 Briebemstrnstats ah Derfällie. ra 


En % 








., Beit, welches deſto nuͤtzlicher wird, da es Dis auf die aller. 
Keueſten Zeiten geht. Go wenig wir ung auf ein detaillirte 
Rob, und einige bier und da uns eingefallne Anmerkungen ein 
laſſen koͤnnen; fo nöthig if dennoch für uns Eine Bemerfing. 
MWeun des Verf. ©, 445 der MWiederherfichung des Tefsitäer 
vrdens in den rufiichen Staaten erwähnt, fo verdiente diefe 
- wichtige Begebenheit allerdings eben fo fehr eine Unführung,. - 


„liche Bulle das Inſtitut diefes Ordens im aanzen rußifhen 


. „tinemöffentlihen Blatte gefagt wird, Hr. B. babe diefeg äls 
‚eine wahre Begebenheit aus dein politüchen Journale ,. - 
Aufgenommen; To müffen wir erimern, daß jene Ausdrüde 
nicht aus dem politifchen Journale haben:atifgennmmen wers ⸗ 
den koͤnnen, da ſie gat nicht in demſelden fiehen. Die Aus ⸗ 
drücke, und Worte, die in dem politiſchen Journale (ztes 
St. März 1785. ©. 234 bis 239, und ©. 413,) ſtehen, ſind 
alle noch buchftäblidy weht, und richtig. - Aber nirgends 


eben Habe.“ Es mird nur der Ent⸗ 
; aber zwiſchen Entſchiuß und Ausführnirg üegt, Defons - vn 
Amn der Mitte. Daß ſich der Pabſt dazu entfchloffen gehabt 
Habe, iſt ſo gewiß, als die dazwiſchen gefommene Hinberung 
...Bon,Gerten dee bourboniſchen Höfe, wovon dieächteften ſicher _ 
inem eignen Abſchnitte in dent allgemeinen Berichte. vor: _ 
den politiſchen Merkwürdigfeiren und Begebenheiret, .:- 
„nahgelefen werden fönnen, Inpwiſchen if die Errichtung 


dem im Tontnale.befannt gemachten Infiitutionsgdist, 
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En des Eecheten Monats: Sric. 
78 
J. Wahrhafter und hiftorifd: zunerläßiger Zuftand ae 
franöfiihen, ſpaniſchen und engliihen Seemacht 
vor dem Anfange und beym Fortgange des Krieges * 
bis zum Verſailler Frieden 1783. —F 
U. Volksmenge, Staatéſchulden, Verſaſſung und neue⸗ 
fe Merkwuͤrdigkeiten der 13 vereinigten Staaten 
in Nordamerica. | 
1m. Die reichſten Privatperſenen in Europa. 
IV. Abriß des Lebens, und Schilderung des verſtorbe⸗ 
nen berühmten Erminifters, —— von Tanucci. 
Ve Anekdoten. 
VI. Authentiſche Nachricht ‚von ı den ———— 
Umſtaͤnden der daͤniſchen aſtatiſchen ERROR. zu 
Kopenhagen. 
VI. Tagebuch des großbtitanniſchen Parlaments, 5 dom | 
gten Mary bis Iıten Junius. 

VOL, Briefe. Aus: Cracau. Eines Teutfien aus - 
Neuſchottland. Aus dem Schlesiwigfchen. Kopen⸗ 
hagen. London. Amfterdam. Paris. Wien. . 
——— Nachtlchten aus. verſchiedenen Laͤndern. Preuſſen. 
Polen. Schweden. Teutjchland. Oeſterreich. BE 

britannien; Fr⸗ntteich. Holland. 
X. Noch zwey Schreiben aus Ungarn und auß 
Wien. | 
RI: Allgemeiner Bericht von den polisifihen Mat | 
. würdigfeiten: und Begebeitheiten. 
AU. Vermiſchte Nachrichten 
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A, re atindiichen Fleihe adgefaßter 


Aufſatz heweiũt nicht allein hiſtoriſch gewiß die im Fang 
nale mehrmals bemerkte unzuverlaͤßigkeit der fü > 
„2; „nannten Admirakitäts: und andzer- in den d 

: ‚Blättern geſtandnen Kiften der Rriegsfchiff,, & 

en "mädhte, ſondern er iſt — der Koh 

Bedtrage jur Geſchichte des voliaen Krleabe, und der 
0 Merth deffelden wird gewiß von den aufmerkſamen We 


exrn micht verkannt werden. Kr u —R u j 
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Eeis sum Verſailler grieben 1783.79 
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Seekrieg verwandt haben, ſo hat man nach genauer Auf; 
merkſamkeit auf die Art wie er geführt iſt, beym Ende 
deſſelhen Gelegenhſit hekommen, die wahre —** 
in jedem Jahre gebrauchten Seemacht und damit auch 
zugleich die Urſache kennen zu lernen, warum der eins 
Theil, über den andern Vortheile und Eroberungen erftrit 
ech dat. „Die Wichtigkeit der Sache Werdient es wohl, 
daß man ein Andenken davon auf behalte, welches da 
Nachwelt ‚sup. Bigrſchnur dienen konne, wen 
etwa einer von dieſen 3 Staaten in Zukunft an Handlung 
und Reichthum folglich auch an Sexmacht wierklich tw 

oder abnehmen wuͤrde. 





Zwar find ſchon währenden Kriege faft jährlich ven 


ſchledene Kiften up den ſaͤmnitlich en Rriegeichiften dl 
Staaten in ben, englifpen nnd; franzöfiihen Joumel 

Wochenblättern, und im Neptune of Europe bekannt 9 
Mache.’ Allein ſehr wenite davon haden das Gepthh 
der Wahtheit, ind; wir können uns! mie Recht růhmen 


in unferm PolitjfhepSayengl aſten Jahrgang zus ©rid 


März 1781. S. 260. u. ff. folche Liſten von der Seymad! 
dieſer Staaten: mitgetheilt zu hahen, nndtche der Wiht⸗ 
heit am naͤchſten· kommemDie eigeiltliche Anzoht der 
engliſchen Kriegsſchiffe iſt den Parlements⸗Herren in 
England ſelbſt unbe kannt gehlitben, mie man aug hen 
hieruͤber zu Ausgang. dee 178 aſten Jahrs im Unterhauſe 
zu London entſtandenen Debatten deutlich erkennen fat 
weowegen es für Ausländer deſto ſchwerer ſcheinen mög 
von ihrer Seemacht vollſt andige Kenntniiß zu etlan gen. 
Dedhoch wenn man in der Gedichte disfes Krieged di N 
Jedem. Sabre: gebrauchten Schiffe mit, einander vergleicht, 

ſo betommt man am Enberwesibisherigen Kaiogeb mich! 
5 — 2) FIRE. 
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Licht: davon. nEs iſt ein Unterſchied zwiſchen brauchbar 
"sen und würklich gebrauchten Schiffen am machen; _ 
Nicht alle brauchbare Sehuffe; „find im Anfänge dieſes 
Erieges gebraucht wogden ‚Die Engländer wachen zwar 
noch einen Unter ſchied zwiſchen ſolchen Schifien, weiche 
die Admiralitat in Commißion geſetzt, und mutigen ſol⸗ 
chen,welche ſie außer Lommißionngefeptähate;. «Die im 

Commißion geſetzten find, diejenigen, deren Mannſchaft 
darauf. beſoldet wird und gebraucht werden Voll, Diejeni⸗ 
gen, welche außer Commißion geſetzt merdem, find» dien 
enigen, wovon die Mannſchaft abgenommen und anders⸗ 
wo gebraucht wird. Letzteren ſind unbrauchbar, und muͤſe 
ſen entweder von Grund aus reparirt, oder auseinander 
genommen werden. Die erſtern ſind zwar Allerdings 
brauchbar, und von dieſen ſind faſt gaͤhtlich ſolche Liſten 
bekannt · gemacht, weicher zahlreicher find, als, diejenige 
des Hauſes Bourbon: Allein was banns dem Dtaate inf 
Kriege helfen, wenn es viele Kriegsſchiffe in Commißion 
ſetzt, wenn es mehrene brauchbare Schiffe in den Hafen 
hat, und wenigere auf der See gebraucht? Nur. im Frie⸗ 
den vor Aufange des. Krieges: muß man die brauchbaren, 
im Kriege ſelbſt EEE Schiſte * 
Betrachtung ziehenz d ee 2 
NMWVor dem — — —* 
1776 hat die Krone England, wo nicht mehtere doch 
eben ſo viele brauchbare Kriegafchiffe gehabt, a6 drant⸗ 
veich und Spanien zuſammen genommen Frankreich 
hatte ee — und England 80 Le, 
nienſchiffe. rt et Ba ga a: 

Re Werbeis. davon folgender Bervep.in der. 
— — dirioguigen Cermapı 2%. RB Cap· ar: 


“1794 ma meldet, _ 
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mieldet, "die ſtanzoſiſche Seenacht⸗ hade im Jahr 1756 
beym Anfange des damaligen Krieges aus 65 Limenſchif⸗ 
fen Seftanden:' Davon verldhren fie’ im damaligen Kriege 
25. Goſetzt nun auch, daß fie ſeit 1756081768 
noch 10 meue erbunet oder aus geruͤſtet Hätten‘, "fo koͤnnen 
fie dennoch nicht mehr als zum hoͤchſten 45 bis 50 Linen⸗ 
ſchiffe aus ſelbigem Kriege bis ans Jahr 7776 ubrigbe⸗ 
haiten haben. Wenn man bedenkt, daß die feanzöfifchen 
Finanzen währenden Frieden in ſchlechter Verfaſſung ge⸗ 
weſen, fo kann man ſich nicht einfallen laſſen, daß fie 


waͤhrender -Zeifineue Linienſchiffe ſollten Haben erbauen 


laſſen, wovon inan ſonſt auch —— — 
Ren ve Tann aa νν m 

"Die Spanier harten tm Ahten: gehee baſccha 
Krieges, laut Zervey im angefuͤhrten Orte .&1,,'57 


Linienfchiffe:iand‘z von· 50 Kanonen“: Davon verlohren 


fie im Jahrc x762zu Havanah 2 Linienſchiffernn Wenn 
man rechnet / daß binnen den 15. Jahren bie 1777 nut 
10 — geworden ſind Fo haben ſie g0o uͤbrig 
| behalten. er ren ya Anke α 
Ba englife Seemacht anlangt, behauptete 


—* zu London im Jahr: 178 sim goſten Novems 
aParthey 


ber, als Mitglied der damaligen Oppofitiond 
im Unterhauſe, zufolge einer in Haͤnden habenden biſte; 


Lord; Hawke;, als erſter Lorde der Admiralitaͤtz hahe im 


Jahr 1770 eine Flotte von 80 Linienſchiffen hinterlaſſen⸗ 
Ob wohl die Miniſterialparthey dagegen verſicherte, daß 


die mehrſten davon faul geweſen ſo bezeugte dennoch | 


Admiral Keppel, daß nur 20 davon ſchadhaft.geweſen. 


Und von den franzoͤſtſchen aus bem vorhergehenden Kieg⸗ 






dorig gehllebenitn Rah Me weardei ua 


Harn '& mi n | u 


gerhattaiemagig eben for viele · ſchadhaſt geworden ſeyn. 
Uebethanptida in dem vori en Kriege ſeit dem Jahre 
| 1756 bie fehnönihen un fi: chen Flotten viel größern 
Beriuſtals die englifchen erlitten haben, und die Krone 
Frankreich wegen des ſchlechten Zuftandeg der Finanzen 
ihre Flotte bis in Jahr· 777 nicht wiederum ausbeſſern 
laſſen koͤnnen, ſo leidets einen Zweifel daß die Krone 
England im Jahr 1776 , vor dem Anfange des bisheris 
27,8 ‚Krieges. mehr ae. Binienfchiffe, gehaht. habe, 
Has haus Bourbon 
Dem ohngeachtet hat die Fish” "Frankreich in den 
erften beyden Kriegsjahren ı 1778 und ı imgleichen 
im Zah: IyRY gatız’ allein? — ** ——— ohne 
die ſpaniſchen zu rechnen) auf? der· See Heharein "als 
unse und nar · erſt· in letzten Kriege ron hämlich 
im verwichenen 1782ſten Jahre, hat —2 gland 
eine Macht auf die Seere geſchickt ana der "Boutbonis 
ſchen gleich geweſen iſt. — 


ef m Dahr-ı 1778 hatten die Franzofen auf dee See: . 
— Kanal unter d’Orvilliers 3 — 





in Americh? HARLH, Yı 
leerer} +2 oin Oftindien as. 0 
N . gie — 
54 Anienſchiffe 
Die Engländer En Kanal 5 "go Binienfhiffe 
? ” J in Amerita ag 
| m sr. Zi & ra 
— — "49 Len Fiff⸗ 
Im In 1779 9 hatten die Sranzofen auf der Sec: 
‚ im Kanal ” et ziehe 
a; m America, 28.5, Rs 
in Oftindien : 1 
„an den africaniſchen Kuͤſtten 2 . : F 
SEE | J— SG6g Linienfaiffe 
ur er Mm 3 Ä Die 


— im Kanal ı” 35 Limenſchiffe 
ER Be IT . en 5 — — 
#3: 48 in Hit indje Tran ; 


.r ö — «Ku er e . ‚ty jr " Ari B es 







"se Spanier im Ränat °” 32 Linienſchiffe 

in America⸗ 7 38 2.24 * 
an cren gten und ————— 8 

— — — 

* IR. Sn er — 


Die ——— Wacht: und Hoſpitalſchifte Werden 
xon beyden rg ‚nicht gereitiet. —* 


—— 1780, Hatten die Franjofen auf ver See 42 
ME America unter Graf von Guihen =>... u. ; 
| und Ternay⸗ 36 Einienäi 
in, Europa bey den Spanien 5° -2p . 
‚an.'hren eigenen Kuͤſten unter Treville 83ü. * 
in ER ; 2.15%, > ein Id 


73 en e 






24 
* * 
> m? a hir Ar) 


ee 
ah” Ir 

Die PER unter € Admiral Rodnp: 

in.America J — —— er 40 &inienfäift 
- unter Waiſingham kamen dahin 8 ; 
zu Zamaica waren 4 N 4 ⸗ 
ERMEE ae 

in-Oinden x m. H —** 9 

im Kanat unter Geary = ; 

„außerdem — eigenen Küften s 


er 78 — 
Die Cpatige. haben einige 50 Linienſchiffe auf der © 
gehabt, und gleich anfänglich 7 davon verlohren. 


Bon der engliſchen Flotte , welche ſich in America be 


fand , giengen in der — Hälfte des Jahrs 12 MIET 
Knien’ 


— 





Linienſchiffe nach England zuruͤck und caus Cagland wurẽ 
den 13 Linienſchiffe dhter dert Abnite Grabes Hin 5 
wieder dahin gefchictt, weiche von, der Flotte des Admirgls 
Geary und denjenigen, welche ſich zu Haufe befanden, 
genommen wurden. Ohngeucheet Vvernoͤge der t Htäilbs 
hafteften_Affentliheh. Anzeigen. nicht mehrere Miſthe 
Linientfchiffe" anf? der See in diefem Jahre Dienfte ges 
than haben, ſo wollte dennoch Kord Lisburne unde Ler 
Mulgrave (einer von den damaligen,gbern Admiralitaͤts⸗ 
Emmiſſarien) am 5ten Devemberaa7$1: im Unterhauſe 
zu London behaupten, die Admiralitaͤt ei he : 
17 ſten Jahre d8 Irerane An a 
habe. Wir, haben im, Februar. ARSL on ann 
aus London ein: erzeichniß: der in Eommiß ion geſe 
Fiegsſchiffe c Befonitie, welches wir im politiſchen een aa 
nal Jahrg. 1. B. 1. S. 260. eingeruͤckt, und mit dieſer 
Angabe nufe”‘ genätiefte ſdereinkommt, wenn die 
Enſt enbewahrermit unter‘ iR RteRFe RE 
flib allda 89 Limenfciffe un Räte“ Hoo 
Nberhauhe gg Lirienfiyen> As mo} 
Bi und""7 19Schife white 


wi aea)ıte4 mn 
dito 1 Ktiegsfchiffe. Bien) 
ſantuch mit Namen denannt. Dahero iſt es zwar nicht 
dem geringſten Zwetfel unterworſen; daß die Englaͤnder 
dajqumial wirklich 98 btauchbare Linienſchiffe gehabt har 
Ben‘, und wir erden unten noch mehr davon berzengt 
werden. Jedoch die Admirulitaͤt mag damals ſo viel im 
Commißion⸗ geſetzt haben, als fie nmer wahl) fo find 
dennoch nicht nehrere "Bao auf der arsch 
nen jr BE 
Mm Im 






m:.'", „are. 








Sm-Sahrı 178 1:hatten die Franjeſen Eds Rh — 
Tr. We „bey. den 0 ©. 
ne 
‚Reed 830. RE EN eg, —— —— 
* —— ———— Ast Sa ep 
in. Offindien ,, 1 an; xX A, 52 pen im 
= te ep vage ne —— 
So Oma pre fir ne. J 
Sit Enalander in’ Arteria ähter a) sr "S 
den Adnirai Graves und To 3 . 15 K6; av. zoe 
| nee tlg WI. dt — 


ng Kanal und te 
$ an d ben ipemikten Kfken”" „2 — 


—— — us a 
Yo Meike” "Simnd zoV. Em * 


Mei ee ect. 
si; BOB elengen ſchon am agfen Royember 1780/unte | 
‚7 Sinienfhiffz:nadı America, alfn.dag.mt 
Denen arıyoch,Dafelhfk nyrhanden gerefenen 54 Einienfäilt 
fen die englifche Se emacht dafelhk im Anfange des 1781. 
ss aus, 44 Sinienthiffen, ‚beftehen muͤſſen. Allein 
Lord Mulgrave ſagte dam sten December deſſelbigen Jahr 
im Unterhauſe, fie. haͤtten ſeit Januar 1780 bie dahin in 
2 Dahren 6 Linienſchiffe, mie Cinſchluß des verbrannten 
ZTertibie im: Stutme vetlehten, und 17 waͤren „pure 
Seurmı un. gemeine Unglächgfälle auf der Ger, 6% 
fhädigerwerken, daß fir, von Grundaug vepariet, U 
außer Commit lon geſehhtz werben müßten, Daher if Ni 
englifche Seemacht, welche im Jahr 1737, wirluche 
Die uſte geihan hat/ nicht ſtärker ale von MAinien⸗ 


ſonmen und 4 von Rn und in dieſen und * 
erfte 


| 





3 
W 
— z 
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4 beyden Krie ghjahren · immerfort ſchvücher gewe⸗ 
ſen, als die — — —— mit der 
ſpaniſchen. fr a se uu nen 
Deito mehr wigd, man ſich wundern, —— ſich 

der engliſchen Linienſchiffe erinnert, welche imn etzt ver⸗ 


wichenen 1782ſten süinhse wirkliche Dienſte cauf der See 


gethon haben, ohne; nmel die- x0. Kanoneuſchiffe zu 
zechnen, we ame er 
Sm Jahr 1782 — Engtorie aufder@re: 
in Amerika umer Admital Rodney 37 Kinienfchiffe 
Währenden Treffen am gen und añaten <ti2T u 
April btieben auf hen Leewards⸗ ins Isirehsrg 3 | 
ſeln zurüc Nopufte,, Spremmsburpy ns u; — 
Invincible, Intrepide welche, furl, .: gg 
yorher unter Adungrai Hood ABER, las Te 
PER hatten, und eine Augsbeſſerung be ⸗ —— 
durften 7 nr 9 ⸗ 4 ⸗ 
AIn und — nstert nad 
Höfe Linienſchiffe erobert, und nano 


ns m hernad) fo gugals,chunkidy bemannt Ireidne T 


ag re ar" —8* yo 


&::, Sandwich und London... ;; +59 An 6 „de 
Zu Neuyorf, Lion und, hernach Prinz. Age sa 3r 1092 
ecß Caroline. .., 877 ⸗ Ai e * 
Admiral Howe hatte beh Siscaltar „4.38 «. — 
* war auch Admiral Kempen.. 
eldt mit dem; din Er URERTRT. 
m — beſtimmt —R— ——— 
Kan Hughes hatte in Of Du 
„dien Yu.‘ 144 a 2 10 8 


orm⸗iote Bacrivn dafeloft m — 2 
—* Mmg Das 
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— iſt · geſegelt Admiral bei: mind min 
Paorter mit dem Cato ——8 al: ‚mal 
naonen, und hernad am 16ten Jas ia 
Kr muar: 1983" Eikope, Eitfäbeth da ae 
23.00 Graftem: x... 4 sehn. ? ge 104 
In Europa haben im Canalz auf dere. «zn nd) 
5 Mordieeumd anderswo gekreuzet „und mocıp 
Degafus, Rippen, Bomty, . ı 
ae Bellisle, Media; "Ti nl 
NKing ⸗George, (oder nen, mim, . 
ſche Prife Aetionaire) C.d Artois ⸗ 
©. Miguel, ne foanifehe Prife, © —— 
wurde zu Gibraltor bemannt, Su min 
litaire, eind ftanzbſiſche phife 9 il 
# Euer 
Küßenberwahret And Wirhiihife” ——— 


* BSumma — “ 
Bon dieſen r24 Linienſchiffem haben ſet kaut Vffemli⸗ 
| Ken Nachrichten wi und von 16 funfiin' Kansmeniäiffen 
z verlohren, mithin am Ende des Krieges vr Anien⸗ 
ſchiffe; und 15 von 0 Kanonen abrig Behaträh. Dur 
von ſind 8 auſſer Commißion geſetzt, um von Grund aus 
reparicet zu werden, mithin ſind am 2oten Iannar 
d. F! beym Friedensſchluſſe annoch 109 Kinien 
ſchiffe in Commißion/, und zum Dienſte tauglich ge⸗ 
blieben, wie Lord Keppel anf rwyten Februar im Purle⸗ 
ment auch bezeugt, und die'Wein "Parlamente hernach 
eingelitferte Lifte davon ergeben hat Mofern ed ändem 
iſt, was die jetzige Oppoſitidns⸗ Parthey dadeyh "ange 
merke ‘hat, daß auf diefer Lifte 4 neu erbauete annoch 
nit genugfäm un es; "ind — 








— ‚827 
Scipio Standard, Triumuh ſich befinden, ſo muͤßen 
N Linienſchiffe zur voͤlligen Ausb eſſer ung auſſer Commiſ⸗ 
ſon geſetzt, Numnd der zu Gibralegr· damals noch befindliche 
San NEN SchifrSnlitaite Ba mit gerech ⸗ 
* ſeyn. Bee © (7 23444 
—S— ID ag An arta — 
on gehäbe: Ni⸗ mie on 
in Weſtinden Linbenthif⸗ 3 von so — 
N Do —** ED ar Dr Wa uk 0 EFT 
nr. Due — a ni 
Ber ze; E07} — * — eg en 
a In den Hatten Haiſte des Dohes haben, die Franzoſen 
zwar a6 bie as Linienſchiffe in Europa; gehabt, allein 
aus: America ſo viel zurck ammen laflen daß fie mus 
35: bis a dort, behaltens ı Bamdiefen,73 Linienſchiffen 
haben fie im — Jahre 14 enashäßi wine 
61 uͤbrig · an 
«. Die Berne Cyan hat im Jaht v782 ande. © 
m: BEL — mAh mas da 
Am gun Jonuon zu Cadirx SS 
ae ſo fort 4 se EEE 
ch America, und es hefanen —— — 
ſich ſchon daſelbſt IE RE: Mies Due Br 
"Auf denen waren —* in 
Eurvobpa, hernach auf'der See vw & 
Se re -®: Trinidad, Arrogante, We DE Fa E 
— — nme ee — Or 
—— — 
de un fie den ‚ei; "Miguel werlohren, michin 
49 behätten. Alſo würde das Haus Bourbon beym 
Ende des Kriegs 110 Einienſchiffe mithin we; 
> als die Krone _— . behalten · haben. 
Weil 


— — — * 


af? —— 








Sn ur. 


Be — _ — 
Weil aber gleichwohl Lone KWenyel am ryten Februar © 
angezeigt: daß das: Hatis Bourbon 124 Linienſciffe 
habe’, ſo ſolat, daß daſſelbe im verwiczenen, Jahte 14 
due Binienfchiffe · habe erbauen oder? vom Stapel gelaſ⸗ 
fen. Ueberhaupt lehrt die Geſchichte des Krieges, daß 
Franbroich un den z letzten FJahren ſeit Fy o jaͤhr lich eini⸗ 
ge 70, Opanien aber einige 50 Linienſchiffe: auf der SP 
gehaitem niehin. das Hans Bourbon feinen Pani jaͤhr⸗ 
lich auf 125 Linienſchiffe gemacht haber tZugleich ſieht 
man aus dem Beyſpiele im vorigen Jahre, dak die Krone 
England· ebenmaͤßig Tr Linienſchiffe unterhalten koͤnnen, 
und sw hierunter v3 ſeinduiche Peiſen ſich / bofinden, Iſo iſt 
kiar, daß fie" wirklich 37 zeigene Linienſcheffe dauf die 
See geſchickt. Rechnet man hierzu 16 von yoRäneren) 
ſo iſt die: ——— ee Brunei 
ſpaniſchen ehe at sell. mu nuy-m a 
Wenn man den — Suftant Englands}; rw 
Schuldenlaſt dund den Mangel an) Penny in Dr 
trachtung ziehen wollte, ſo ſollte man denken, es ſeh erſt 
am Ende des Krieges fo maͤchtihz zus See geiwde den/ nachı 
dem es ſchon ſo viel Geld Mannſchaft und Lanet ver 
lohren hatte. Allein ed ſeinte ef zuſcht aingen ebrauch 
auch von feiner Made. aum en, — den es im. ‚Anfange 
des Krieges verfäumte, ‚Beil die, Englander annoch Im 
Jahr 1782 die Koften zur anterhaltung won 12 Linien’ 
ſchiffen, und 16 von Jo Kononen anſchaffen körinden, nach⸗ 
den; ihnen, der jährige. Krieg bereits ungeheure Geld 
fummen gekoftet- hatte, ſo wird wohl-nicmand in„gweifel 
ziehn, Daß ſie nicht auıh diefe Koften ſchon vorhet im 
Jahre 1777 beſtreiten koͤnnen, als fie noch lauge nicht ſo 


wie Geld zum Kriege verwandt hatten⸗ und; mel fie Dr 
letzt⸗ 
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lebtvoerlondenen Jahee anedqh Sreleute Spkingeh," uk 
124 Linienſchiffe unders · von 50 Kanonen zu bemannen 


ſo kann es einem Zweiſel unterwotfen bleiben, DA 


nicht auch in Den’ erſten beyben Jahten 1776 hrs rd 
Seeleute genug ſollten haben bekomimen koͤnnen, üm Fit 
Daht 1778(als der Krieg mit Frantreich feinen Anfang 
nahm) 708riegsſchiffe damit zu bemannen. Wähtfereids 
lich wuͤr den ſie die franzoͤſiſche Seemacht, welche im Jahr 
1777 nur als 49 Linienſchiffen, und 1779 aus 63 Linien⸗ 
ſchiffen beſtand, zu Grunde getichtet haben. 
Alſo⸗beſt eht die Urſache des ungluͤcklichen Fortganges 
weichen der’ Krieg von Seiten: der Englaͤnder gehabt har, 


hauptſuchlich darin, daß fie ihre Furuͤſtungen zur See 


zu ſpät, üund r1.. Jahte ſpaͤter als das Haus · Bourdon 


angeſangen hauen. Herr Necker ſchreibt in ſeinent Somßte 


rendu au Rorip 7. und 17. daß die Zuru ſtungen zur Ste 
in Frantreich ſchon zu Ausgangeides 1776ien Jahes / ih⸗ 
ten Anfang genommen hätten; md iin Jahr 177 bi⸗ 
koͤnigliche Schatztammer eben ſo wiele Koſten dazu Herd 
gegeben habe, als im völligen: Kriege / welcher erſt Ani 
April 1778 losbrach, und deſſen auſſerordentliche Koſten 
Jährlich, im Durchſchnitt ſich auf 150 Millionen Livres 
Cohngefaͤhr 7" Mionen Pf. Sterl. Ybelcufen haben ſol⸗ 
Im. Hiugegen aus dem Berichte ber engliſchen Um ein⸗ 
qungs⸗Commißion ( S. Polit. Formal Jahrg 2. B. % 
©. 522.) iſt klar daß die engliſchen Kriegeskoſten im SL 


4777 nice viel Höher, als in 30 1996 ſich erfhhecte ha⸗ 


ben; aber J. 1778 beym Ausbhuchdiläe Krieges inid 
Frankreich auf’ einmah: beträchtlich hoͤher geſtiegen find. 
Fuͤr das Jahr r77 bewilligte das Parlamemt zum Dienſt 


Dr Vloſte TE. 3 a05/ hoz· PR OR, aod u Veſehnung 


hier 


so 2 
egen im Jahr 1778 auf einmal 7 Millionen zu 
nſte derſelben. Nun waren aber die engliſchen Flot⸗ 
ten nicht (glich auf der See. Graf Eſtaing gieng ſchoy 
im Anſange des Aprils 1778 mit 13; Linienſchiffen von 
Zonen nad, America, und 4 Wochen hernach folgten 
ihm ‚noch 8, als der, englifche, Admiral Byron im May 
mit u. Eimenſchiffen dahin, fergeite, und nur 7 ſich dor 
befanden; : Admiral Keppet ‚Fragt im feiner, Vertheidi⸗ 
gungs Scrift. wider Admiral Hugh: Palliſer am zoten 
Januar 1779, daß er im März 1778 nur 6 ſeegelfertige 
Linienſchiffe zu Portsmonth zu commandiren voergefun⸗ 
den, und erſt im Junius mit go Linienſchiffen ausianfen 
koͤnnen, da die Franzoſen ſchon mit 30 vor Vreſt erſchie⸗ 
nen, welche ‚fie: hernach auf 32 verikärks, denen er nut 
mit zo entgegen gehen können ‚Die uͤblen Folgen der ver⸗ 
ſpaͤteten Zuruͤſtungen zur See ſuͤhlten ſie heſonders im 
Dad. 1779, und. konnten erſt im Zahn: 17 80 kaum 78 
Linienſchiffe auf die See bringen. England har ſich in 
dan Beſitz feiner auswaͤrtigen Laͤnder blos durch feine 
Flotten geſetzt, und: kann ſich nur hauptſaͤchlich durch 
feine Flotten darin erhalten: Es iſt daher Fark. und 
greiflich, wie der engliſche Geſandte in Paris, und.dit 
cugliſchen Minifters ͤber die franzoͤſiſchen im Jahr 1774 
welttuͤndig angefangenen Seeruͤſtungen ſo ſorglos fen 
den Varſprechungen bes, framzoͤſiſchen Hoſes fo wich WB 
trauen koͤnnen) und nicht ihre eigenen Zuruͤſtungen mit 
dem 1777ten Jahre angefangen; und im Jahr 1776 die 
ze. Gelder ‚dazu vom Parlament michrwerkangt hat 
Unzeitige Erfparungen im Anfange des Kriegeh 
2 hernach deſte mehrere. Ausgaben nach ſich· ar 
— * 
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innerlihen Unruhen in England und die Streitigkeiten 
im, Pariament , haben ohne Zweifel‘ vieh dagu beygetra; 


gen, daß die ‚Krieg : birigivenden Minifter die Seeruͤſtun⸗ 


gen im Jahr 1776 und 1777 annod) aufgeſchoben haben. 
Das Volk war bekannter maaſſen mit dem damais ange⸗ 
fangenen americaniſchen Kriege unzufrieden, die Oppo⸗ 
fitionds Parthey brachte es noch mehr auf, und legte den 
Miniſtern alle nur erſinnliche Hinderniſſe bey ihren Zus 
ruͤſtungen und Operationen durch die bekannten Aſſocid⸗ 
tionen, und: andre Widerſetzlichkeiten imden Weg. Die 
Miniſter wollten daher im’ Anfange die Ausgaben ſo 
viel als moͤglich ſparen, dem Parlamente nicht zu viel 
abfodern, dem Volke die Gelegenheit zum Murren be⸗ 
nehmen, und ſchoben die Zuruͤſtungen zur See auf, 
weiche fie für die Americaner unnoͤthig hielten. Zierin 
beſteht die Hauptut ſache, warum‘ England in dieſem 
Kriege wider das "Saus Bourbon ſo viel verloren 


hat, obgleich die eugliſchen Admirale und Seecapitaine 


jedesmal Aber: die franzoͤſiſchen und. ſpaniſchen entweder 


ſiegten/ oder aus dem Treffen, * — eines ein⸗ 


— ſich zunruͤckzogen. rn 
HgZur völligen Ueber zeugung/ —————— | 


| 7 unſrer· Berechnung wird im kuͤnftigen Stuͤcke des 


Zournals an ſpecielles · Verzeichniß folgen, in weis 
chem alle gebrauchten Artegsfihiffe von 50 und meh® 
Nanonen / weiche die Krone England im Jahre 7782 
IM See gehabt/ namentlich, mit Anzeige ihrer Kanonen⸗ 

Jah ; und der Stationen dor fie ſich befunden, angege⸗ 
hen ſind; welches hier gleich beyzufuͤgen die ——— 
andern Materialien fuͤr —— er erlaubt. 

| Bu: * 
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erde ee ee 
Rofsmenge, Größe, Stonrsfhufden; Zen 
faſſung, Und neueſte Merkwuͤrdigkeiten von 
den Pace veteinigten . 
amd. me Staaten - 


Oppasren m man: — ke * die —* 
und Producte aus America gebracht hat, ſo bringt 





Curopa nun mit Wetteifer feine Schatze und Producte 


nad) America hin. ‚Zu jener Zeit entvoͤlkerte Europa die 
ſuͤdlichere Haͤlfte jenes Welttheils, und nun beeiſert ſich 
Europa die noͤrdliche Halfte davon mit allen Arten der 
Mittel der Bevoͤlkerung zu verſehen. Die Staaten vn 
Europa. laſſen es ſich recht angelegen ſeyn, einen neuen 
Woelttheil gegen ſich zu hewo fnen, und. maͤchtig zu machen. 
Unſere Enkel werden ade — und Blut 
— hi Br „, a Le 

Es iſt der Muͤhe neh, die. ‚werdenden neuen Stan 
ai in einem ſtatiſtiſchen Geſichtspunt ee. darzufiellen, 
Mon uſt durch agliſcht und jelbft auuericaniſche Nachtich 
ten und ziemlich ſichre Berichte ſeit kurzen dazu in Stan 
geſetzt worden. Man hat die: Groͤße der nordameriani⸗ 
ſchen Provinzen berechnet, man. hat / rine Volksliſte xrhal⸗ 
ten: Man hat auch in Europa tine Sammiung:ihtft 


ande: die dee Berfafler dieſes Aufſatzes ſelbſt Hefe 
Die ganze Größe oder dev Flacheninhaitz yon aBorde 


an: vom Noeopole an; bis zun MeFicawiichen Meer⸗ 


enge ‚wird in.dem Prefent, State of. Mens · Britain and 


Norch:Ainerica (London 1767:) udı Million; 690099 
engliſche Quadratinetlen berechnen aber dabey bemerkte 


daß die Haiſte Land immer mit Schnee bedeckt, und um 
49 taug⸗ 


— 


fen. und, Iwey Drittheile oleihfais wegen fr 
groffer. Raubigfeit nicht bewohnt werben, fönnen, » Aber: 
aberhaupt laͤßt fih_ non dem ganzen Flaͤcheninhalte von 
Mordamerica keine ſichre Angabe machetz, da man die 
Stisen dieſes Landes gegen Weſten und Norden zu noch 
nicht eemnt,_ Daher. auch) die. in. den gnglifchen.und tents 
ſchen Blaͤttern geſtandne Berechnung der Quadratmeilen 
Dieter Ränder. viel zu unzuverlaͤßig iſt, als daß wir ſie auf⸗ 
ehmen koͤnnten. Wir handeln auch hier nur von den 
notdamericanifggen, „vereinigten, a ‚anepenbgut erklar⸗ 
ten taaten. re 
ie Bröße diefer 13 vereinigten Provinzen von 
orbamerica beträgt, nad) neuern Austcchnungen, Aue 
ammen 207,05p engliſche Duaprarmeileh, oder 44, 368 
eutſche Quadrstmeilen, das iſt noch mehr als ganz 
—— alle oͤſterreichiſchen Staaten, ganz 
rankreich, England, Schottland, und Jrland, 
find alle preußiſche Staaten zufammen. Alle dieſe 
©: aten enthalten, nach Hrn. Buͤſchings Verechnungen 
jujammen gerechnet „41, 196 Quadegtmeilen. 
Ä ie Anzahl Orr Menſchen auf de | groffen Rai 
MS nad) einer ‚Bdhlung, fo wie ‚fie ur D effitmmung d der 
Steuern fürs. — 1783 aufgenommen. morben, ‚und 
die alfo zungriaßig au ſeyn ſcheint, “in ‚afem ‚gewvefen 2 
Millionen „389,300 weiſſe ‚Einwopngr, ‚ohne „die 
— en, „der Sclaven zu zechnen, — 
—— hire ‚hat weifte Einwohner - ur "32260 
Waſſachutſets — a ‚350009 
Rhode Seland — 3 — — — 
nee FE Bi, nl MUT 1)? 
Nu /Veoere — Ans “ An am T 
Junius 1783. 


/ 
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Dur 
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ui 22 er es 146866, 
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ws Dar — nd: —35666 
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*Unſtre Leſer werden ſich —88 bereits . ip 
En von den —— Provinzen in ih } 
9 ehn fie ſich Die M 
—* wollen, Zu, dieſe neuere pe Hier mit Br 
Herrn »zafentleper *).zu vergleichen, fo iverden fe 
ei über Paar jo beyder Angaben ſich * 
killen, Nur find vom "Ken. Hoſencle ver die ſchwa — 
en Sclaven mit berechnet, hier aber blos die, en 
Ä her. Die Angabe vom Hin, —— t 
Milllonen 555,000 Menſchen. "Davon abgerechne 
zu 368,000 angegebnen Schwarzen Sclaven, und 150 ‚006 
yon Canada, ‚und 20600 von Neufehottiand: ft die ns 
Fenzapt in diefer tienern Berechnung zwar um 323 ‚30 
geöfter als in — Haſenclevers feiner. "Atein man vechnt 
die feit 1768 1782 jährlich 'oekinehtte Bolköineng, 
beſonders nach et sr America ſo ſtarken ee 
Menfhen, zu Heren. 2. Berechnung, und erröäge 
daß die Angaben in nicht genau beſtimmten, fondern ru 
den Zahlen 5 beftehen; fo wird. man in gewiß Sen, Kine 





— Im iſten Jahrgange des volit. Journge/ das 
Novemder 2, S. 206. i. 


pr 
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ge — — 


ger Richtigkeit erfennen, und die wahre gegenwärtige 
— der 13 Provinzen in Nordamerica beurthei⸗ 
Ps: toͤnnen. Der Verluſt der Anierlcaner an 


B2 


wollen, weiches aber nicht fehr — if. 
einer periodifhen Schrift x) ſi ind in einer weit⸗ 
„ täufeig eh’ nach allen Diſtricten beftimmsen Tabele alle 
€ 5— der nordamericaniſchen Wilden auf. 52 
herechnet, welchẽ insgefamit doch nicht, mehr als 24939 
"Krieger fetten koͤnnen ſollen. | Diele Anzahl [heine gleich⸗ 
wol zu geringe zu feyn. . 

"on den Staatoſchulden der vereinigten amerifani« 
46 Provinzen Bnd nunmehro auch umftändliche, Be⸗ 
rechuungen erſchienen, Die für authentiſch und zuver⸗ 
eh —A werde 9 A — Syianfen fi 


m ei. — —* * ER ‚000 = 


re J irfelben garantirten holindiſchen Br 2 
* ihn bis Schluß "1782, und, 


* 
>» 





,) n9 ‘ 94 
wieder TEASER 1783.: PER — 
2704 38 
url PS F — — — X 198 ,60,000 Kivr. 


E ni Diefe — zu Dotars gerechnet, den Dollar zu 


J HUN: So,’ macht 76370 37 7 Dofläts ober Thaler. 

”Hiezu komme. noch auf das Anlehn in Holland 671,200 

Dollars; in Spanien vom Heyrn Jap. angelehen 150,000 

rd PIE u .nyrr dB wir näA ch Dols | 

Olla Bots, u SR S. 153. — 
ur‘ 
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Dollar; Intereſſe für die hollaͤndiſche Auleſhe anf, x 
Dahr zu 4 Procent, 26 ‚848. Dollqrs. Dieſe mit den 
obigen Summen diſammengerechnet machen ein Total 
von 7,885,085 Dollars, auswärtigen, Staatsſchulden. 
Die einheimifchen Schuiden als. nicht bezahlte Zinſen, 
Ruͤckſtaͤnde an Sold fuͤr die Truppen, Anlehn, der Finonr 
ammer, welches im Lande ſelbſt gemacht, und Vorſchiß 
“fe von Partieulären Einwohnern, ‚betragen, im Ganjen 
34,115,290 Dollars. Das Total ber „ganzen. Saul 
demnach 42,000/ 375 Dollare wovon 3:415,955 Doll, 
AIntereſſe bezahit werden ‚mi Im: ‚Der. innere wahre 
Finanzzuſtand iſt aber noch ni errichtet und wir if 
- fen, nach einer fo ſchneſlen Revolution dieſer Staaten, 
erſt die Zeit der ‚Ruhe abmatten „ da wir, ohne Ungeniß 
heit, fi her und ungetaͤuſcht, in das Innere ihrer Rn 
Vertaſung werden ſchauen können. | 
Die‘ politiſche Eonftitutten ı von den Vereinigten a ame | 
ricaniſchen —A— iſt langſt bekannt, da auf Sell 
868 Tongteffes ine. eigne v Iftändige Sammlung,vor 
Statuten und, Geſetzen julanmengetragen. worden, 
welche das allgemeine Geſetzbuch ihrer ſowohl {öderatiun 
als auch provin hielen Conſtituclen ausmacht * Im 
| zn) wollen ai aus dieſer — Dorn —* 
| eine on 
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"3 Bir deden bie, (ltene Garamuns (eiber i PH 
— — Bonnie Wiſen die ciich 

ne vorftändtse iR" Sie Bat den Titel: "verzameling vn 
= de Conftiältieh” der ’Vereenigdd' unafhanglike ut 
van Amerikd &oc. 1781. und iſt zu Dordrecht derav⸗ | 


gekommen. S.ↄ72. in Behr s Beinud ii 1% | 
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u giebt. A dem feſtgeſetzten uebeleinkommen darf 
Ten Staat mehr als 7 Mitglieder in die Verſamm⸗ 


lung des Congreſſes ſchicken. Von denſelben muͤſſen we⸗ 


nigſtens 2 gegenwärttg ſeyn, wenn der Slaat · dieſet De⸗ 


putltten · kepraͤſentirt oder zum votiren gelaffen werden’ 
ſoll. - Sieben Staaten machen einen Congreß aus, 
und eben ſo viele muͤſſen zur Entſcheldung eier Sache 


einſtitümig ſeyn, weñn ſie iicht Gelbaugtlegenheiten be⸗ 
trifft, woru wenigſtenee HF Staaten ihre“ einſtimmigene 
Vota geben muͤſſen. Beſondere Prövinzidt: Angeles‘ 
genheiten gehoͤren nicht für den Congreß, wenn * 
nicht etwa Sachen betreffen Edie auf das Gänze.der ver; 
einigten Staaten Einfluß haben Eöntiten. ”-Die Gewalt‘! 3 
des Congreſſes geht nüche‘Ts weit ; wie einige öffentliche ! 
Blätter: Haba vehanpten wollen ; daB; ed: Den eingelnen 
Staaten eine deliebihe Eonfieution geben koͤnnte. Dieſe 
haben ihre innern Einrichtungen voͤllig in ihrer Made, 


| und fie brauchen“ fich nur lsdann nah dem Willen des” 


Congreſſes zu’ "bequemen, wenn es gemeinſchaftliche 
Angelegenheiten/ j. Ebie oͤffentliche Vertheidigung 
der Staaten, betrift. Dies wiberlegt auch hinlaͤnglich 


bie Behauptung,‘ daß’ der Congreß eine allgemeine herr⸗ 


ſchende Religion einführen wolle; welchem zugleich auch 


das bekannte Toleranzſyſtem in Notdamerica widerſpricht. 


Groſſe, politiſch⸗ merkwuͤrdige und ftappante Bege⸗ 
behielten, und Einrichtungen, find’ bey‘ jungen Staaten’ 
nach eine groſſen Revolution, nicht das Werk der erſten 


Augenblicke. Die Zeit bruͤtet über dleſen Werke; -und 


über lang oder kutz nach ſchnellern oder langſamern Fort⸗ 

ſchritten, zeigt ſich daſſelbe in einem Lichte, welches Eifer⸗ 

ſucht und Neid vor andern Staaten zu feinen unruhigen 
Du 3 Ber 





58, m, 
Begleitern,hat, : America iſt noch in der Kintheit: Aber. , 
fein jetziges Betragen vorehe ein teldiges geh ; 
Juͤnglingtzalter. et? sh‘ . Und. 
Nach, dem Bepfpiele, araffer Stagıen Fißter Kmırka,, | 
feine erſte Aufmerkſomkeit auf, Sandel und Sicherheit, . 
Der Copareß iſt chon darauf· bedacht- iH eine Seemacht. 
anzuſchaſfen., Man hat 20 Krieges ſyhiffe, wopon, dan, we 
5 auf dem Stapel, liegen, zu hquen heſchloſfen, MMteR;, 
welchen „4 won 74 Kanonen3 von 50, 6 von 44, und 
die übrigen Fregatten ſeyn follen... Dede Provinn jo. mit; 
einer Tape belest menden, um die Koßsu des epee u. 
beſtteiten, und da dig Materjalien nu Schifsbau uͤber⸗ 
flüßig, worhanden „finds; ſo duͤnfte dieſes Vorhaben van 
feiner Ausführung nicht — * ee - 
n.Der- Kriegsetat zu Sonde. iſt big. jet noch dm Dersıa 
gleiche.mit. andern ſeht geringe z.ändeng,. rhgen Nachtiche 
ten, hufalag., die regmläcen Truppen;fich aut anf 4699 ; 
Mann. ap; Fuhe und ,a600. zu Pferde bey dem Friebende.. 
Fchjafi hetaufen haden . Indeffen delaͤuft die Anzahl aller 
engallisten Mikiz, ſich auf 7009 Mann, die auf den 


wenn fie wörklig men, befoldet werden. J Wenn. eine. Tu 
ſolche Miliz wait ahren Obern im ‚guten Vernehmen fteht,. 
und gut diſcipunirt wird ſo ſteht ſie Jo sn, maͤch ⸗ 
aigeim Feinde, des hicht fuͤr Freyheit ſicht .c. 
Das Schickſal der Aoygliſten bleibt noch immer 
zweydeutig, und. die Nachtichten lauten nicht, wortheilhaft 
in Ahſicht der, qmericaniſchen Geſinnung gegen dieſe Un- 
gluͤcklichen. Sie trauen ſelber den Verſprechungen des 
Congreſſes gicht, ‚und zu Holifax ſind nach den, neueften 
nude bersits eine groffe Menge derfeiben von Mens 
uf Vork 


— — — e— — — — 
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Vort qqueonmen Indeß wird mit der zattiecn 
gerung gegen di ik, Unglüelichen. Hoffentlich, nachlaſſen, 
and America, für feine Vortheile bedacht, — wi ge⸗ 
ypgdezu von ſich fkofeme · Ki eg. rn 
Re ‚Der, Staat, yon Bermont verlangt ,- hmm 
ziten,. ‚für. feinen .befaunten Stifter, Ethan Allen,*)., 
ginen peftändigen Sit. im Congreſſe, wie and) die Voll⸗ 
macht, eine gewiſſe Anzahl Depusirter „in denſelben zu 


ſchicken, „und, will nur unter dieſen Bedingungen in das 


in 6 .den, ‚vereinigen, ‚Staaten, treten. Die-erftere 
* iſt wenigftend ‚Tepe anwahrſcheinlich, indemfie 
den Grundgeſetzen des Bundes: fafk geradezu miderſpricht. 
min Bus Befriedigung der Foderungen ber Armee, nach 
weichen für jeden Soldaten ein Stuͤck Land und der wirkt 
ſandige Sold nebſt einem halben, aufs fünftige, verlange 
worden, ‚hat. der. Eongreß ſich vorlaͤufig bereitwillig und 
geneigt erklärt und dadurch die: Beigen; rn —— 
keit gluͤcklich entfernt, - — 
Es iſt auch auf einem zu. pOrient —*—— amei 
gitanifchen, Schiffe, die, ‚ratificirende , Beyſtimmung -be& 


Fengreſſes zu. den Praͤliminaͤr⸗Friedensartikein angelangt, 


ad; dehey die, allgemeine, Auswechslung der Gefangnen 
Bis nad) dem Schluffe des Definithutgagtat6 beſtimuit 


worden. * 
Der Tongteß verlangt, » von England für die: Biößeuige | 
Unterhaltung der Rriegsgefangnen,, befonders der von 

Saratpga, ‚eine Summe yon 700,000 Pf. Sterl. (bey⸗ 
nahe 4 Welpionen Beiheipee) Wenn auch ein Theii 

uk dr dee, do dieſer 
S. a — de polit. Sonne, Ltes St. gu me 
S. 97 u. 6, 10 ... 
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CE u 
dieſer Summe äbgehähbelt‘ wird, fo wird‘ 7 zu bejalende 
Böch noch immer einen guten Veyrrag ® den Sinanzen 
von Nordamerica ausmachen. 
' Die zu Philadelphia errichtete Bank welche anfang⸗ 
lich keinen rechten Fortgang gewinnen konnte, hat ſich mit 
einer Menge ſtanzoͤſiſchen und ſpaniſchen Silbergeldetẽ 
verſehen, und auf ſolche Art ihren Credit Befefiät,, „und 
ihre Operationen in guten Erfolg‘ gefeßt. = 
Der vornehmſte Gegenſtand der Aufmerkſamkeit J oft 
“aller Ameticaner iſt Sandlung und Schiffahrt/ ‚wort 
die ganze Nation beftändig den Hauptrieb zehabt Hat: 
Bir richten ünfee ganze Aufmerkſamkeit dahin, (chrieb 
vor kurzen ein Amerlcaner Aus Philadelphia am einen 
HFreund in Europa,) zu erfahren, welches in Eu⸗ 
ropa für uns die beſten Marftpläge feyn wer⸗ 
„den. Und von daher werden wir auch die und noͤthu 
ʒgen Artikel ziehen. Unſere Flagge wird die 13 Streü 
„fen in den entfernteften Gewaͤſſern ind Häfen zeigen, 
„Gott fey gelobt‘, wir haben: nun ein ungeheuer weires 
Feld vor und; aber die Menge ' und Mannichfaltigkeit 
«der Projecte macht viele Köpfe verwirrt. Indeſſen 


wird eine kurze Zeit und in den Stand fegen, fire Ei 
„richtungen zu treffen.“ Y 





In dem Hafen zu Philadelphia lagen in det "Are | 


de: Aprils 250 Schiffe, darunter 21 hollaͤndiſche, 18 
ſranzoͤſiſche, 11 teutſche, 10 daͤniſche und ſchwediſche/ 
Z rußiſche, und'ı africaniſches, wären. In dem kuͤnf⸗ 
tigen Definitiv⸗Friedenstractate wird erſt das Commerz 
von America in Abſicht Englands beſtimmt erſcheinen, 
weiches bis jetzt noch nicht zu Stande gebracht worden. 


IM. 
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Die een. Privatperfonen. in WR 


SS; Namen Lücullus uns" Caſſu⸗ ſi nd duech die 
Reichthtmer verewigt, die dieſe Maͤnner 6 








dire gelegten Esheßtiönen in’ Arten (nd anh A 


Eannt, al ihr geoffes. Vermdgen⸗ welches ihre di ginen 
zum Sprüdieißrte gemacht hat. ünete Zeit‘ hat wehr 


| als einen Lucullus und Eraffas. Warum‘ ſotten vieſe 


nicht fo gut, wie jene, das Andenken i in der Geſchichtẽ 
verdienen ? ‚Barkıdi will man aite Samen der alten GB 


ſchichte nennen, wo man neuere hat? Hier iſt eine mit 
Fleiß geſammelte Liſte der reichſten Privatper ſonen in 
Europa und ihrer jahrlichen Einkuünfte die wir aber 
‚nähe füt vollſtandig zusgeben Können. Wahtſcheinlich 


giebt es nöd tmehrete und veichere Detöatperfonen’ außer 


‚den hiet —— — — 


Riir. * 
Der Prinz von Conde hat jaßtige Eintunfte * ‚250,000 
"Graf vom Tſcheremetew —⸗ "1,0650,006 


4 


— Futſt eubomirsky nn 670,000 
Marquis von Spinola PR No 660,000' 
Sa we ze 348,060 
Herzog von Medina Sidonla 480, o0 
Graf von Ciernichew tn 450,000 
= s Herzog von Orleans 420,000 
* Herzog von Bedford — er 80,000* 


— n An 


a. 
Das Bermögen de Herzogs von Bedford hat fehr ſchnel⸗ | 


ien Zuwache gehabt. Der — Herzog hatte, 
| j beym 
Zu5 Rthlt. dien an Amir gerechnet. 


Dans Nu 





beym Antritte feines Vermögens, nur 31000 Pf. Sterl. 
jährlicher Einkünfte Bey feinem Tode beliefen fie fich 
Ihe auf 460,600. Sterl. Und wahrend der neuen 





von Bedford. hat man das Vermoͤgen, und ‘ale, 
bie jährlichen Einfünfte big auf bie, nbige Summe, 
gute Wirthſchaft, xermehrt. 

Man haͤlt den Heriog von Bedford für ten feichſ en 
parfisulier. in ‚England. . ‚Wie, viele reiche Männer au er⸗ 
dem England, noch hat, zeige folgende Angade., Der Her ⸗ 


zes von Northumberland hat ein jährliches Eins | 


Fommen., ‚von ehnsefahr. ‚399,090, Reichethalern, dei 
Herzog von Devonſhire 290,006 Rehie, Der Herzog 
yon Wigriboroug ebeno viel. Lord Spencer: 220,000, 
Graf von Shelbusne 180,000. . ‚Eben fo yiel Lord ditz⸗ 
williem. Der Ksraop von ‚Beaufort, I — Graf von 
Temple 170,000, der Herzog von Rutland 180,009, 
Das jährliche Einkommen des Herzogs von Mancheſter, 
jetzigen engliſchen Geſandten in, Parig » ſchaͤtzt man.über, 
760,259 KRihir (30,000 Pf, Sterl. Hetr Kigby⸗ 
| Hormaliger Kriegszahlmeifter, der in geringen Umftänden 

dieſes Amt antrat, hat jetzt ein Vermoͤgen von 150,000 
Rthir. (nach unſerm Selde,). an jährlichen Einkünf⸗ 
ten. Man kan zu dieſer Liſte noch doe Vermoͤgen und 
die Einkünfte des 6 _verfiorbnen Strafen von Schimmel 
mann, und. des Strafen v von Fries in Wien cehnen, — 
Wenn hier nicht von beſtimmten feſten Revenlꝛen 
gehandelt würde, und, wenn man „dad Vermögen vom, 
grofien Kaufmannehäufern mit zur Liſte ziehen Eönnte,, 
fo würden wohl noch ärößere Summen, als bie angegebz 
nen, hier Reden Können. le 

a an ei u — 
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Id geendigten Minoxennitaͤt des ‚gegenwärtigen jungen 
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Abbriß des Lebens urd’Schtlberring des de! 


| Ba Emil Marie Beinhotd 


gr sehen si 49h Avon Tanucein ann onrnn 306} 
—— ahrhunderte war es nichts unge wohnli⸗s 
ice, daß Manner aus Bor gelehrten Stande unb 
beſenders Mrofeſſoren auf den Unverſitaͤten zu den wich⸗ 





tigſten Staatsgeſchaͤſten gebraucht wurden undzu Vo Zul 


hoͤchſten Stellen im Dtaate, ünd ER zu Staatsminiſteucſ 
enpperfliegen. Man brauchte vornehmlich in Negotiut J 


tunen, wobey das) Staatsrechtirer ſoderlich war, dieſtee 


Männer ann tiebſten/ und war aͤberzeugt daß int: Saat 


ihre Gelehrfamleit und ihte Talente · den größten Nut en ⸗ 


ſchaften, wie der Erfolg auch zeigtel⸗ Tegel 
Veyſpiele ſeiten den der Adel zu unſeter Jeit ae 
durch gelehrte · Kenntniſſe und Wiſſenſchaſten Fir ice 

Aufträgen geſchichter/ ats ehemals geſchah, indeſſen der 

gelehrte Staud durch die von varſchiednen dieſes Etan⸗ 


des bis zum Groben auẽgeartete: Kriti/ durch detſonliche 


Angriffe, und unwuͤrdiges und niedrides Betragen unten 
einander, ſich ſelbſt in der Achtung der uͤbrigen Weir herabie 
ſetzte. Dazu kam der Umſtand, daß Die Unterhaͤndlün⸗ 


gemund alle Staatsgeſchaͤfte jetzt geſchwinder mit BebreO 


Haug der militairiſchen Gründe Fu Stande gebrachte‘; 
werden, und keine gelehrten Kuͤnſte mehr fo ſehr, wie ? 
ehmats, noͤthig fit — Zwar glaͤngt roch am politiſchenꝰ 
Himmel im Norden ein-folcher: Stern der erſten Größe,’ 


und nuͤtzt dem Staate, dem er dient, mit ſeinem erhab⸗⸗ 


nen⸗Geiſte und vortreflichen Charakter,” Aber in AIta⸗ 
ken iſt der Fall, an der Mitte vieler eiferſuͤchtigen gu⸗a⸗ 


tm 5 ften 





544; — 
ſten und andrer von hohen Adel, die nach Ehrenaͤmtern 
des Staats ſtreben, noch bemerkenswerther, und ſy ſchr 
als es das Genie eines Tanucci war. Nicht aber dieſe 
Seitenheit, ſondern das, was Tanucci thet, und aus⸗ 
fuͤhrte, und was ihm zu einem merkwuͤrdigen Manne in 
der Geſchichte unſers Jahrhunderta macht, bewegt und 
‚au einer kurzen Nachricht von feinem Leben und Charakter⸗ 
Er wurde im, Jahre 1699 in dem kleinen Flecken⸗ 
Stier, im Florentiniſchen Diſtriete des Großherzogthums 
Toſcana, geboren. Die Umſtaͤnde feiner Eitern zeigten? 
ihm keine glaͤnzende Laufbahn, aber das Genie bahnt ſich⸗ 
"feine Wege ſelbſt.Tanucci widmete ſich dem Studium 
der Rechtsgelehrſamteit mit ſo ar eſſem Eifer und Exfelge,” 
daß er: auf der Univerſitaͤt zu Prfa ſich ſehe auszeichnete⸗ 
und auf· derſelben auch. von’ dem Grehhergoge, Johann 
Saſtou, dem letzten des Mediceiſchenhaufes welches ſich 
durch Unterſtuͤtzung und Beförderung der Genien und der · 
Wiſſenſchaften verewigt hat, zum ordentiichen Profeſ⸗ 
for: der Rechtsgelehrſamkeit ernannt wurde. Als 
Profeſſox Jutis zu Piſa machte ſich Tanucci durch vers‘ 
fpiebne., Schriften beruͤhmt, bie, einen: rn 
Beyfall ‚erhielten. : = U eu: 
‚Mm: biefelbige Zeit: hielt —* der — E—— Don 
| Carlos, der jebige König von Spanten am großher⸗ 
zoglichen Hofe auf, we er, ald der daͤmalige praͤſumptive 
Erbe von dem Großherzogthume, erzogen wurde. Don 
Carlos, der fo viel von dem gelehrten Profeſſor hoͤrte, 
ſuchte ihn kennen zu lernen, und: in — Zeit ſchentee 
er ihm eine vorzuͤgliche Zuneigung. > * 
Als in dem nachherigen Kriege von 1733 bis 1735 
—— En Don Carlos: * Beſitze des Königs 
reichs 


* Deapel — ——“ 
tractat 1736 beſtaͤtigt wurde, gedachte er an ſeinen Guͤnſt⸗ 
‚ng zu, Pifa, ‚und ließ ihn nach Neapel kommen. 
Bier wurde Tanucci, der ſich das ganze’ — 
"des jungen: Königs zu erwerben wußte, zuerſt der Rath⸗ 
geber deſſelben, und bald darauf ſtieg er bis zu den Wuͤr⸗ 
den eines Marquis, Staatsraths im Departement 





der auswärtigen Angelegenheiten/ und des Rö⸗ 


nigh. Sauſes Beneral: Intendanten der, Poſten, 


itters des Ordens des h. Januarius, und Ram⸗ 


anerjunkers des Rönigs. Das Genie und die Klug⸗ 
heit des Marquis von. Tanucci machten ihn zum erften 
Miniſter des. Reichs, und. er fuͤhrte die * aller Ge⸗ 
‚fhäfte mir alänzenden. Ruhmes.can sau © hs 
0 DawverrKönig Cart zu Neapel im Jahre —* (nike 
Bruder auf dem Throne von Spanien folgte) und feinen 
dritten Prinzen ⸗ Ferdinand/ zum Könige von Neapel 
und Sieilien etklaͤrte ſo glaubte er das Heft der) Regie⸗ 
rung von Neapel; und / Sicilien waͤhrend der Minderſah⸗ 
rigkeit feines: Prinzen in keinen beſſern Haͤnden, "als des 
Marquis von Tanucct ſeinen laſſen zu koͤnnen welcher 
alſo erſter Miniſter zu Neapel blieb, und dieſe Stelle auch 


„nad 1767 behlelt, da der jetige König bie’ Acierung 


are ar rue un. 


AWaͤhrendaller dieſer⸗ Zeit⸗ Tag "die banſe n der 
Staats geſchaͤfte auf dem Matguisivon Tanütet,; und 


war deftg beſchwerlicher; da Tanucci alle Wochen zwey 
mal an den König von Spanien nach Madrit an, 
was die Regierung betraf, melden, und Vorſchlaͤge thun 


ren Dieß war eine groſſe anhaltende Arbtirı "> 


zer rn On A uß rind ajnig Br a 


ve Marquis Verein wüßte dir Gnabe des Rbı 
igẽ von Spanien Mile bee des Koͤnigs von Neapel, ſeints 
Herrn, zu verbinden) und erhielt ſich auf ſeinem erhabnen 
MDoften ;» bis er vot 9 Jahten das Minifterhim verließ, 
und ſich in die Stille auf ſein Landgut zuruͤckzog. Seiñe 
Stelle erhielt der Marquis von — er 
j ee — A | Be DE 
Vanucci fuhr: fort? das: —— tgohcehe, * 
— ‚und Meapel, auch in ſeiner Stille zu genießen. 
Ecr harte dieſe Stille ſich erbeten, weit. er Ilaubte, der 
"Königin von Neapel Gnade nicht ſo, wie er Wänfhte, zu 
rheſitzen/ aber indem er feine Perſon dem Höfe Intjog, ent⸗ 
riß er nicht Die Rathſchlaͤge ſeiner Erfahrung der Regie⸗ 
tung. Er wurde noch Häufig, bey wichtigen Dingen, um 
„Math gefsagt. "Er fette ſeine Correſpondenz mit dem 
„Apnige; von Spanien immer fort und he kam von 
dieſem Monarchen noch immerfert neigenhändige 
‚Briefe, bis ans Ende feines Lebens. Rurz vor ſeinem 
‚Zode- hatte er nod)einen ungemein ruͤhnenden Brief mes 
wen des Erdbebens in Colabrien un and den: Kös 
8 von Spanien geſchrieben. Ed Bad 
Was dieſen berühmten Maun iv dep tantageſchichte 
‚son ‚ser Europa merkwuͤrdig macht if) der groſſe Ans 
theil, den er an der Aufhebung Yes Jeſuiter Or⸗ 
Ddens hatte. Der Marquis von Pombal in Portugal, 
‚and der Herzog von Choiſeul in Frankreich hatten für 
‚Ausführung: dieſer Sache: die Beyttetung des ſpaniſchen 
-_ nöchig. . Da Sieden Einfluß des Marquis mon Tas 
mucci in Neapel, mund Dis Hochachtung kannten / An welcher 


derfelbe dey dem Koͤnige vanpanien ſtonde fa bemuͤhten 


fs MM, dieſen Mann zu ae) Und Sanpesi war, 
P 5% 


— ——— — 


E77 ze 
%# der ben ste hon Sranien don MähpeP ae, bewog | 
der Xufpehung des! Jeſuiter Ordensbeyuſtimmen unb 
dergeftalt die Sadhe’zu bewerkſtelligen. Das vereinte 
Verlangen des bburboniſchen und oſterrelchiſchen Hofed | 
vollfuͤhrte dieſe Migelegenheit, und noͤthigte den’ Fink 
ſchen Hof zur Aufhebimg des Orbens. Wenn man die 
Schwierigkeiten und ‘die delicaten Umſtaͤnde Eenne "rind 
erwaͤgt, welche Tanucci dabey zu uͤberwinden hatte, ſo 
wird man aus dieſer einzigen Sache die ganze Groͤße 
des Genies und der Klugheit dieſes Mannes bewundern 





muͤſſen. 13.031928 


„Sein ee: ‚wird als etwas firenge, und, um 
Befporiämus denelgt, befchrichen. Aber er a 0 ve 

lähere Kenneniß ‘davon mit Stande uerheilen? E er 
AL 


Angemein arbeitfam, ehätig, eiug, und vis ans Ende 


nes Lebens ein Liebhaber und Gönner der Wiſſenſ haften 
und Selehrten, wovon zweh groſe Bitliotheken eine in 
eapel in ſeinem Pallafte, und’ eine “auf feinem Sands 
Hefe zu St. Yorio, die er ‚mit vielen 1 Koften faminelte, 


m. und die er in feinem Teſtam̃ehte ſeinen be den 


xecutoren des Leſtatuents, den Rachen, Caruſo, und 


Targianni, vermacht Bat. — u ce 


. Bon feiner Gemahlin, einer Bebpene hi Catanti von 
Piſa, hatte er eine Tochter, weiche mit em Priore, Ö. ie a 
der erften Magiftratsperfon zu Pifa, y eirn Rofi, J 
Heyrathet geweſen, aber bereits vor elhiget Jahren, ohne 
Rinder zu hinterläffeh, geftorbenift. Er hat — 
fein ganzes Vermögen den Enkeln einer feiner Schiertiiät 


Am Teſtamente vermacht, doch behalten fi feine Hincerlaftie 


Gemahlin, und fein Schtoiegerfohn, Herr Roff i, zu Pifa, 


| win Nießbrauch davon, anf Lebenszeit, Außer | verſchlebnen 


Kr 


’ ’ 


ss u 


 Seftimmten Leggten. Er ſtarb am 29 — der 


Sruſtwaſſerſucht, im Sören Jahre: ſeines Alters, in ſei⸗ 


nem Pallaſte zu Neapel. Die Staatsgeſchichte der Koͤ⸗ 


nigreiche Neapel und Sicilien waͤhrend des ganzen Zeit⸗ 
xaums, von 1736 an, iſt zugleich die Geſchichte dieſes 
außerordentlichen Mannes, aber zu ‚einer ſolchen weitlaͤuf⸗ 
igen Biographie hat unfer Journal hier keinen Raum. 
e en en 
Anekdoten | 
AM der Herzog von Crillon die Snfel Minorea einnahm, 
und das ganze Rand, bis auf dag Fort St. Phitipp 
phne Widerftand, deſebt hatte, ließ er (am, 2ıften Auguft 
78 1) in der, Earhebtalirche zu Mmabon daß Te Deum 


audamus fingen, welchem, nebft feinen Truppen, der 
Stadtmagiſtrat beywohnen mußte. Beym Herausgehn 


u aus der Kirche fagte er zu den i Masiffratöperfanen: „Ste 


pſehn, daß meine Soldaten gute Ehriſten ſind.“ ‚Jene 
antworteten: ja, Monfeigneur „aber wir hoffen, da 
wir es auch ai. .“ Sa, erwiederte der Herzog: Aber 
Chriſten ohne Inquiſttion! — Dieſer einzige fo 
Harfe Zug von {3 long Religionsgeſinnung und Begriffen 
verdiente allein Moon. einen. ‚Artikel von Anekdoten. Br 


m gaſt eben ſo (tayf it ſolgender Zug ‚non dem fransör | 


ſiſchen Dienſteifer¶ Die Konigin von Frankreich ſchickte 
‚Am perwichnen 28ſten Diay.einen Corntier an hern Beam 
jon, einen, der Hofbanquier an. ‚Paris, „ Man, mußte. miche 
das Verlangen der, Königin, aber Herr Beanjon gab dem 
Lonrift folgende mändliche Ansmors; 5, Pi Sie zuruͤck, 

13 2 und 





— er 


„und fagen der Königin « :- wenn es möglich :wähe; 
: fo fey es fhon geſchehen, wenn es aber unmögs 
lich wäre, fo würde es doch geſchehen. Weicher 
Dienſteifer! welcher Ausdruck! —Wer Voriks Reiſen 
geleſen hat, dem wird dabey der franzoͤſiſche Friſeur ein⸗ 
fallen, der zu Yorik ſagte: Die Locke ſey for feft, daß er 
ſie im Ocean tauchen koͤnnte, und fie wuͤrde 24 nice 
_ auseinander. gehen. en 


Nachſtehende Anekdote ift der Gegen ſtand des affent⸗ 


| lichen Geſpraͤchs in ‘Paris und ſelbſt am Hofe zu Verſail⸗ 
les geweſen. Der. Biſchof von AR, Herrin. C*RRM 
den man für einen der witzigſten Köpfe Frankreichs haͤltz 


und der ſehr aufgeklärt, denken ſoll, wohnte in den — 


gen Wintermonaten in einem Hotel gatui zu Paris,:ius 


auch / eine artige Dame logirte. Die: Gelegenheit führte 


= den Prälaten in: Verſuchung. Er macht der Dame: feing 
- &our, und wird erhoͤrt. Zum Ungluͤcke hat bie Schöne 
einen angetrauten Liebhaber, der Officier iſt. Dielen 


— 


kommt an einem ſchoͤnen Abende von Verſailles nah Par 


ris zu feiner-Oemalin. Er findet. aber feinen Platz im 
Bette beſetzt. — „Kein Lermen“, ſagt der Biſchof, wie 
er den Officier eintreten ſieht. „Mein Kammerdiener 
„Toll mir einen ſchicklichen Habit bringen, der mich Ihnen 


gleich) machen wird, und wir: wollen unſre Ehrenſache 


mit dem Degen ausmachen. «Die Uniſorme fuͤr den 


Bliſchof wird gebracht. Er gehe: beym Anbruche des Ta⸗ 


ges mit dem Officier in den an den Gaſthof anſtoſſenden 


Guarten, ſchlaͤgt ſich mit ihm, und bringt ihm eine (jedoch 


leichte) Wunde bey. So ward der Officier zugleich Hahn⸗ 


rey, und beſiegt. — In den vorigen Zeiten erſchienen 


Biſchoͤffe wohl in Kriegertracht bey den Heeren, in Ge⸗ 
Aunius ‚783. 29 fechten; 


K.: u — „ — 
ſechten; ‚Abbe heutiges Tages: if dergieichen taichiſher 
-Muth nur Anekdote. ’ 

So kriegriſch war der Serr von vigny Capitain 
des Schiffes Zebe von 44 Kanonen, welches der engliſche 
Capitain Luttrel mit einem Schiffe von 32 Kanonen ohn⸗ 
weit Breſt eroberte, vielleicht nicht. Es ift bekanntlich 
ein Kriegsgericht darüber gehalten, und in demſelben Herr 
von Bigny der Feigheit und der Strafe berfelben ſchuldig 
actaͤrt worden. Er hat aber, det Bitte feiner Freunde 
züfelge, das Urtheil nicht Abwarten: wollen, fondern ſich 
aus dem Konigreiche nach Portugal entfernt, Um bie 
Wibergabe ſeines weit ftärfern Schiffes an ein ſchwaͤche⸗ 
res zu rechtfertigen; hatte er ſich ein Zeugniß von feinem 
Steger geben laſſen, und ins Bericht geſchickt, daß die 
engliſchen Kanonen’ weit geöffer als die einigen, und von 
ganz andern Caliber, ja gar eine Art von den.neuerfunds 
nen beruͤhmten Caronaden geweſen wäten. - Dei Eng 
under ſoll ihm das Zeugniß mie Imitem Lachen ‘gegeben 
Haben. Aber: die franzoͤſiſchen Matroſen find daruͤber ſehr 
unwillig Zee r a das zn. — ver⸗ 
— 


5 "De a ber fih vo feinem Kuf; 
enthalte zu Wien nicht als einen Bewohner der Barbaren, 
fondern als einen gefltteten Menſchenfreund bewieſen, und 
deſſen gutes und wohlthaͤtiges Herz ſich allgemeine Liebe 
und Hochachtung erworben hat, fand an der erſten Re⸗ 
houte, die man ihm zu Ehren in Graͤtz anſtellte, fo vieles 
Vergnuͤgen, daß er dem Muſikchor ein Geſchenk machen 
ließ, und dabey ſetzte er hinzu: „Wie werde ich es abey 
mit denen in machen, bepon ſo — Er ern 
damit 
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damit alle die Perſonen, welche tanzten, und glaubte, 
weil die Redoute ihm zu Ehren gegeben wuͤrde, daß er 
der ganzen Nobleſſe und allen Maſten Geſchenke geben 
müßte. - Da man ihn verficherte, daß alle diefe Hier zu 
ihrem eignen Vergnügen tanzten, und felbft dafür bezahl⸗ 
ten, wunderte er. ſich fehr, und faste: „Daß bey ihm zu 
Haufe, folche Perfonen, die ſich ſo viele Mühe gäben, 
lehr gut bezahle würden.“ = Se 


% 





F VI. 

Authentiſche Nachricht von den gegenwaͤrti⸗ 

gen Umſtaͤnden der daͤniſchen aſiatiſchen 
Compagnie zu Kopenhagen. 

s iſt bekannt, daß durch die Untreue des entwichnen 
N Buchhalters Battier *) und durch die damit ver⸗ 
bundnen Betrügereyen einiger andern Bedienten der Com⸗ 
pagnie,, davon der eine fich ins Wafler geftürzt, der an? 
dre in Berhaft genommen worden, die Umftände diefer 
Handelsgeſellſchaft in Verwirrung und Unordnung gefoms 
‚men find. Die Wichtigkeit diefer Sache, welche wegen 
der weitläuftigen Verhältniffe und Verbindungen diefet 
Compagnie nicht allein Dänemark, fondern auch auswärs 
eige intereßirt, und überhaupt ſtatiſtiſch merkwürdig iſt, 
leuchtet jedem ein, und es iſt uns daher angenehm, nad); 
fiehende aüthentifhe Nachricht zu geben, die aus den 
Documienten der Beneralverfämmlung der Com: 
Pe und andern fihern unzweifelpaften Nachrichten 

ſchoͤpft ift. —— 

Nach der Entdeckung der Betruͤgereyen ließ die Di⸗ 
section ber Compagnie unterm 19ten May ein Convoca⸗ 
eiond s Schreiben an die Inteteffenten zu einer — 
'% GE BHO des Zum Sr 


- 


sss ——*60 


Verſammlung auf den 6ten Junius ergehen. In die⸗ 
‘fen Schreiben meldete fie, daß durch Notarial: und 
Commißions-Verrichtungen, aller Runftgriffe der Betrür 
gerey ohngeachtet, fehon erfahren worden, daß der Com: 
pagnie Kaffe gegen 500,000 Athir, geraubt und gefiohlen 
worden fey. — Die Öeneralverfammiung wurde an.dem 
angeſetzten Tage aehalten, Und hier war. es, wo die 
ftoͤnigliche Gnade und Fürforge ſich auf eine glänzende, 


: ‚ohne-Beyipiel guoffe, Weile, dergeſtalt zeigte, daß ge⸗ 


wiß jeder bey der Sache Uninterefficte feine Bewunder 
rung mit denen theilen wird, die zuerft, als Intereſſenten, 
davon bis zur freudigften Beftürzung gerühre wurden, 


Es iſt allgemein befannt, anf welche würkfame Art 
die Regierung, außer den allgenteinen Anordnungen zum 
eften bed Handels, in einzelnen Borfällen mie wachſa⸗ 
men Augen und .landesväterlicher Fürforge, den Ereigr 
niffen zuvor gefommen ift, welche einen wefentlichen Eins 
flug auf den Handel überhaupt gehabt Haben. würden. 


+ + &o wie diefe Vorkehrungen bisher dazu gedient har 


ben, tn. der Eritifchen Lage , in der ſich der danifche - Hans 
del befand, den Eredic aufrecht zu erhalten, und allen 
Unglücsfällen vorzubengen, fo hat. auch eine. ähnliche 


koͤnigliche Fürforge bey. der nflatiihen Compagnie, noch 


ehe, der Zeit halber, welche, eine fo wichtige Unterfus 


chung, wie dieſe, erfordert, die Ordnung und Gewiß⸗ 
heit in.den Geſchaͤften wieder hergeftelle werden konnten, 


dem Gauge der Sachen und dadurch dem Credit und dem 
Anfehn der Compagnie. eine foldye Sicherheit. gegeben, 
als wenn fich nie ein Zufall zum Nachtheil derfels 


. ben zugetragen hätte. Lin neuer Beweis, wie jehe 


es der daͤniſchen Resimung am Herzen lient, den Handel 


der aſiatiſchen Compagnie, weiche. in den Jahren 1772 


und 1777 die groͤßten Proben davon erhalten hat, aufs 


nachdrucklichſte zu ſchuͤtzen und: zu unterſtuͤtzen. 


Die dahin zielenden Verſicherungen und Verſprechun⸗ 


gen bes Koͤnigs, ſind in einem Schreiben an die Ge⸗ 
neral-Verſammlung der oſtindiſchen Compagnie dem 


Sten Junius 2783, a den * 


— — ——— —— ——⏑—⏑ 
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May 1783 batirt, und von dem Könige unterzeichnet, 
und von dem Herrn Geheimen⸗Rath und Geheimen: 
Staats: und Labinets : Secretär von Zoegh Buldberg 
sontrafignire iſt, enthalten. Diefes Schreiben war durdy 
einen Befehl des Cabinets dem Kammer : Advocaten zus 
geftellt worden, um in dev General: Berfammlung aufs 
gelefen zu werden, welches geſchah, nachdem ein Juſtiz⸗ 
Director für den Tag, an des abgegangenen Stelle er⸗ 
wähle worden war, | | 


Die königliche Schreiben lautet folgendermaafe 
en *): —— — * 


An die General⸗Verſammlung der Intereſſenten 
der oſtindiſchen Compagnie den 6. Jun. 1783. 
3 Dpngeachtet Wir in dem $. 21. Unſrer allergnaͤdig⸗ 


ſten Octroy ausdräclich erklärt haben, daß weder Wie 


felbft, noch irgend einige aus Unſerm Eöniglichen Haufe, 
welche Actien in der oftindifhen Compagnie befiken koͤnn⸗ 


ten, in den Berfammiungen der Compagnie: einiges 
‚Stimmrecht ausüben wollen, und-biefes aus der Urſache, 


weil Wir den Antereffenten der Compagnie’ihre völlige 
Sreyheit aufbewahren wollen, die Sachen derfelken nach 
den mehreften Stimmen zu handhaben; fo mitt hier doch, 
obgleich ſowohl Wir ſelbſt, als Unfer Herr Bruder, dent 
zufolge Feine Stimmen geben laſſen, ein ‚weit hoͤheres 
Geſetz, ein Geſetz, welches tief iin Unſerm Herzen einge⸗ 
graben iſt, welches Ans verbindet, in diefer gegenwaͤrti⸗ 
— Der >" 


*) Da weder der Ylan des Journals, noch ber Raum es 
verfiattet, diefes umſtaͤndliche Fönigliche Cabinetss 

" Schreiben, vom Anfange bis sum Ende, nach feinen 
ganzen Inhalte abdrucken zu laſſen, fo fehr es der wuͤr⸗ 
digſte Ausdruck, und die angemefjenfte Schreibart zur 
einem Mufler in feiner Art machts ſo theilen mir dars 

‚. aus alle diejenigen Stellen, und wörtlid) mit, welche 
eine allgemeine Merkwuͤrdigkeit haben. Das ganze, 
koͤnigliche Schreiben koͤnnen die, welche es befonders‘ 
interefirt, in der z4ften Nro, der zu Ropenhagen ber: 


aauskommenden Zandelsnachrichten finden. . | 
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General: Berfammlung Unfes Stimme hören; zu laf⸗ 

‚ nicht als Intereſſent, fondern als ein vathen⸗ 
der Rönig, als ein beforgter Dater der Lompas 
ie, und nicht der Compagnie allein, fondern eines 
jeden Spntereffenten, abweiend,, ‚oder bier gegenwärtig. 
Und diefer Kath Eures Vaters, begleitet mit einer wich 
tigen Erklärung Eures Königs, ift ed, weichen Ihr Zr 
gerefienten und alle geliebte Unterthanen hier nun durch 
den Mund Unfers Kammer: Advocaten hören fol: | 
Wir wiffen aus dem Convocations : Schreiben, und 
fonft, daß die Compagnie durch untrene Bediente in einen 
unvermütheten Schaden von beynahe 5 Tonnen Goldes 
fi verfeßt geiehen har, und haben Wir folche Untreue 
mit dem Mißvergnügen angefehen , welches fie verdient, 
and für die Intereflenten empfunden, was Unſer beſorg⸗ 
tes Herz allezeit bey dem Verluſt Unſrer Unterthanen 


Wir finden Uns um fe mehr geneigt, die Direstion 
mit einer befümmerten Gnade anzuſehen, da Wir aus 
den Liften, weiche Mir Uns über den Buftand und die 

egebene Ausbeute der Compagnie feit einigen Jahren. 
ben vorlegen laffen, gefunden haben, daß dieſe Dirert 
tion unleugbare- Berdienfte hat, denn Würkung iſt der 
zechte Probierſtein. So haben Wir Uns die Liften von 
1753 bie 1763 vorzeigen lafien, weil man in dem Get 
lauf diefer Zeit einen achtiährigen Krieg in Europa hatte, 
und ſolche mit denen andetn von 1772 bis 1783 zuſammen⸗ 
‚gehalten; aber weicher Unterſchied, wenn die volle Rech⸗ 
nung gemacht wird. | 
Klerzu koͤmmt, daß Männer in der Direction fit, 
Seren Handelshäufer in ganz Europa ſchon eine alie A 
tung haben.*), und deren Namen und Gewicht auf allen 
Handelsplaͤtzen nicht allein Hilfe, den allgemeinen Credit 
des Landes zu tragen, fondern auch für die Compagnie 
ſelbſt, ſowohl in andern Zufällen, als auch num bey den 
bevorfiehenden Yuctionen, nüßlich geweſen ift, und noch 
werden kann. Was 


Da⸗ Sabriziußfe, das Robergſche, und das. von HF 
> meriiße Dandeiskeue, = Aus 
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- Bas Wir erwarten und mis Fug zur Erfemwitlihkeit von 
den hier befindlichen Intereſſenten erwarten koͤnnen, iftz 
Daß alle Animofltät bey diefen und den daraus fols 
genden Berathſchlagungen unterbleibt; daß fo wohl was 
geredet, befchloflen und ausgeführt wird, nicht das Kenn⸗ 
zeichen von Perföntichkeit, Neid oder Zorn trage; daß _ 
die Direction die Achtung genieße, welche gute Bürger 
guten Bürgern ſchuldig find, und daß die Direction die. 
Billigkeit erfahre, welche Menfchen Menfchen erzeigen 
muͤſſen, und jeder in einem Zufalle erwarten würde, wo 
man hintergangen iſt, weil man fid auf gute Treue und 
Glauben verließ, welche niemand in der ganzen Stadg in 
Argwohn 308, und endlich daß die Sache feldft, das 
heißt, das Wohl des Staats im Beften der Compagnie, 
der einzige Zweck der General: Berfammlung werde. 
Wenn diefer Unſer värerlicher Wille befolgt, und Ums: 
‚ fer gegebene Rath die freye Wahl diefer Verſamm⸗ 
lung wird, fo daß Wir, wenn Wir Uns davon haben 
unterrichten laffen, beurtheilen koͤnnen, daß die Intereſ 
ſenten in diefem gefährlichen Augenblicke als folgſame 
Kinder Unſerm Zutrauen entfprochen Haben, erflären Wir- 
ee. als König und Herr, daß wenn das Bedenken und‘ 
utachten der Deriforum bey Uns einfommen wird, Wir 
der Seneralverfammlung, welche darauf gehalten werden- 
muß undfoll, überlafien, zwifchen folgenden beyden, Un⸗ 
fern allergnädigften Vorfchlägen zu wählen: 
A Sollte im bemeldeten Bedenfen der! Dirertion« 
zuerkannt worden feyn, den Intereſſenten für den Caſſen⸗ 
mangel einzuftehen, welchen die Güter der Schuldigen. 
nicht haben abtragen Eönnen, und die Sntereffenten in. 
der Generalverſammlung, welche alsdenn gehalten wird, 
durch die Mehrheit der Stimmen darauf beſtehen, daß’ 
Bas Fehlende ausgezahlt werde, jo wollen Wir gleich. 
das Mangelnde aus Unſrer Caſſe auszahlen lafz. 
fen, und wiederum für Unſre Caſſe mit der Direction 
ſolche Vereinigung zu treffen wifien, wobey ſowohl Unfte 
Caſſe ann gefichert,, als auch die Directeurs volllommen 
im Stande erhalten werden. on 
we ' Du4 TB 


+  B. Sollten: dagegen die Intereſſenten in der alsdenn 
zu haltenden Generälverfammtung ſich beſtimmen, der 
WBilligkeit Gehör -zu-geben, und den Anfprüchen zu entfas- 
gen, welche fie an die Direcrion haben könnten, fo wol⸗ 
len Wir zur völligen Erſtattung dafür die Octroy 


der Compagnie auf Neue zehn Jahr verlängern, - 


Das. ıft, bis Ausgang.des Jahrs 1802, und.diefes 
ohne nach dem Beyipiel anderer Staaten, cine Summe 
für diefe Erneuerung zu verlangen, oder die Abgaben der 
Compagnie an die Krone zu erhöhen ;.melche beyde Poften 
wir zum Beften des Staats beſchloſſen hatten, denen Wir 


aber für gemeldete zehn Jahre gänzlich hiedurch entfagen-. 


wollen.“ 


ve "Die Aufopferung des Koͤnigs, die Grundſaͤtze eines 
väterlichen Negenten und die aufneflärte Denkungsart 


” 


feiner Narhgeber llegen in dieier- Schrift fo deutlich am _ 


Sage, daß die Compasnte die Sorafalt det Regierung nie 
genug anerkennen .tann. Zum Beweiß, daß felbige mit 
den. tiefjten Empfindungen der Erkenntlichkeit aufaenom⸗ 
men wurde‘, weiche: eine’ fich: ſo befönders auszeichnende 


kaͤnigliche Gnade verdient, ward gleich in der Generals 
verfammlung am 6ten Junius beſchloſſen, „daß eine 


Commißion ernannt werden ſollte, um Or. Maj. auf 
das allerunterthäniafte für die dadurch bewiefene Gnade 
zu danken, das Schreiben ſelbſt in Die genauefie Er⸗ 
‚»Mänung zu ziehen, und zu Folge deſſelben der Geſell⸗ 
as Ihaft die noͤthigen Vorſchlaͤge und Entwürfe zu machen.“ 

E Die gnadenreihen Ausdrücke des ‚milden Königs ha: 
ben der Befellfhaft Ordnung und Leben wiederge: 
ſchenkt. Die neuen Bedienten wurden gewählt, näm: 
lich: Zum Buchhalter Herr Ole Sielte, zum Secretaͤr 
Herr Plockros, zum Caßirer Herr Juſtizrath Creez, 
und zum Controlleur Herr Friedtich Liunge. Die uͤbri⸗ 
gen Verrichtungen der Geſellſchaſt wurden datauf beob⸗ 
Achtet, die Ausbeute auf 100 Rthlr. per Actie, und 

eine neue Generalverſammlung auf den. 2oſten dieſes 
Monats feſtgeſetzt. — 
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Aus dieſer Dividende, weiche genan fo viel beträgt, 


als im ‚vorigen Stuͤcke des Journals unfer Correfpondene - 


verſicherte, (©. 456), erfieht man, daß der Zuftand der 
daͤniſchen aflatifchen Compagnie, ohnerachtet der gehabten 
Erſchuͤtterung, nichts weniger als ſchlecht, fondern volls 
kommen gut aufrecht erhalten geworden if. . .- 
Kin Deweiß davon, und von dem, mitten unter fot: 
chen Umftänden vermehrten, Eredite der Compagnie, iſt 


der geftiegne Preis der. Actien, welcher von goo Rthlr. 


bis 1160 und drüber wieder empor gekommen ift. Und 
wir wiffen Beyfpiele, daß man mehrere Actien mit 1200 


Nehir. Hat kaufen wollen, und für dieſen Fr nicht hat 


bekommen fünnen *), - 
MNoch deutlicher erhellt der gute Vortheit der Com⸗ 
pagnie aus den Liften ihres Gewinns in den bisheris, 
gen Jahren. Wir ‚führen daraus hier fo viel, aber glaubs 
würdigft, an, dag der reine Gewinn der Compagnie in 
den Jahren von 1753 bis ‘1763, (da befanntlih auch 
Krieg war,) im Durchfehnitte jedes Jahr 82000 Kehle. 
geweſen; in den legtern neun. Jahren aber von 1772 bis 
1783, im Durchfchnitte, jedes Jahr 432,000 Rthlr. rei⸗ 
ner Gewinn geweſen iſt. In diefem Jahre belaͤuft ſich 
der Gewinn auf ı Million 615,306 Rthlr., wovon aber: 
noch verſchiedne Koften abzuziehen.” 

Die Compagnie erwartet in diefem Jahre noch s 


Schiffe aus Oſtindien, und 4 aus China, ohne die ver⸗ 
fhiednen Schiffe der, particulären Expeditionen, die eigens: 


lich nicht zur Compagnie gehören, zu rechnen. 

Weber dem. der Compagnie durch die oben benannten: 
Berrögereyen verurfachten Zufall ift auch eine’ beſondre 
Schrift von 3 Bogen erfchienen, die den Titel führt: 
Betenfninger i Anledning af den ved der Afıa? 
tiffe Compagnie forefundne Caſſe-⸗Mangel. Lid 
benhavn 1783. 8vo. 


2) Der Zuſammenhang und Aufſchluß davon ſieht i im vorie 


gen Stuͤcke deg Journals ©. 455. „ Kein Menſch verkauft 
Jetzt leicht Actien, wenn ihn nicht die Noth druͤct, oder 


er verblendet wird u. ſ. w.“ 


a 
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Tagebuch des großbritanniſchen — 


Parlements. 
(Bom Zten May bis ten Junius). 
der bisherigen ganzen Reihe von Sitzungen zählt 

man im Oberhauſe faft gar feine, im Unterha 
aber nur wenige Bigungen von einiger Erheblichkeit, und 
o glaube man, daß die Zufammenfünfte ohne fonderliches 
ntereffe bis zur Prorogation des Parlements fortdauern 
werden, die, wie für gewiß behauptet wird, nicht eher er: 


folgen foll, als bis die Nachricht von wirklicher Unter: 
zeichnung des Definitiv-Sriedenstractars aus Patis 


eingegangen feyn wird. Gieich am Sten May war im 
Unterhaufe der feltene Fall, daß die Bill des Heren Sof, 
wegen des americanifhen Handels, mit vr Abänderung, 
welche das Oberhaus am 2. May darin gemächt hatte *), 
vorgelegt wurde. Der Sprecher fagte hiebey dem Haufe: 


Da diefe Bill der Krone die Macht ertheile, Abgaben auf. 


Waaren zu legen, fo fey fie eigentlich eine Geld⸗Bill 


wobey das Unterhaus, nach hergebrachter Gewohnheit, ſich 


feine Abänderungen machen laffe. Er erzählte hieraul 


einen ähnlichen Fall, der vor geraumen Jahren, da ein 
gewiſſer Onslow Sprecher geweſen, fich zugetragen, DV 


welcher Gelegenheit das Unterhaus feine Berathſchlagun 


gen über die von den Lords gemachte Abänderung auf 3 
Monat verfhoben, und fogleich eine neue Bill, nach dem 


halt der vorigen abgeänderten, eingebracht und dewi⸗ 


ligt habe. Diefes Beyſpiel wurde auch jeßt befolgt, und, 
der Staatsſecretar Sor brachte fogleich woͤr⸗ lich die nim 
fiche Bill ein, welche bewillige wurde. Am gten wurde 
10000 Pfund zur-Ausbefferung von Newgate und 500° 
Dfund zur Unterfiügung der türkiſchen Handels⸗ 
geſellſchaft zugeftanden, ' 


Den I2ten und 13ten bewilligte das Unterhaus LM | 
Kanzler der Schagkammer 560,214 Pfund Sterling, er | 


S. stes Stuͤck, Dayı1783, S:484. 
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Deferte verſchiedener von. 1778 bit 1782 aufgelegten 
Zaren zu decken. Der Admiralität wurden zugleich 
. 451,989 Pfund für die gewöhnlichen. Roften- der 
Fiotte, und 311,843 Pfund. für den Bau 1md dag 
Ausbeflern der Schiffe im Jahı 1783 dewillige, wos 
bey Sapitain Cuttrel den Nach gab, daß man bey dem 
Schiffen, die in Commißion behalten und auf auswärtigen 
brationen gebraucht würden, ſtets die volle Mannfchaft 
halten, und hierin Rußlands Beyſpiel befolgen folle, 
welches feine Schiffe auch mitten im Frieden vollzählig - 
bemanne. In diefer Sitzung wurde aud) von verfchies - 
Denen getabelt,. daß Commodore Bickerton auf feiner 
Meife nach) Indien fo tange zugebracht, ‚und Durch fein 
Einlaufen zu Bombay die Coromandelſche Küfte entbloͤßt 
gelaſſen habe, allein er fand auch feine Vertheidiger. Am 
zgten beſchaͤftigte das Unterhaus fi mit Lord mahons 
bekannter Bill, zur Derbitung des Aufwandes und 
der Befterhungen bey den Parlements;: Wahlen, 
ohne. etwas entſcheidendes darüber zu befchlieflen, und am 
+6ten hatte des bekannten Aldermand Sambridge Mo⸗ 
tion, wegen einer Fiirzern Dauer der Darlemente, 
(von 7 auf 3 oder. a jahr), die. er feit mehrern Jahren 
macht, ihr gewöhnlides Schickſal. Sie wurde mit 123 
gegen 56 Stimmen verworfen. , , | 
Die Kern Powell und Bambridge *), weiche, 
on am ı2ten, 13ten und 160ten das Unterhaus beſchaͤftigt 
tten, ivaren am ıgten der Hauptgegenftand deſſelben. 
Diefe beyben Männer waren „nachdem Oberſt Barre fie 
»origen Sommer wegen angeblicher Malverfation vom 
Zahlamt verabichiedet Hatte, in der Schatzkammer fharf, 
eraminirt worden, und das Unterhaus hatte am 2tem 
May die Borlegung des Protocolls von gedachtem Exa⸗ 
men anbefohlen. " Herr Burke wollte diefe Vorlegung, 
des Protocolls gern nerhüten, und es gefchahe deshalb die 
Motion: Den Befehl wegen der Protocolis: Borlegung: - 
zuruͤck zu nehmen. MitEnchuflasmus fachte Herr Burke - 
G zu vertheidigen, daß er diefe beyden Männer wieder: 
) S. sted Stüd, Day 1783, ©. 44. | 


⸗ 


angeſtellt habe. „So oſt er daran denke ‚-fagte dt, ns 
pfinde er einen Sonnenſchein von Bemütbsrube, 
und wenn er es nicht fhon gethan hätte, würde 
er es jetzo noch thun.“ — Wirklich trug er den Sieg 
davon, und der Befehl wegen der Protocolls Vorlegung 
wurde mit 1617 gegen 137 Stimmen zuruͤckgenommen, 
allein am zıften führte er plöglich eine ganz andere 
Sprache, ald Herr Rolle ihn peremtorifch frug: Ob er 
den Powell und Bambridge noch ferner im Amt ber 
Halten wolle? Herr. Burkes Betragen nach diefer Frage 
war hoͤchſt feitfam. Er rief Gore zum Zeugen an, daß 
„er bey Wiederänftellung diefer beyden Männer die befte 
Abſicht gehabt, daß er dabey alles wohl erwogen, und 
„manche fchlaflofe Nacht darüber Hingebracht Habe. Doch 
„wolle er nicht auf feinen Kopf beſtehn, fondern nachger 
„ben, da er worgeftern zwar 161 Stimmen für fih, aber 
„doch auch 137 Stimmen gegen ſich gehabt. Hiedurch 
„fey fen Betragen genugſam getabdelt, und dem Gutach⸗ 
„ten des Haufes würde er fih immer unterwerfen. — 
In dem Berfolg feiner Rede weinte Herr Burke einige. 
male, und fügte: wenn Powell und Bambridge auch 
wirklich Betrüger wären, fie doch jet beym Zahlamt, 
nach feiner gemachten neuen Einrichtung, nicht mehr ber 


truͤgen £önnten, worin der ehemalige Zahlmeifter Rigby’ 


ihm Recht gab, und’für-feinen Theil der Meinung war, 
daß Powel und Bambridge Sehler aber keine Ders 
bredyen begangen hätten. Zuletzt erklärte Here Burke 
daß er. die ihm ſelbſt angeborene Reſignation der Herren: 

Powel und Bambridge annehmen, aber ihre Aemter 
offen laffen wolle, bis fie förmlich freygefprochen "wären. 
Diefer ganzen Sache purde am 25ſten dadurch ein Ende 
gemacht, daß Herr Powell fich felbft entleibte, und 


alſo genugfam zu erfennen gab, daß er Untreue an der 


Schatzkammer begangen babe. Dieſer von Burke fö 
beſchützte Betrüger des: Staats. hinterließ ein Vers 


„mögen von 200,000 Pfund Sterl. (über eine Million 


Reichsthaler). „Welcher Verfall der Sitten und der Ehre 
ine es | 
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Nachdem der Staatsſecretair Fox am 26fken auf eine 

an ihu gethane Frage deutlich’ aenung antwortete; Daß 
der Handlungstractat mit America nody nicht zu 
"Stande ſey, \o eröfnete Lord John Cavendiſh Hierauf. 
das Budget, umd ſchlug die neuen Auflagen vor, von 
deren Ertrag: die Intereſſen des neuen Anleihens 
von 12 Millionen Pfund, weiche ſich jährlih auf 
. 560,000 Pfund Sterl. belauſen / bezahlt merden follens 
Er erklarte gleich anfanglich: Daß die ſchon fo fehr ho⸗ 
hen Zölle und Acciſen dieſesmal nicht feine Zufluchtss 
gegenſtaͤnde ſeyn koͤnnten noch follten, fondern daß er 
andere Mittei. Hätte ausfündig machen muͤſſen; und hiers 
auf fchlug er denn. vor: Eine verdoppelte und ausgedehns 
tere Stempeltare auf Wechfelbriefe, deren. Ertrag er 
zuſammen auf 110,000 Pfund berechnete;, eine Stem⸗ 
peltare auf Quitungen über jede Summe von mehr als 
40 Schilling, deren Ertrag er.auf 250,000 Pfund Sters. 
ing berechnete; ferner vermehrte Abgaben auf Teftas 
mente, Diligencen , Eontracte, Sjnventarien, Quackſalbe⸗ 
reyen, Geburts: Heyrarhs; und Todtenfcheine, untarirte 
MWagenräder u. ſ. w. Alle diefe Taren, ſagte er, würden 
erade die nörhigen 560,000 Pfund einbringen, und fie 
Aachen auch fämtlich, nad) eitiigen unerheblichen Worts 
wechfeln, ohne groffen Widerfiand, genehmigt. Am 
27ſten, da tiefe neue Taren wieder vorkamen, wurden 
dem Lord Cavendiſh von verfchiedenen angefehenen Glie⸗ 
dern des Hauſes Complimente, wegen der wohlausgeſon⸗ 
nenen Taxen gemacht, bey welcher Gelegenheit er erklärte, 
aß die ausländiſchen Wechſel der Taxe nicht untir⸗ 





worfen ſeyn wuͤdden. er. 
Herr William’ Pitt trug am zoften im Unterhanfe 
darauf an, daß die fernere Erwägung feiner Zollhausbill 
anf 3 Monat ausgefegt feyn, und die Miniſter bis dahin 
kein Amt beym Zollmefen auf Lebenszeit vergeben follten, 
welches beydes bewilligt wurde. Am arten Junius brachte 
er auch feine Bill ein, um die verſchiedenen oͤffentlichen 
Collegia befler zu reguliren, welche zum Druck beordert 
wurde. An dieſem Zage zeigte der Lord — 
de} | | 
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das dem- Hauſe an, daß Sir Thomas Rumbold feine 
Bertheidigung nun geendigt habe, die fernere Unterſu⸗ 
dung aber, weil man ſchon weit im Jahr fey, bis zut 
künftigen Sigung verfchoben werden muͤſſe, er deshalb 
um:Erlaubniß bitte, eine Bill anzubringen, die den Bei 
fhlag auf Sie Rumbolds. Vermögen verlängern folle: 
Diefe Erlaubuiß wurde bewilligt, indem zugleich viele 
anmerkten, daß gegen:den Herrn Rumbold wirklich 
graufam verfahren werde, deshalb der Lord Advocat dem 
Beſchlag am Zten Junius auch nur auf 100,000 Pfund 
Sterling beftimmte, und es zugleich dem Herten Rum⸗ 
bold frey ſtellte, nad) Belieben eine Reife außerhalb 
Landes zu machen. | | ’ 


Im GOberhauſe, wofelbft bisher blos einige Kir 
Senangelegenbeiten, Eheſcheidungsſachen und 
Billverlefungen vorgenommen waren, that der Herzog 
von Richmond am Zten Junius einige Vorfchläge ges 
gen die Derwaltung der Brosfanzlerwürde durch 
Commiſſarien, welche er aber nach einer unerhebil: 
en Debatte wieder zuruͤcknahm. Der Lord Mayor und 
Herr Sawbridge zeisten am zten im Unterhaufe an, 
daß die Taxe auf Quitungen dem Publico ungemein 
laftig fallen werde, und daß fowohl die Kaufmannfchaft 
als Bürgerfchaft eine Verſammlung beſchloſſen Hätten, 
um Segenvorftellungen zu verabreden. Am sten wurden. 
deshalb im Unterhaufe neue VBorftellungen gethan, auch 
vom Lord Mayor einige Abänderungen in dieſer Taxe 
vorgefchlagen, welche aber mit 126 gegen 2ı Stimmen 
verworfen wurden. Lord Eavendifh erklärte, diefe Tare 
‚müfte beybehalten werden, ohngeachtet das Mißvergnuͤ⸗ 
gen fo weit dagegen geht, daß man fich fogar unterſtan⸗ 
den, öffentlih abzudruden, der Erfinder diefer neuen 
Taxe müffe gebangen werden. Am sten wurde au. 
die Rorneinfuhr in Schottland, vom künftigen Item 
September angerechnet, auf 4 Monat bemilligt. 
Lord North ließ: ſich am Gten nerfchiedene kleine Summen 
-für den. Civiletat in Neuſchottland, Neufound⸗ 
land, Senegambia, auch zum letztenmal für bie - 
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ten Floridas und Georgien, bewilligen. "Der Staats⸗ 
ſecretair Fox blieb bey einer undedenenden Stimmung 
über Lord Mahons mehrerwähnte Bill, in einer Minos 
eitäe von 8 Stimmen, und hierauf, adjourniite dad 
Oberhaus wegen der Pfingftfeyertage bis zum roten 
das Unterhaus abet bis sum ııten Junius. — 
Br uud 
. | en u u A 42 


er. % 
Be Briefe. 
— | rR | 
X — den 24 Mah, 1783. AT 


u Dog Ste wahre Nachrichten die Ihnen zugd 
ſendet werden, annehmen, fo melde gegentoärtig eintge 
Denen Orts merkwürdige Suchen *). 
Es iſt unbeſchreiblich, was auch hier und in Polen 
Aberhaupt für eine’ allgemeine Freude herrſcht, daß dei 
Kaſſer den Kauf: und Verkauf des Salzes frey gegeben 
dhat **). Polen nimmt daran ungemein groſſen Autheil, 
und 'man _— dem Sande davon fi ſehr viele Seit 
beſſeruns · 
Ihro Dorcliauchtht der Fürſt Biſchof von Eracan, | 
altedener Straf von Soltyt * if von feiner Krank: 
\ heit 
») Dir danken dem Herrn G. für das überfandte Schreiben 
verbindlich, und bitten zugleich um fernere dergieis 
hen Nachrichten, welche Polen und die angrenzenden 
„.. Gegenden betreffen. Auf diefeibe Art, mie diefeg 
obige Schreiben, werden uns auch fernerhin deſſelben 
Briefe richtig zukommen, und mit Dante, fürs Du 
sum genugt werden. 
22 S. voriges Stuͤck des Journals ©. 508. u ff. | 
) ©. 2. Jahrg. vide peut ne 8. u A 
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heit voͤllig wieder hergeſtellt, und befindet ſich volllom⸗ 
Men wohl. Der Hofr Doctor Morelli hat ſich den ger 
gruͤndetſten Ruhm durch dieſe gluͤckliche Cur erworben, 
— Neulich am St. Stanislaustage ſchlug der Donner, 
Nachmittags unter der Andacht, in die hiefige Schloß⸗ 
Eiche, fo daß die Andachthörende alle umfielen, und doch 
gefhahe, Sort fey gedanft! nicht der geringite Schaden, 
Unfer Commerz iſt nicht fo geringe, wie viele 
Auswärtige glauben. ‚Eines der.vornehmften Häufer ift 


das der Herren Franz Laskiewusifche Söhne. Sie 


treiben einen groſſen Kandel aus Polen, der Ukraine und 
der Tuͤrkey nach dem baltiichen Meere, und noch flärfer 

nach Oeſterreich, Jtalien und Frankreich. Dieſe ver⸗ 

dienftvollen Manner find von des Königs Majeſtaͤt bereits 

Im. vorigen. Jahre in. den Ydelftand erhoben worden, 

and Ihro Majeftät, der Kaifer, Haben fie auch’ jekt 

"eben „„ wegen ihres ftarken öfterreichifchen Sommers, and 

den. dadurch gefchaften Mugen, in den Reichs - Ritters 

ſtand erhoben. Gleiche Ehre hat der Compagnon ber 

Herren Loskiewuzifhen Söhne, Herr Stanz wolf; 

von des Kaiſers Majeftär erhalten: 

Die Anlegung einer neuen Stadt zu Dodgorze, 
| an der Weichfel, fängt ſchon mit vieler Lebhaftigkeit 
an. Der Platz dozu — aber RR ber — zu 

wer he | 

— 2. 

** aus dem Sqhre ben eines Teufbm, der 

e bed in Yen: Schottland niedergelaſſen 
hat, den 16 April, 178° | 

| — — — Nach meiner nunmehrigen eignen Kennt⸗ 

niß dieſet Randes kann ich Sie verſichern daß in Teutſch· 

‚land 
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fand wenige ſo —** — find, als die: hieſi⸗ 
gen um die Fundy:Bay. Sie iſt groß genug für 10,0p0: 
— die ſich alle darauf. wohl ernaͤhren koͤnnten. 

Durch die allzu groſſen Freyheiten der bisherigen 
— ein Theil davon ruinirt worden, aber dieſe 
Freyheiten werden nun billig eingeſchraͤnkt. Dieſer Di⸗ 
ſtrict iſt ringsherum von einer. Fiſcherbank umgeben, bie: 
fuͤr die Einwohner eine unerſchoͤpfliche Quelle des Reich⸗ 
thums werden wird. Zehntauſend Menichen koͤnnen 
fuͤglich zum Fangen und Zubereiten der Fiſche gebraucht, 
werden; ohne daß fie, je «vom; Lande. kommen. Kurz, 
mein Freund, waͤre dieſes Land ſo ftark bevoͤlkert, wie 
Eonnectieut, fo würde es wichtiger ſeyn, als die vier 
"Staaten. von Neu-England zufammen; Zwar haben ein 
Theil dieſer Laͤnder Melonen und Pfirſchen, die uns hier 
fehlen, aber dagegen haben wir andre rasen. Vor⸗ 
* die fie nie bekommen werden. 

Es kommenmun ganze Trupps von neuen, Koloniſten 
— Die ungluͤcklichen Loyaliſten, die man im Frügs 
den ſo vernachlaͤßigt hat, finden! hier Linderung ihres 
Schickſals, und frohe neue Ausſichten. Sie werden 
noch häufig herziehen , da fie mehr als zu viele Beweife 
von der Erbiterung det Amerikaner gegen fich ſehen. Es 
find wirklich. in Neu⸗ Derfey and anderwärts einige vom 
ihnen in Verhaft genommen worden, ‚unter dem Vor⸗ 
wande, daß fie Gewaltthaͤtigkeit ausgeuͤbt, und Me 
- Waffen. gegen das Vaterland geführt ‚hätten, und daß 
man ihre Sachen gerichtlich unterfuchen wollte. Sol⸗ 
che Beyſpiele find nicht angenehm; und. enthalten vie, 
leicht den Saqmen kuͤnftiger neuen: — Die Sr 
bittrung zeige ſich ſehr Demelich mi eg — 
Aunius 1783. Pr | Die 
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Die bisher angewieſenen Anyflanzungen find auf der 


oͤſtlichen Kuͤſte, bey Cap Sandy, wo ſchon auf 3009: . 


neue Ankoͤmmlinge ſich befinden, ferner bey der, Fundy⸗ 
Bay, bey Annapolis, und auf dem feften Lande, an: dem 
Fluſſe St. John. Alles iſt volles Much, und. neuen. 
groffen Hofnungen, daß dereinft _ MED FEINEN 
wichtig werden wird ——, 
. Man. rechnet fhon auf 10,000: — Ko⸗ 
leniſten, und BEN noch doppelt ſo vlelee.. 
BE 9 BE Wil. pe u 3 
‚Aus — Sähleswigfihen „den 30 May, 1783. ’ 
— er. Eben komme ich vom Beſuche von einem 
meiner Vetserwiguräck, der befchäftige ift, ein Stuͤck 
Landes, ſo bisher oͤde gelegen, urbar zu machen. Im 
vergangenen Jahr hat er ſchon mit einigen Morgen Lan⸗ 
des den Anfang gemacht. Dies Jahr geht er — 
weiter, und bat allerley Kornarten, beſonders aber: die; 
noch - ganz. unbekannter Potatoes: mit gutem Erfolge zu 
pflanzen angefangen... Eben als ich zu ihm kam, war) 
ein Dauer von einem benachbarten Dorfe, welcher drey 
bis vier fo genannte volle Höfe Hat, deren. Befiger ſich 
mit dem Titeb Det fiore, fo wie die andern Det ſmaa 
Volck beehren, vorbeygegangen, hatte feine Atbeit mit: 
angejehen, endlicy ein wenig‘ ſpoͤttelnd geſagt, er wun⸗ 
dere ſich, daß mein Vetter folch ‘einen armſeligen Bo: 
. ben verarbeiten möge. Woher entſpringt dieſe Sprache ? 


Daher, daß alle diefe volle Hoͤfner ſchon mehr bearbeiz 


tetes Land haben, als fie: beſtreiten können.‘ Das hat 
mein Vetter, der unteridas-fmas Volck gehört, num 
aber nicht. Ein paar Jahr Leben, To werden wir das, 
was weiter geſchehen u dr und Bey: 

2 .. 


1 





| 


| 
| 
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fpiele werden für: andere RER nn. Din 
nemark hat. noch manches anzubauende gutes Stuͤck Lan⸗ 
des, und wer, anſtatt nach Amerika zu gehen, um dort 
Land zu Saufen, in unſerm Lande ſich anſaͤßig machen, 
und noͤtzlich werden wollte, konnte um beßren Preis, und 
auf bequemere Art ſich Vermoͤgen erwerben, als in jenen 
* an BEN Meilen jenſens des Phase, 
4. 





— phase: a den ı7ten, Sunius, — 
— — Umſtaͤnde hier ſind eine Weile problema⸗ 


tiſch geweſen, aber nunmehre.wird ein. Punct nach dem 
andern überftanden. Iſt aber. nicht noch bis, jetzt die 
ganze ‚Situation von. Europas Pproblematifdys 
Sn Anfehung der bevorſte henden Handelsrevotution Eins 
nen unfe-beften Köpfe nichts als mannichfaltige Mögliche 
keiten vorftellen. In Abſicht der politifchen Angelegens 
heiten’ wiffen die Staatsminiſter der am meiſten intereßir⸗ 
ten Höfe fetbft noch nicht mic beſtimmter Gewißheit, wie 
ſich die Verwicklungen endigen werden. 

Die ſchleunigen Revolutidnen im Commerz, denen 


wir hier ausgeſetzt geweſen ſind, haben einige gewaltſame 


> 


" Entwicklungen verurfachen müflen, indem fich nicht, wie. 


bey gemeinen Zeitlaͤuften, Gewinn und Verluſt balancir⸗ 


‚ten, .und fo mie für den einen: die Schaale fanf, für 


einen ondern twieder ſtieg, fondern das ganze Gemeinwe⸗ 
fen in Gefahr gerieth. Die allgemeine Erfahrung, fo 
wie bie gehabten Beyſpiele, beweifen, daß das. Ungluͤck 
immer, da hervorbricht, wo man ed am weniaſten erwar⸗ 
tet, Es iſt gewiß, daß wir ed blos der Unterſtützung 
der Regierung zu danken haben, daß allen groſſe n Er⸗ 
— im — vorgebeugt, und der ſchnelle 

"9a gen V⸗ 
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Verfall unſrer Handelsperiode abgewehrt iſt. Daher 


kommt es, daß unſre Criſis, mitten unter dem Laufe wich⸗ 


tiger und gefährlicher Begebenheiten ohne weitere — 
me Folgen voruͤber geht, und ein Termin * dem an 
dern uͤberſtanden wird. vr . | 

Ein Dann, der Roufeaus Feder hätte, PR in 
einer Kornſcheune in Seeland, aus dem Zuſtande des 


Landweſens, aus dem Luxus und der Theurung in der 


Hauptſtadt, ans dem ungemiffen Reichthume des jenigen 
Handels, der nicht auf innres Gewerbe, Fleiß und Be⸗ 
voͤlkerung gegruͤndet iſt, und aus dem Mangel der Kennt⸗ 


niſſe vieler, die ſich tief in den Handel einlaſſen, Mate⸗ 


rialien zu einer Schrift wider das Glück des Com⸗ 
merz fuͤr den Staat ſammeln, die ſcheinbarer ſeyn koͤnn⸗ 
te, als die Preisſchriften, weiche Roußeau den Wiſſen⸗ 
ſchaften und der Geſelligkeit entgegen ſetzte. 

Wir wollen die Paradoxen fahren laſſen. Reichthum 
und Handel ſind jetzt der Stein der Weiſen aller Staaten, 


wobey es freylich oft noch jetzt geht, wie es immer Bisher _ 


in der Aichemie-gegangen iſt. Viele finden nichts im Ties 
gel zurück, fo dick der Rauch au tft, der emporſteigt. 
Können wir die Periode ,- die uns’ bedrohte," als ge⸗ 


endigt anfehn, fo kann der Staat ſich gluͤcklich fhägen, 


a 


daß bisher die Mittel dem Uebel vorzubeugen, noch im⸗ 


mer weiter gegangen find, als das Uebel ſelbſt; und:diefe 
Mittel anzuwenden war die größte Wachſamkeit, das 
größte. Wohlwollen, die weiſeſte Entfhloffenheit,: und 
zugleich die weifefte Vorficht der Regierung nöchig. Wir 
konnten das alles von der Unſrigen erwarten, und ſie hat 


es in einigen merkwuͤrdigen Faͤllen auf eine ſo wirkſame 
Art gezeigt, von der bisher die ganze Handelsgeſchichte 


v Welt kein Beyſpiel aufzuweiſen hat. Min 


. 
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Mirgends war das wäterliche Auge des Regenten 
noͤthiger, als bey dem. unerwartetem Vorfalle bey der 
oſtindiſchen Compagnie. Ich kann Ihnen daruͤber nichts 
gruͤndlicheres und beſſeres melden, als was die hier dent 
— Blaͤtter enthalten ). 

Unſere Actien find, unter dieſen uUmſt aͤnden alle 
————— Der blos ſcheinbare Bankerout des 
kurz vorher in. den Freyherrnſtand erhobnen Herrn Bolte 
iſt auch nur ein leeres Schrecken geweſen. Er hat bes. 
wieſen, daß ſein Vermoͤgen ſich uͤber 1 Million und 

700, ooo Rthlr. beläuft, wovon er nur 500,000 Ather. 
ſchuldig iſt. Bey dem Zuſammenſtoſſe vieler gezognen 
Wechſel auf ihn, die guf einmal kamen, gerieth er frey⸗ 
lic) ‚in Verlegenheit. Aber er machte nachgehends der 
Bank eine. Sicherheit, yon 1. Million 300,900 Rthir. 
worauf fie ihm 600,000 Rthlt. vorſchoßz; ſo daß er, nach 

Bezahlung alles deſſen, was er ſchuldig iſt, noch uͤber 
eine Million: Thale, signeh em Vermögen, belt, 


‚Eondon, r; — Junius, 1783. — 
* Bis u ift die Ihnen neulichft von. unferm gegens 
waͤrtigen Minifterium gegebene: Schilderung**) noch voll⸗ 
kommen richtig, und wird durch taͤgliche Vorfälle beftäs 
tigt, Man hat. zwar, in voriger Woche verſchiedenes ver⸗ 
breiten wollen, was der gerühmten ı und. wirklich exiſti⸗ 
renden Harmonie haͤtte zum Nachtheii gereichen koͤnnen, 
wenn es in der Wahrheit gegruͤndet geweſen wäre, allein 
es war Siofe Erdichtung, Blafe Wunſch der Gegenpar⸗ 
Lö ER ‚they 

2 9 welche den obigen viten Artikel ——9 m 
5 S. gztes Stuͤck des ei Herne Day. 17834. ©. 466. 
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they, gegen deren ſtete Vorwuͤrfe nun eine foriniche Wer 
theidigungsſchrift unter dem Titel: Vertheidigung der 
ehemaligen Rockinghamſchen Parthey; wiegen 
ihrer Coalition mit dem Lord Hriedrich North, 
erſchienen iſt. Als ficher bedanpter man, das, im Fall 
das Minifterium durch zunehmende Conſiſtenz Zeichen dit 
Dauer von fi geben follte, alsdenn Lord Loughbo— 
rougb, weicher, wie befannt, ein-fehr eifriger Toth, und 
‚ein Geihdof des vorigen vzjährigen Northſchen Miniſie: 
riums iſt, zum Groskanzler werde ernannt werden, wel 
ches ein abermaliges Reichen des aroffen Gewichts db 
Lords North bey feinen Miniſterial Collegen ſeyn wuͤrde, 
wovon er auch dadurch einen Beweiß gegeben, dab fein 
ehemaliger College, der ale etſt © Lord der Admiralitaͤt fb 
aͤußerſt grob und heftig von Zerrn For angegrifieiund 
beſchuldigte Braf von Sandwich, die Stelle rind 
Ranger, oder Forſtmeiſters des St. James⸗lund Kyle 
Parts erhalten har Freylich wurde außerhalb England 
vielleicht ein groſſer Entſchluß dazu gehoͤren, daß ein 
Mann, der mehrere Jahre eine der wichtigſten Stellen, 
die eines erſten Lords der Admiralitaͤt, oder Chefo det 
reſpectabeiſten Marine in der ganzen bekannten Welt, L 
Fleider dat, 15 Monat nach feiner Abdankung, vorerwaͤhn 
den mit dem ehemaligen gar nicht zu vergleichenden Matt 
gers: Poften annehmen follte, allein hier iſt dieſes nicht 
der erſte Fat in ſeiner Art, ob er gleich bey weitem nicht 
zu den gewöhnlichen gerechnet werden kann. ⸗⸗ 
Lord North denkt aber nicht nur an ſeine Freunde, 
fondern auch an feine Familie. Sein Altefter Schn if 
Secretair unter ihm ſelbſt im Staateſecretariat, und ſein 
weyter ir Senmaabjutane ded neuen Vleekoͤnigs von 

€. Irland, 


u 


— 


— _— 5773 

Delans, zer Wecingten, mit "Mujord Sant w 

rd | 

Se aonig. Hoheit, ve priste Sehn des Könige, = 

Prinz Wilbelmeintich, wird nach einer Abweſenheit 

on 22 Monäten; dir er groͤßtentheils in Nordamerica 

ugebracht hat, noch in dem Werkaufidiefes Monats, mit 

einem Theil des Efcader des Admiral Samuel S00d; in 

England zuruͤck erwartet, nachdem der Welt ein gewiß 

ſehr ſeltenes Beyſpiel der Erziehung. diefes noch nicht 
"rBjährigen Prinzen gegeben worden, welcher feit' Drittes 

halb Jahren faſt ununterbrochen einem Dienſt gewidmet 

war, der bey allen Erleichterungen md Gemaͤchligkeiten, 

die man dabey anzubringen fischen kann, doch immer fehr 

beſchwerlich und mit wielen Gefahren’ verknuͤpft Bleibt, 

Von der Reiſe, welche Se. Koͤnigl. Hoheit, der Biſchof 

von Osnabruͤck, an den Koͤnigl. preußiſchen Hof gemacht 

Hat, geben die bisherigen Öffentlichen Blaͤtter eine Urſache 

an, woraus fie herleiten wollen, daß dieſe Reiſe in der 
Folge wiederholt werden duͤrfte. Das ganze Vorgeben 
ſcheint indeſſen vorlaͤufig on eine son — Ver⸗ 
muthung zu ſeyn. 

Mit dem Uecheite, welches ber Yen Oberiientenent 
Cockbutrne, wegen St. Euſtachs Verluſt *) gefällt wor⸗ 
‚den, iſt man hier nicht durchgaͤngig zufrieden. Man 
haͤlt es für zu gelinde, ohngeachtet es bey weitem das 

ſchaͤrſſte iſt, welches in dem Verlauf dieſes Krieges über 
einen Ungluͤcklichen, oder vielmehr Strafbaren, gefaͤllt 
| "worden: » Die Caſſation — — des Cock⸗ 
„burne 
Vergl. 2 Jahrg. des Journals, iſtes are, Vurit 
i782 ©, 107 wit t Ge a 
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burne zum ferneren Militairdienſt, ſagt man, iſt keĩne 
„Stiraſe für das begangene Verrechen, ſondern man ver⸗ 
„hindert dadurch blos, daß das Verbrechen von dem naͤm⸗ 
lichen Mann nicht noch einmai begangen. werden kann. 
Fuͤr die Speenlanten, weiche mit vollem Beutel nad 
unſern Häfen und Werften reifen Fönnen, ift.gegemmwärtig 
ein: erwuͤnſchter Zeitpunct, Die Admiralität verauctio⸗ 
nirt daſelbſt nicht nur unermeßliche Quantiräten von als 
zen Schifömunitionen und Materialien aller. Art, fondern 
hat auch feit kurzem von 27 Fönigl. Schiffen die Kano⸗ 
nen wegnehmen, und die Schiffe öffentlich verfaufen 
laſſen, welche folglich num nicht mehr zu Gefechten und 
Heldenthaten, fondern von ihren neuen-Zigenthümern zu 
Frachten und zur Kauffarthey werden gebraucht werden. 
‚Bolgendes iſt eine genaue Lifte diefer nerfauften Schifft, 
nad) ihrem Tonnen:Sehalt, 1.) Das eroberte hokiandis - 
She 54 Kanonen / Schif, Princeß Caroline, zu 855 
Tonnen. 2 bis 6.) Die eroberten americanıfchen Fre 
gatten :. Charleston zu 562, Delaware zu 563, 
Raleigh zu 699; Providence zu 632, und Adven⸗ 
ture, zu 388 Tonnen. 7 bi6 9.) Die eroberten fran; 
zoͤſiſchen Fregatten: Oiſeau zu 782, Aglae zu 305, 
und Robecq iu 388 Tonnen: 10 bis 12.) Die.alten 
Feuerſchiffe: Lightning zu 274, Sulphur zu 326, 
und Furnace zu 365 Tonnen. 13bis 19.) Die alten 
Sloops: Hydra zu 454, Cameleon zu 267, Alder⸗ 
ney zu 235, Pelican zu 202, Snake zu 287, Baſi⸗ 
lie? zu 276, und Lifbuene-zu 186 Tonnen, 20 bis 23.) 
Die alten Oſtindienfahrer: Nabob zu 658, Royal 
Charlotte au 520, Greenwich zu 687, und Security 
zu Beh Tonnen, * Das Packetboot, St. Dhilips 
— ee 
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Caſtie; zu 164 Tonnen. 25.) Dis Sofpitaikälf, Lyng, 
zu 323 Tonnen. 26.) Das Reconvaleſcentenſchif, Trio⸗ 
neſſe, zu 712 Tonnen. 27.) Das alte ſpaniſche Linien⸗ 
ſchif, Tyger, zu 1886 Tonnen, erobert im Jahr 1762, 
erbaut zu Havannah von Mahagony: und Cedernholz. 
j Die Bedingungen bey-diefen wichtigen Auctionen find 
geweſen, daß der Känfer gleich auf der Stelle, nach dem 
Zuſchlage, 25 Procent des Kaufpretii hat erlegen, hierauf‘ 
‚aber inZeit von 20 Tagen die übrigen 75 Procent bexich⸗ 


tigen, und fein Schif abholen muͤſſe, widrigenfalld. dee 


Kauf null und nichtig, und die bezahlten 25 Procente 
- der Krone verfallen find: Dieſe Schifsauctionen werden 
fortgeſetzt. Das Kriegsamt hat dieſer Tagen ‚Sämtliche 
Pferde verſchiedener reducirten Cavallerie⸗ — 
verauctioniren laſſen. Bu © 

Der ausgebrochen Bankerutt ve bieherigen 3 | 
teurs unferer groſſen Oper im ſogenannten Kingstheater 
zu Haymarket, beläuft ſich blos für die tückftändigen Gas 
gen der Sänger und Taͤnzer beyderley Geſchlechts, dee 
Thuͤr; und Logenwärter, für den Thentermahler und 
Schneider, über 10,000 Pfund Sterling. Die Caſtraten 
Patthierotti und Bertoni, und bie Sängerin Alles 
granti verlichren das meiſte dabey, und nach ihnen 
koͤmmt die franzoͤfiſche Tänzerin, Madame Theodore, 
mit einer For derung von 787 Pfund Sterling, und fo 
‚die übrigen alle verhältnismäßig, zu 5 bis 4,3,200 bis 
„herab zu 80 Pfund. 
Von den Briftoter Kaufleuten Bat die hieſige befannte 
. „Zeitung, Mörning-Herald, diefer Tagen den Zug erzähle: 
Es wären zu Briſtol feit ungefähr 14 Tagen, ans Boſton, 
nn und Neuyork für eine Million Beſtellungen 
Pp5 von 
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son engliſchen Waaren angelangt, allein die Btitöhe 
"Kaufleute hätten die Beſorgung dieſer Beſtellungen ganz 
‘Aöflich unter dem Vorwande von fih.abgelehne: „Daß 
‚ifle gegenwärtig in andern Handelseanaͤlen völlig beſchaͤf⸗ 
„tigt, und mit felbinen fo durchaus zuſrieden wären, daß 
„fie, wenigſtens fire jest, nicht daran denfen koͤnnten, 
ſich in einen neuen Handel mir America einzulaffen.« 
Mean weiß nicht, imwie weit dieſes Borgeben des Mar- 
ning-Herald gezruͤudet iſt, welcher dabey anmerkt: Dies 
fer Schritt werde die Augen des Americaner, in Aufehung 
ihres wahren Handelss Interefle, beffer oͤfnen, als alle 
Sandelötractaten,, welche Sie Eönigl."Minifter mir den 
americaniichen Congreß ſchlieſſen tönnten, und. welche, 
wie man verſichert, richt zu den gewänfchten —n 
e leicht zu — ſind. 
6 
Amſterdam den ı7ten Yuntus, 1783. 
Diejenige Parthey bey und, welche dem Erbftatthal: 
ter fa widrig geſinne, und ſe eifrig auf Neuerungen iſt, 
ärgert fihüberalle die Zeitungen und Schriften, welche 
nicht alles fo wie fie es glauben, vorftellen, und befihulz 
„digen deren Berfaffer, daß fie mis dem Syſteme und 
Sraatsrechte der Republik nicht bekannt genug waͤren. 
Indeſſen giebt es auch bey uns nicht wenig Perſonen, 
weiche jener Parrhey eben denſelbigen Vorwurf machen, 
and verihiedene Neusrungen, die, von, den Reformatoren, 
Abſtellungen eingeriffener Mißbräuche, genannt 
' werden, mit dem Namen von Schmaälerungen der 
Gerechtſamen des Prinzen beiegen, Sicher ıft es, 
daß in-diefer Erifis, da viel bey und gefchrieben wird „ 
‘auch viel geleſen wird, und mancher Hellaͤnder, der ſich 
ſonſt nicht um Slaatsfaden befümmerte, eine genauere 
ey feiner eigenen Prinliegien und Varreqte zu er⸗ 
— — gel 
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jeitigen Kriegsrath beurtheilt, ſobald das . Verbrechen 


rd Foigended iſt eine genauere — — 
teren Aufttitte wegen des hohen Rriegsrath als 
in den oͤffentlichen Nachrichten geliefert worden. Der 
Hohe Kriegsrath, welcher, wie ſchon gemeldet, durch 
die Reſolutionen Ihrer Edlen Grosmoͤgenden vom’ goſten 
April und 1oten May, im Ber Provinz Holland aufgeho⸗ 
ben wurde, feßte Deinohitgeächret' feine Sitzungen in der 
fogenannten hiefigen Prinz Mauriz Haufe fort und be⸗ 


ſchaͤftigte ſich auch noch mit Proceßſachen, weiche nicht 


pure milttärifch waren. Man erzähle, ein vornehmer 


Derr habe bey biefer Gelegenheit eines der Mitgliedek 


dieſes Gerichts um die Urſache davon gefragt, ‘und vom 
Oberſten zur Antwort erhalten: „Er ſeh überjenge, daß 
‘bie Hetren Staaten, ald der Souverain, die’ Macht 
„, hätten, feinen Gerichtshof aufzuheben; da "aber Die 
„> Aufhebung deſſelben noch nicht förmligh angedeutet fey, 
jo waren feine Mitbruͤder entſchloſſen, ihre Sitzungen 
a big dahin fortzufegen, „,, Hierauf erfolgte denn, am 
goften May eine neue Reſolution der Staaten von Hol⸗ 
land, wodurch dem hohen Kriegsrath ausdruͤckuch unter⸗ 
Sagt wurde, ſich fernerhin zu-verfammlen, oder einige 
Gerichtsbarkeit auszuüben, Zugleich wurde allen Beam⸗ 
sen und Unterbedienten dieſes aufgehobenen Collegiums 
unterſagt, fernerhin einigen Befehlen deſſelben nachzu⸗ 
Kommen. Eine Folge hierven war, daß Se, Durchlaucht 
die, beyden Schiipwachen, welche bisher bey gedachtem 
Prinz Mauriz Haufe geftanden, einzichen ließ, und hier 
auf verfügte der Hof von Holland, am 4ten dieſes, die 
Wegnahme der beyden Schüderhäufer durch die Stadks 
gimmerleute, Das Hotel ſelbſt, weiches ein Eigenthum 
der Staten von Holland-ift, foll dem woͤchentlichen Praͤ⸗ 
fidenten der Generaiftaaten zum Gebrauch beftimme 
werden. | SB Zn > — 
Indeſſen iſt Hierdurch das Militaire keinesweges der 
Gericht svflege über Sachen, welche blos in das Kriegs— 
weſen einfchlagen, beraubt worden, ſondern e6 ‚werden 
fkuͤnftig ale Militärverbrechen, vor wie nach, durch eineh 
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‚aber. unter die bürgerlichen Geſetze einſchlaͤgt, muß ed dem 


Civil-Richter zur Beurtheilung uͤbergeben werden, wie 
dieſes der Fall mit einem ganzen Commando vom Regi⸗ 
ment Sachen: Gotha geweſen, welches wegen Berau⸗ 
bung eines geſtrandeten hollaͤndiſchen Schiſs, von dem 
Sof von Holland fein Urtheil erhalten hat. Der hart; 
beſtrafte Lieutenant diefed Commandos üft der Sohn eines 
ſchottiſchen Majors von der ehemaligen ſchottiſchen Bri⸗ 
gade. — Der Echftatthalter hat aleichwol die Staaten 
von Holland. in einem. Schreiben erfucht, die Aufhebung 
bes hohen Kriegsraths ſo lange. zu verſchieben, his die 
Generalftssten darüber ein Urcheil gefälle harten, für 
deren Forum die Sache allerdings nach unſerm Staats 
rechte gehört ,. und die Staaten von. —— — ſich 
die Sache nur angemaßt. 

Der Erhftatthalter hat am gten Niefes, da er mie 
feiner Königl. Gemahlin zu Rotterdam das neue Krieges 
Thif, Rotterdam von 60 Kanonen, vom Stapel law 
Ken fahe, ſehr deutliche Beweiſe von der-Zumeigung des 
größeften Theils der dortigen Einwohner zu feiner erh 


benen Perfon und Würde erhalten. Ge. Durchlaucht 


und Ihro Königt. Hoheit Eamen mit den durchlauchtigs 
ſten Kindern ‚ ohne Garden‘, und faft ganz ohne Gefolge, 
blos in Begleitung von 2 Cavaliers und eier Dame zu 
Motterdam an. Der Zufluß von Menichen war hierbey 
unbeſchreiblich, und’ als die Durchlauchtige Familie vom 
Schifswerft ſich zu Fuß nach det auſſerhalb der Stadt 
gelegenen Roͤpſchlaͤgerey erhob, muſten ſaͤmmtliche Stadt⸗ 
beamte und Hellebardierer, zum Platzmachen wegen des 
groſſen Gedraͤnges beordert werden. Die freudigen Zus 
rufungen waren fo laut und ſo wiederhoit ‚daß die Prin⸗ 
zeßin fie durch Zeichen verbat, aber fie dadurch nur noch 
vermehrt fahe, da fie und der Prinz das Volk zur Rech⸗ 
‚ten und Linken durch Kopfneigen aufs Leutfeligfte gruͤß⸗ 
ten. Den der- Zurüdreife nah dem Haag hatte man 
Ähnen eine Ehrenpforte errichtet, und überhaupt was 
ren die Merkmale. der, Zuneigung. und Liebe für das 


Dusglangtige Sr Granien fi wotharer als jemals. 


” 
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Einige’ der dortigen Magiſtratsperſonen, von denen mark 
veiß, daß fie wenig dder gar nicht guͤnſtig für den Prinz 


gen geſinnt find, Fonnten ſich nicht enthalten, fich zu zei⸗ 


J 


en, und die Durchlauchtige Familie zu begleiten, und 
man lobt hiebey das Bertagen des Prinzen ſehr, indem 
er dieſen Perſonen durch eine kalte Aufnahme zeigte, daß 
* Das bekannte Memoire des Grafen von. Byland, 
in welchem er ſich wegen der nicht erfolgten Abfeeglung 
der nach Breſt beſtimmten Schiffe, im vorigen Jahre,’ 
zechtfertiget, und wovon ein hiefiger Advocat, Namens 
Albrecht Ploos van Armftel, der eigentliche Verfafr 
fer iſt, Hat viele "Federn :in Bewegung geſetzt, die Ges 
genſchriften, oder fogenannte Widerienungen herauggeges \ 
ben haten.. Eben, dergleichen Gegenichriften ‚ind. gegen 
des Erbſtatthalters Rechtfertigungs : Memoire erfchienen,. 
bey welchem letztern der bekannte Advocat Luzac zu Leis 
den die Schreibart und Ausführung der Materien abs 
gefaßt Ha 6 
, Eine der erſten Stuͤtzen der americaniſch⸗franzoͤſiſchen 
Parthey iſt gebrochen. Das bekannte Haus Neufville, 
welches die Subſcriptionen des americaniſchen Antehng 
bekanntlich hatte, und ſich ſelbſt dabey fo ſtark intereßirte, 
Hat einen gtoſſen Bankerut geiiacht,,. den man vorjeße: 
ungefehr auf 15 Millionen: Gulden rechnet... Man be⸗ 
fuͤrchtet, daß dieſer Fall manche andre Haͤuſer mit ſich 
ziehen wird, und manche Haͤuſer ſollen ſchon wanken. 
Der mißliche Zuſtand unfrer oſtindiſchen Compagnie, 
den ich Ihnen vorlaͤngſt verkuͤndigte, iſt leider! nur zw 
gewiß. Die Bewindhebber (Directoren) der Compagnie 
haben in.einem Memoire an die Generalſtaaten, worins 
nen fie ihre Umftände vorftellen, um eine Unterftüßung. 
and Anleihe bon nicht weniger Als 14 Millionen Suls 
den angeſucht. Es ift eine Commißion zur Unterfuchung 
des Memoire arigeftellt worden, welche aus den Herren 
vn Öpfelaar, van Berkel, van Wyne, Nederburch und 
Ryzer, und dem Großpenſiongit Herrn von Bleyswik 
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beſteht, lauter Perfonen; die it Heiftokrätenpasthey 
4 = — | ge 
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alles an ſich zu reiße sn zu 
ten, daß die Compagnie, mertͤhnng * 
ah doch niemals wieder in einen rech 
uren Stand Forumen wird, wenn nicht eine, ‚gänzlich: 
* Deforme. der Verwaltung ihrer Saqhen in Indlen ge⸗ 
macht witd. 

Sonſt iſt in —— itzt alles ruhig außer dof 
in Geidern, und in der Stadt ‚und Grafſchaft u hu 0 
ſich die verſchiednen — and — A, du ee 
woran — ir ——— 

Paris, den. 12 Janius, —* 

De Friedenetractat zwiſchen England ERSTE 
* groſſe Schwierigkeiten, und man verſi chert, daß er 
durch einen. neuen Borfall mehr als jemals aufgezogen 
werde. Bor kurzen noch behaupteten die ſicherſten Der 
fonen, daß nor Ende diefes Monats der- Definition 
Briedenttactat zwiſchen allen Mächten zu Stande ger 
bracht werden wuͤrde. Ahujetzt beſorgt man eine weit 
längere ‚Verzögerung, Es finden ſich von mehrern Sei⸗ 
ten her Hinderniſſe. Auber den oſtindiſchen Angele⸗ 
genheiten machen die verſchiednen Commerzttactate uns 
endliche Schwierigkeiten. " America iſt eben fo wenig 
geneigt, den: englifchen Anträgen Gehör zu geben, als 
England dieſe Friedens punete mit uns, ſo leicht wie 
man glaubte, in Richtigkeit bringen kann. Und jener 
neue Vorfall iſt das Verlangen der machte der nor⸗ 
diſchen bewafneten Neutralität, einen allgemein 
freyen 5andel auch für ſich mit bedungen, und im 
Friedenstractate beſtimmt zu haben. Das: macht wars 
Ich! viele Unruhe in unferm fowohl als dem Londoner 
Cabinette. Man iſt eben ſo begierig ben Augzans dieſer 
2 | j — 
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Sache zu (oben, als he —* ae Rip Tranpirter: Duisc 
diefertimftände iſt der jetzige Zeitpunct zu einem der. er 
tigſten, im ganzem Jahrhunderte, und das Geſchaͤſt jo 
einem der verwickelſten, die je eriftieren;: geworden, 

AInzwiſchen unter ſucht gegenwaͤrtig unſee Stadt: ven 
ſhiedne. Projecte. die. kuͤnftige Friedensfeyer hetreffend. 
Man findet ſie aber alle zu koſtbar, und nicht geſchickt die, 
Ahficht zu erreichen, von dem Fortgange der Kuͤnſte uud 
des Geſchmacks bey uns, — dem jetrern Frieden, ‚eine, | 
Ä en zu geben. | 

: Die neue —— findet. eben fo viel Zadler, 

als es Perfonen giebt, die darüber. erſchrocken find, daß 
ſie genaue Rechnungen einliefern ſollen. Verſchiedze Inn 
tendanten der Provinzen haben ihre Demißion verlangt, 
aber zur Antwort erhalten, daß * aa ihre Rechnuns, 
gen eingeben mäßtenes =: ©: 

Segen den Sroßflegelbewahrer: Mer. Hue de Miro: 
mesnil (der bekanntlich der Chef der Cenſur iſt) iſt eine 
bittere, und ungemein lebhafte Satire erſchienen, die hier 
viel geleſen wird, deren Verfaſſer aber unbekannt iſt. 
Dieſe ſehr munter geſchriebne Brochuͤre hat die Auf⸗ 
ſchriſt: Tres-bumbles Remontrances de Guillaume Ni: 
codeme Volange, dit Janot, auteur des Varieres amu- 
ſantes à Mfgr.. Hueıde Yaemei);; Garde des Se 
de France: 

Das: Geräät » von: m Betieften, Vergleiche wiſchen 
den beyden kaiſerlichen Hoͤfen, und der Pforte, hat ſich bald- 
verloren. Man. fpricht dagegen von neuen Verbindungen, 
unſers Hofes mit der Pforte. Die heyden rußifchen Ge⸗ 
fandten find auch ſeit dem 27ſten May nicht zu Verſaies 
erſchienen. — Tase hießes, daß eine Unpäßs. 
* | lich; 
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lichteit des Herrn von Markow daran Dchulb ſeh, aͤber 
beyde rußiſche Miniſter erſchienen den nämtichen Tag in 
der Oper. In der Nacht darauf ſchickten ſie einen Cou⸗ 
rier nach Petersburg. Man haͤlt nun den Krieg zwiſchen 


den Tuͤrken und Ruſſen fuͤr unvermeidlich. Die ganze 


Aufmerkſamkeit unſers Miniſteriums iſt nur noch: dahin 
gerichtet, den Zof zu Wien abzuhalten, daß er, wenig: 
ſtens nicht ſogleich jetzt, an dem Kriege Antheil nimmt. 
Unſere Verbindungen mit dieſem Hofe laſſen uns auf der 
einen Seite die Erreichung dieſer Abſicht hoffen, indeſſen 
auf der andern uns der Umſtand beſorgt macht, daß die 
Beiden kaiſerlichen Höfe mit dem preußiſchen, wie man: 
bier von guter Hand verſichert, noch ‚während: der Zeit 
unſers Krieges mit England, einen ſolchen Kriegsplan ge⸗ 
gen die Türken entworfen Haben; dev zu ſehr die Vortheile 


aller 3 Hoͤfe vergroͤßert, is dag er * — ruckganug | 


| gemacht werden koͤnnte 38 
Es gehen nunmehro taͤglich eime Menge officiere — 
der Tuͤtkey ab. Vor wenigen Tagen ſind go Artilleriſten 
und 50 erfahrne Seemaͤnner von Breſt abgereiſet, die 
ihre Talente bey ver — — — — 

ſo immer fort welche. HR 

Unfer Hof arbeitet ſetzt an einer neuen —— 

Füslicyen Neutralität/ die bey einem Kriege gegen die 
Türken und ſehr nuͤtzlich ſeyn wird, und woran die Hoͤfe 
von London und Madrit / und die Generalſtaaten mit uns, 


Antheil nehmen ſollen. Schon werden zu dieſem Behufe 


32 Linienſchiffe zu’ Toulon ausgeruͤſtet, die im mittellaͤn⸗ 
difchen Meere kreuzen ſollen. Dieß ift fo gewiß ‚wie 


‚irgend etwas in der Welt. Die Abſicht dabey ſoll blos‘ 
die Erhaltung‘ und Veſchutung des — und der 


Schif⸗ 


| 58T 
— — Alo der Pendant jener hewafneten 
Neutralitaͤt, die eben das bey unſerm Kriege that, 

Aus aller diefen. gemeldten Umftänden koͤnnen Gig 
leicht urtheilen, wie, kritiſch Die gegenwärtige Periode ſeh. 
. Der Dostor Franklin dat um. ein neues Anlehn von 
12 Millionen für Nordameriga angehalten, um. die Era 
ziebung feiner lieben Kinder, (der vereinigten Stans 
„sen,) zu vollenden, Er wird fie erhalten. Aber er; 
"wird. uns auch dald ganz verlaſſen, und den Reſt feinen, 
Tage in Mordamerica beichliefen. u... © 
2 Man wriß noch nidt, was der Baron von Bre⸗ 

tenil werden wird... Sicher: iſt ed; daß srınach Wien 
nicht. und: ‚geht. Die Bermälung feiner Enkelin; der 

Mademoiſelle Matignon mit dem Sohne derMerzogin 
von Polignac, (einer der begunſtigſten Damen dir Kir 
nigin,):finder in der Concurtenz der Familie‘ von Mont⸗ 
morrency/ einige Schwierigkeit. Mademoifele: von 
Montmotreney Hat, naͤchſt dein koͤniglichen Hauſe, den 
exlauchte ſſen Namen des Koͤnigreichs; aber Mademoiſelle 
Matignon iſt Die reichſte Erbin. Sie wird — 
— Lwres jährliche Einkuͤnfte haben. x | 

„ Obgleich. der. Zulauf bey der: neuen — iu 

den erſten Tagen ſehr groß geweſen iſt, wie ich bexeits 
gemelbet; fo iſt doch das ganze Anlehn noch bis jetzt nicht 
baar beyſammen, und manıfann noch Billets bey den 
Banquiers, ſo viel man will, haben. Man beſorgt, daß 
neue Vorfaͤlle und Umſtaͤnde ſehr bald wieder * — 
Anlehn noͤthig machen werden. 

Endlich iſt eine zahlreiche Ernennung von — des 
Ordens des heil, Geiſts erfolgt, und es ſind 19 Bänder 
vergeben worden. Unter den neusthanfisen Rittern ſiob 
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der Herzog von la Vauguhon, dee Graf von Montmorin 
Marquis von Jaucourt, Graf von Rocheambeau, Graf 
von Guichen, Marquis von Bouille, | 
Im Partamente find viele Bewegungen, in Abficht 
‚ der nennen entworfnen Refotinen und Verbeſſerungen der 
Zuſtitzverfaſſung — man ———— ae 
fa 25 
eo En . 
* Wien den. zoten Iunins, — 
—— der ernſthaften Kriegsruͤſtungen, die 
ohne Unterlaß ſfortgeſetzt werden, ohgeachtet der ſtarken 
Bewegungen, weiche die kaiſerlichen Truppen in Ungarn 
machen; · ohngeachtet verſchiedene Regimenter in andern 
Provinjen der Monarchie Befehl haben, nach dieſem Koͤ⸗ 
nigreiche zu marſchiren/ kann ich doch nicht umhin, noch 
Hofnung ouf· die Fortdauer des Friedens zu ſetzen, und 
eine Art Mistrauen gegen den uͤbertriebnen Kriegslaͤrmen 
aa ſchoͤpfen, der ſich beynahe uͤher alle Staaten Oſterreichs 
verbreitet hat. DiePforte ſoll eine Nachgiedigkeit gegen 
alle Fodrrungen Oeſtirreichs und Rußlands bezengen, bie 
jeden Begrif von Maͤßigung noch uͤbertrift, und ſich nur 
ans der innern Echwaͤche dieſes einſt fo furchtbaren Reichs 
erklaͤren tages: - Diesfeindliche Miene, die man ſich ‘giebt, 
Diener nur dazu; den ruͤrkiſchen Pöbel, der in feiner Vers 
gweirlung nadj Krieg: —— mit einer, — Bor 
fpiegiung zu taͤüſchen *). So 
2Dieſe Hofnung en — it wirklich 
in Wien ganz ausgebreitet geweſen, und iſt, wie wir 
aus an derweitigen, uud mündlichen Nachrichten wiſſen, 
von zu guten Haͤnden aekommen, um gerade zu fuͤr nich⸗ 
tia erklaͤrt au werden. Aber Hofrung iſt nur Meynung, 
die auch die Hohen der Welt nicht zur Sicherheit erhe⸗ 
den können, ſondern die von den unswiei abbimt. 
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So ſprechen wenigſtene hier die zuverlaͤßigſten Per⸗ 
* und nur in einiger Zeit werde ich Ihnen Gewiß⸗ 
heit melden koͤnnen. Von der noch dauernden Reiſe des 
Kaiſers, durch Ungarn bis in die Bucowine, aͤßt ſich nichts 
gewiſſes, in Abſicht der politiſchen Angelegenheiten dabey, 


mielden. Mit verſichern alle Privatbriefe, daß die Leut⸗ 


ſeligkeit, Großmuth und herablaſſende Güte des Monar⸗ 

chen alles weit uͤbertreffe, war man ſich je davon vorge⸗ 
ſtellet habe. Man muß hier Joſephs durchgedachte Po⸗ 
Aitik bewundern. Seine Staatseinrichtungen finden in 
Ungarn hin und wieder Hinderniſſe, und Segenbemuͤhun⸗ 
gen; ſtatt aber mit Gewalt, und mit Strenge vorzu⸗ 
ſchreiten, "zeigt Er ſich, und erwirbt eine unumfchränfte 
Herrſchaft uͤber alle Kerzen, die art alle Widerſeblichkeit 
“ablegen. wi» 


Der Tag finer Zudatenft if —REE de 


wird von dem länger oder kuͤrzern Aufenthatt in Gal⸗ 


Uizien abhängen. Dort dürfte die Gegenwart des Mo⸗ 


narchen wohl nörhiger fepn, als irgendwo. Ich Habe 
Ihnen fhon vormahls von der Lage der dortigen Angeles 


i genheiten gefchrieben, und äußerft ſelten taufen ang ah 
"me Nachrichten von daher ein. 


Seit Sonnabend befigen wir wieder den 


"Marimilian, der aus Italien eine blühende Sefundpeit 
und ein gewiſſes aufgeraͤumtes Weſen, das man nicht 
immer an ihm bemerkte, mitgebracht zu haben ſcheint. 


Vorgeſtern gab er dem Adel Convert in den Apartements 
"zu Schoͤnnbrunn, feinem Favorit: Aufenthalte. Zu kur⸗ 
zen wird er nach Mergentheim abreiſen. 
Die Prinzeßinn von Wuͤrtenberg mag es kaum wahr 
— daß ſie am Sole iſt. Schauſpiele und — 
a 2. 
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naden find faſt die einzigen Zerftrenungen;, die fie unter 
ihre Haufigen Befchäftigungen miſcht. Eifrige Eultur 
der fchönften Talente wird ;ihrem Geiſte diejenige Boll: 
tfommenheit geben, die ihre koͤrperlichen Eigenſchaften 
ſchon erreicht haben, und die ſie einſt ihrer erhabenen 
Beſtimmung im hoͤchſten Grade wuͤrdig machen muß. 

‚Die ſogenannte neue oſtindiſche Sandlungscoms 
pagnie zu Trieſt befrachtet ſchon ein Schif mit verſchie⸗ 
denen innlaͤndiſchen Producten, das gegen Ende dieſes 
Monats unter Commando eines gewiſſen George Sim⸗ 
ſons, eines gebohrnen Englaͤnders, der aber einen Natu⸗ 
raliſations Brief erhalten hat, nad Philadelphia abſe⸗ 
geln wird. Unſere Kaufleute ſind auf den Erfolg dieſes 
Unternehmens ſehr neugierig. 

Die Regulirung der Departements der innländifchen | 
Geſchaͤfte iſt nun zu Stande gebracht. Ueberall hertſcht 
eine Uebereinſtimmung, Ordnung und Genauigkeit, die 
Bewunderung verdient. 

Das Gebaͤude des neuen Generalſeminariums, naͤchſt 
der Univerſitaͤtskirche, wird nun bald vollkommen herge⸗ 
ſtellt werden. Im weitſchichtigen Hotel des ehemaligen 
koͤniglichen Kloſters wird auch mit groſſer Lebhaftiekeit 
gebauet. Einen Theil beſtimmt der Hofbanquier, Graf 
von Fries, zu ſeinem kuͤnftigen Pallaſt; an den zwey 
uͤbrigen werden die evangeliſche und reformirte Kirche ge⸗ 
baut. Der erſtern übergab der Rönig von Dänne⸗ 
mark die bisher auf deſſen Geſandſchaftscapelle ruhenden 
26000 $i. in Vermaͤchtniſſen und Stiftungẽgeldern. 
Sonſt weiß man von keinen auswaͤrtigen Fuͤrſten Ihrer 

Religion, der dieſe ſich nun emporhebende Gemeinde mit 
| einem nn unterſtuͤtzt haͤtte ES a RE 
a >) 
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Der neue Fuͤrſtbiſchof zu Paſſau iſt ein Guͤnſtling des 
Wiener Hofes, und alſo demſelben mit voller Ergebenheit 
zugethan. Er hatte noch vor der Wahl mehrere Confe: 
renzen mit den Miniftern, nnd diefe Anfangs fo düfter 
fcheinende Sache, wird em Anfehn nach ruhig beygelegt 
werden. 


Bey der vorigen Dahremeſe ſind wir mit Schauſpie⸗ 


lern uͤberſchwemmt geweſen. Außer den hier befindlichen 
3 Schauſpielergeſellſchaften, namlich dem Nationalthen⸗ 
ter, dem Caſperliſchen in der Leopoldſchaft, und der Geſell⸗ 
ſchaft am Kärneher There, hatten’ wir auch eine Wilhel⸗⸗ 
mifche Sefellfhaft Hier, welche fich fogar in zwey Orten 


vertheilte, ferner eine Fuhrmännifche, von wirklich fuhr⸗ 
‚ männifchen Geſchmacke. Dabey hatten wir noch einige 
Marionettengeſellſchaften, Lufefpringer u. ſ. w. 


Die Zahl der Einwohner vermehrt ſich hier immer⸗ 
fort, eine Folge der Freyheit des Handels, und der Ge⸗ 


werbe, wodurch, aller Einwendungen ohnerachtet, der 


allgemeine Wohlſtand der Stadt, im Ganzen gerechnet, 
nicht anders ald vermehrt werden kann. | 








. IX. £ 

Nachrichten aus verſchiednen Ländern. 

| Preufien. | 
ps ber ſeit langen Zeiten feftgefeßten, und anaban⸗ 
derlichen Ordnung in dieſem Reiche, iſt das Ende 
des vorigen Monats und der groͤßte Theil dieſes Junius⸗ 
monats den Revuͤen der Truppen in der Mark, Pom⸗ 
mern, und Pieußen, unter den Augen des Königs ſelbſt, 
Qq 3 be: 


\, 





beſtimmt geweſen. Nach der Ruͤckkunft aus Preußen 

find, eben dieſer Ordnung zufolge, dem Könige die ger: | 
wöhnlichen jährlidyen Wtats von den Miniftern de& | 
General : Sinanz : Directorium vorgelegt. worden, 
nach deren Beendigung eine Weile Stille herrſcht, bis 
die Generalrevuͤe in Schlefien gehalten wird. 

Während diefer Stille aber ift dad Eabinet und der 
Kinig anter den gegenwärtigen Umftänden nicht ohne ber- 
f&häftigende Aufmerkſamkeit, und wenn der Krieg gegen 
die Türken, den. Ausbruch genommen haben wird, fo wird. 
in kurzer Zeit darauf Öffentlich befannt ſeyn, in wie weit, 
der König von Preußen bey diefer wichtigen Ereigniß 
auch fein Intereſſe zu beobachten nicht verabfäumt hat. 
Wenn das Journal nicht bloß. Facta, fondern auch Aus⸗ 
fihten und Tractaten, noch che alle Umſtaͤnde und Arti⸗ 
kel dabey mit Beſtimmtheit gemeider werden können, 
enthalten follte: fo würde ich hier einen groffen Aufl: | 
machen, und was beichioffen und eingeleitet worden, aus, 
gewiß guter Quelle anführen koͤnnen. Allein. alle derz. 
gleichen Plane Hängen von ven Umfländen ab, die ſelbſt 
Könige nicht in ihrer Gewalt haben, und find bis zum 
Ausuange der Dinge nicht gewiß. 1 

Von gewiffern Erfolge werden die neuen Unterftüguns 
gen ſeyn, weiche der König zu, den Roloniſten⸗Eta⸗ 
biiffements ih We: Preußen, bey feiner Anweſenheit 
währender Revuͤe daſelbſt, geſchenkt hat, und welche in 
der beträchtlichen Summe von 100,000 Thalern befichen: 
Bey eben dieſer Gelegenheit hat der Koͤnig auch 60,000 
Thaler zur Erſetzung der Waſſerſchaden, die durch die im: 
SFruhjahre geſchehne Austtetung und: Dehbrechant der 
VTluſſe verneſacht worden, ngenlafen. Ä | 
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Die Seehandlungs⸗Societaät zu Berlin hät bes 
— machen laſſen, daß vom.ıften Julius an 5 Procent 
Halbjährige Zinfen an die Actieninhaber Calfo 10 Procent 
jährlich) ausgezahlt werden follen. Ein Beweis ihres 
guten Fortaangs. In Stettin ift der Handel und die 
Commerzſchiffart feit Furzen ungemein vermehrt worden, 
welches die neuen Auswege nah Spanien für die fehlefts 
Ir Leinewand: vorzüglichft-verurfachen. * 

Im Herzogthume Cleve hat der Koͤnig dem Städtchen 
Holten die freye Keligionsübung , den Bau einer Kirche, 
und die Erwählung und — eines eignen Pre⸗ 
digers verſtattete. 

Die am 12ten Junius * Jahr beſtandne Ebe 
des Koͤnigs von Preußen hat an vielen Orten der preußi⸗ 
ſchen Länder Gelegenheit: zu: vielfachen Freudensbezeigun⸗ 
gen gegeben. Man hat Feſte angeſtellt, Reden gehal⸗ 
ten, Gedichte, und Kupferſtiche auf dieſen frohen Um⸗ 


ſtand verfertiget, welcher außer ſeiner beſondern Sel⸗ 


tenheit, obgleich aus dieſer Ehe keine Nachkommenſchaft 
gekommen iſt, die preußiſche Unterthanen durch die Er⸗ 
innernng an ihre vortrefliche Koͤnigin, die ein Muſter 
der Güte, der Gottesſurcht, und der edelſten, herrlich⸗ 


ſten Eigenfchaften iſt, mit lebhaften Cınpfinbnngie, der - 


Freude nothwendig erfuͤllen mußte. 


Noch fuͤgen wir hier folgende ——— ſtatiſtiſche 


Nachrichten bey. Im Herzogthume Magdeburg und 


der Grafſchaſt Mannsfeld find im vorigen Jahre 1782 


getraut worden 2237 Paar, geboren 9599 und geſtorben 
7765. Der Flaͤcheninhalt des Saalkreiſes betraͤgt 12 


Quadratmeilen, die mittlere Zahl der Einwohner 48,000. 


Die Grafſchaft Mannsfeld enthält auf 8 Quadratmeilen 


Fa 4 26,000 


Pi 


- 


zzs een 
26,000 Eindohnr. Dat — Maadeburg hat 
76 Quadratmeilen; und um Jahre 1779 wurden in dem⸗ 
ſelben, mit Inbegriffe der Grafichaft- Moannoſeld ‚(ohne 
die Soldaten) 240,000 Menſchen gezählt. ° 


; Holen. . 
Obgleich die Streitigkeiten der Diſſidenten durch die 
Wermittlung des Königs ſelbſt und des tußiſchen Ambaſ⸗ 
ſadeurs beygelegt worden *), fo haben doch noch die ge⸗ 
genſeitigen Partheyen Rechtſertigungen für ſich, and Vor⸗ 
ſtellungen der Umſtaͤnde unter der Hand ausgebreitet, 
welche zu nenen widrigen Gefinnungen hätten Beranlaf 
fung geben können. Aber allem üblen Erfolge iſt dadurch 
vorgebeugt worhen, daß der rußifche Ambafladeur dem 
Confeil Permanent eine Nota übergeben har, in welder 
er den König und das Konfeil erfucht, an alle Serihhtk: 
Höfe und Tribundie des Meichs Univerfalten ergehen zu 
Jaſſen, und daritnen zu befehlen, daß die gegebnen De 
crete wegen des Vergleichs, und deſſen Aufrechterhal⸗ 





tung aufs genaueſte befolgt werden. Dieſe Foderung 


gruͤndet ſich auf Die Trastaten, durch welche Rußland die | 
Rechte der en — wo genommen | 
Hat, . 
Indem ed ned viele m Polen giebt, weiche: den alten 
Voturtheilen ſtark anhaͤngen, fo beeiſert ſich doch auch 
zugleich ein andrer groſſer Theil: mit. heller Aufklaͤrung, 
die Activitaͤt, den Handel und die Bevölkerung des Reichs 
zu vermehren, und zu diefer Abſicht iſt das Project einer 
Beonomifhyen Nationalgeſellſchaft entwhorfen wor: 
detn, 
S.ates Siha, Behruan 1783, 6. ifl. 
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den, deſſen Aubluhrnng * Polen eine groſſe Dehuhe 





| feyn würde. 


Ein wichtiger Schritt zue Keformation des Krieger 
ſtandes iſt eine unterm zıten May ergangne koͤnigliche 


Declaration, nach welcher der Verkauf aller Chargen 


bey der Polniſchen und Litthauiſchen Armee, ohne Auss 

nahme, von der hoͤchſten bis zur niedrigften, vom ıflen . 

Januar 1784 an, nicht mehr ftatt_ haben ſoll. — 
Daß der Geiſt der Confoͤderation (der Polen ſo un⸗ 


gluͤcklich gemacht hat) noch nicht ganz entwichen ſey, da⸗ 


von hat ſich ganz neuerlich ein neues Beyſpiel gezeigt. 
Ein Biſchof in Litthauen, Koſakowsky, hebt zufolge einer 
er haltnen paͤbſtlichen Erlaubniß in feiner Dioͤces 2 Kloͤſter 


auf, wodurch er feine Einkünfte um 400 Bauern vers 
miehrt. Der Erzbifhof Marſaleki, und der Für Radzi⸗ 


vil, Woywode von Wilde, die von diefer Sache Leine vors 
läufige Nachricht. befommen hatten, verjagen darauf den 
Biſchof. Aber der Bruder des Bifhofs, der als Confoͤ⸗ 
derationsmarfchall im vorigen Kriege fo bekannt wurde, 
verjagt mit einigen Hundert Mann und 3 Kanonen jene 
Herren wieder aus den Dertern, die ſie in Beſitz genom⸗ 
“men hatten, wohey es zu Öefechten gekommen. ‚in denen 
20 Edelleute- und viele Bauern getödtet, und viele vers 
wunder worden. Das Confeil ‚permanent. hat nun en 
Unterſuchung daruͤber verordnet. 

Polen hat innerliche Ruhe jetzt deſto noͤthiger, da es, 
nach wahrſcheinlichen Nachrichten, woht in einen auswaͤr⸗ 
tigen Krieg mit verwickelt werden, und an dem Kriege 
gegen. die. Tuͤrkey wird Antheil- nehmen muͤſſen. Aus 
Vorſicht hat das Confeil permanent bereits verſchiedne 
— und Commiſſaire nach der deſtung Czſchenſto⸗ 

| 89 '$ chowa F— 
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chowa in Kleinpolen gefchickt, um dieſe Feftung, die deut 
dafigen Kiofter vom Orden des h. Pauls gehört, welches 
auch die Beſatzung unterhielt, im Befig zu nehmen. Im 
Sahre 1772. eroberten bekanntlich die Ruſſen dieſe Kio: 
fterfeftung nad) einer langen Einfchlieffung, und ihre Lage 
macht fie in gewiſſer Hinficht wichtig. Eine gleiche Vers 
füguug iſt mit der den Carmelitern zugehörigen Feftung 
Berdyczow in der Woywodſchaft Kiow, nicht weit von | 
der. tuͤrbiſchen Grenze, geſchehen. In beyden Oertern 
haben die Werke, und alle Artillerie und Munition der 
Commißion der Regierung uͤberageben werden muͤſſen. 
an - Schweden 

dringt durch mancheriey Begünftigungen des — 
ſich noch immer weiter empor. Der Koͤnig unterlaͤßt 
nichts, was zu dieſer Abſicht gereichen kann. So iſt ber 
reits im vortgen Jahre die Octroy der 1731 zu Gothen: 
burg geftifteten und 1753 mit dem Excluſiv⸗Handel pri⸗ 
vilegirren oftindifcyen Compagnie, vom ı7ten Ju⸗ 
nius 1786 an bis 1806 auf 20 Jahre erneuert wor⸗ 
den. ®ie befteht aus 33 Artikeln. Im dritten Artikel 
wird fogar allen fremden Ylationen die voͤllige Er⸗ 
laubniß ercheilet, an diefem Commerz Antheil zu neh⸗ 
men, und ed werden den ausländifchen Theilnehmern an 
den Actien der Compagnie eben die Vortheile und Privi⸗ 
legien geſtattet, welche die wirklich fomedifchen Unters 
thanen genießen. Eine merkwuͤrdige Bewilligung, die 
bisher noch in keiner der vielen oftindifchen Handlungs⸗ 
Eompagnien geftatter worden. Dach dem gten Artikel 
miffen alle Compagniefchiffe zu Gothenburg aus; und ein: 
laufen, und daſelbſt loͤſchen. Eine Vorficht, wodurch 
alten Unterfchleife und Betruge vorgebeugt wird. 
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. Um, ben Handel nach America und. Weſtindien leh⸗ 
* zu machen, ſind in den Zollabgaben fuͤr die ameri⸗ 
caniſchen und weſtindiſchen Wearen, welche mit ſchwedi⸗ 
ſchen Schiffen ins Land gebracht werden, verſchiedene 





| Berminderungen gemacht worden. Diefe Beguͤnſtigung 


des americaniſchen Handels war bey der jetzigen allaemeis 
nen Aufmerkſamkeit und Speculation auf denſelben um 
fo mehr nuͤtzlicher, da Schweden bisher in verfchiedenen 
Stuͤcken die Lebhaftigkeit dieſes Handels durch zu groffe 


Ä Abgaben gehindert hat. Zugleich iſt zu Gothenburg 


eine allgemeine Disconto⸗ und Bank⸗Einrichtung 
gemacht worden, die auf 12 Jahre mit — toͤntgiie 


| Heh Privilegium verfehen worden. 


Mit der Vermehrung der Seemacht ſcheint man un⸗ 
terdeſſen nicht weniger beſchaͤftiget zu ſeyn, und es ſind 


ſchon im März 2 neue Kriegsſchiffe, 1 von 70 und ı von 


40 Kanonen, zu Carlscrona vom Stapel gelaffen worden. 
Das Commando über die Flotte zu Gothenburg iſt dem 
Baron von Cederſtrom als Admiral uͤbertragen worden. 
Von Schwediſch⸗ Pommern giebt eine ſehr gruͤnd⸗ 
liche vor kurzem herausgekommene Schrift bie ſchaͤtz bar⸗ 
ſten Nachrichten *), Das ſchwediſche Pommern begreift 
12 grögere,und Eleinere Städte, 73 Kirchſpiele, und 556 


Guoͤther, Dörfer und Höfe, worin jetzt ohngefähr 77000 


Seelen beyderley Geſchlechts leben. Rügen hat 2 Städte, 


27 Kirchſpiele, 524 Güther, und etwa 23000 Bewohner. 


- Die Größe Pommerns beträgt nach genauen Vermeſſun⸗ 


gen 5237, fo wie die von Rügen 1855 Quadrarmeilen. 

Der 

9 Vatriotiſche Beytraͤge zur Kenntniß und Aufnahme des 

Königl. ſchwediſchen Vommerns von ID: Reichenbach, 
Konigl. ſchwediſ. Kammer⸗Rath. ıfles Stüd, 1783. 
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Der ganye Flaͤcheninhalt giebt alſo vor! Quadratmeilen. 
Im Jahre 1781 lebten in dieſen beyden Provinzen nach 
angeſtellter Zaͤhlung 

in den pommerſchen und ——— Staͤdten 31,024 
"auf dem Lande in EHER und Rügen 69,525 


100,549. 
| Node einem fpeciellen Verzeichniſ⸗e betrug der Werth 
aller im Jahr 1780 in Pommern und Rügen zu Wafs 
fer und zu Lande eingegangenen Waaren 435,832 Nehir, 
43 Schill; der Werth der ausgegangenen hingegen 
539,998 Rthlr. 19 Schill. Im Fahr 1781 betrugen die 
eingegangenen Waaren 465,885 Rthlr. 37 Schill. ; die 
ausgegangenen 595,679 Rtihlr. 6 Schill. — 

Die Anzahl der Gehornen in der Stadt Stockholm 
betrug im Jahr 1782 nach einer accuraten Lifte 18075 
bie der Verftorbenen 3084. 

Der König richtet, mit feiner befannten Thaͤtigkeit, 
ſeine eigenſte Sorgfalt auf alle Gegenſtaͤnde der Regie⸗ 
rung und des Staatsintereſſe, und iſt allenthalben ſelbſt 
gegenwaͤrtig. Nachdem er die Flotte zu Carlscrona 
beſehen, und die Muſterung hat paßiren laſſen, iſt er 
einige Zeit darauf am 2ten Pfingſtfeyertage zu der Revñe 
der Truppen in Finnland, nach dem Lager der daſigen 
Regimenter bey Tawaſtehus, abgegangen, und hat 
daſelbſt die Uebungen der Truppen unter ſeinen Augen 
und ſeiner Anordnung machen laſſen. Er hat dabey den 
unangenehmen Zufall gehabt, durch einen Sturz des 
beym Feuern erſchreckten Pferdes, auf welches er ritt, 
fich den linken Arm zu brechen, or ohne — 
olsen — die arsch R 
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In dem Laufe dieſes Monats hat ſich wenig politiſch⸗ 
wichtiger in dieſem Reiche ereignet, welches wir in un⸗ 
ſerm Journale aufzeichnen koͤnnten. Das merkwuͤrdigſte 
iſt die am igten May erfolgte Wahl eines Biſchofs sw 
‚Paffau, welche nach einhelligen Stimmen den Sürften 


Biſchof von Surf, Grafen, von. Auerfperg, bisherigen 


Domherrn zu Paſſau, getroffen. Dieſe Wahlfuͤgung 
wird die bekannten Streitigkoiten des Paſſauer Domeas 
pitels mit, dem. Eaiferlichen Hofe, zu beyderfeitiger Befrie⸗ 
digung, baid beendigen, da der nunmehrige Bifchof mie 
dem Haufe Oeſterreich ſchon feit langen Jahren in der ges 
naueſten Verbindung fteht. Und wirklich ift der Weih⸗ 
biſchof zu Paſſau, Graf von Herberſtein, auch ſchon mit 
der genugfamjten Vollmacht von dem neuen Bifchofe vers 
ſehen worden, um mit dem Faiferlihen Hofe gätliche Uns 
‚terhandlungen zu pflegen. Auf das VBorftellungsfchreiben 
‚bes Domcapiteld vom ızten März hat der Kaifer indeß 
am 22 deſſelben Monats eine Antwort erfolgen laffen, 
in der er mit gaͤnzlicher Einraͤumung der Reichsſtaͤndi⸗ 
ſchen Gerechtſame, von ſeinen gefaßten Maasregeln und 
Verfügungen doch nicht völlig abgehen zu koͤnnen verfis 
‚dert. Das Domkapitel erließ hierauf am 28ſten April 
ein Schreiben an die Neichsftände, worin ed um die Vers 
mittelung derjelben gegen die Eaiferlichen Maasregeln und 
‚um ihre Fuͤrſprache zur Erhaltung feinet Discefan / Ge⸗ | 
rechtfame anfuchet. Bey der nachherigen Wendung der 
Sache durch die Wahl des Biſchofſs duͤrfte der Wiener 
Hof in einigen weniger weſentlichen Artikeln wohl etwas 
nachgeben, ob er gleich in den Hauptſachen von ſeinem 
| angenommenen Spftem nicht abgehen wird, 
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Der Erzbiſchofi von Salzburg fährt in der Re⸗ 
formation der kirchlichen Mißbraͤuche, und der Kloͤſter, 


unermuͤdet fort., Eıft kuͤrzlich iſt ſaͤmtlichen Kloͤſtern 
anbefohlen worden, uͤber ihr Perſonale, und deſſen Be⸗ 
ſchaͤftiung, ſo wie uͤber ihre Einkünfte und Ausgaben, 
genaue Berite einzuliefern, auch iſt ihnen insgeſammt 
derboten worden, kernerhin Novizen anzunehmen. 
"Der Fürſt⸗Biſchof von Würzburg und Bari: 
"berg beſchaftigt fich gleich eifrig mir Verbeſſerung ſeiner 
ficc) ichen und Eisil: ‚Angelegenheiten. Er durchteiſet in 
die er Abſicht gegenwaͤrtig ſein ganzes Land, unterſucht 
alle Einrichtungen, viſitirt in eigner Perſon alle Pfar— 
reyen, und hat alles Gepraͤnge und unnoͤthigen Aufwand 
"deshalb aufs liehreichfte verboten. Dieſer vortr efliche 
Herr ahmt uͤberhaupt in allen ganz die reine Einfalt in 
erſten Kirchenvorfteher und Biſchoͤfe nach. 

Sin Maynz ift Kürzlich eine’ Icharfe Verordnung gegeh 
den Lupus erfhienen, die befonders der Prachtſucht und 
‚dem übertriebenen Aufwande derer fteuren fol, die bey 
mittelmaͤßigen Aemtern und Einnahmen, übermäßige Aus—⸗ 
gaben verſchwenden, und ſich und andere zu Grunde rich⸗ 
‚ten. — Ein neuer Beytrag zur Regierungsweisheit des 
achtzehnten Jahrhunderts! 

Indem von Sachſens Handlungsprojecte mit den 
americaniſchen vereinigten Staaten die oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
ter vieles zukuͤnftige melden, hat ein reicher Particulier 
in Dresden, Namens Millberg, ſchon den erften Vers 

ſuch gemacht. Er hat ein daͤniſches Schif von 120 Laſten 
in Hamburg gemiethet, welches er mit ſaͤchſiſchen und 
boͤhmiſchen Waaren, Leinwand, Glas, Tuͤchern, Wollen⸗ 
zugen, Schuhen, Porzellain, Weinen u, ſ. w. beftachtet, 
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und, um den Magdeburger Zoll auf der Elbe zu vermei⸗ 


den, auf der Achſe dahin geſchickt hat. Doctor Franklin 
hat ihm 3. offene Briefe nach Philadelphia, Bofton und 
Neuyork geſchickt, die ihm gewiß in ganz America die 
befte Aufnahme. verfhaffen werden. 4 
Znu den genealogiſchen Nachrichten gehoͤrt, daß am 


1gten May die Gemalinn des regierenden Brafen.von 
Bückeburg von einer Tochter enrbunden worden; weiche 


die Namen Wilhelmine Charlotte erhalten. Imglei—⸗ 
chen, daf am 23 May zu Rudolſtadt die Ältefte Toch⸗ 
ter des Erbprinzen von Schwar;burg:Rudol 
ſtadt, Thereſe Sophie Henriette, in ihrem 14ten Jahre, 
und am 2 Junius der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg zu Donaus 
Eſchingen im 56 Jahre feines Alters verftorben if. 
es Hefterreich, Er 


2 Unter den verfchiednen wichtigen Begebenheiten in 


den oͤſterreichiſchen Staaten iſt das Wichtigſte für die 
Freyheit des menſchlichen Geiſtes eine neue Derordhung 
wegen der Protejtanten, die wir aber faft in keinem 
der bekannteſten äffentlichen außeräfterreichifchen Blättern 
angezeigt ‚gefunden haben. Der Termin, bis, zu wels 
chem e8 jedem Unterchan erlaubt war, ſich zu welcher Res 
ligion er wolle, zu befennen, war mit dem iften Januar 
dieſes Jahrs zu Ende gegangen. Man hat über dieſen 
Termin, bejonders wegen vieler Chifanen, häufige Kla⸗ 
gen gehört, und geleſen. Nun aber ift eine neue kai⸗ 
ferlidye Derordnung erſchienen, nach welchet diejenis 
gen,. die ſich, vom 23ſten April an, noch mir Erfläruns 


- gen zu einer der tokerircen Religionen einfinden , zwar 
nicht mehr platterdings, wie die erftern, für Afacholiten 


r 


| Br ſondern 6 Wochen hindurch unterrichtet werden 


ollen, um fie zur katholiſchen Religion zu führen, aber 
ohne ihre Gewiſſensfreyheit im geringſten dadurch einzus 


ſchraͤnken, fondern im Fall der fortdauernden Beharrung 


follen fie ihrem freyen Willen und Gewiſſen überlaflen 
—* wer⸗ 


— 
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„werden. „ Möchten auch hier keine geiſtliche Chicanen 
die weiſe Abſicht und Gnade des Monarchen vereiteln! 
Ebenfalls wichtig iſt auch das neuerlichſt ergangene 
Patent, wodurch den polniſch⸗öſterreichiſchen Unter: 
thanen der Salzhandel freygegeben wird. Vorhin hat⸗ 
sen etwa 5 bis 6 Pächter den Alleinhandel dieſes noͤthi⸗ 
gen Artikels, wodurch er oft fo ſehr vertheuert wurde, 
daß der aͤrmere Unterthan nicht felten einige Wochen Hins 
durch den Gebraud des Salzes für fih und fein Vieh 
encbehren mußte. Nunmehr genießen über zwey Millis⸗ 
nen. Menſchen die Vortheile, welche vormals einigen 
wenigen Perſonen zufloffen. 
. Die häufigen Rüftungen und Friegerifchen Anftalren 
haben den Gang der allgemeinen neuern Einrihtunger 
zum Beften der Bevölkerung und der Induͤſtrie nicht im 
geringften unterbrochen. In Wien wird die Anzahl der 
Einwohner nod von Tage zu Tage größer. In den 
Borftädten wird auf das lebhaftefte gebaut, und die Ex; 
laubniß zu Errichtung ver fchiedener neuer Gewerbe ſcheint 
der Stadt überall neues Leben zu geben. In Trief 
nimmt die Menge der dort ſich niederlaffenden Ankoͤmm 
linge noch immer zu; und von dem ftarfen Verfehr du 
ſelbſt find die. um die Hälfte: und noch mehr fteigenden 


Haͤuſerpreiſe der augenicheinlichfte Beweis. Galizien 


und Lodomirien wird bey den vorcheilhaften Anerbierun; 
gen des Kaifers, den Kaufleuten und Handwerkern von 
allen im Neiche tolerirten Religionen , welche fich daſelbſt 
niederlaffen wollen, nebſt freyer Neligionsübung unent; 


geldlich das Bürgerrecht, Haufer und Land, und noch 


andre anfehnliche Vortheile zu überlaffen, bald eine an; 
fehnliche Volfsvermehrung haben. Für tuͤchtige Schul 
lehrer in Gallizien find zugleich) auch ſchon 500,000 Gul⸗ 
den zu Jahrgeldern ausgefeht worden. Dalmatien und 
Ungarn Hat unterdeilen aud) immer neuen Anwachs und 
Zufluß an Einwohnern von den türfifhen Grenzen, ws 
die ängftliche Unruhe wegen des Krieges iminer mehrere 
Familien auscreibt, fo daß jüngfthin in einem kurzen 
Zeitraume über 2900 tuͤrkiſche Auswanderer in Ungarn 
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ankamen. So aͤußert ſich bie. ſtaatskluge Weilehele Jo⸗ 
ſephs und ſein Regierungsſyſtem, durch vaͤterliche Be⸗ 
herrſchung ſeine Buͤrger fuͤr ſich und ſein Reich zu bilden, 
und nicht Sklaven, am wenigſten Sklaven des Gewifleng, 
zu machen, in dem erwünfchteften Erfolg. - 
Defterreich iſt jetzt nicht ‚allein tolerant, ſondern es 
gewinnt auch eine allgemeine Boiksaufklärung in der Res 
ligion. - Die neue Reforme des Gottesdienftes hat im 
Ganzen nicht. den geringften Widerftand gefunden, . Die 
Einführung eines neuen Liederbuches, die beym ges 
meinen- Manne fonft wegen vieler abergläubiger Vorur⸗ 
theile äußerft ſchwer wird *), hat keine Uaruhen erregt, 
und beym oͤffentlichen ſowohl, als beym privat Gottes⸗ 
dienſte werden die neuen Andachtlieder mit der größten 





Ä Tpeilnehmung gefungen.- 


Der Wiener Magiftrat. hat. eine neue Einrichtung 
bekommen, indem das Criminalgericht davon abgefons 


‚dert, und verfchiedne Aemter eingezogen worden. 


Zur Verbefferung der Wege in Ungarn und mehrerer- 
Sicherheit. bes. Poſten find neue Verfügungen gemacht 


‘ worden. 


— — — — — — — — — ni — 


Dem durch Induſtrie vermehrten Reichthume kommt 
zuch die Natur ſelbſt zu Huͤlfe. Zu Leptau in Ungarn 
ſind reiche Gold⸗ und Silberminen gefunden worden, 
die ohne Aufihub bearbeitet merden- ſollen. Eine neue 
Reflource für die öffentliche Schagfammer, die. feit eini⸗ 
gen Jahren her um fehr vieles bereichert worden, indenz 
allein in der. Neligionscafle gegenwärtig ſchon ‚über hun⸗ 
dert Millionen Gulden vorrächig find, die vormals vor 
den Händen der Geiſtlichkeit — wurden, und wog 
von dem Staate felber fehr wenig iuflob.. 

Die oftindifche Compagnie Hat in dem reich beladenen 
Schiffe, Prinz von Kaunig, einen Verluſt gehabt, dee 
* nicht ſo groß iſt, wie man ——* da das 

Schif zu Bordeaux, Nantes und London, bis Auf 
— * piehflicneiert worh —— & 5* zu 


J bie ſelbſ im dreuſiſchen ſo —2— — 
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- Marfeille geladen und nach Dominique beftimmt ‚und. 
firandete bey den azorifchen Inſein. Die Ladung deſel— 
Sen fehlägt man auf viele Millionen an, und der Verluſt 
einiger Paffagiers, deren fehr viele das Leben verloren, 
iſt noch mehr zu bedauern. >» - ‘ — 
Die Reiſe des Raiſers durch Ungarn an der tauͤrkl 
ſchen Grenze hin bis nach der Bucowine und nach Galli⸗ 
ien hat mehr als eine Abſicht, und die Beſichtigung der 
nern Anſtalten, die Verbeſſerung des Commerz, und 
die neuen Civileinrichtungen ſind gewiß dabey eine eben 
fo weſentliche, als die kriegriſchen, von denen und die 
Zukunft unterrichten wird. — J 
Es iſt ſonderbar, bey näherer Kenntniß der Dinge 
und ihrer geheimen Verwicklungen aber, ganz natuͤtlich, 
daß in den oͤſterreichiſchen Staaten, und ſelbſt zu Vien, 
mitten unter den eifrigſten und mannichfaltigſten Kriegs⸗ 
xuͤſtangen aller Art, mitten unter den nicht zweydeutigen 
Anſtalten, in dem Pallaſte des Hofkriegsraths, und der 
üngarifhen Kanzley, die faſt allgemeine Stimme nod 
immer die Erhaltung des Friedens mit einer Art vondW 
perficht hoft. Freylich macht der türfifche Hof dem W 
milch: £aiferlichen folche Anerbietungen, die eine un 
woͤhnliche Maͤßigung und -Friedensliebe deutlich gem 
Kenn und Handelt befonders in ‚Abficht des Commet 





eundichaftlih. So hat noch neuerlichft ein dem Baron 

ayfferer zugehöriges zu Semlin in Ladung gelegnes 
Schif, zur Fahrt auf der Donau bis ins ſchwarze Mut 
einen türkifhen Paß oder Firman erhalten,  ungekött 
Inter Öfterreichifcher Flagge zu fahren. "Syn diefem Sir 
man find die Worte enthalten: „da der Roͤm. kaiſerl. 
Hof des ottomanniſchen Hofes guter Sreund und 
Nachbar *) if, folglich der Fahrt feines Schiffes er 
2 * — — 55* A 3 Er | r} 9 

V In einigen teutfchen Blättern Rehn dabey die Worte bie 
.. Jene, wovon in.der UFDEFIEBUNG eff —— die wit 
"ir ganz und woͤrtlich vor uns haben keine Spur eintt 
"bekannter perfenfcer Spllungenerfalfer auerf N? 
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ges Hinderniß in den Weg zulegen, den Geſetzen der‘ 
Sreundfchaft ſchnurſtracks zuwider liefe; ſo erge⸗ 
t hiermit unſre Verordnung u. ſ. we... en 
Allein alles dergleichen iſt Eein ſichrer Friedensgrund, 
und wer weiß nicht, daß Oeſterreich dem Kriege erſt als⸗ 
denn beytreten ‚wird, wenn. Rußland denſelben angefan⸗ 
gen hat? — Und dieß ift ſehr nahe, oder ſchon geſchea 
I Großbritannien. 
In allen englifhen, teutfchen, und, andern oͤffentli⸗ 
hen Blättern, hat man eine ganz neue Berechnung der 
englifhen Nationalſchuld gelefen, nach welcher diefelbe 
| gegenwärtig fih auf nichts weniger ais 252 Millionen: 
584:985 Pf. Steri. belaufen fol. Diefe Angabe grüne. 
' der fih auf eine Brochuͤre, welche der befannte Di. 
ce zu London herausgegeben hat, und den Zuſtand 
I der Schulden Großbritanniens beym Friedens chluſſe 
1783 enthalt. Herr Dr. Price hat ſich dey dieſer Gele⸗ 
genheit in den engiiſchen Zeitungen als einen groſſen Cal⸗ 
culator loben laſſen, und dieß Lob hat ſeiner Berechnung 
einigen Credit bey den Unerfahrnen erworben. Allein es 
JMiſt unſre Pflicht, unſre Leſer zu deſabuſiren. Wie wenig 
richtig dieſe Rechnung ſeyn kann, erhellet allein ſchon 
daraus, daß fie ſich auf eine ehmalige/ als falſch bewie⸗ 
I fene, Rechnung des Dr, Price gruͤndet, nach welcher er 
; den Schuldenzuftand der Nation im Jahre 1775 zu 136 
N Millionen 930,072Pf. Sterl. berechnete ) da doch die 
s Nationalfhuld am zten Januar 1776 nicht Höher war, 
4 als 123 Millionen 964,500 Pf. Steri. 7 Schill. 23 Pfg. 
4 nach der unzweifelhaften authentifhen Berechnung der 


j Parlamentscommittee **), Wie richtig Überhaupt Herr . | 


HH Di. Price zu caleuliren pflegt, beweiße eine andre Schrift 
J von ihm in welcher te vor einigen Jahren berechnete } 


2 Dieſe Berechnung und Ueberſetzung der ganzen Schri 
) 2 Bf in 9. Drof, Renter —— — Ahoi 
JBand⸗ 225 5 BE Fe 
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daß in ganz England nicht mehr baares Geld als ra ma⸗ 
lionen PL. Sterk vorhanden wären: "Man glaubte dier 
ſes, und ſchrieb es in ganz Teutſchland nach. Wenige. 

Monate darauf gab das Münzamt im Tower zu London 

den Parlamente die Berechnung „ wegen der auf Befehl 

des Parlaments gefchehnen Umſchmelzung der unvollmichs 

‚ tigen. Guineenz. and da waren allein-20 Millionen 
fchlechtes unvollwichtiges Gold in der Münze umgeſchmol⸗ 

zen worden, und das (freylich nicht zahlreich) vorhandene 

Silbergeld, und das gute vollwichtige Gold ,. was nicht 

umgefhmolzen worden war, müßte natürlicher Weile 

auch noch eine "gute Summe ausmachen. &o richtig 

find Dr. Price's des gepriefenen Calculators Berehnuns 

gen; und die. obige Angabe der Nationalſchuld von ihm 

verdiehe feinen Glauben. i 


Ohnerachtet der dennoch wirklichen groſſen Säuldens 
laft,, .die man nicht noͤthig Hat noch zu vergrößern, fahrt 
England fert, ald Handlungsnation und als. Seemacht 
noch immer eine grofle Rolle zu fpielen... Weit entfernt, 
daß die bisherige Handiungsrevolution dem brittiſhen 
Commerz Abbruch gethan hat, gewinnt daffelbe immer: 
noch Lebhäftigkeit und erneuerten Zuwachs. In einer. 
einzigen Woche wurden neulich allein 40,000 Pf. St. 
für Waaren nad, Virginien-und Maryland in die Zolls 
bisher eingetzagen... Zu Birmington, Wolwerhampton, 
Scheffield und an andern Drten, wo ſtarke Fabriken und 
Manufactuten beſtehen, iſt der Handel gegenwaͤrtig ſo 
bluͤhend, wie er bey Menſchen Gedenken noch nie gewe⸗ 
fen, und die Beſteliungen nad) auswaͤrts werden außer⸗ 





ordentlich groß und beträchtlich. Aus der Oftfee find vor. 


furzen über 100 Schiffe im Humberflufie angefommen. 
Bon der Hudſons Compagnie wurden ſonſt jäbrlih nur.g 
Schiffe, in diefem Jahre, werden aber 5 Schiffe nach des. 
Hudſonsbay gefandt. 

Bey der allgemeinen Thätigkeit und. Sperulation im 
Handel. bricht indeß eine: andere-Unbequemlichfeit wieder 
hervor, die nur durch ein fcharfes Auge und durch fcharfe 


Maasregeln der; Regierung unterdruͤckt werden — 
- ad. I re 


— 601 


Der Contrebandehandel nimmt fo ſehr uͤberhand, daß 
man nicht ſelten 2bis 300 Fahrzeuge, die denſelben treis 

ben, nach der Hauptſtadt im Gange ſieht, indem dieſer 
Unfug in den. entferntern und abgelegenern Gegenden 


noch ſtaͤrker getrieben wird, 


Nach einem Schluſſe der Admiralitaͤt ſollen in Frie⸗ 
denszeiten folgende auswärtige Schiffe gehalten werden; 
In Oſtindien 1 Admiralsflagge mie 4 Linienfchiffen 3 
Fregatten und 2 Schaluppen, welche abwechfelnd zu Ma: 
dras und Bombay liegen werden. In Weftindien zu 
"Mortroyal auf Jamaika, ı Admirals; und 6-Linienichiffe _ 
nebſt 2 Schaluppen und Cutters. Auf.den Leeward⸗ 
Inſeln 4 Linienfchiffe, 2’Fregatten, ı Schaluppe und 2 
Tenders. Zu Quebeck eine Fregatte von 28 Kanonen, 

nebft 1 Schaluppe und Eutter. Zu Sallifar in Neu⸗ 

fhottland 1 Schif von 50 Kanonen und 3 Fregarten. 

;Ueberdem follen auch immer 6 Linienfchiffe in Commißion 
ſeyn und den Sommer über im Canal freuzen, um die - 


Seeleute zu üben. ‚Die Anzahl der zur Arbeit auf den 


: Werften nöchigen Leute, ift auf 2490 feſtgeſetzt worden, 
Der neue Vice⸗Koͤnig von Irrland, Lord Northing—⸗ 
ton, iſt bereits am 4ten Junius zu Dublin angekommen, 
und hat gleich darauf die Regierung aus den Haͤnden ſei⸗ 
nes groſſen Vorgaͤngers, des Lord Temple, erhalten. 
Der letztere reiſete ſchon am 5ten dieſes Monats nach 
England zuruͤAͤAͤß. — 

Die Auswanderungen aus. Irrland und Nordſchott⸗ 
land nach America, dauren noch immer fort, und werden 
‚.täglich-geößer, je trauriger die Ausfichten der dortigen Eins 
wohner zur Erhaltung der nothwendigſten Lebensbeduͤrf⸗ 
niſſe werden. Man giebe-die Ausgewanderten ſchon zu 
.. 13000 Menfchen an. Der Kornmangel in Nordſchottland 
iſt fo-außerordentlich groß -dafelbft , daß Leute verhungert 
‚ind. Man ſucht alle mögliche Borkehrungen hervor, um 
dieſem Ungluͤcke bald abzuhelfen, und außer. ber Erlaubs 
niß der fremden Korneinfuhre hat das Parlament in einer 
Addreſſe den König erſucht, für perſprochne Vergütung 


den Einwohnemn ia⸗Nerdlche tnaor Unterſtuͤzung iu ger 
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ben. — Americh hat durch dieſen traurigen Umſtand 
fon eine Anzahl auter Manufacturiſten, Handwerker 
und Rünftier gewonnen, Ze Au. 
Nach einer genauen Berechnung find in der Graffchaft 
Dort vom 25ſten März 1782 bie dahin 1783 an breiten 
wollenen Tuͤchern 131,092 und an- fymalen 108,641 
Stuͤck verfertigt worden. Jene hatten 4,563,376 und 
Dicfe 3,292,002 Yards (Eliten). Es find ın dieſem Jahre 
38,622 Stüd breite und 11,892 Stuͤck ſchmale Tücher 
‚mehr gemacht worden, als im vorigen Sabre. , Noch 
ein Beweis, daß England in feinem Innern durd) den 
Krieg nicht fo viel gelitten, wie.man fich vorgeftellt hat. 

Die Total: Summe der für die Marrofen noch ruck⸗ 
fländigen Befoldungen und Foderungen beläuft fih auf 
154,000 Pf. Sterl. ae Eee 8 





Wenn Duldungsgeit und Gewiffensfhonung ohne 
lautes Geraͤuſch und öffentliche Verfügungen. ſich Ril 
ſchweigend unter einer Nation verbreiten, die vorwodhd 

bey jeder Gelegenheit fo bereitwillig war , die Blutfahne 
Über den fleiffinnigen Ketzer zu ſchwaͤnken, fo verdient 
dieſer neue Chararterzug um drflo mehr die allgemeine 
Aufmerkiamfeit. Frankreich war noch bis ind ı8te Jahr⸗ 
Hundert ein lebhaftes Beyſpiel, daß, Trog aller Aufflärung 
and natuͤrlicher Gutmuͤthiskeit eines Volks, der Aber 
glaube und die hartnaͤckige Syſtemſucht ſich doc zu vin⸗ 
diciren wiſſen. Unſere gegenwärtige Dekade ſcheint aber 
dazu beſtimmt zu ſeyn, uͤberall die erſten Strahlen des 
milden wohithaͤtigen Lichtes auszuſtreuen, weiches Joſeph 
am Altar der Weisheit und der geſunden reinen Religion 
"anjündete. Auch in Frankreich zertruoͤmmert man ſchon den 
Thron der Intoleranz und der ſtoͤrriſchen Hierarchie. In 
Languedoc ift die Toleranz ſchon allgemein, und das 
"ganze Kiechenfuftem voͤllig auf: den Fuß wieder hergeſtel⸗ 
let, tie es vor der Widerrufung des nanteſiſchen 
Edicts war. Die Freyheit der Proteftanten iſt daſelbſt 
| wirelith größer, wie an manchen Oertern des katholiſchen 
Feutſchlandes. Kein Reformirter wird mehr gezwungen, 
— an 
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‚an-dem Gottesdienſt der Katholiken Antheit ju.nehmen. 


Es werden ihm felbit Feine Beichtzettel mehr abgefodert, 
und der roͤmiſche Geiſtliche miſcht ſich weder in ihre Tau⸗ 


fen, noch in ihre Leichen. Man erlaubt in den mehrften 


Franzoͤſiſchen Häfen den Proteftanten ſich öffentlich zu, vers 


Jammeln, und ihren Sottesdienft Zu verrichten. Ohne 
Anſtoß und Unruhe dürfen fie ihr Rituale befolgen. Noch 
erft neulich wurde zu Marfeille ein Jrländer begraben, 
deſſen Leiche über 300 feiner Slaubensgenoflen ‚folgten, 
und. dem ein englifcher. Prediger die Leichenrede hielt, 
ohne im geringften geftöhre zu werden J. 
Daurch diefe weile Politie öfnen fih für Frankreich 
mehrere und bequeme Wege zu feinem Wahsthume. G 
‚treffen überhaupt mehrere Umſtaͤnde züfammen, welche 
bey dem allgemeinen Wetteifer der Nationen den Franzo⸗ 
fen gewiß auch die fchönften Ausſichten für den kuͤnftigen 
Flor ihres Staates geben. Manche Hinderniſſe, die man 
bisher vorfand, werden ſo viel moͤglich gemindert, und 


Andere verſchwinden ganz. Selbſt det herrſchende uͤber⸗ 


triebene Geſchmack an Galanterie, Aufwand, und Mode 


launen ſcheint ſeine Epoche gehabt zu haben, und ſtatt 
des übermäßigen Luxus ſucht man ſich jegt in Paris durch 


Simplicitaͤt und Einfalt hervorzuthun, indem man die 


vormahligen koſtbaren Modethorheiten unter die Rubrik 
des ſchiechten Geſchmacks ftelle. Nut der Äberflüßige und 
Äbertriebene Aufwand an den fo genannten Cafinen oder 


engliſchen Bärten dauert noch fort. — Möchte diefe neue 


parififche Mode doch bald überall viele bereitiwillige Nach⸗ 
ahmer den 4343 
In der Juſtiz nimmt die gluͤckliche Reforme bereied 
ihren Anfang. **), Der weiſe Monarch Hat fein Misfal⸗ 
len über die weitlaͤuftigen Procedüren Und Formein in 
aerichtlichen Verhandlungen nachdrücklich erklärt, die zu 
weiter nichts dienen, als die Sache in die Lange zu ziehen, 
und manchen armen Llienten der Unerſaͤttlichkeit eewants 
EEE N Re ee ger 
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ger Chicaneurs Preis zu geben. Kuͤnftighin ſollen nun 
‚ohne Weitlaͤuftigkeit die Sachen den Gerichtshoͤfen vorge⸗ 
legt, und der Rechtſpruch bald und unentgeldlich vollzo⸗ 
gen werden. Kine andere eben fo wichtige Neuerung hat 
man in der Miliz gemadt. Bekanntlich wurde Die 
Miliz in Frankreich bisher geloofet, da man aber von der 

Unbequemlichkeit und dem Nachtheiligen dieles Gebrauchs 
Hinlanglich überführe iſt, fo iſt befchloffen worden, fie 
Fünftighin freywillig zu werben. © - 

Die Nachtheile des ſchnellen Friedens für den fram 
aöflihen Handel äußern fich in verichiednen Bankerutten. 
In Languedoc haben binnen Eurzer Zeit 40 Käufer gebros 
hen. Sreylich ift der Verluſt der Kaufleute nichr geringe, 
indem ihre Magazine voll von fremden Waaren find, des 

- zen Preife nody immer fallen. Sie fuchen indeß durch 
eine ftarke Ausfuhr fich, fo viel möglich, zu entſchaͤdigen. 
In den erften drey Monaten diefes Jahrs find alleın von 
Bordeaux 7,403,678 Pfund keinen und 1,374,044 Pf 
rohen Zuder$, 4,236,889 Pf. Kaffee, 224,525 Pf. In⸗ 
digo, 144,083 Pf. Cacao, 587 Pf. Roucou und 3255 ° 
Pfund Ingwer ausgeführt worden. Mit dem Reſte von 
dieſen Waaren und der neuen Einfuhr war der Behalt 
Ausgangs März 15,594,620 Pf. reinen, 1,398,910 Pf. 
- zohen Zuders, 8,95 1,870 Pfund Kaffee, 251,784 Pf. 
Indigo, 166,695 Pfund Cacao, 10,307 Pf. Roucon, 
46,682 Pfumd Ingwer. Alle Häfen des Reichs werden 
immer lebhafter, und beſonders iſt der zu Cette ſehr volk⸗ 
reich, und fein Handel giebt feinem andern europätfchen 
etwas nach. ‚Dan verfpricht fih außerdem noch viele 
:  Vortheile, indem die-dafeloft angelegten Salzwerke fehr 
ergiebig, und das Salz von mehrerer Güte, als alles Salz 
in den Haͤfen der mittelländifchen See ift. Die Ausfuhr 
„ deffeiben ſoll allein nad) fremden Häfen gehen, und die 
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Preife find mäßig, .. .. u | 
Inzwiſchen befchäftigt ih die Regierung ſelbſt noch 
immer mit Handlungsſpeculationen, und ergreift alle 
Maastegeln durch Bequemlichkeit der Schiffahrt den 
Handel für,die Ausländer anziehend, and.für die er m 
IE —— — miſchen 
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miſchen vortheilhnft zu machen. Das groſſe Project einer 


Tommunications⸗Erofnung der Nordſee mit dem 
mittellaͤnbiſchen Meere durch den Rhein, die Saone und 
Rhone wird aufs eiſrigſte berrieben *). Diefer Canal 


ſoli fih durch Breffe, Bourgogne, Franche Comte und 


. Eifas ziehen. - Man hat die Richtung deflelben [hen nach 


„der Wafferwage genommen, und die Flüffe, welche ihn 


mit Waſſer verfehen follen „ angewiefen. Diefer- fünfte 
Canal wird. nebft den bereits vorhandenen für Frankreichs 
Handlung grofe Vortheile bewuͤrken. Ueberdem ſucht 
man auch den Communicationshandel der Provinzen zu 


erleichtern; und lebhafter zu machen, und es iſt deshalb 


- anzumerken übrig bleibt. 


ſchon ein Arret des Staatsraths erfchienen, nach welchem 


neue Communicationsſtraſſen eroͤfnet werden ſollen. 

Unm die klingende Münze im Reiche zu vermehren iſt 
durch ein Arret des Staatsraths den Muͤnzaͤmterm zu Li⸗ 
moges und Orleans befohlen worden, in Zeit von 2 Jah⸗ 
ren, in jedem 100,000 Mark Kupfermuͤnze zu ſchlagen. 
Aus den abgelegten Rechnungen des Miniſters der 
Marine erhellet, daß die Schulden für die Marine 


180 Millionen, die Wechſelbriefe und Schulden fuͤr die 


Kolonien aber etwas uͤber 70 Millionen Livres betragen. 
Bey der, im obigen Briefe aus Paris ſchon erwaͤhn⸗ 
ten, Ernennung von neuen Rittern des Heil. Geiftordeng, 


ſind noch hier zur Statiſtik die Umſtaͤnde zu bemerken, da 
“zu der Zahl der 100 Ritter dieſes hohen Ordens, welche 


durd) die Statuten beſtimmt find, kuͤnftig nicht mehr die 
Prinzen aus dem Haufe Bourbon in Frankreich, Spa⸗ 
nien, und Stalien, gerechnet werden follen, und, daf 
übrigens nie mehr ald 6 Fremde zu dem Orden gelaffen 


werden follen, | 


s ir Holland. R- * : 
Der obige Brief aus Amfterdam enthält von dem Zur 


ſtande und den Merkwürdigkeiten, die in dieſer Republik 


vorgefallen, bereits fo viel, daß uns hier nur noch wenig 


Vesl. das zie GER bes Journale⸗ Mär 1783, 6.311, 
* ——— 


In dem Meinoire, welches die Directsren der oſtin⸗ 
diſchen Compagnie herausaegeben haben, um den Zuftand 
der Compagnie und die Nothwendigkeit eines Anlehns 
von 14 Millionen darzuftellen, find folgende hoͤchſtmerk⸗ 
würdige Stellen. „Der erlittne Beriuft bey der Ein: 
„nahme von Suratte beträgt, nach einem gemachten 
Inventarium 145 Tonne Goldes, der auf Sumatra 
„34 Tonne Goldes, auf der coromandelfihen Küſte 
3,56%. G., aufder bengalifchen Rüfte 18 T. G.; der 
„Verluſt in Erincoenmale auf Eeylon beträgt 2 Ton: 
„nen Goldes. Ueberhaͤupt mache der Verluft bey den 
„Eroberungen der Engländer in Oftindien, blos für die 
„Compagnie, einen Gegenftand von 104 Tonnen Öoldeg, 
» Der Beriuft der Schiffe und deren Ladungen betraͤgt für 
„die Compaahie 163 Tonnen Goldes.“ Das find alfe 
207 Tonnen Goldes; oder 20 Millionen 700,000 hol⸗ 
ländiſche Gulden, — 5168 Verluſt der einzigen oſtin⸗ 
diſchen Compagnie, ohne die Koften der Kriegsruͤſtungen 
zu rechnen. Man Farin daraus beurtheilen, wie groß 
der Verluſt der Republik Überhaupt in dem Kriege du 
weſen ſey! ae | | i 
In Amſterdam neben alle oft: und weſtindiſche Pro 
ducte immer mehr niebrieger im ‘Preife, und die Lebens 
mittel eigen. Der Geldmangel fängt an groß zu Mer: 
den. Dean bezahlt 5 Procent Diſconto für Wechfelbricfe, 
Gold und Silber iſt faſt nat nicht vorraͤthig. Die Bank 
Bat bisher fo viel baares Geld ausgezahlt, daß fie vorerſt 
vo inne halten, und Fein baar Geld mehr auszahien 
Inzwiſchen tft endlich die Kriegsflotte in einen fo gu⸗ 
ten Zuftand gefommen,. wie fie fett dem, Uetrechter Fries 
den nicht geweſen feyn fol. Nach einem.fihern Verzeich; 
niffe, deffen Glaubwürdigkeit und unſer — 
verſichert, lagen am 14ten Junius im Texel, oder waren. 
dahin untertvegend: 2 Schiffe von 74, 4 von 68, 3 von 
64, 4von 56, 2 von 54 Kanonen, worunter nur 1 (Rhyn 
and von 56 Kanonen) nicht dienftfähig war; alſo 14 
LZinienſchiffe. Berner 10 von 44 Kanonen, — 


en 2 


ers 4 Schiffe alt und unbrauchbar waren / und 4 gute 


E qiffe von 36 Kanonen, nebſt verſchiednen kleinern 
LEE . a 


Kriegsſchiffen. BEE | 
F "Der Se der Uneinigkeit und Partheylichkeit aber 


Dauert noch immer fort, und zerruͤttet das gemeine Beſte. 
einem Schreiben aus dem Haag vom 20 Junius ſtehn, 


< ginter andern, die Ausdrüde. „Die auswärtigen tönen 
& ſich keine Idee von der Erbittiung machen, mit welcher 


5, man, auf alle mögliche Weije, die Gerechtſamen des 


3, Erbſtatthalters zu untergraben, und die Ariſtokraten⸗ 
parthey uͤbermaͤchtig zu machen ſich beeifert.“ — 
Aber — was wird die endtiche Folge ſeyn? — — 


2 


—— — 
— — — —— — 
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Moch zwey Schreiben aus Ungarn, und, 
aus Wien. 


e ° "  Peesburg, den ı2ten Junius, 1783. 
ECoilgende Nachrichten, weiche aus Croatien fo eben 
* erhalte, und die wahr und richtig ſind, werden 
Ihnen den Zuſtand der daſigen kriegriſchen Ausſichten 
ſchildern, und Ihnen daher nicht unangenehm feyn. — 
„An das General, Commando iſt Befehl ergangen, 


die Tafernen räumen zu laffen, weil naͤchſtens einige Com⸗ 


pagnien Soldaten von Rißi, Durlach, und den Thuͤring⸗ 
ſchen Regimentern einrücen follen. Die hier in Garni; 
“fon liegenden Pfälzer werden hingegen nad) Brod abmar⸗ 
ſchiren müffen. An den Zeughiniern wird aufs lehhaf: 
teſte gebant, damit das ſeit einiger Zeit In grofler Menge 
ankommende ſchwere Geſchuͤtz untergebracht werden koͤn⸗ 
ne. Jedem Buͤrger und jedem Spidaten von den Graͤnz⸗ 
regimentern wird eine Musquete gegeben. Die 4 Rt: 
gimenter Liccaner, Ottochaner, Ogulliner und Sluiner 
— — Ordre zuſammen zu ruͤcken, und am 15ten d. M. 

ſoll ein dreymonathliches Lager ſeinen Anfan 
nehmen. Es werden gegenwartig auch noch neue 
ſaden aufgefuͤhrt, und gamz neue um den ganzen Bezitk 
“ der 


> 


— 





ber Feſtung Earlſtadt gezogen. ‚Die Ausfäiewerben bey 


ber neuen Welt, durch die Aecker und Felder nad) der Ju⸗ 
‚  benftadt gerade der Cuipa zu gezogen, und man glaubt 

ſtark, daß viele Käufer deshalb daſelbſt weggelegt wer: 
‚ben würden. Auf dem Wallahenplage macht man fchon 


„Harfe Anftalten, um ein groflee Magazin dafelbft anzu: 


‚legen; . und zur Wiederherftellung, der Feftung find 400 
Mann Gränztenppen commandirt worden, mit dem ges 
„meflenften Befehle, ohne Saumfeligkeit und fleißig zu 


‚arbeiten. Dem Baron von Baße ift das Commando über | 
„die Feſtung Übertragen, -und Graf von Guilay comman: | 


Direct die Sränztruppen. — Ä | 
Sp eben iſt den Tifhlermeiftern ein fehriftliher Bes 
fehl zugefchickt worden, ohne Verſchub 1800 Ofenkruken, 
B80 Ofenſchuͤſſeln, und Go Backtroͤge zu‘ verfertigen. — 
J ern dieje Vorkehrungen hält jedermann für ſichre Krieges 
oten, « — 


Wien, den 16 Junius, 1783. 


Joſephs Adlerflug reicht bis an die fernften Graͤnyra 


ſeiner Staaten; ſeine Reiſen ſind raſch, weitumfaſſend 
und groß, wie feine Entwürfe. Er kennt feine Länder 
vielleicht genauer und geündlicher, wie mandyer Lehns hert 
„feine zo VBafallen. _ Sie willen, daß-der Monarch ein 
eigenes journal auf allen feinen Reifen hält, und dies⸗ 
mahl follen feine Bemerfungen reichhattiger und interef 
fanter feyn, als jemahls. Die meiften der bisherigen 
Joſephiniſchen Sefege Haben Ungarn nicht betroffen, aber 
nach Vollendung diefer Reife wird felbiges auch die feinis 
gen erhalten. + Der Kaifer ift überzeugt, daß befonders 
beym Militaie Beyſpiele einer unerbittlichen firengen Ges 
rechtigkeit ſchlechterdings nöthig find, und fo hat er in 


‚einer gewiſſen ungarifchen Stadt eine Seneralöverjon und 
Zwey Stabsofficlere, die ihre Pflicht vergeflen, caßirer. 


Am izten diefeg erwartete man Se. Majeftät zu Eem⸗ 
berg. Am sten ift der Commandant en Chef in. Sallis 
zien, General von Schröder, denfelben bis Chernowig 
‚entgegen. gereifer. Werfchiedene. Glieder des dortigen 
ouvernements waren durch dieſe Nachricht um fo * 
— | | ; 


betroffen, als ſie bie Gegenwart des Kaiſers nimmermehr 
vermuthet haͤtten. Deſto entzuͤckender iſt die Freude des 
gemeinen Volks, das unter dem Joche habſuͤchtiger oder 
rc ee — ſeufzt, und-von Ihm, dem Ge⸗ 
rechten, Huͤlfe und Troſt ſich verſpricht. Hier wird Zeug” 
feine Donnerkeile wohl nicht ungebraucht laffen dürfen!“ 
Mean: fpricht ſchon von verfhiedenen Commißionen‘, die‘ 
in diefer Stadt in Gegenwart Sr: Majeſtaͤt gehalten were 
den follen. Der Hofrat von Margeliek, der das Devyars 
tement des. öfterreichifhen Polens. führe; iſt gleichfalls 
“dahin abgerufen worden. = BE ET 
"> Die Kriegsräftungen werden mit ununterbrochenem 
Eifer fortbetrichen, und doch wird mir von fo reſpectabler 
Hand verfihert, daß die Friedensfonne über Oeſterreich 
vielleicht noch lange nicht untergehen werde, daß ich auch 
Ihnen dieſe ſchoͤne Hofnung mitzutheilen wage. 


* 
N 1 





ante Hofe zu Verſailles hat man endlich die Hofnung zur. 
Erhaltung des Friedens aufgegeben, und AN t ion MR 
Mittel an, die die kluͤgſte und ſcharfſinnigſte Politie' 
 Ausfindig, machen Fann, um den Sof zu Wien zu ber. 
wegen, daß’ er an dem Kriege ‘keinen Antheil nehme, 
Die befatmiten Verbindungen Dffterreihs und Franfs 
reichs, die älter als die neue rußiſche Allianz, find, und 
die ſich Auf ein tiefgelegtes Syftem gründen, ernaͤh⸗ 
ven. noch die Hofnung, daß Oefterreich wenisftens noch 
vorerftAnftand nehmen werde, durch offehbare Theils-- 
nehmung an dem Kriege gegen. die Tuͤrken, ſich in eine 
er 5 — | wis 
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wibrige Situatien gegen Frankreich zu ſetzen, welche 
Macht eben fo viel Intereſſe hat, den tuͤrkiſchen Hof in 
Europa zu erhalten, ald Rußland, Krieg gegen ihn zu 
‚ führen, um die Herrſchaft des ſchwarzen Meers mit der; 
an der. Dfiiee zu vereinigen. — Unter. Diefer einleuchtenz ; 
Lage der Dinge kann e8 nicht anders feyn, als daß 
man im- Deitergeihifhen, mitten unter. dem nothwendis 
gen Kriegsrüftungen, um zum Schlage bereit zu feyn,; 
immer noc Friedenserhaltung hoft, und dag die Nach⸗ 
tihren von daher auch ſo, wie unire obigen, Briefe aus: 
Wien, lauten, 3 a 3 
Eine Erzehlung der vielfältigen groſſen Kriegsruͤſtun⸗ 
gen in Defterreich, Ungarn, und Eroatien, würde hier ſeht 
unrecht fiehen, da die Meugierde deshalb dutch die Zeis.. 
— bis zum Ueberdruſſe laͤngſt befriedigt worden, und 
die allgemeine Bemerkung derſelben zu des Geſchichte die⸗ 
fer Zeit vorjegt noch hinreichend iſt, bis das Feuer des 
Krieges wirklich ausbriht. nn 
Die Ylegotistionen zu Conftantinopel find ſelbſt 
zwiſchen Rußland. und der Pforte noch in dev - Mitte dea 
ay nicht abgebrochen geweſen, ob fie. gleich auf dem’ 
Puncte dazu: ftanden. : Die Pforte hat in Adficht des 
feeyen Commerz und der Schiffahrt Dinge. bewilligt, und; 
mit einer Nachgiebigkeit ſich bezeigt, die tiber allen Be⸗ 
grif für denjenigen geht, der nicht dabey an die unend⸗ 
liche Kiebe des Großherrn zum Frieden, an die Schwäche‘ 
des tuͤrkiſchen Kriegsftandes, und defien Bewußtſeyn in 
Conſtantinopel, und- an die Liſt Frankreichs dabey denkt, 
durch ‚Zugeltehungen nur vorjest, nur.unter dieſen 
fürchterlichen. Umftänden des drepfahen Einverftändnißs, 
fes von Rußland, Oeſterreich, und Preuſſen, das, 
Ungewicter abzuwenden, und Dortheile wegzugeben, 
um Zeit zu gewinnen, die Situation zu aͤndern, und 
unter befieen Umjtänden -dereinft, zu aggten. 
Allein — dieß alles. weiß Rußland fo gut, wie wir: 
es wiflen, und noch beſſer, und noch mehr vermuthlich, 
und kann nun die Politik Rußlands diefen Eofibaren Zeire 
puntt ungenutze ſich entgehen laſſen? Und ni Bee 
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©efterreidy, und Preuſſen ſind mit Rußland in das 
Einverſtaͤndniß dieſes Krieges begriffen, auch Polen iſt 
mit in den Plan gezogen, und erlaubte es ung die Difcres 
tion, alle unfre ‚Correfpondenznachrichten ganz offenherzig 
mitzucheilen, ſo wärden unſre Leſer ſehen, wie weit⸗ 
ſchichtig der Plan ſey. — Auch Perſien iſt mic i 

tereßirt worden. — Der neue Sophi in Perfien, Abul 
Sat: Chan, iſt durch rußiſche Unterfiügung, (ohne 
daß man in Europa vorher davon etwas erfahren hat,) 
Sieger und Herricher des Reichs geworden *), und mache 
nun die lange objchwebenden Srenzfireitigkeiten mit dens 


druͤrk iſchen Reiche, von. neuen rege, und hat fich in den Pian 


des Türfenfrieges mit verweben laffen: Auch Georgien 
tritt gegen die Türken auf; die beyden Prinzen, die Geor⸗ 
gien beherrihen, Seracliug, und Salomo, haben ‚jeder; - 
eine golane Krone, und einen mit Brillanten. beſetzten 
Scepter von Rußland erhalten; und durch zwey nach Pe; 
tersburg und noch an einen andern Hof gefandte Eouriere _ 
die Verfihrung beftätigt, daß fie, deym Aushruche des 
Kiieges, Ruplands Parchey fogleich ergreifen würden. 
— So wird das tuͤrkiſche Reich zugleich von allen 


Weiten her angegriffen, und mit vielmaliger Uebermacht 


Relfaͤltig mit Krieg. überzogen. — Noch kommen neue, 
in Aegypten entſtandne Unruhen dazu, wo die nach 
Dber : Aesypten verwieſenen ehmaligen unruhigen Beys 
eine fo ſtarke Anzahl mißvergnuͤgter zu verſammein ger 
wußte Haben, daß auf Befehl aus Conftantinopel Murat 
Bey gegen fle zu Felde gezogen ift, aber man verſprach 
ich von ſeiner Expedition ſehr wenig Hofnung, da. man 
n der Treue feiner eignen Officiere und Truppen zu zwei? 
fein Urfache Hat 


” ⸗ 


und nun unter ſolchen Umſtaͤnben verlangt auch der 


in der Crim wieder auf den Thron beſtaͤtigte Chan, 
‚Krim allerdings gehörigen Budgiak (Budfciak) das ift, 
hit Feſtung Oczakow, und von da den ganzen, Di | 

WINE RATE... 


2) © ates StR des Journals, April 17835 ©; 389, : 


177 — 
ſtrict zwiſchen dem Dnieſter, ud: der Donau, dem 
ſchwarzen Meere, und der Moldau, Beſſarabien 
und Bender mit inbegriffen. Rußland unterſtuͤtzt die: 
ſes Verlangen, als Alliirter von dem Chan der Kıim, 
für beffen Versänet und Freund es ſich bereits erklärt 
at. — 
Waͤhrend dieſen Verhandlungen und Foderunhen ſud 
aus dem Imnern von Rußland faſt alle Feldregimenter 
gegen die tuͤrkiſche Grenze geruͤckt, die Fuͤrſten von 
Repnin und von Soltikof ſind zur uebernehmung des 
Commando uͤber verſchiedne Diviſi onen von Petersburg 
zur Armee abgegangen, und Fuͤrſt Potemkin iſt ſeit 
einiger Zeit ſchon in Weisrußland, und mit Kucznenſ 
ten beſchaͤftiget. — 


Zu Cherſon am ſchwarzen Meere liegt eine rußiſhe 


Flotte die allein. der tuͤrkiſchen gewachſen iſt, und m 
jedem Winde, binnen, go Stunden vor Confkaninpl 
feyn kann. Zu Livorno befindet ſich bereits ſeit vol 
gen Winter eine Flotte von 5 Linienſchiffen, m? 
Fregatten, ‚fegelfertig, nach dem Archipelagus gehn H 
innen. Eine andre rußifche Flotte von 15 Linien⸗ 
ſchiffen war im Begriffe von Cronſtadt nad. dem mit 
telländijhen Meere abzufegeln, und in England war Dei 
reits im Anfange des Junius ein Commiffär angekonmen, 
der für dieſe Flotte Provifionen einkaufte. Auch hatten 
die zwey rußiſchen Minifter zu Paris dem feangöfthen 


Hofe ſchon die Eröfnung von der Erſcheinung jener Slot 


von 15 Linienfchiffen im mittelländifchen Meere gerhalh 
— Das alles find Facta, am welche wir im Fünftigen 


Stuͤcke des Journals den DEN des guiezes nen 


pfen werden. — 


" 
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gie würde fü Geantreige Abſcche, und zuni 
Dee des türkischen Reichs ſchon viel gewonnen ſeyn, 
wenn · das Project zur-Wirklihfeic.fäme, daß Geſter⸗ 
reichs Macht nicht eher wirklichen Antheil an dent 
Kriege nahme, bis derſelbe an die Donau ſich 355 
ge, denn unterdeſſen, ehe Rußland bis dahin —** 
Mteße: ſich noch manches erwarten. Und darauf grün⸗ 
Den ſich die Sowohl; in.:den.. öffentlichen: Blättern; "als 
auch in dem Journale aus dem; Oeſterreichiſchen beſind⸗ 
lichen Verſichrungen von der Hofnung der Fortdauer des 
Friedens für. REN, md bie Lofnungen. — 
reiche. — | F 
Inzwiſchen ruͤſteten ſich auch die Turken unter den 
| ——— deutlichen Ausſichten, zum Kriege wie einer 
ſonſt ungewöhnlichen Thaͤtigkeit, zu Waſſer und zu Lan⸗ 
de, und werden beym Ausbruche Verwundrung erregen. 
Ohnerachtet des bisherigen Verfalls der Marine, iſt 
gleichwohl -durdy das eifrige Bemühen des Capitain 
Dafıba, © oder Admirals, eine ziemliche Anzahl Kriegs⸗ 
ſchiffe zuſammengebracht worden, und die Seelente dar⸗ 
| ‚anf find täglich exereirt werden. Eben fo hat es das Anz 
fehn und die Bemühung dieſes geoffen Mannes unter 
den Türken dahin gebracht, daß betraͤchtliche Corps von 
Truppen der europaiſchen Kriegsdiſciplin ſich fügen, und 
darnach willigſt manoeuvriren. Beym Eingange ins 
ng Meer find zwey neue "Batterien angelegt wor⸗ 
"Bon Afien find eine geoffe Menge Truppen übers 
— Sn Klein-Aſien wurde eine ftarfe Armee 
von mehr als 100,009 Main zufammengezögen, bie 
— Gianili Aly Paſcha, ein Mann von kuͤhnem kriegeri⸗ 
— Geiſte, tommandirt. Die Feſtungswerke von Den; 


Jumius 373: Se n der 
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der und von Belgrad werden mit ſolchem Eifer verbeſ⸗ 
ſert und fo vergrößert, daß ſelbſt der Kaiſer auf ſeiner 
Reiſe nach Ungarn, dem Gouverneur am letztern Orte 
Darüber: feine Verwunderung bezeigen ließ, weil dieſes 
den Friedensartifeln zuwider iſt. In den Arfendien wird 
nnauf.hörlich geatrbeitet, alle Aeten von Kriegsmunitis⸗ 
nen. werden herbeygefchaft, und aus Frankreich schen: 
häufig Officiere und Seeleute nad Conſtantinopel. Alles 
iſt zum Ausbruche beteit, der ———— anjetzt, am 
Ende des. Junius, ſchon erfolgt iſt. 


Friedens⸗Tractaten und deren Folgen. | 


indem man dem Schluſſe des Definitiv-Sriedens; 
Tractats zu Verſailles entgegen ſieht, aͤndern die Um⸗ 
ſtaͤnde ſich unvermuthet. Es finden ſich mehrere neue 
Schwierigkeiten. Die oſtindiſchen Angelegenheiten ſind 
es nicht allein, welche, wie man vorher ſahe, fchwere 
‚Entwicklungen und Beftimmungen verurſachen. Die 
mannichfaltigen Commerz⸗Tractate legen beſondre 
Hinderniſſe in den Weg. Die zwiſchen England und 
Frankreich machen es noͤthig, die Krone Portugal zw 
frieden zu ſtellen, da die franzoͤſiſchen Weine einen leich⸗ 
tern Eingang nach England haben ſollen, wodurch einem 
betraͤchtlichen Zweige des portugieſiſchen Commerz nach 
‚England. groſſer Abbruch geſchehen würde. Die Coms 
merztractaten zwifchen den nordamericaniſchen Staaten 
‚und Großbritannien finden unerwartete Schwierigkeiten, 
und die Nordamericaner laflen zu. den engliſchen Bor 
} ſchlaͤgen wenig Neigung blicken. Dazu kommt eine . 
Foderung der Mächte der nordifchen bewaffneten 
| Viemealiht, welche — (ir nr Blaggen eine allges 
— meine 
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meine: Sreybeit der. Schiffart auf allen meeren 
verlangen, und dieſen Artikel dem. Definitiv Friedens⸗ 
Traetate einverleibt zu ſehen wuͤnſchen. Und zwiſchen 
golland und England koͤnnen die Friedensbedingun⸗ 
gen ſo wenig zur beyderſeitigen Befriedigung zu Stande: 

gebracht werden, daß dieſes Geſchaͤft verzögert und uns) 
terbrochen: worden; Alle dieje mannichfaltigen Hinder⸗ 
niffe, und, Verwicklungen, bey denen Die meiften und vor⸗ 
nehmſten Hoͤfe in Europa Intereſſe nehmen, laſſen noch 
düſtre Ausſichten fuͤr die Befeſtigung des weſtlichen 

Friedens erblicken, indeſſen der oͤſtliche bisherige Griebe: 
s in Krieg zu. verwandeln beginnt. | 

AUnter ſolchen Umſtaͤnden hat beſonders Frankreich 

biq Maasregeln genommen, daß es im noͤthigen Falle: 
ſeine Flotten bald wieder in See. gehen laſſen kann. Zu 
Breſt — Rocheſort und Touſon wird auf den Schifswerf⸗ 

ten mit einer Lebhaftigkeit gearbeitet, wie mitten im 

Kriege. Zu Breft werden 2 neue Linienſchiffe gebauet, 


und eines davon, les deux Freres, welches die Brüder 


des Koͤnigs, ihrem ehmaligen Anerbieten, nach der 
Schlacht am: raten April, zufolge, der Krone ſchenken, 
iſt bald im fertigen Stande. Verſchiedne Schiffe find: 
von Breſt abgefegelt, um aus den’ Häfen an der Oftfeei 
Schifbauhoz zu holen. In allen Seehaͤfen Frankreichs 
iſt ein Edict angeſchlagen, daß keine Seeleute, bey hoher 
Strafe, Binnen 12 Monaten fich wegbegeben follen. Zu’ 
Toulon wird eine Flotte von 12 Linienfchiffen ausgeruͤſtet, 
um; beym. Ausbruche eines Türkenkrieges, im mittelläns! 
difchen Meere: den. Anfang einer bewafneten ſüdli⸗ 
chen Neutralität, ſo wie die nordliche im vorigen 
Kriege/ zu zeigen, und England. und-Spanien find: - 
a Ss 2 zum 
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zum Beytritte zu dieſer neuen dewiſuein Neutralitaͤt 


wirklich eingeladen worden. 


Odb gleich in England und Spanien nicht mit ſeicher 
eiftiger Lebhaftigkeit an der Marine gearbeitet wird, ſo 
wird doch in dem erſten Reiche das Bauen neuer Schiffe 
fortgeſetzt, und das Schif Royal Souverain von 120 
Kanonen, das ſtaͤrkſte und ſchoͤnſte, fo jemals in Enge: 
land gewefen, iſt feiner Vollendung nahe. Noch find: 
auch Feine Linienfchiffe abgetafele, oder weiter Matroſen 
abgedankt worden. In Spanien har zwar Don Ests: 


dova das Commando über die geoffe Flotte niedergelegt, 


aber indem die Schiffe bemannt bleiben, werden Auftäls- 


gen zu 10 neuen Kriegsſchiffen gemacht, Die nad) einer 
neuen bequemern Art angelegt werden ſollen. . 

‚Eine friedliche Folge des Friedens iſt die Demoli⸗ 
zung dei Feftungswerke auf Minorca, und dedganien 
Forts St. Philipp, mit weldjer auf Einigtigefpanitten 
Deſch eiftigſt fortgefahren wird, 


In Weſtindien 


ſind gleich nach der Ankunft der — von den ar 
ſchloſſenen Praliminärfrieden alle Auſtalten getroffen wor⸗ 
den, die Friedenszeit ju genießen, und für die franzö⸗ 
ſiſche Flotte, die ſchwach und in uͤblen Umſtaͤnden ſich 
befand, kam der Friede zu ſehr gelegner Zeit. Herr von 
Vaudreuil gieng mit feinen Schiffen von Curaſſao nach 
Domingo, wo er. am ıgten April zu Cap François ans 
Aangte. Er. ntachte aber dort fo eilfertige Anſtalten zur 
Ruͤckreiſe nach Europa, daß er for ain 6ten May ab⸗ 
ſegeln wollte, und man ihn —— — ag 
in — mann 20 nz 2 
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“gie enguſche Flotte unter Abmiral Pigot gieng Di⸗ 
— nach Europa zuruͤck. Schon am 20ſten May 
langten 6 Linienfchiffe unter dem Admirale Drafe aus 
Weſtindien in Portömeuth an, und in der Mitte dieſes 


Monats wieder eine Eſcadre von 12 Tinienfchiffen, unter . 


Commodore Shirley, Als dieſelbe von St. Lucie abſe⸗ 


gelte, blieb nurnoch i Linienſchif und ı von 50 Kanonen 
dDaſelbſt. Admiral Pigot war nad) Jamaica gegangen, 


‚son da Admiral Hood mit dem größten Theile der Flotte 


| nad Europa abzuſegeln im Begriffe war. 


In Guadaloupe iſt ein Aufſtand unter den Negern, 
wegen der Theurung der Lebensmittel, geweſen, w wobey 
ſie 3 Tage unter den Waffen waren, und auf ſich ſelbſt 


feuerten, bis die dortige Garniſon fie auseinander jagte. 
Auf Barbados hatte eine ſolche Duͤrre geherrſcht, daß 

die Einwohner von den nahen Inſeln Waſſer holen muß⸗ 
J gen. Man: exwartet indeffen eine gute Zuckererndte. 


Nordamerieca. 
Zu den im obigen II, Artikel enthaltenen umfländtis 


= chen Nachrichten von Nordamerica iſt hier noch einiges | 
neuere beyzufuͤgen, da erſt kuͤrzlich ein am 14ten May 
, won Neuyork abgegangnes Schif in England angelangt 


iſt. Zu dieſer Zeit ſuhren die Englaͤnder mit den vor⸗ 
aͤufigen Anſtalten zur Ausraͤumung von Neuyork fort, 
aber wenn der Ort wirklich verlaſſen werden ſollte, konn⸗ 
te nicht beſtimmt werden, da es auch, wegen der un⸗ 
glaublich vielen noͤthigen Tranſportſchiffe nicht auf ein⸗ 
— ſondern nur nach und nach geſchehen kann. 


Die Franzoſen, welche ſich nech auf Rhode⸗IJs⸗ 


| iend beſtuden, ſchienen and: “ro. — zur 


Abreiſe zu machen. 
S 3 En = 


/ 


— 


Es iſt ν, daß bey oſhingtons Ar⸗ 


— der Waffenſtillſtaud gerade in demſelbigen Monate 
und ſogar an demſelbigen Tage, am ıgten April, pu⸗ 
blicirt worden, an weichem, vor 8 Jahren, ‚die erſten 
Seindfeligkeiten zwifchen. den. — und America⸗ 
nern zu Lexington ausbrachen *). 
Wie wenig der zum Beſten der: goyaliken obgefaßte 
Friedensartifel Nusen fchaffen: wird, beweiſet eine Re⸗ 
folution des Staats won Maffachufetsbay:,: die unterm 
sten May zu Bofton erichienen ift, nad welder „alle 
u fogenannten Flüchtigen, oder Loyaliſten, nie wieder aufs 
genommen noch zu dem. m . — jemait ses 
3, langen follen. „ 
IIndeſſen Nordamerica den Geichen — 
nießt, erhebt ſich ein Krieg mit den Wilden Indianern, 
‚welche in die Provinzen eingefallen, und beſonders in der 
Gegend des Force or em RER angerichtet 
— 


Aus — 
* Nachrichten von Bombay bis zum — — 
angelangt. Die engliſche Flotte bed Admiraͤls Hughes 
‚und Bickertons lag damals nach zu Bombay, und verſah 
ſich mit Munition und Lebensmittel. Sie beſtand aus 
‚18 Linienſchiſſen. Die franzöſiſche Flotte unter dem 
Herrn von Süffren, weiche auf ihrer Fahrt nach Su⸗ 


matra durch die heſtigſten Stuͤrme ſehr beſchaͤdigt wor: 


ben. war ‚und uhr dem: — no 2, 2inienfchiffe, 
en DB 


2 —* Zebes ·de Bott. vum, 6 onesuur ei. 
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Bizarre und Superbe von -64 Kanımen, verloren hatte, 
befand fih noch zu Achim .auf Sumatra, wo fie ſich 
mit den 4 Linienſchiffen und den andern Verfärkungen 
des Herrn von Buͤßy vereinigt hatte, und nad) einigen 
Nachrichten auch mit 5 hollaͤndiſchen Kriegsſchiffen ver⸗ 
mehrt worden war. Sie beſtand mit Inbegrif der Schiffe 
des Herrn von Buͤßy, nach einer aͤchten Liſte aus 5 Schif⸗ 
fer von 74 Kanonen, 9 von 64 Kanonen, ı von 56 und- 
3. von 50 Kanonen; alſo 16 Kriegefchiffen,: ohne die Hol: 
ländifchen. - ‘ Er 


Zu Lande Hatten die Umſtaͤnde der Engländer eine: 


guͤnſtige Wendung gensinmen. ° Madras. war zu Wafler 
von Bengalen her mit Lebensmitteln und Geld verfehen: 
worden, und das Heer hatte neuen Muth: bekommen. 
Durch einen geſchickten Zug-hatte ſich ein anſehnliches 
Corps zwiſchen die Armee des Hyder Aly und die ſeines 
Sohnes, der nordwaͤrts marſchirte, geſtellt, und hatte die 
Communication abgeſchnitten. Unter den Truppen des 
Hyder Aly herrſchte, wegen Mangel an Lebensmitteln, und 
ruͤckſtaͤndigen Soldes groſſes Misvergnuͤgen und Unruhe. 
Die engliſche Armee war zahlreicher. als jemals Wenn 


aber ihre Anzahl in englifchen- und teutſchen Blättern zu. 


. 54000 Mann angegeben wird, -unter-denen 172117 Dann. 

regulirte Truppen feyn ſollen, fo leuchtet das uͤbertriebne 

im die Augen, und wird dadurch ſchon widerlegt, daß die 
Engländer nie mit mehr als 6000 Mann bisher agitt 

Haben. Mit jener Mache von 54000 Mann könnten die 
Engländer ganze Provinzen erobern. . 


Der Friede mit den Maratten war im November ſei⸗ 
ner Ratification ganz nahe, und vermoͤge deſſelben wers 


‚ben die Maratten ſelbſt Alliirte von den Engländern gegen 
Ss 4 Ey 
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Hyder Aly, weunn er die. ih: verstgenden Geiedener 


mm nicht ‚annehmen will;:. 7 


Von dem in Rußland nneuerrichtelen ef 
terorden 


FRE — immer falſche Gerüchte ——— Dahin 
gehoͤrt die oſſenbar ſalſche Nachricht, daß der Pabſt durch 


ein Breve in Form eines Brieſes an die bourboniſchen 
Hoͤfe die von Clemens XIV, geſchehne Aufhebung des 


Drdens beftätige Habe, weiches eben fo ungegründer, als 


dar Brief erdichter ift, den-der Pabſt an die Kaiferin ger 
fchrieben Haben foll, und der in. — Zeitungen geſtan⸗ 
den hat; 5 


Folgende fichre Nachricht, aus Rom felsf , vom. 
zten May datiert, giebt in der ganzen Sache wahres Licht: 


x .» Bey dem entftandnen Gerüchte, daß ein heimliches 
»Breve des verftorbnen Pabftes Ganganelli fuͤr die Ers 


„haltung des Jeſuiterordens in Weißreuſſen, bey der Con⸗ 


» gregation de propaganda fide- allhier vorhanden wäre, 
„überreichte der fpanifche Geſandte dem heiligen Vater 
„ein Schreiben feines Hofes, und diefes bewog den Pabſt, 
„nicht nur dem Monarchen von Spanien, fondern auch, 
„dem in Frankreich ein Schreiben. zuzuſenden, worinnen 
„dieſes Gerücht für ungegründer erklärt, -und- zugleich 
„verſichert ‚wurde, daß der heilige, Dater nichts 
»weiter für die Jeſuiten thun wollte.“ 
| Diefes zeigt deutlich genug, ‚daß die bourboniſchen 
Hoͤfe Urſache gefunden haben zu befuͤrchten, daß der Pabſt 
etwas zum Beſten der. Jeſuiten zu. thun im Begriffe ſeyn 
moͤchte, und die Ausdruͤcke, daß er nichts weiter für 
die Jeſuiten ‚hun wollte ‚find —X bedeutend genug. 
eg Zu 


* 
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Zu dieſem kommt — der Eyeſut — 
F ſeiner Ruͤckreiſe von Rom uͤber Wien, an letzterm 
Orte uͤber den Erfolg feines Auftrags in Nom ſich ſehr 
zufrieden bezeigt, und dabey verfichere hat, das wahre 


Geheimniß feiner Sendung fey Niemanden-fonft bekannt, 
als dem heiligen Dater, dem Cardinale Antonelli, und 


ihm felbft.. Eine. offenbare Folge diefer Sendung ift die 
Meife des: päbftlichen Nuntius Archetti zu Warſchau, nad) 
Petersburg ,. wohin derfelbe am.gten Junius von Wars - 


ſchau abgereifet ift, ind wovon wir, fo wie-von jefuitis 
ſchen Dingen, noch: ii enuftis zu melden — 


werden. * 
In Weißrußiond zu Pology lebt der Srden indeffen 
valis wieder, und genießt -alle ihm duch das Faiferliche 


Edict zugeſtandne Rechte, Er nimmt Novizen an, er 


nimmt die Ordensbruͤder auf, die aus verſchiednen Laͤn⸗ 
dern, aus Polen, Oſterreich, u: ſ. w. ſich nach Weißruß⸗ 


land begeben, und er exiſtirt alſo förmlich wicder. 


Der Fürft Potemkin gab ihm noch neuerlich auf feiner 
Keife nach Mohilow Beweife. der kaiſerlichen Beguͤnſti⸗ 
gung. Er blieb B’Tage,. vom 23 bis 28 May, zu Polocz, 


hoͤrte die Meſſe in der Jeſuiterkirche, und ſpeiſete im 


Collegio des Ordens. Wenn der Pabſt alſo auch ſeinen 
Entſchluß*) wegen des Ordens hat andern muͤſſen;: ſo iſt 


dennoch ONE bie: — m — 


— 
| . Wanderungen, age = 
Man könnte diefe Zeitperiode den Anfang. einer etör 
neh er ————— nennen. Es iſt ſchon im 
a 
” ‘©. 3tes ee de⸗ Joutnals, min 1783,G. 239. 
J ©$ 5 
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aten Stücke — 1783, — des Jour nals dieſet 
fo Häufig werdenden Wanderungen gedacht worden. Sie 
werden immer häufiger. In Engelland und Irland ſind 
fie io ſtark geworden, daß an alle Seehaͤfen der, Befehl 
ergungen iſt/ ohne einem beſondern Paſſe von der Regie⸗ 
rung feinen Menſchen weg zu laſſen. Dean rechnet die 
Zahl der feit kurzen aus Irland nad) America weggegang⸗ 
nen Menfhen auf 13000, unter denen die meiften Ma: 
- Aufacturiften und Handwerker find. Aus Polen wandern 
gleichfalls wiele nach America, Und ans America gehen 
je&t viele Loyaliften. nach Irland, und eben -bahin. eine 
neue Colonie aus Genf.. Aus Schwaben, befonderd aus 
Wuͤrtemberg, ziehen ‚viele Menſchen ins öfterreichiiche 
Polen nach Gallicien, aus der Türken ins Oe ſterreichiſche 
wie auch aus dem Venetianiſchen dahin, aus Italien nnd - 
Cherfon, in die rußiſche Tartarey, ans dem — | 
— nach — u. ſ. w. F 


Die Erdbeben ge 
- Haben zwar endlich nun nachgelaſſen, doch aber noch in 

den Monaten April und May in verfchiednen Ländern 
and Dertern Schrecken und Schaden verurſacht. Zu 

Meßina ‘und in-Calabrien waren noch am \zzten und 
. 25ten April; und am roten May heftige Erderſchuͤtterun⸗ 
den, mit einem fürchterlichen Getoͤſe begleitet, dergleichen 
Bey den Ausbrächen des Veſuvs ſich zu ereignen ‘pflegen: 
Der König von Neapel, der ſchon fo viel zur Uncerftüg: 
zung dieſer ſeiner unglücklichen Unterthanen gechan hat, 
vermehre feine Wohlthaten jetzt weſentlich, da er die 
Landleute in Calabrien mit Erndtes Adler; und andern Ge⸗ 


— verſorgt, um die bevorſtehende weiche Ge 
k traide 
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traide⸗ Wein’ und Oel Erndte zu befteeiten,und läßt auch 
dazu Magazine bauen/ wozu bereits er — 
men Ducaten beflimmit‘ worden.. : — 

Zur naͤmlichen Zeit haben ſich Ne 
— in andern: Laͤndern wieder ereignet. Zu Comorn in 
Angarn ſind den raten May einige ſchwache, den Zuften 


May aber ſehr Heftige Erderſchuͤtterungen verſpuͤrt wor⸗ 


den, welche von neuen die Mauern der Gebäude durch⸗ 
riſſen, und groſſes Schrecken verbreitet haben. Die Ein⸗ 
wohner begaben ſich faſt alle auf das Selb, bis er und 
— die Erde ruhiger. wurde. 

Am 1gten April ſetzten auch 3 Heftige Erderſchatte· 
rungen die ‚ganze Stadt Liſſabon in Schreden, welches 
defto größer war, da fi ſich dabey Jedermann des entſetzli⸗ 
chen Erdbebens im Jahre 1755 erinnerte. Zur felbigen‘ 
Zeit ift zu. St. ‚ago di Compoftella im fpanifchen Balz 
lizien ein heftiges Erdbeben gewefen, ohne doch weitern 
Schaden, als Riſſe in den Gebäuden, zu verurfachen. 
Eben dergleichen Stoͤße eines Erdbebent find * Betances 
und "Marin gewefen. 

Eben ſo iſt an der ganzen africaniſchen Auſte in 
uw Mitte des April ein Erdbeben verfpürt worden, wels 
ches Ah- einigen Orten ſehr heftig, und beſonders zu 
"Tunis zerſtoͤrend geweſen iſt, we verſchiedne Gebaͤude 


| — — vn; und. Wirte Perſonen hei verloren 


haben. 


| — = an 
Daer König von Spanien; hat:einen ihm vorgelegten 
Mlan zur Reforme der Geiftlichfeit: feines Reichs geneh⸗ 


. — ſind vorerſt ein Cartienfe Inſtitute 
aufs 


aufgehoben: worden, welchen die Krone Penfionen zum 
Zuſchuß gab. In demſelbigen Reiche werden. die öffent 
lichen Wege, und Heerſtraſſen, die bekanntlich fo ſchlecht 
waren, auf koͤniglichen Befehl ausgebeſſert, und auch 
Öffentliche gute Wirheshäufer für die Reifende, an denen 
es in Spanien fo jehr fehlte, erbaut und eingerichtet. 
In Dänemark ift der bisher noch übliche Exorciſmus bey 
der Taufe abgefhaft, und ein neues Taufformular des 
halb verordnet worden. - In Rußland find verfchiedne 
neue. Poften ‚noch, dee Türfey angelegt worden.. Von 
andern Ländern enthalten ihre eigne Rubriken auch ad | 
atwardigkeiten um Art. | 


—⸗ 





xXul. 
Varwmiſcht⸗ Recheichten J 


Een ‚Schreiben aus Wien -zufoige flieht man ein 
R Manifeft der rußifchen Raiſerin, welches die 
Inſeln des Archipelagus betrift, und in welchem die 
SKaiferin, den Griechen, den Inwohnern diefer Infein, 
Verfihrung giebt, daß bey der Ergreifung der Waffen 
gegen bie tuͤrkiſche Macht, es nicht ihre Abſicht fey, fie 
einem neuen Sjoche zu. unterwerfen, indem Sie fie von 
dem tärkifchen zu befreyen frebe, fondern daß die Kal⸗ 
ferin mit zum Beften der Freyheit diefer Inſeln die 
Waffen ergreife, die Sie ihnen erwerben wolle. — 

Die Hauptarmee der rußiſchen Kriegsmacht verſam⸗ 
melte ſich in der Gegend der, mehrmals von uns erwaͤhn⸗ 
ten, Stadt Cherſon, welche nach neuerer, fuͤr zuver⸗ 
laͤßig gehaltner, Angabe am weſtlichen Ufer des Dnieper 
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* 51 Grade 19145120der Länge, vom erſten Mittags⸗ 
kreiſe durch die Inſel Ferro gezogen, liegt, ſo daß ihre 
"Lage auf Herrn Crome Producten⸗ Charte von Europa 
doch noch richtig iſt. — Die erſten Bewegungen der 


rußiſchen Armee waren gegen Oczatow gerichtet. 


Der Herzog von Crillon hat vom Könige von Spar 
nien den Titel eines Herzogs von Mahon fuͤr ſi ch und 
den jedesmaligen älteften feiner Familie, zum Andenken 


. feiner Eroberung von Minorca, erhalten. Der Name 


Crillon iſt in der Geſchichte beruͤhmt, indeſſen iſt er nicht 
der eigentliche Name dieſes beruͤhmten Hauſes, ſondern 


eines Marquiſats in der Grafſchaft Avignon, dem der 
— Pabſt zu Anſange dieſes Jahrhunderts den Titel eines 


Herzogthums gab. Nun fuͤhren zwey Säufer der 


Titel von Mahon „beyde wegen der Erboberung von 
- Minorca. ° Denn in England befam der Gmeral Stans 
‚hope, der 1708 Minorca einnahm, vom Könige Georg 
„I. auch den Titel eines Viſcount von Mahon, und feine - _ 
‚Familie iſt nod) eine der. angefehenften in England, 


Die unruhen in Genf fangen von neuen wieder. an, 


. und der Commandant der daſigen Beſatzung hat ſchon um 
Verſtaͤrkung derſelben bey Frankreich, Sordinten, u und 
‚dem Canton Dem angefügt. — 


Der engliſche Geſandte „Herr Eulot zu EIER 
gen, has noch. nicht förmlich feinen Rappel, fondern vor: 


erſt Erlaubniß erhalten, in feinen” bekannten Angelegens 
GR eine. Reiſe nach Berlin, w. BR: 2 vorige | 


— des DEN, S. 6: 
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+ ber zir Florenz’ herausfommenden Zeitung Nos 
tizie del Mondo Nro. 44. if ein Auszug der im gtem 
diesjährigen Stuͤck unſers Journals beſindlichen Berech⸗ 
nung und Summen der franzoͤſiſchen Staatsſchulden, mit⸗ 
geheilt, aber die Zötals Summe: von 3720 Millisnein 
276,420 Livr. zu ficher beſtimmt geſetzt, ohne die dabey 
im Journale gemachte Anmerkung beyzufuͤgen, welche bey 
einer ſolchen Staatsrechnung, die ſich nicht bis auf ein⸗ 
zeine Livres ſicher beſtimmt angeben läßt, zur Slaußwürs | 
digkeit nothwendig iſt. 

Herr D. Buͤſching ſagt im 25 St. feinet diesjährigen 
wöchentlichen Nachrichten von neuen Landchar⸗ 
ten u. ſ. w. bey der Anzeige dreyer neuen engliſchen Char⸗ * 
ten von Nordamerica: „Wenn der vorlaͤufige Friedens 
vertrag im 2ten Stücke vom politiſchen Journale S. 148 | 
richtig überfegt ift; fo fol die Grenze vom Anfange des 
Fluſſes Connecticut bis zum 45ſten Grade mitten in dem 
ſelben herabgehen; ſo iſt ſie aber auf keiner dieſer 3 
Charten gezogen.“ Zum Beweiſe der Richtigkeit unſrer 
Ueberſetzung wollen wir hier die eignen engliſchen Worte 
aus der Londoner Hofzeitung, von dieſer Stelle des Tra⸗ 
ctats herſetzen: — to the north weſternmoſt head -o£ 
Connecticut River, thence down along.the middle. of: 
that River, zo the forsy- fifeh degree of norch latitude: 
Und aus der Partjer Hofzeitung die nämliche Stelle frans 
zoͤſiſch beyſuͤgen: — à la fource la plus.Nord-Oueft de 
la riviere Connecticut, de-lä deſcendant le long du 
milieu de cette rivière jusqu'au 45me degr& de latitude 
Nord, — Alſo wörtlidy richtig im Journale übers 
ſetzt. — Der Fehler der engliſchen Landcharten geht und 

nun 
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num nichts an. Aber wir beſitzen ſelbſt die erſte von 
den 3 von Hrn. B. angezeigten Charten; und anf unſerm 
Eremplare iſt diefe Grenze deutlich vom See Champlain . 
Biß gegen den Fluß Connecticut hindurch: feine — 
die durch den 45 Grad gehen, bezeichnte. 
Nach einem ſichern Schreiben and Petersburg iſt 
der Schade, welchen die am 33 May bey den Admirali⸗ 


taͤtsgebaͤuden, Mittags gegen 12 Uhr, entſtandne Feuers⸗ 


brunſt verurſacht hat, bey weiten nicht ſo groß, wie man 
anfaͤnglich geglaubt hat. Ein Fluͤgel des Gebaͤudes iſt 
zwar abgebrannt, aber durch die geſchwinden und vor⸗ 
treflichſten Anſtalten dem Feuer noch zu rechter Zeit Ein⸗ 


halt geſchehen, ehe es die zwey auf dem Werften befinds 
lichen Linienſchiffe ergreifen: konnte. Man: rechnet den 


Schaden, außer dem Gebaͤude, weiches binnen 2 Monas - 
ten wieder , fo wie es vorher ftand, aufgebaut ſeyn * 
auf 45, hoͤchſtens 50,000. Rubel. 

In Regensburg wurde eine Prophezeyung a 
gebreitet, daß die Stadt am 25ſten May durch ein ger 
waltiges Erdbeben zu Grunde. gehen wuͤrde. Und dieſe 
Weiffagung fand ſolchen Glauben, daß viele Perfonen 
ihre beſten Sachen. einpackten, und fi damit aus deu. 
Stadt auf einen nahe liegenden Berg flüchteten, auch 


nicht eher zuruͤck kamen, bis die Zeit der Gefahr. ‚vorüber 


war, -da fie denn die undankbare Mühe: Lauer * 


en wieder as, wo. — zu — 





Kir bitten. — — zum Theil intereſſante, 
eingeſandte Aue u nicht Be — werden 
koͤn⸗ 
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koͤnnen, diefed dem Mangel des Raums, .bey Set Menge | 
der nörhwendigften. Materinlien, zuzuſchreiben, da der 
Plan und die Hauptabſicht unfers Journals auf Doll: 
ftändigkeit aller politiſchen Begebenheiten und 
Merkwürdigkeiten geht, und deswegen nur immer 
bibher wenig. Platz den Beytraͤgen andrer Art, die nicht 

Nachrichten und Begebenheiten enthalten, hat ver⸗ 
ſtattet werden koͤnnen. J 
| Ehen beym Schluſſe dieſes Stücks erhalten wir die Ä 
Ä Fortſetzung des Reife⸗ Journals des H. Eſchels ·KRroon, 
unſers bekanuten Mittheilnehmers an dem Journale; 
nebſt einem Schreiben und verſchiednen Nachrichten aus 
Oſtindien; datitt auf dem Vorgebürge der guten 
Sofnung, am ı2ten Maͤrz 1783, wovon wir naͤch⸗ 
ſtens unſern Leſern nun die RR. und: Noeeiqten 
mittheilen werden. 

Mit dieſem Stäte wird zugleich, der Halbe Bogen; | 
dee das Tite wlatt dieſes Bandes. und die Inhaltsan⸗ 
zeige der 6 Monatsſtuͤcke enchan, antgegeben, und 
demjelben beygefuͤgt. 

Diie Stuͤcke dieſes Journals erſcheinen allepee * | 
maͤßig allhier am letzten Tage jebes: Monats, und die 
Herren Abonnenten bey den auswärtigen Poſt⸗ 
ämteris- erhalten alfo ihre Exemplare mit den erſten au⸗ 
kommenden Poften von Hamburg in jedem Monate, 2 

— den Jaunius 1783. | 
| VEN Druckfehler. 
| — Stuͤcke S 542, 33,1. —E 
und © 543, 8,33 von unten; 1 bey mine yon, 
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